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Die Pirze Deutfchlandsg 


bearbeitet 
| von 
L. P. F. Ditmar, 
Doctor beider Rechte, Senator der Stadt Roſtock 
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Norerinnerung. 


Seit einer Reihe von Sahren war 
die Unterfuchung der Pilze die Befchäf- 
tigung meiner Nebenftunden, melche mei— 
ne DBerufsgefchäfte mir ee ließen, und 
da mir bei der Vergänglichfeit diefer ors 
ganifchen Körper, von denen nur ein 
geringer Theil fih ohne gänzliche Ders 
änderung der Geftalt und Farbe aufbes 
wahren läßt, die fofortige möglichft ges 
treue Abbildung derfelben, der einzige 
Meg, um zu ihrer vollftändigen Kennts 
niß zu gelangen, zu feyn fchien: fo ents 
fanden eine Menge Zeichnungen und 
Beichreibungen, die ich, da de manches 
Neue enthalten dürften, öffentlich be— 
kannt zu machen Willens war, Allein 
die Schwierigfeit einen Verleger zu eis 
nem Werfe zu finden, das wegen ber 
vielen Kupfer, nicht unbedeutenden Kos 
ftenaufwand erforderte, vereitelte fo lange 
meine Abficht, bis der würdige Herr Ja⸗ 
cob Sturm mir den Antrag machte, die 
Bearbeitung des mycologiſchen Theils 
feiner ſchätzbaren deutfchen Flora zu übers 
nehmen. Um fo lieber ergriff ich dieſe 
Selegenheit zur Befanntmachung meiner 


Beobachtungen, als meine Zeichnungen 
in die Hände eined fo verdienftvollen“” 
Künftlerd fommen, der ſich Durch Rein 
heit und Genauigfeit im Stiche, befons 
ders bei vegetabilifchen Gegenftänden, 
fo fehr ausgezeichnet hat, und die Schwies 
rigfeit, welche das kleinere Format in 
manchen Fällen verurfachen möchte, mit 
leichter Mühe zu befeitigen weiß. Sn 
wie weit es meinen Kräften aber eıts 
fprechen mag, dieſen fchwierigen Theil 
der deutfchen Flora fo zu bearbeiten, als 
man zu fordern berechtigt feyn dürfte, 
dies überlaffe ich der nachfichtsvollen 
Beurtheilung der Kenner, die ich zu 
berücfichtigen bitte, daß mir nur wenige 
Nebenjtunden zum Studium diefes Fadıes 
übrig blieben, und mir, unter mans 
chen notwendigen Hülfgmitteln auch eine 
durchaus vollftändige Sammlung mycos 
logifcher Schriften, mangelt. 


Das von mir bei diefer Bearbeitung 
zum Grunde gelegte Syftem ift dasje— 
nige, welches der Herr Hofrath Profefs 
for Link in feinen Odservationes in 
ordines plantarum naturales Diss, I. 
in dem Magazin der Gefellfchaft 
naturforfchender Freunde zu 
Berlin, für die neueften Ents 





defungen in ber gefammten Nas 
ı -turfunde, 3ter Jahrgang 1809, 
zum größten Theil befannt gemacht hat, 
und dem ich mit wenigen Abweichungen 
gefolgt bin, und ferner folgen werde. 
Die bisherige Einrichtung der von 
dem Herrn 5. Sturm herausgegebenen 
Flora Deutfchlands, erfordert Deutfche 
Befchreibungen, die bei der faft gänzlich 
fehlenden allgemein anerfannten Termi— 
nologie in diefer Sprache, und ohne eine 
eigene vorausgehende Beſtimmung der 
‚ neueren Kunſtausdrücke, beinahe unmög— 
lich it. Diefe Terminologie aber hier 
zu bearbeiten, würde der Drt nicht ſeyn, 
und ich hielt es deshalb zweckmäßig zur 
Vermeidung etwaniger Mißdentungen, 
die Diagnofen Iateinifch mit abdruden 
zu laffen, und in den deutfchen Befchrei- 
bungen den, infonderheit neueren werig 
befannteren griechifchen oder lateinifchen 
Runftausdrüden deutfche Endungen zu 
geben, und fie im Llebrigen unverändert 
beizubehalten, welchem Grundſatze ich 
auch bei den deutſchen Kamen gröpßtens 
theil8 getreu geblieben bin. Sonſt und 
befonders in Hinficht der Farbenbeftints 
mungen folgte id) lediglich Zliger’s Yer- 
such einer systematischen vollständi- 
gen Terminologie für das Thierreich 


und Pflanzenreich, weil diefe mir, von 
den mir befannt gewordenen, die befte und 
am richtigften beftimmte zu feyn fchien. 
Daß bei der gewählten Art der Bears 
beitung, nur diejenigen deutfchen Pilze von 
mir befannt gemacht und befchrieben werz 
den können, die ich felbft gefehen und uns 
terfucht habe, ergiebt fich leicht, und Des 
halb verbinde ich hiemit noch die Bitte au 
deutſche Miycologen, mich mit ihren Ent— 
dedungen bekannt zu machen, und mir 
Eremplare deutſcher Pilze und deren Abs - 
bildung wenn fie folche befigen, mitzutheis _ 
len, und fo zur Bollftändigfeit dieſes bie 
jeßt noch wenig bearbeiteten Theild der 
Flora Deutfchlands, thätig mitzuwirken. 
Srmwähnen darf ich hiebet wohl nicht eins 
mal, daß die Bekanntmachung dermir ein» 
gehändigten Pilze nur im Namen der 
Ueberfender durch mich gefchehen wird, 
daß ich die mir überfchickten Abbildungen 
nach davon gemachten Gebrauche, auf 
Verlangen zurückſenden werde, und daß 
ich fehr gerne bereit bin, von den befchries 
benen Pilzen, foweit es meine VBorräthe 
geftatten, austaufchend,, mitzutheilen; 
denn Alles diefes verfteht fich von felbft. 
Sefchrieben zu Roſtock im Auguft 1812. _ 


Lt. 9.5. Ditmar. 
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SPOROTHRICHUM feneftrale Ditmar. 


Fenfter s Sporothriche. 
Tab. 1. 


Caespitibus tenuissimis, floccis ramosissi- 
mis, centrifugis, decumbentibus, septa- 
tis, albidis; sporidiis globosis umbrino- 
fuliginosis. 


Sehr dünnen Filz bildend; mit fehr 
äftigen, aus einem PBunete nach 
allen Seiten fich ausbreitenden, 
niederliegenden, mit Quermwäns 
den verfehbenen, weißen Sloffen, 
und umbrabraunsrußfarbenen, Eu; 
gelförmigen Sporidien. 


Conferva feneftralis Roth Flora germanica 
Tom, III, P, I, p. 495. n, 12, Ejusdem Cata- 
lecta botanica Fascic, Il, p, 191. n, 5. 


‚ Diefer bisher den Algen beigesählte Pilz 
zeigt fich dem bloßen Auge anfänglich auf der 
innern Seite der Senfterfcheiben, als kleine, 
runde, weiße oder braunliche Flecken, die eiz 
nen Durchmeffer von einer Linie und darüber 
erreichen, fo tie aber mehrere bei einander 
entftehen und ineinander wachſen, als ein duͤn⸗ 
ner Filz, welcher das ganze Glas Uber — 

Die ſehr aͤſtigen weißen Flokken ſind mit 
Querwaͤnden verſehen, breiten ſich von einem 
1 





—— 


Mittelpunete, wo ſie am dickſten und am mehr— 
ſten ineinander verſchlungen ſind, nach allen 
Seiten aus, und liegen dem Glaſe Dicht an. 
Die Fugelfürmigen Sporidten haben eine 
umbrabraune ftarf ins rußbraune ubergehende 
Karbe, und finden fich zwifchen den Slocen 
jerfireuet, beſonders aber in der Mitte zuſam— 
mengehaͤuft. 
Auf der innern Seite, ſeit geraumer Zeit 
nicht gereinigter Fenſterſcheiben findet man die— 
fe Sporothriche, deren Entſtehung und Wachs— 
thun die am erſteren ſich anſammelnden Unrein— 
lichkeiten und Duͤnſte beſonders guͤnſtig zu ſeyn 
—— Sie haͤngt dem Glaſe ſo feſt an, daß 
ſie nur mittelſt Benaͤſſung hinunter zu bringen 
iſt, und bleibt beim Gefrieren der Duͤnſte auf 
den Senfterfcheiben ganz unverändert. a 
Dr. Roth gedenkt zwar an den angeführz 
ten Drten in der. Befchreibung dieſes von ihm 
den Eonferven beigezählten Pilzes, der braunen 
Sarbe deffelben nicht , allein da junge oder von 
Sporidien entblößte Exemplare eine weiße Far— 
be haben, und im Uebrigen feine Befchreibung 
genau a paßt; & kann es wohl keinem 
Zweifel unterworfen ſeyn, daß ‚eine Conferya 
fenestralis und dieſe Sporothriche eine und Dies 
felbe Art find, umd Daß er entiveder nur unge 
oder von Spöridien entblößte Eremplare vor 
fich gehabt, oder die Sporidien, als hiezu nicht 
OCHRFEUD, betrachtet hat. X { 
ig,a, Die $enfter-Sporpthriche in naturs 
ächer Größe, B. Stark vergrößert. 





— 
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ACREMONIUM alternatum Link, 


Abwechfelndäftige Acremonie. 
Tab, 2, 


Thallo expanso -albo, ramulis alternatis, 


Mit einem Weißen auspgebreiteten 
Thallus, und abwechfelnden Aeſt— 
chen. 


Zink Observationes in ordines plantarum 
naturales Diss, I. pag. 13. 


Diefer kleine Pils, welcher einen dünnen 
Filz bildet, befteht aus langen weißen, mit 
Duerwänden verfehenen, durcheinander ge: 
fchlungenen Socken von verfchiedenem Durch: 
meffer, mit häufigen Eleinen abwechſelnd fte: 
henden Aeſtchen, au deren Spitze die Fugelför; 
mise Sporidie befeftigt if. 


Sm Fruͤhlinge übersieht diefe Aeremonie 
nicht felten vertrocknete an feuchten Orten lie: 
gende Blätter. 


Yon Acremonium verticillatum Zink mit 


welcher fie dem Aeußern nach, ohne mikrosko⸗ 
1 * 
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a a 
pifche Anterfuchung viele Aehnlichkeit hat, 
unterfcheidet fie ſich durch den feinern Bau 
und die abwechſelnd, nicht quirlfoͤrmig ſtehen⸗ 
den Aeſtchen. | | 
Fig. a. Diefer Pils in natürlicher Größe 
auf einem vertrockneten Blatt: B. Vers 
größert- | 


—— 
MYROTHECIUM inundatum Tode. 


Gemeine Myrothecie, 
Tab, 3. 


Peridio polymorpho candido; sporidiis vi- 
ridi - nigrescentibus globusis, 


Mit einer vielfahgeflalteten [ nee—⸗ 
weißen Peridie, und kugelfoͤrmi— 
gen [chwarsgrunen Sporidien, 


Tode Fungi mecklenburgens, select, Fas- 
eic, 1, p;; 28, 


Link Observat. in ordin. plant, natural, 
Diss, I, p, 21. 


Die Peridie diefes 4 bis a Linie im Durchs 
meffer haltenden Pilzes iſt au ſich ee 
freisz oder eyrund geſtaltet, erhält aber dure 
Das fehr verfchiedenartige Sufammenmwachfen, 
eine durchaus unregelmafige Form. Gie if 
fchneeiveiß, flach, befteht aus einen flockigen 
Eonterte und verfchtwindet bald in der Mitte, 
fo daß fie nur einen Rand, der die Sporidien 
umgiebt, bildet. Statt ver Sporidien, be 
merkt man die Deridie anfänglich mit einer 
dunkelgruͤnen Fluͤſſigkeit angefüllt,, welche aber 
bald verdunfter und die Sporidien, deren 
fchwarsgrüne Sarbe, zuletzt beinahe ganz ins 
Schwarze übergeht, als eine feite Maſſe zurück 


—— 


laͤßt. Nur durch. Befeuchtung mit Waſſer 
trennen ſich die feſt aͤn einander klebenden 
Rennen und. zeigen ihre kugelfoͤrmige Ger 


alt. 

Auf Blätterpilsen , die im Alter ohne bedeu— 
tende Veraͤnderung ihrer Form, auftrocknen 
und fchwarz werden, finden fich die gemeine 
aaueotheeie in Anfange des Herbfies, fehr 

g. 


Fig. a, Die gemeine Morothecie im natuͤrli— 


er Größe, auf einem, Blätterpilie. B. 


Vergroͤßert in den verfchiedenen Zuftänden. 
C.. “ Vertieal⸗Durchſchnitt, ſtaͤrker ver: 
groͤßert. 





MYROTHECIUM Verrucaria, Ditmar. 


Warzenförmige Myrothecie. 
Tab, 4, 


Peridio subrotundo candido, sporidiis viri- 
dı-atrıs ovıformıbus, . 


Mit etwas runder fchneemweißen Pe; 
ridie, und gruͤnlich ſchwarzen eys 
artigen Sporidien, 


Peziza Ferrucaria Albertini et Schweinitz 
Conspectus fungor. in Lusat super. crescent. 


p. 540, n, 1015. Tab. VIII. Fig. 6. 


Diefe Myrotheeie, von ungefähr 1/2 bis 1 
Linie im Durchmeffer,, bat eine wenig erhabe; 
ne, mehrentheils Ereisz oder enrunde Peri— 
Die, die jedoch hin und wieder eine etwas 
unregelmäßige Form annimmt. Ste it uͤbri— 
- gens fchneeweiß, und von Demfelben Eonterte 
und demfelben Verhalten der vorhergehenden 
Art. Die Sporidie iſt eyartig, wodurch 
fich dieſe warzenfürmige Myrotheeie, von der 
gemeinen hauptfachlich unterfcheidet, und hat 
im reifen Zuftande eine beinahe ſammetſchwar— 
ze, Wenig, ins grume ziehende Farbe. — Bis 
est fand ich dieſen Pilz nur ein einziges Mal 
im Auguft auf halbverrrockneten Blattern der 
Lapsana communis, Gemeiner Rainkohl. 


u Bo 


Daß Peziza Verrucaria Albert et Schwein, 
zu den Miyrorhecien gehört, kann keinem Ztveis 
fel unterworfen ſeyn, und ich_glaube fie we— 
gr der Aehnlichkeit in der außern Form und 

em Standorte, diefer Art, wenigſtens fo lange 
beizahlen zu dürfen, his die mieroscopiſche Unz 
terfiichung der Albertinifchen und Schweinigs 
ihen Driginal-Eremplare, wovon ich zur Zeit 
keine beſitze, in Ruͤckſicht der Geftalt der Spo— 
ridien „eine Abweichung ergeben möchte, Die 
fie zu einer befondern Art erheben würde. 


Fig. a, Diefer Pilz in natürlicher Größe auf 
einem Blatte vom gemeinen Rainkohl. 


B. Vergroͤßert in. den verfihiedenen Alter. | 


C, Stärfer vergrößert im perpendieularen 
Durchſchnitt. 








LYCOGALA contortum Ditmar., 


Ineinandergedrehte Eycogale 
Tab, 5. | 


Peridio flexuoso, subcompresso, contorto, 
umbrino; sporidiis globosis silaceis, 


Mit einer gebogenen, etwas sufams 
mengedrücdten, in einander ges 
dresten, umbrabraunen Weridie, 
und kugelfoͤrmigen ochergelben 
Sporidien. 


Sm Anfang iſt dieſer Pilz roſenroth gefärbt 
und breiartig wie Lycogala miniatum Per- 
soon, Mennigrothe Lieogale, und verändert 
die Farbe bei feiner Ausbildung durch verfchies 
dene Abfiuffungen bis ins Umbrabraune. 


Die Geftalt der Peridie ift mannigfach, 
urfprünglich eylindrifch, jedoch ettvas zuſam⸗ 
mengedrückt,, ftets aber gekrümmt, ineinander: 
gedreht und verwachfen. Im alten Zuftande 
zerplagt die Peridie unregelmäßig und Die 
ochergelben Eugelförmigen Sporidien, tre 


ten mit den fparfamen gleichgefarbten Flocken 
hervor, und werden ausgeſtreuet. 


Auf verfaulten Tannenholz fand ich dieſen 
Pilz im Auguſt und September nicht ſelten. 


Fig. a. Die ineinandergedrehte Lycogale in 
natuͤrlicher Groͤße auf Tannenholz. B. 
Dieſelbe vergrößert. C. Die Sporidien 
mit den Flocken. 





DIDERMA globosum Persoon. 


Kugelförmige Diderme. 


Tab, 6. 


Sessile gleboso hemisphaericum ; peridio 
exsterno glabro candido, interno ru- 
bescente - cinereo; columella globosa 
eborina, sporidiis globosis fuliginoso- 
nigris. 


Auffitzend, fa Eugelfürmig; mit eis 
ner äußern glatten fchneeweißen, 
und einer innern röchlichzafchfars 
benen Peridie, einer kugelfoͤrmi— 
gen elfenbeinsweißen Eolumelle, 
und Fugelförmigen rußbrauns 
ſchwarzen Sporidien. 


Persoon Sinops, method, fung. p. 167. 2. 9. 

Ejusdem Dispositio method, fung, in Römer 

neues Magazin für die Botanik, I, Band, 
p- 89. Tab, IV, Fig. 4. et 5. 


Albertini et Schweinitz Conspect, fung, in 
Lusat, sup. cresc, p. 80. n. 249, 


Diefe heerdenmweife wachfende Diderme ift 
kugelfoͤrmig, an der Bafis aber etivas, abge: 
plattet, fo daß fie eine etwas halbkugelfoͤrmige 
Geftalt erhält, und hat kaum 1/2 Linie im 
Durchmeſſer. Die äußere Peridie iſt et: 
was Dicker wie die innere, glatt. ſchneeweiß, 


ziemlich fpröde , und fällt ſtückweiſe ab, wenn 
dieſer Pilz feine Reife erlangt hat. Die in; 
nere Peridie iſt viel feiner, hat eine etz 
was unebene Dberflache, wie die übrigen Ar; 
ten diefer Gattung, eine afchgraue ins rothlis 
che ziehende Farbe, und verfchwinder ebenfalls 
{0 wie die Sporidien_ fich verbreiten. Der 
Context der Peridien iſt ein EEE OSFDÄNEIDER. 
Die Eolumelle ift gelblichweig, Eugelförs 
mig und befieht aus einer reſiculos-flockigen, 
etwas grumdien Maffe (vid, Fig, GC.) Die 
Sporidien find Eugelförmig, nach Werhält: 
niß ziemlich groß und fehwarzbraun, die nur 
fparfamen Flocken an der Bafis angetwachfen 
und von der Farbe der Sporidien. 

Im Auguft_ und September iſt diefer Pilz 
auf troeinen Blartern und Eleinen trocknen 
Zweigen Feine Seltenheit. 


Fig. a. Die Eugelfürmige Diderme in na 
türlicher Größe auf einem trocknen Blatte. 
B. Bergrößert in dent verfchiedenen Al— 
ter. €, Verpendienlar durchfihnitten, und 


ſtaͤrker vergrößert. 


— 13 — 
CIONIUM Iridis Ditmar, 


Schwertlilien » Eionie. 
Tab. 1. 


Gregarium ; peridio globoso argillaceo; sti- 
pite subconico buxeo; Columella tenui 
supra dilatata, cretacea; sporidiis glo- 
bosis fuliginosis, 


Heerdemweife wahfend, mit einer fu: 

elfürmigen pfeifenthonweißen 

eridie; einem etwas kegelfoörmi— 

gen burbaumgelben Stiele: einer 

ünnern oben ermeiterten  Freis 

denweißen Columelle, und kugel— 
förmigen rußbraunen Sporidien. 


Link Observat, in ordin, plant. natur, Diss, 
® P. 26. 


Die Peri die dieſes Faum 1 Line hohen 
Pilzes, itt Eugelförmig, hat eine weiße etwas 
ins graue siehende Sarbe, und wie die übrigen 
Arten diefer Gattung, eine etwas Eleyenartige 
Dberfläche, befteht aus einem refieulog » flockı- 
gen Eonterte, und fällt nach und nad) fchup- 
denweiſe ab, fo daß nach ausgeftreuten Sport 
dien nur Eleine Reſte deſſelben am Stiele zu— 
rückbleiben. Der burbaumgelb gefärbte Stiel 
ift an der Bafis erweitert, und nimmt gegen 
die Peridie beträchtlich ab, wodurch er eine 





= AA 


etwas Fegelfürmige Geftalt erhält. Die Co— 
lumelle iſt kreidenweiß, —A unten 
dünner wie der Stiel, oben betraͤchtlich er: 
weitert, von der Höhe der halben Peridie, 
und befteht_ aus einer flockig : reſieuloͤſen gru⸗ 
möfen Maffe (vid. Fig. C.). Die Spori— 
dien find nach Werhältniß groß, Fugelformig, 
rufbraun, und nur mit fparfanıen, am: Bo⸗ 
den der Peridie befeftigten , ebenfalls rußbraun 
gefärbten Flocken, untermengt. 

Auf noch grünen Blättern der, Iris speuda- 
corus Waffer » Schwertlilie fand ich dieſe Cio— 
nie im Augufl. 

Fig, a, Die Schwertlilien » Cionie in natürz 
cher Größe auf einem Abfchnitt des Blat; 

tes der, Waſſer-Schwertlilie. B. * 

geößert in dem verfchtedenen Alter. G. J 

ertical » Durchfchnitt ſtaͤrker Heraräfert. 





| 
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ARTUCYRIA silacea Ditmar: 


Dchergelbe Arcyrie. 
Tab. 8. 


Subgregaria; capillitio oviformi peridioque 
silaceo, sporıdiis globosis concoloribus, 


Etwas heerdenweife wachfend, mit 
einer eyartigen ocergelben Ca; 
pillitie, ebenso gefärbten Peridie, 
und Eugelformigen gleichfarbigen 
Sporidien. 


Diefe Areyrie wächft zuweilen einzeln, hin 
und wieder jedoch etwas heerdenmweife, und 
erreicht die Hohe von 1 Linie. Die Peridie 

at die Form der uprigen befannten Arten die— 
er Gattung, iſt geflielt_ gegen die Capillitie 
nur Elein, und von, derfelben Farbe der letz— 
tern. Die Eapillitie iſt ochergelb, mit der 
Meridie fehr feſt verwachfen, und hat eine ey— 
artige Geftalt, die im Altern Zuftande, bei ihr 
rer mehreren Ausdehnung etwas unregelmäßig 
wird. Die Sporidien find Fugelfürmig und 
ebenfalls ochergelb_gefärbt. h 

Auf trocknen Eichen- und Buchenholze fins 
det fich diefer Pilz im Auguf und September 
nicht fehr felten. . 

Won der Arcyrıa flava Persoor , mit wel; 
cher dieſe ei Areyrie in Hinficht der 
Sarbe ziemlich übereinfommt , unterfcheidet fie 
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fich durch die Form oder Gapillitie, die bei 
ener lang und eplindrifch, iſtz und durch das 

ertwachfen derfelben mit der Peridie, von 
welcher man fie ohne zu zerreiffen nicht treu⸗ 
nen kann, Dahingegen bei jener die Trennung 
nicht nur fehr leicht, fondern fogar im alten 
Zuftande von fich felbft gefchieht, ſo Daß Die 
leeren Peridien zuruͤckbleiben. 


Fig. a. Die ochergelbe Argyrie in natürlicher 

oͤße auf einen Stückchen, Eichenhol;. 

B. Vergrößert in dem verfshiedenen Alter. 
C, Die Sporidien. 





u 
CRATERIUM vulgare Ditmar, 


Gemeine Rraterie. 
Tab, 9. 


Peridio cyathiformi castaneo, operculo fir- 
mo cretaceo, stipite croceo; sporidiis 
globosis nigris. 


Mit einer beWerfornigen Fäftenbrau: 
nen Peridie, kreidenweißem fes 
fen Deckel, fafrangelbem Stiele 

und Eugelfürmigen ſchwarzen Spo— 


ridien. 


Craterium pedunculatum Trentepohl, Roth 
Catalecta botanica Fasc, I, p, 224, 


Cyathus minutus, stipitatus, caliciformis, 
Hoffmann Vagetabil. cryptog. fasc, II, p. 6. 
Tah,2, Fig, 2% 


Link Observat, in ordin. plant. natur, Diss, 
I, p. 217. Tab, 2. Fig, 40. 


Der ganze Pilz, welcher gewöhnlich etwas 
heerdenweiſe wacht, ift Faum 1 Linie hoch, 
Die Deridie it pergamentartig, becherfür: 
mig, abgefchnitten, vben am Rande etwas 
nach augen zu gebogen und von einer Fäftenz 
braunen Farbe, die fich bei altern, vorzüglich 
getroefneten Eremplaren, ſtark ins Dchergelbe 
sieht, Der charakteriſtiſche Deckel, welcher et: 
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was tiefer als der. Nand der Peridie liegt, if 
feft, pergamentartig, kreisfoͤrmig, gelblichweiß, 
anfänglich flach, wird ſo wie ſich die flockigen 
Haͤutchen mit den Sporidien ausdehnen, et— 
was gewoͤlbt und ſpriugt endlich, ohne daß 
ſich die nom der Weridie andert, ab. Der 
Stiel ift fafrangelb, beinahe von der Lange 
der Peridie, und dehnt fich an der Bafis in 
eine dünne membrandfe Haut_ aus, die im 
Anfange weiß und gallertartig ift, hernach aber 
feft wird, ‚und wegen des Durchfcheinenden 
Holzes wenig bemerkbar tft, und eine Art von 
Pusothaius bildet. Die Sporidien find 
ugelförmig Fark und mit weißen mit we— 
nigen Flocken verſehenen Häutchen von reti— 
eulossmenbrandfen Eonterte, untermengt,, die 
fich im reifen Zuftande ausdehnen, fi „uber, 
den Rand der Peridie erheben, den Deckel abs 
oßen, die Sportdien ausftreuen und zulegt am 
‚ande Oder im Grunde der Peridie bin und 
ee theilmweife suruckbleiben , oder auch ganz 
verſchwinden. 
Auf trocknen Blättern und kleinen Zweigen 
finder fich dieſer Pils an fchattigen feuchten 
a im Auguſt und Geptenber, jedoch nur 
parfam. 


rig a. Die gemeine Kraterie in natürlicher 

roͤße auf trocktem Holze. B. —536 
fege tm juͤngern, C. im mittlern und D, 
m ältern Zuſtande. E. Die Sporidien mit 
en Dantchen und Flocken. n 





CRATERIUM pyniforme Ditmar, 


Birnförmige Kraterie. 
Tab, 10, 


Peridio pyriformi, stipiteque ochraceo; 
operculo firmo, crelaceo, 


Mit einer birnförmigen ocherbraunen 
Peridie, gleichfarbigeu Stiele, 
und einem Ereideweißen feſten 
Dedel, 


Die birnförmige Kraterie unterfcheidet fich 
von der vorhergehenden, mit welcher fie die 
Größe gemein hat, bloß durch die Geftalt und 
Sarbe der Peridie und des GStiels. Die Pe; 
ridie ift nämlich pergamentartig, abgefchnitz . 
ten und biruförmig, indem fie nach oben zu 
fi) verengt , in der Mitte bauchigt ift, und 
gegen den Stiel (pig suläuft. Derobere Rand 
iſt wie bei der gemeinen Sraterie nach außen 
gebogen, und die Farbe der Peridie eine ocher: 
braune, die jedoch hin und wieder etwas ing 
heilaichfarbene übergeht. Der pergamentartige 
Deckel ift ebenfalls gelblichzweiß und hat dies 
felbe Geſtalt, und ift bei zunehmendem Alter 
diefes Pilzes, denfelben Veränderungen unter; 
worfen, wie bei der vorhergehenden Art. Der 
Stiel hat die Farbe und faft_die Länge, der 
Deridie, und zeigt, an der Bafis eine duͤnne 
membranoͤſe, im jüngern Zuftande aber gallert⸗ 
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DE 
artige, weißlich gefärbte Haut. Die Sports 
dien find ſchwarz, — und zwiſchen 
den weißen mit wenigen Flocken verfehenen 
etwas retienlöfen Hautchen, welche Die Peri⸗ 
die ausfüllen, enthaͤlten, die fie durch ihre Aus⸗ 
Dehnung verbreiten. N 
Zuweilen trifft man unter diefen bivnformis | 
gen Kraterien, mißgeftaltete an,, Die jedo 
ttets die urfprüngliche Birnform zeigen. 
Im Anfange des Herbites fand ich diefen 
Big, nur fparfam auf trocknen Blättern und 
Birkenrinde an fchattigen feuchten Orten. 


Fig. a. Die birnförmige Kraterie in natürs 
licher Größe. B. Wergrößert im jüngern, 
C. im ältern Zuſtande. D. Einige Miß⸗ 
gefaltete diefer Art, vergrößert. E. Die 


soridien nebſt Hautchen und Flocken. 
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CRATERIUM leucocephalum Ditmar, 
Weißköpfige Kraterie, 


Tab, 11, 


Peridio cyathiformi glandicolore; operculo 
tenuissimo evanescente, stipiteque con- 
colore. 


Mit einer becherfürmigen eichelbraus 
nen Beridie, einem fehr dünn verz 
ſchwindenden gleichfarbigen De; 

del und einem ebenſo gefärbten 
Stiele. 


Arcyria leucocephala Persoon Synops, meth, 
fung, p. 183, 


Albertini et Schweinitz Conspect. fung, in 
Lusat, sup. crescent, p. 100, n, 278, 
Hoffmann Flora german, 2, Tab, 6, 
Fig. 1, 


Trichia cinerea Trentepohl. Roth Catalect, 
botan, fascic, I. p, 227. 


Die Höhe dieſes heerdenweiſe wachſenden 
Pilies betraͤgt kaum 1 Linie, Die Peridie 
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ift pergamentartig, beeherfürmig und von einer 
eichelbraunen Sarbe. Der Deckel wird eis 
gentlich durch einen Fortſatz der Peridie gebil— 
det, ift ſtets gewölbt, fehr dünne und anfäng- 
lich von der Farbe der Veridie. Bei zuneh: 
mender Reife wird er etwas graulichtwerf und 
verfchwinder nach nnd nach, wodurch die Pes 
ridie ſtets am obern Rande eine ungleiche 
Form durch Niffe und Unebenheiten erhält, 
. and nie, fo ie bei den übrigen Arten diefer 
Gattung, mit einem regelmäßig abgefchnittenen 
Rande erfcheint. Im fehr alten Zuftande fins 
det man den obern Theil der Peridie hin und 
wieder ganz verſchwunden. Der Stiel hat 
die Farbe der Peridie und iſt faft fo lang wie 
felbige. Die Sporidien find Eugelfürmig, 
ſchwarz, und zwiſchen den fehr aͤſtigen, weiſ— 
fen, mit retieulos-membranoͤſen Häutchen un: 
termengten Socken enthalten, (vid, Fig. C.) 
durch deren im reifen Zuflande erfolgenden 
Yusdehnung fie ausgeftreuet werden. Die. 
locken verfchwinden im Alter zumeilen ganz, 
zuteilen bleiben fie mehr oder weniger in der 
Peridie zuruͤck. 

Auf trocknen Blättern und kleinen Zwei— 
gen hauptſaͤchlich von Buͤchen, iſt dieſer "Pilz 





ir Ende Sommers und im Herbfte nicht ſel⸗ 
gen. 

Die weißkoͤpfige Kraterie kann nur als eine 
hetergelite Art unter dieſe Gattung gebracht 
werden, wie Link in Obsery, in ordin, plant, 
natur. Diss, I, p. 27. bereits bemerft hat, 
und eignet fich wohl zu einer neuen Gattung. 
efentlich abweichend ift 1) der Deckel, wel— 
cher eigentlich nur von einem Fortfake der Ver 
ridie gebildet wird ,„ nach und nach verfchtwins 
det und nie, Wie bei den übrigen Arten eine 
fo befiimmte Form hat, für fich befteht und 
abfpringt. 2) Die unregelmafßige Geftalt der 
Peridie im Alter, da fie bei den übrigen Ars 
ten flets ihre anfanglihe Form unverändert 
behält. 3) Die äftigen mit reticulog »membras 
nöfen Häuschen untermengten Flocken, von 
denen man bei den übrigen Arten nur wenige 
Spuren findet. — Allein die Anordnung zu 
vieler Gattungen, hat manches wider fich, . 
und. es wird deshalb Entfchuldigung verdienen, 
diefe Art, welche offenbar den Uebergang von 
den Zrichien zu den Sraterien bildet und. eine 
Mittelgattung abgeben würde, wegen der dufs 
fern Aehnlichkeit, alg eine uneigentliche Art 
für jest den Kraterien beizuzaͤhlen. 
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Fig. a. Die weißkoͤpfige Kraterie in natürs 
licher Größe auf einem trocknen Buchen: 
blatte. B. Vergrößert in jungen, C. im 
mittleen und D. im alten Zuftande. E. 
Die Flocken mit den Häutchen und Spo— 
ridien. 


BE 
ONYGENA hypsipus Ditmar, 


Hochgeftielte Onygene. 
Tab. 12. 


Peridio globoso eborino; stipite longo sur- 
sum attenuato coucolore; sporidiis di- 
lute ferrugineis, 


Mit einer Eugelfürmigen, elfenbeins 
weißen Peridie, einem langen 
nach oben zu verdännten gleichz 
arbigen Gtiele und bhellrofifars 
enen Sporidien. 


Onygena corvina Albertini et Schweinitz 
Eonspect. fung. ın Lusat, sup, crescent, 
p. 115. n, 316, Tab, IX, Fig. 2. 


Dieſe Dungene erreicht eine Dibe von 4 big 
s Linien und Darüber, und waͤchſt heerdenmeife. 
Die Peridie if REES, gelblich weiß, 
fleienartigsgeförnt, und befteht aus einem reti— 
eulos:flockigen Conterte. Der Stiel welcher 
in der Jugend nur Eurz ift, erreicht im aus— 
gewachfenen Zuftande eine, nah Verhaͤltniß 
der kleinen Peridie fehr beträchtliche Höhe, und 
zeigt fich nach unten oder oben zu, mehr oder 
weniger gefrummt. Er ift gelblich weiß wie 
Elfenbein, bei ältern Eremplaren hin und mie: 
der aber ind Bräunlichgelbe übergehend,, etwas 
feidenartig glänzend, nach der. Baſis, an wel—⸗ 
cher er mit weißen Flocken, die man am Deuts 
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lichſten bei jungen Eremplaren wahrnimmt, ber 
fefligt iſt, Dicker, gegen die Weridie beinahe 
über die Halfte duͤnner, und tritt ohngefähr 
um ein Drittheil in felbige hinein. Der innes 
re Gontert des Stiels beſteht aus mit Eleinen 
Bläschen gemengten, Flocken. Die Spori; 
dien find Eugelformig, fehr klein, von einer 
hellrofbraunen Sarbe und gleichjan mit einem 
Kleber aneinander gehalten, ſo daß fie wenn 
die Peridie verfchtvunden iſt, nicht fogleich vers . 
fireut werden, fondern die Fugelfürmige Ge: 

alt deffelben lange behalten, und nur mit 

nwendung einiger Kraft von einander ges 
trennt werden koͤnnen. 

Auf mit Maͤuſeknochen gemengten Exkre— 
menten, nach dem Moſchus aͤhnlichen Geruch 
gu urtheilen , mwahrfcheinlich von einem Mar: 
der, fand. ich Diefe Onygene im Auguft bis 
jebt nur eim einziges Mal. Ä 

Den von Albertini et Schweinitz am ats 
geführten Drte dieſem feltenen Pilze, gegebe— 
nen Namen, glaubte ich deshalb verandern zu 
muͤſſen, weil die Sedern von Krahen nicht der 
ausschließliche Fundort deffelben find. 


Fig, a. Die hochgeftielte Ouygene in natürs 
tcher Größe, auf Erfrementen mit Maus 
fefnochen gemengt. B. Nergrößert in juͤn⸗ 
ern, und C. im altern Zuftande. D, 
taͤrker vergrößert im Laͤngedurchſchnitt, 
und E. die Sporidien deſſelben. 
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TREMELLA recısa Ditmar. 


Adgefchnittene Tremelle, 
Tab, 15. 


Sporangio pezizoideo, umbrino, recisopla- 
no, in stipitem obliquum desinenti, 


Mit einer Becherpilsäbuliden ums 
brabraunen, abgefchnittens flachen 
einen fhiefen Stiel bildenden 
Sporangie. 


Peziza gelatinosa Persoon Syn. fung, p. 655. 


Bulliard Histoire des Champign, de la 
France Tom, I. p. 259. 


De Lamark et Decandolls Flore francoise 
Tom. II. p. 89. n, 252. 


Die Form diefer umbrabraumen glänzenden 
4 bis 3 Kinien hohen und a bis 4 Linien b’eiz 
ten Tremelle, tft fehr verfchieden, gewöhnlich 
aber diejenige eines etwas ſchief gefttelten Ber 
cherpilges; oben ‚abgefchnitten und flach, bin 
und wieder im jüngern Zuftande etwas ausge: 
hoͤhlt, und becherformig, im ältern aber zu— 
mweilen etwas gewoͤlbt. 


Auf trocdnen Zweigen der Salıx caprea 
Sahl: Weide, findet fie fich im September und 
Detober nicht ſelten. | 


er 


Die von Persoon am angeführten Orte ge: 
machte Bemerkung, daß, Diefer von ihm unter 
den Becherpilzen aufgeführte Pils, den Tre; 
mellen beisuzählen feyn durfte, findet ſich bei 
genauerer ee Unterfuchung vollig 
gegründet. Diefer Pilz befteht namlich aus 
einem gallertigen, rerieulossflockigem Eonterte; 
das fich zwar nach der Dberfläche zu etwas zu 
prönen fcheint, aber Feine Spur von. wirkliz 
chen Theeen, diefem mwefentlichen Kennzeichen 
der Becherpilze, zeigt (vid, Fig. B.) weshalb 
er, da man an ihm fo wenig Eporidien als 
fonftige Sortpflanzungs » Organe bemerkt, der 
heteroeliten Gattung der Tremellen beigesablt 
werden muß. 


Fig. a. Die abgefchnittene Tremelle in na— 
türlicher Größe und, verfchiedenen Alter. 
PER ſtark vergrößerter Abſchnitt der— 
elben. 
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TUBERCULARIA ciliota. Ditmar, 


Gewimperte ZTubercularie. 
| Tab. 44. 


Sporangio hemisphaerico rosco, margine 
ciliato; stipite crasso medio coarectato, 
cinnamomeo, Ä 


Mit einer halbfugelförmigen, rofen: 
rothen, am Rande gewimperten 
Sporangie, und einem dien im 
der Mitte zufammengefchnurten 
zimmtbraunen Stiele. 


Dieſer Pilz, der Faum die Höhe einer Li— 
nie erreicht, hat im jungen Zuftande eine fehr 
Feine, im altern aber ſehr erweiterte, halb- 
Fugelförmige hin und wieder jedoch etwas mehr 
nder weniger abgeplattete Sporangie von 
rofenrother Farbe, die am Nande mit einer 
Reihe weißer Furzer Haare beſetzt iſt. Der 
pm meibraune Stiel iſt nach Verhaͤltniß fehr 

ick, in der Mitte beträchtlich zufammenges 
ſchnuͤrt, und befteht aus einem, retieulossfloci: 
gen Eonterte. Die Sporidien, find Fugels 
örmig, roſenroth, und in dem reticulossflockiz 
gen Eonterte, der Srorangie enthalten, aus 
welchem fie im reifen Zuflande heruortreten 
Fe 9 auf der Sberflaͤche ſammeln. (vid. 


N 


Auf einem Beinen trodnen Zeige von 
Betula Alnus fand ich Diefe ansgezeichnete 
Tuberceularie im Auguft, bis jest nur ein eins 
jiges Mal. 


Fig, a. Die gewimperte Tubereularie in nas 
türlicher Größe auf einem Zweige der Er: 
e. Vergroͤßert in jungen und Altern 
Zuftande. C. Im Vertical Duschfchnift 

ſtaͤrker vergrößert. 
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AGARICUS phlebophorus Ditmar. 


Adertragender DBlätterpilz 
Tab, 15. 


Solitärius; pileo subcarnose orbiculari, pla- 
no, umbrino, venis plurimis elevatis 
instructo; lamellis subventricosis roseis; 
stipite fistuloso, glabro, candido; spo- 
ridiis globosis roseis. 


Einzeln wachfend; mit einem etwas 
fleifchigen, Ereisrunden, flachen 
umbrabraunen mit vielen erhabes 
nen Adern verſehenen Hute; et- 
was bauchigen, rofenrothen Blättz 
ben; einem — ——— 
weißen Stiele, und kuügelfoͤrmi— 
gen roſenrothen Sporidien. 


Der Hut dieſes einzeln wachſenden Bläts 
terpilzes halt 1/2 bis 1 Zoll und darüber im 
Durchmeffer, ift zuweilen etwas unregelmäßig 
geformt, gewöhnlich aber Ereisrund, flach, und. 
zeigt eine Menge erhabener , vielfach durcheinzs 
ander gejchlungener, vom Mittelpunete nach 
dem Rande fich ausbreitenden Adern, die wie 
der Hut eine umbrabraune Farbe haben. Der 
Eontert diefer Adern ift eine, aus unregelmäs 
fig geformten Schläuchen befiehende zellichte ' 
Subitan; (vid, Fig. E.) und man bemerkt au 
ibnen nicht Die geringfte Spur von Sortoflan: 
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zungs-⸗Organen, die man vielleicht in ihnen 
vermuthen könnte, h 

Die Bläattchen find duͤnne, von ungletz 
cher Fänge, wenig bauchig, vom Stiel ger 
trennt und durch Die austretenden Sporidien 
roſenroth gefärbt., Die zelichte Subſtanz ders 
felben, worauf die Thecen befeftigt find, bes 
fteht aus fihmalen etwas eylindrifchen Schläus 
chen (vid, Fig, F.). . 

Der Stiel ift.ı bis 1 1/2 Zoll lang ‚glatt, 
röhrig, ſchneeweiß, etwas feidenartig gläns 
zend, und gewöhnlich etwas gekruͤmmt. 

Die Sporidien find kugelfoͤrmig und 
roſenroth gefärbt. 

Diefer Blaͤtterpilz, der Feinen ausgezeichz 
neten Geſchmack und Geruch hat, findet fich 
ing Auguſt nicht felten, an verfaulten Büchen- 
ſtaͤmmen. 


Fig. a. Der adertragende Blaͤtterpilz im juͤn⸗ 
gern, b etc im Altern Zuſtande; d. im 
vertiealen Durchfchnitt. E. Ein Theil der 
Adern farf vergrößert. F. Ein horizon— 
——— der Blaͤttchen, ſtark ver: 
gr v 
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FUSIDIUM griseum, Ditmar, 


Graue Kufidie. 
Tab. a7. 


Acersulis dilatatis tenuibus griseis, sporidiis 
fusiformibus rectis, 


In erweiterten dünnen baargrauen 
Haͤufchen, mit fpindelförmigen ges 
raden Sporidien. 


Link Observat, in Ord, plant, natur. Diss. I, 
pP. 6, nr, 5* 


Die Geſtalt dieſes Pilzes iſt unregelmaͤßig, in⸗ 
dem er ſich in dünnen Haͤufchen zeigt, die ſich vers 
fihiedenartig mehr oder weniger ausdehnen und 
in einander fließen. Die Farbe deffelben ift eine 
haargraue, die jedoch fehr ins Weiße übergeht. 
Die fpindelförmigen Sporidien find fehrfein, 
und nicht wie bei einigen Arten dieſer Gattung 
gekrünmt, fondern völlig gerade. 


Auf vertrockneten Blättern der gemeinen Bus | 
che Fagus sylvatica findet fich diefer Pils im 
Auguft ziemlich häufig, 


- 36 —: | 
Fig. a. Die graue Fufidie in natürlicher Größe. 
b, Die Eporidien ſtark vergrößert. 





FUSIDIUM flavovirens. Ditmar. 
Seifiggrüne Fuſidie. 
Tab, 48. 


Acervulis suborbicularıbus tenuissimis flavo- 
virescentibus , sporidiis fusiformibus re- 
ctis, | 


In faft Freisförmigen febr duͤnnen ei, 
figgrünen Haufchen, mit fpindels 
förmigen geraden Sporidien. 


Fusidium aerugniosum Link Obseıv. in Or- 
din, plant, natural, Diss, I. p. 6.nr, 5, 


Diefer Pilz zeigt lich in faft Ereisförmigen fehr 
dünnen Häufchen, die wieder aus Fleineren aus 
fanımengefeßt find, und hat eine Lichte gelblichs 
grüne Farbe. Die Sporidien find fat von 
derfelben Geftalt der vorhergehenden Art, jedoch 
etiva3 Fürzer und daher nach Verhaͤltniß, aber faft 
unmerklich, dicker. 


Die Farbe ſo wie die Art des Wachsſthums 
unterfcheider diefe Sufidie hinlänglich.von der 


grauen, Eusidium griseum, fodaß man fie mit 
Recht als eine eigene Art aufführen Fann. 


Auf trocknen Blättern der Steineiche, Quer- 
cus Robur, fand ich diefen Pilz im Auguf, jes 
doch bis jetzt nur ein einziges Mahl. 


Fig. a, Die zeifiggrüne Zufidie in natuͤrlicher 


Größe. B. Die ſtark wegtößerien Spos 
ridien derſelben. 


* 


» 
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ISARIA glauca. Ditmar, 


Graue Sfarie. 


Tab, 49, 


Fasciculata, ramulis strictis glaucis. 


Bündelförmig, mit fchimmelgrauen 
geraden Aeſtchen. 


Diefe Sfarie, welche in Hinftcht der äußeren 
Geſtalt ſehr der Isaria umbrina Persoon ähnelt, 
erreicht die Höhe von4 Linie und darüber. Die 
Aeſtchen find gerade, und an der Bafis mit 
einander verwachſen, fo daß fie Eleine Bündel 
bilden. Sie haben eine grünlich graue Farbe 
und beftehen aus dent dDiefer Gattung eigenen flof; 
fisen Eonterte. Die Sporidien find fehr 
Klein, Eugelfürmig, und nur fparfam auf der Ober; 
fläche swifchen den Klocken vorhanden. 


Sm Auguſt fand ich diefe Iſarie auftrocknen 
von Rinde entblößten Buchenzweigen, und zwar 
bis jetzt nur ein einziges Mahl. 
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Fig. a. Die graue Iſarie in natuͤrlicher 
"Größe. B. Diefelbe vergrößert. C. Ein 
selne Aeſtchen derfelden. ſtark vergröf 

ſert. | 





u A 
LICEA strobilina. Albertini et Schwei- 


niz, 
Tannenzapfen-Licea. 
Tab, 20. 


Conferta, peridio subgloboso seu oviformi 


glandicolore, sporidiis oviformibus bu- 
xeis, | 


Gedrängt wachfend, mit einer fait ku— 
elförmigen oder eyartigen, eichels 
raunen Peridie, und eyartigen 
burbaumgelben Sporidien. 


Albertini etSchweiniz Consp. fuug. in Lusat, 
sup. crescent, p, 100, nr, 505.tab, VI, fig. 3. 


Die Peridie dieſer Licen, dienur die Groͤße 
von 4 Linie im Durchmeffer erreicht, iſt perga⸗ 
mentartig, von einer faft Eugelformigen oder ey⸗ 
artigen Geftalt, hin und wieder oben etwas flach, 
nnd von einer eichelbraunen Karbe, die in Altern 
Zuftande fait ganz ins Schwarzbraune übergeht. 
Gie öffnet fich unregelmäßig, und ich habe fie nte 
fo beftimmt abgefchnitten, wie bei Licea cır- 
ceumscissaPersoon, und wie es von Albertini und 
Schweiniz bemerkt worden, gefunden. 


Die Sporidien find eyartig und von einer 
meißgelben Karbe, zeigen fich bey ftarker Vergröfs 
ferung (©. Fig. C.) zum Theil undurchfcheinend 
and mis einer grumoͤſen Maſſe angefuͤllt, die 


man auch zwiſchen denfelben antrifft und aus eis 
nigen leeren Sporidien, in welchen man Defts 
nungen gewahr mird , herausgetreten zu ſeyn 
fiheint, Deutliche Flocken babe ich jedoch nicht 
zwiſchen ihnen bemerken können, und diefen Pils 
deshalb unter der Gattung Licea und nicht wie 
Hr. HR. Prof. Link in Observat, ın Ordın, 
plant. natur, Diss. I, p. 25, unter Lycogala 
aufgeführt. — 

Man findet ſie im Fruͤhlinge und Herbſte nur 
an der Baſis der Schuppen balbverfaulterZapfen, 
einiger Tannenarren, wie Pınus Abies Zantens 
fihte und Pinus Picea Edelfichte ,„ wofelbfi fie 
fehr gedrängt waͤchſt, und da fie in die Subſtanz 
der Schuppen ettwas hinein tritt, gleichiam Zels 
len darın bildet. 


 Fig,a. Die Tannenzapfen s £icen in natürlis 
er Größe. B. Diefelbe vergrößert. C 
Die Sporidien ſtaͤrker vergrößert. 


LEANGIUM lepidotum Ditmar. 
Schuppige Leangie. 


Tab. 24. 


Peridio globoso ferrugineo pisicolori squa- 
mulatim rumpente, stipite concolori, co- 
lumella oviformi albida, sporidiis globo- 
sıs atrıs, 


Mit einer Fugelfürmigen rofbrauns 
erbiengelben fchuppenweife zerrei— 
ferrden Peridie, einem gleich, ges 
färbten GStiele, einer eyartigen 
weißen Columelle und Eugelförmis 
gen ſammtſchwarzen Sporiien. 


Link Observ, in Ord, plant. nat, Diss, I. p. 24, 


Dieſe Leangie erreicht Baum die Höhe einer 
Linie. Die Peridie derfelben ift einfach, per; 
gamentartig, Fugelfürmig, häufig in der Gegend 
des Stiels etwas genabelt, und von einer erbiens 
gelben ins NRofibraune übergehende Farbe. Cie 
zerreißt bei zunehmender Neife fchuppenmeife und 
verichwinder ım Alter bis auf wenige Reſte, dıe 
am Stiele auruckbleiben. 


Der Stiel ift von ber Länge des Durchmeis 
fers der Peridie und Darüber, feſt, von einem fas⸗ 
rigen Eonterte und von der Farbe der Peridie. 


Die Eolumelle if evartig, weiß und bes 
Bebt aus einer grumöfen Maſſe. 


Die Sporidien find Fugelförmig, hit und 
wieder jedoch etwas ungleich geffaltet, mit wenis 
gen Flocken untermengt, und von einer fammts 
fchwarzen Farbe. Im mittlern Zufiande hängen 
fie ziemlich feft aneinander und behalten die Form 
der Peridie, nach und nach werden fie aber jers 
freut, fo dag ſich im Alter die Columelle gan; 
entblößr zeigt. 


Von Diderma floriforme und Diderma 
stellare Persoon unterfcheidet ſich dieſe Leangie, 
obgleich fie ihnen Fehr nahe Fommt, durch den 
lätgern Stiel und dag fchuppige, nicht ſternfoͤr— 
mige Zerreigen der Petidie. 


Im Herbſte finder fich dieſer Pils auf alten 
Buchenftänmen, jedoch nur felten. 


Fig. a, Die ſchuppige Keangie in natürlicher 
Größe. B. Diefelbe vergrößert im füngern, 
C. im mittlern und D. im ältern Zuftans 
de. E. Senkrecht durchſchnitten und ftärs 
Fer vergrößert. F. Die Sporidien mie 
den locken ſtark vergrößert. 


PHYSARUM bullatum, Ditmar, 
Blaſenfoͤimmiges Phofarum. 
Tab, 22, 


Peridio globoso verrucoloso albo-psittacino, 
‚stipite mediocri roseo--albo conico bul- 
lato, sporidiis globosis fuliginosis, 


Mit einer Fugelförmigen etwas wars 
jigen weißspapageigrüneh Peridie, 
einem mittelmäfig langen roiens 
rochsmeißen. Fegelföürmigen blafis 
FR Stiele, und Fugelförmigen 

chwarzbraunen Sporidicı. 


Link Observat, in Ord, plant, nat. Diss. I.p. 25, 


Dieſes Phyſarum waͤchſt gefellfchaftlich. und 
it etwas über 4 Linie hoch. Die Peridie ik 
fugelfürmig, etwas warizig, wie bei den übrigen 
Arten diefer Gattung, und hat eine papageigrüs 
ne jedoch ſtark ins Weiße siebende Farbe. 


Der Stiel, der nur wenig länger wie der 
Durchmefler der Peridie ift, har eine blaßrofenz 
rothe faft nur röthlichtweige Karbe. eine kegelförs 
mige Geſtalt, iſt hohl und beſteht aus einem Fürs 

nig⸗veſiculoͤſen Conterte. 


Die Sporidien find kugelfoͤrmig, ſchwarz⸗ 
braun und nur fparfam mit Flocken untermengt. 


x 
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Gegen Ende Sommers ward dieſer Pilt auf 
alten Büchenzweigen von der Legationsrathinn 
Dirmar, einer eifrigen Liebhaberinn und thaͤ— 
tigen Befoͤrderinn Der Mycolvgie, entdeckt. 


Fig, a, Das blafenförmige Phyfarum in na’ 
türlicher Größe, F. Dafielbe vergrößert: tm 
jüngeren und älteren Zuſſande. C. Die 
Sporidien ſtark vergrößert. 


PHYSARUM aureum. Persoon, 


Goldfarbiges Phyfarum. 
- Tab, 23. 


Pcridio subgloboso umbilicato aurnntiaco, 
ne tenui elongato subfuligineo, spo- 
ridıis globosıs fuliginosis, 


Mit einer fat Fugelförmigen genabels 
ten etwas Warzjigen orangenelben 
Peridie, einem langen dünnen 
fbmwärzlihbraunen Gtiele, und 

— ſchwarzbraunen Eugelförmigen 
Sporidien. 


Persoon Syuops, method, fung. p. 1153. n. 10. 


Persoon Dispos. method. fung. p. 8, tab. 4. 
fig. 6, 


Albertini et Schweiniz Conspect. fung, in Lu- 
sat, cres, p, 94. nr, 201. | 


‚Die Höhe dieſes gefellichaftlich. wachfenden 
Bunt it eine Linie und Darüber Die Peridie 
defielben iſt faft kugelfoͤrmig, bin und wieder ey: 
artıg, in der Gegend Des Stiels jedoch ziemlich 
Ware eingedruͤcit, auf der Dberfläche etwas war 
sig, von eier orangengelben Faibe, und ver; 
ſchwindet na und wach, fo Daß fich im Aller 
nur wenige Uebeibleibſel am Stiele zeigen. 
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Der Stiel iſt nach Verhaͤltniß lang, duͤn⸗ 
ne, gegen die Baſis zu etwas dicker, oben häufig 
gekrümmt, fo daß die Veridie etwas niederhängt, 
und von einer ſchwaͤrzlich braunen Farbe, die bin 
und wieder ins Schmußigsafchfarbene übergeht, 
re in die Gegend der Peridie etwas heller 
zetg —3 is . J 

Die Sporidien find kugelfoͤrmig und 
fchivarzbraun. Im Alter, wenn Die Sportdren vers 
ſtreut find, bemerkt man die ſehr haͤufigen weiß⸗ 
lichen aͤſtigen an der Baſis befeſtigten Flocken, 
womit die Sporidien untermengt ſind. 

Auraben halhverfaulten Buͤchen-und Erlens 
Staͤmmen und Zweigen finder man dieſen Pilz 
an feuchten Drten genen Ende Sommers und int 

Herbfte, ziemlich haufig. 


Fig. a, Das goldfarbige Phyfarum in natürs 

licher Große. _B. Vergröbert im jüngerı. 
C. im älteren Zuftande, D. Die Sporidien 
ſtark vergrößert. | 


x 
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PHYSARUM vırıde. Persoon, 


Zeifiggrünes Phyſarum. 
Tab, 24, 


Peridio subgloboso umbilicato verruculoso 
flavovirente, stipite tenui elongalo fuli 
———— sporidiis globosis fu- 
i 


ginosis. 


Mit einer faſt Eugelförmigen geugbel— 
ten etwas warzigen, zeifiggrünen 
eridie, einem dünnen langen 
chwaͤrzlich⸗ſtrohgelben Stiele, uud 
ugelföormigen ſchwarzbraunen 
Sporidien. - 


Persoon Synops, method, fung, p. 172 ur. 9. 


Persoon Observat, mycolog, P, I. pag. ©, 
nr. 0, 


Albertini et Schweiniz Conspect, fung, in 
Lusat eresc, p, 94, n, 200. 


Sphaerocarpus viridis Bulliard Histoire des 
Champ p, 1355. 


Diefes Phyſarum unterfcheidet fich von dem 
Goldfarbigen Vhyſarum Physarum aureum Per- 
soon mit welchem es fowohl in Hinſicht der Größe 
und des Wachsthunig, als der Form und des ins 
nem Baues voLig gleich it, Durch die Farbe der 
Veridie und des Stieis. Die VBerrvre bat 
nehmlich eine zeifiggrüne Farbe, die abwechfelnd 


mehr ing Gelbe oder Grüne übergeht und das 
durch die Varietäten bilder, weldbe Albertin 
und Schweiniza. a. D. aufgeführthaben. Häufig 
serreift die Peridie.bei zunehmendemAlter ſchup⸗ 
penweiſe, wie ca die Abbildung darftellt, oft vers 
haͤlt fie sich Jedoch eben fo wie ben Physarum au- 
reum und demfelben ähnliche Arten, indem fie uns 
regelmäßig zerreißt und nach und nad) verfchiwins 
det. Der Stiel if gemöhntich oben gefrummt, 
fo daß die Peridie fich nickend zeigt, und hat eine 
ſtrohgelhe Farbe, die jedoch nur in der Öenend 
der Peredie, am reinſten iſt, genen die Mitte, 
und haupıfächlich gegen die Baſis zu ſtark ins 
Braune oder ins Schmärzliche giebt. Die Sp os 


\ ” 


rıdien und die Flocken find völlig wie bei 
Physarım aureum, 

Nur in Tannenholsungen, auf balb verfauls 
ten Tannenholze finder fich dieſes Phyfarum ges 
Ye Sommers und im Herbie ziemlich 
yaung- 


Fig. a, Das zeifiggrüne Phyſarum in nathrli: 

cher Größe. B; et C. Daffelbe vergrößert 
in jüngerem und älterem Zußande. D. Die 
Sporidien ſtaͤrker vergrößert. 
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TRICHIA cerina, Ditmar, 


Wachögelbe Trichie, 
Tab, 25. 


Solitaria, peridio oviformi alivaced. cerino, 
stipite clongato fuliginoso, al glo- 
bosis floccisque colore peridii, 


Einzeln wachfend, mit einer eiartigen 
olivengrüns wadsgelben Peridie, 
einem langen ſchwarzbraunen Stie— 
le, und Fugeljörmigen Sporidien 
an Sloden von der Farbe der. Pe— 
14 ie. , 


Die wachsgelbe Trichie waͤchſt einzeln und 
erreiche die Höhe einer Linie und daruber., Die 
Peridie ift pergamentartig, duͤnne, eyfoͤrmig 
und mit dem Stiele, gegen welchen fie allmäh⸗ 
lig abnimmt, ſo vertvachien, daß der ganze Pilz 
ein keulfoͤrmiges Aufehen erhält. Anfänglich zeige 
fie fih weiß, wird nachher blaßroͤthlich und ers 
bält erfi nach erlangter Reife die wachsgelbe, jes 
doch etwas ing Dlivengrüne übergehende Farbe. 
Sie zerreißt im reifen Zufande unregelmäßig, 
tie bey den übrigen Arten dieſer Gattung, vers 
(minder iedoc, felb im aͤlteſten Zuftande nur 


Der Stiel ik dünne, lang und ſchwari⸗ 
braun, jedoch gegen die Peridie su gewöhnlich 
etwas heller. 
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Die Sporidien find kugelfoͤrmig, und fe 
wie die aͤſtigen Flocken faft von der Fatbe der 
Peridie, aumeilen aber etwas lichter. 

Der Trichia clavata Persoon ähnelt diefer 
Pils war fehr, wird jedoch durch das Einzelns 
wachfen, die grünlich wachsgelbe Farbe und den 
langeen ——— Stiel, hinlaͤnglich cha— 
takteriſirt. 

Auf verfaulten Tannen⸗ und Erlen-Holze fin⸗ 
det man dieſen Pilz an feuchten Orten im Som— 
merund Herbfte nicht fehr ſelten. 


Fig a. Die wachsgelbe Trichie in natürlicher 

roͤße. B. DVergrößert in den verfchtedenen 

Zuftänden. C. die Speridien mit Deu 
Flocken ſtark vergrößert. | 
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ASTEROPHORA lycoperdoides Ditmar. 


Staubpil;ähnliche Aſtetophore. 
Tab, 26. 


Sporanzio hemisphaerico stipitato subtns la- 
melloso, peridio albido evanescenie, spo- 
ridiis ochraceo - cervinis augulalis, 


Dit einer halbEugelformigen — 
ten unten mit Blaͤttchen verſehe— 
nen Sporangie, einer weißen vers 
ſchwindenden Peridie, und ochers 
braun s rebfarbenen wiunklichten 
Sporidien. 


Agaricus Iyeoperdoides Persoon Synops. 
method, fungor p. 325. nr, 120. 


Persoon Dispos, method. fungor. p. 20. 


Link Observat, in Ordin, plantar. natural, 
Diss. I, p. 31. or. 50, 


Schrader Neues Journal für die Botanik, 
II, Band 5, St. p. 56. tab, II, fig. 2. 


Diefer Pilz erreicht hin und twieder die Höhe 
eines Zolls und darüber.” Die Sporangie hat 
polig die Geſtalt eines Blätterpilges, iſt geſtielt, 
«bis 3 Zul breit und anfänglich Fugelförmig, 
wird bei zunehmen dem Alter oft etwas glockenfürs 
mig, in reifem Alter halbkugelfoͤrmig, juletzt aber 
nach verſtreuten Sporidien faſt ganz fach. 

Die Pertdite sit weiß, verſchwindet ſchnell 
—A— aus einem veſiculos⸗flockigen Con⸗ 

“ —1 9 
Die det en haben anfänglich eine fchmus 
Kig afchgraue Zarbe, werden aber zuletzt faß ums 


bra⸗braun, find flach, etmas dick, von eirander 
abftehend, ehr wäflerig und zetgen auch nicht die 
geringfte Spur von Thecen oder Eporidien, wie 
es bey den Blärterpilgen der Fall iſt. Ihr Con⸗ 
tert iſt —— Peridie, nur etwas feiner. 


(Fi D) 5, | 

Ser Stiel it z bist Zoll hoch und z bis 
4 Finie dich, im juͤngern Zuftande gerade, bläus 
lichweiß und an der Bafis etivas dicker und mit 
feinen Haaren befegt, die nach und nach verfchwins 
den; imältern Zuttande abergemöhnlich gekruͤmmt 
und vom einer ſchmutzigweißen oft völlig ins 
Braune übergebenden Farbe. Er beſteht aus ei⸗ 
nem gedreht faferigen Eonterte. (Fig. E.) 

Die ocherbrauns rehtartenen Sporidien 
zeigen fich bey ftarfer Vergrößerung ſternfoͤrmig, 
und swar gewehnlich mit 6 Spisen, hin und wies 
der jedoch auch etwas unregelmäßin, welches legs 
tere von der Lage unter dem Vergroͤßerungeglaſe 
berzurübren ſcheint. * 

Auf dem Agaricus (Omphalia) adustus 
Persoon im ſchwarz gewordenen halbverfaulten 
Zufente findet man Dielen Pilz im Herbft siens 

N ufig. 


Fig.a. Die Staubpilsähnliche Afterophore in 
verfchiedenen Zuftänden auf dem Agaricus 
adustus Pers. b, Diefeite im älteren Zus 
ande fenfrecht ducchichnitten. C, Ein 
Theil der Peridie. D. Ein Theil der Blätt; 
chen. E. Ein Theil des Stiel, und F. 
Die Sporidien fämmtlich Rast vergrößert. 





POLYANGIUM vitellinum, Link. 
Belbe Polyangie. | 
Tab, 27. 


Minutum, sparsum, sporangio citrino, spo- 
rangiolis oviformibus subaurantiacis, 7 


Klein, gerfireut wachſend, mit einer 
sitrongelben Sporangie und eyars 
tigen aft vrangefarbisen Sporans 
giolen. 


Link Observat, in Ordin, plant, natur, Diss. 
I. p. 49. tab. 2. fig. 65. 


Dieſer Pilz it fehr Elein, fo daß man ihn 
faum mir bloßen Augen bemerfeun kann, und 
mwächit fait innmer einzeln, hin und wieder jedoch 
dren bis vier gigammen. Die Sporangte bes 
fieht aus einer dDunnen, pergamenzartigen und 
ſtark durchfcheinenden Haut, fo daß man die 
Sporangtolen deutlich darinn wahrnehmen kann, 
iſt Fugelförmig oder eyartis, an der Baſis etwas 
flach, und von einer helleitronengelben Farbe. 
Jede Sporangie fchließt a bir scyarrige faſt or ns 
gefarbige Sporangiolen ein, welche eine grumo— 
fe etwas koͤrnige Waffe, wie die Aenertren ents 
halten und durchaus feine deutlichen Sporidien 
jeigen. 

. Auf verfaultem Holze an fumpfigen Drren iſt 
Diefer Pilz gegen Ende Sommers und im Herbſte 


feine Seltenbeit. 


Fig. a. Die gelbe Polyangie in natürlicher 
Größe. B. Diefelbe fiarf vergrößert, C. 
Die Sporangivlen derſelben, ebenfalls 

ſtark vergrößert. 


AGARICUS Pluteus, Persoon. 
Pultförmiger Blätterpili. 
Tab. 28. 

Pileo subcarnoso campanulate subrugroso 
umbrino, lamellıs ventricosis roseis, sti- . 
ite solido subalbido striis nigrescenti- 
„bus, sporalis globosis roseis, 

Mit einem etwäs fleifchigen und runzs 
lihen glodenformigen umbrabraus 
nen Hute, bauchigen rofenrothen- 
Blätthen, feſten weißlichen mit 
ſchwarzen Streifen veriehenen 
Stiele und Fugelfürmigen rofens 
rothen Sporidien. - 

Persoon Synops. metlıod, fungor, p. 357. n.189. 

Albertini et Fchweläts Conspect, fungor. ın 

. Lusat, cresc, p, 180. nr, 517. 

Agaricus cervinus Schaeffer. Fung. Bavar. 
icon, Tom. I, tab, 10. 

Diefer Blaͤttervilz wächft einzelv. Der Hut 
deffelben it 2—3 Zoll breit, etwas feifchia, nın 
und wieder runzlich, glockenfoͤrmig, im Alter je 
doch mehr oder twentger flach, und von einer ums 
brabraumen zuweilen flark ind Schwarzbraune 
uͤbergehenden Farbe. i 
Die Blärtchen find von ungleicher Länge, 
‚am Stiele nicht angetvachfen, bauchte, ziemlich 
gedrängt, und anfänglich wein, hernach aber von 
den heraustretendenSporidien roferrorh gefärbt. 
Sie haben einen aus länglichen Schläuchen oder 
Zellen beftehenden Context, und zwiſchen den Thes 
cen, welche die Dberfläache bedecken, bemerkt man 
bey ftarfer Vergrößerung, in ziemlich regelmäßı: 
ger Entfernung von einander, ganz durchſichtige, 
urnenfoͤrmige in zwey oder drey gekruͤmmte Spis 
gen Id endigende Koͤrperchen, die ſehr über die 
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Thecen hervorragen (S. Fig, C.) Micheli bes 
merkte bei einigen Blaͤtterpilzen ähnliche durchs 
ſichtige Eegels oder pyramidenfoͤrmige Körperchen 
(S. deifen Nova plantar, gener, p, 155. tab, 
75.fig. J. K. L) jedoch mie es ſcheint nur bei 
den Eoprinen, bei welchen fie fehr groß und fichts 
bar find. (Gleditsch Method, fungor. p. 81» 
tab, III, tip. 0. Schrader Neues. Journal für 
die Botanik III, Bd, ites St, p. 15. tab. 1, fig. 
16.) Zu welchem Zwecke diefe Koͤrperchen vors 
banden find, dariiber tvage ich bei mangelnden 
hirrlänglichen Beobachtungen, nichts mit Bes 
fimmeheit audußern. Micheli glaubt, daß fie 
de Blaͤttchen von einander entferne halten, und 
surgehörigen Verbreitung der Sporidien dadurch 
beitragen; allen dieß laͤßt fich wehl nicht. fo alis 
gemein annehmen, weil man ſehr viele Slätters 
gılze_findet, denen fie gänzlich mangeln. Dei 
den Eoprinen fcheinen fie, da fie mit Keuchrigs 
keiten angefüllt find, zu dem schnellen zerflreßen 
derfelben viel beisutragen, beiden übrigen Bläts 
terpilzen tritt dieß aber nicht cin, und ihre fonders 
bare Geſtalt wie bei dem Pultförmigendlätterpils 
je, dürfte andere Zweckeverrathen, die zur Beftätis 
gungjedoch noch vielfache Beobachtung erfordern. 
Der Stiel it 3—4 Zoll yoch, feit, an der 
Bafis etwas dicker und weißlich mit ſchwaͤrzlichen 
fernen Strerfen verſehen, hin und wieder auch 
von der Far e des Huts, jedoch bedeuterd heller. 
Dre Sporidien ſind Fugelfürmigundrofenrorh, 
weshalb die Blättchen beim Heraustreten derfels 
ben aus den Thecen eine rothe Farbe aunehmen. 
Auf und besalten Stänmen findet man- dies 
fen Blätserpils im Herbfte niche ſelten. 
ig. a, Der puliförmtge Bläatterpili. b. Ders 
gelbe ſenkrecht durchſchnitten. 6. Ein Theil 
derBlätrchen mr den Theeen ſtarkvergroͤßert. 
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AGARICUS stybolates Persoon. 
Breitfüßiger Blätterpili. 

Tab, 20. 


Pileo membranaceo convexo albido striato, 
lamellis subventricosis albis, stipite fis- 
tuluso albo bası membrana orbicuları 
püvata margine pilosa instructo, 


Mit einem häutigen halbfugelförmir 
gen weißen geſtreiften Hute, cts 
was laudigen weißen Blaäattchen, 
und einem —— weißen an der 
Baſis mit einer kreisrunden gefal— 
teten am Rande haarigen Haut 
derſehenen Stiele. 


Persoon Synops, method, fungor. pag, 500. 
nro, 249, 


Albertiini et Schweiniz Gonsp, fungor, in 
Lusat. cresc. pag, 190 nıo. 565. 


Die ſer Heine einzeln wachfende Blätterpil; hat 
einen haͤutigen, eine Line und daruber breiten, 
gekreiften, halbEugelförmigen, weißen Hut, der 
im dlıern Zuſtande, wie es faſt bei allen Arıca 
diefer Gariuug der Fall iſt, etwas flacher wırd, 
und hin und wieder cine hellgraulichweiße Farbe 
anninnmt. | 

Die Blättchen find ungleich, nicht mit 
dem Stile verwachien, etwas bauchıg und 
ebinfals weiß. 


. Der Stiel ift 1 Zoll hoch und faum ; Linie 
dick, röhrig, glatt, weiß, und endigt fich an der 
Bafis in eine faft eine Linie breite, an dem-NRans 
de mit feinen Haaren befete Haut, welche ſehr 
regelmaͤßig geſtaltet iſt, und Daherdem bloßen Aus 
ge sefieift ericheint, womit Diefer Blätterpils 

cefeſtigt itT. — 

Die Sporidien ſind kugelfoͤrmig und weiß. 

Im Herbſte findet man dieſen Blärterpils im 
Holiungen an ſchattigen Drten auf trocknen 
Blättern, jedoch nur felten. 


Fig. a. Der breitfüßige Blätterpilz in natürs 
licher Größe. b. Derſelbe ſenkrecht durchs 
ſchnitten. C. Der untere Theildes Stiels 
etwas vergrößert. 


| BE — 
CANTHARELLUS villosus Persoon. 


Rauhe Cantharelle. 
Tab, 50. 


Cespitosus, pileo umbilicato ochracco squa- 
moso - villoso, plicis ferruginco - cınereis, 
stipite cavo aurantiaco, sporidiis albidis. 


Rafenförmig wachſend, mit einem ges 
nabelten scherbraumen fchuppigsbaas 
tigen Hute, rofbraunsaichgranen 
Salten, bohler orangegelben Stie— 
le und werßliden Sporidien. 


Merulius villosus Persoor Jcon, et descript, 
fungor, Fasc, I, pag. 17. nr. 21. tab, VI, 
fig. &. ’ 


Diefe Cantharele waͤchſt rafenförmig. Der 
Hut wird 4 bis 13 Zoll und darüber breit, iſt 
anfänglich esnoex, tar reifern Zuiiande aber flach, 
in der Mitte genabelt, am Raunde mehr oder we— 
niger gebogen, mit Haaren beſetzt, Die zum Theil 
fhuppenartig find, und von einer echrrbraunen 
bin und twieder mehr oder weniger ins Gelbe zies 
benden Farbe. Der Context deſſelben iſt ein ver 
fieulos s flocfiger. 


Die Falten find fehr tig und aedrängt, 
anfänglich gelblich afıhyran, nachher aber etiwas 
dunkler und von einer ins Koftbraune übergebens 
den Farbe, Ste erſcheinen etwas bereift, welches 


su - beraustretenden weißlichen Sporidien 
etruͤhrt. 
Der Stiel iſt 1—2 Zoll lang und 2—4 fis 
nien dich, hohl, Häufig zufanımengedrüct und 
etwas gedreht, gegen die Bafid zu bin und wi 
der grubig, glatt und von einer orangegelben 
Farbe, die zumweilen etwas ind Strohnelbe sieht. 
Die Thecen find nach Verhaͤltniß ziemlich 
hang, und enthalten weißliche kugelfoͤrmige 
Eporıdien. j j 
Im Herbite findet fich diefer Pilslan ſumpfi⸗ 

gen Diten in Birkenholzungen, jedoch nur ſel— 
geil. 


Fig. &. Die rauhe Cantharelle in verfchiedenen 
Zuftänben. A. Dieſelbe von der unterm 
Seite dargeliellt. ©. Die Thecen mit den 


Eporidien und einen Theile der Falten. 
.Barf vergioßert. — 


— 
PEZIZA caesia Persoon. 


Hechtblauer Becherpils. 
Tab, 31. 


Gregarra, pileo sessili acetabuliformi intus 
caesio extus oandido villoso, basi pilis 
longissimis constructo, sporidiis globosis, 


eerdenweife wachſend, mit einem 

? auffigenden fhüffelförmigen ins 

wendig behtblauen auswendig 

weißen buaarigen und an der Bafis 

mit fehr J* Haaren verſehenen 

Dee und kugelfoͤrmigen Spori— 
ien. 


Persoon Synops. meth. fung, p. 657 nr, 32. 


Persoon Jcon, et descript, fung, p, 20, nr, 
31. tab, VIII, fip. * uch 


Diefer Pilz, welcher ſtets heerdenweiſe wächft, 
erreicht kaum die Groͤße z Linie ım Durchmeſſer. 
Sein Hut iſt anfänglich Fugelfürmig, wird aber 
bei zunehmender Reife ſchuͤſſelfoͤrmig und hin und 
wieder faft nanz flach, Inwendig iſt er glatt 
und von einer blaugrauen Sarbe, auswendig hin: 
gegen weiß und mıt weißen Haaren beiegt, wels 
che gegen die Balis au fehr lang werden, und da 
dieſer Vilz gefellfchafslich - wächft,, fich fo unters 
einander verfchlingen, daß fie beinahe einen 
dichten Silsbilden, wodurch er beim erften Blicke 
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einige Nehnlichfeit mit einem Lichen erhält. 
ach Verhälrnig find die Thecen stemlich aroß 
und enthalten einfache Eugelförmige Sporis 
dien. Derinnere Bau widerlegt die Aeußerung 
welche Perſoon ſa. a. D. macht, daß Dieter 
Pils den Miprotheeien beizuzaͤhlen ſeyn dürfte. 
Ä Aufvon Rinde entblößten trockenen eichenen - 

Zweigen, finder man ihn im Anfange Herbies 
nicht felten. 


Fig. @. Der bechtblane Becherpilz in natürlis 
cher Größe. . Derfelbe vergröfert. C. 
Die Thesen a den Sporidien ſtark vers 
groͤßert. 
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 HYSTERIUM contortum. Ditmar. 


Ineinandergedrehte Hufterie. 
Tab. 32. 


Confertum, nigrum, peritheciis subcompres- 
sis flexuosis connatis subrugosis, labiis 
subprominentibus, thecis subcylindricis, 
sporidiis globosis, 


Sedrängt wachſend, ſchwarz, mit ets 
was sufammengedrücten, geboges 
nen in einander verwachfenen ets 
was runzligen Perithecien, etwas 
erhabenen Lippen, fat eylinders 
fürmigen Thecen und Fugelförmis 
gen Sporidien. 


Diefe Hpfterie erreicht die Länge einer Linie 

und darüber, und it fchmwar. Die Perithe— 
eien ſind etwas sufammengedruckt und runglich, 
hin und wieder jedoch auch faft glatt, oder etwas 
geſtreift und auf die mannigfaltigfte Art bins und 
her gebogen, durch einander gefchlungen und vers - 
wachen, fo daß fie zuweilen mebrere Zolle lans 
e Kruften bilden, häufig aber auch vereinzelt 
ternförmige Siguren zeigen. Die Lipoen der 
Spalte, welche ich jedoch ſtets verfchlofien gefun⸗ 
den habe, ragen etwas hervor, Die Thecen 
befinden fi, wie bei den übrigen Arten diefer 
Gattung in einer grumofen Mafle, find an des 
Bafis befeftigt, faſt eylinderfoͤrmig gewöhnlich 
gebogen, und enthalten in reiferm Zuftande eine 
Menge Kleiner Fugelfürmigen Sporidien. 


⸗ 


— 66 — 


Auf trocknen Zweigen und inſonderheit der 
Rinde von Pinus silvestris and Pinus Abies 
der Gemeinen Fichte und der Tannen + Fichte fin? 
det fich diefer Pilz fat das ganze Jahr hindurch 
ziemlich bäufia. | 


Fig. a. Die ineinandergebende Hufterie im 
“ natürlicher Gröfe. B. Diefelbe_vergrofs 

tert: — Die Theren derfelben ſtark ver 
gro er. 


- 1 — 
USTILAGO Segetum Link. 


Slugbramd. 
Tab. 38. 


Sporidiis globosis nigris. 


Mit Fugelförmigen beinfhwarzen 
Sporidien. 


Link Observat. in Ord. plant. nat. Diss. I. p. 4. 
Uredo Segetum Persoon Syn. method. 
fung. p. 224. Reticularia Sesetum Bulliard 
Champ. p. 9%. 


Der Flugbrand befteht aus beinfchwarzen 
vollfommen kugelförmigen Sporidien, die be: 
näßt unter dem Mergrößerungsglafe durchſichtig 
erfheinen, und findet fih an mehreren Cerca: 
lien, mit Ausnahme des Rockens. Die Form, 
Farbe und Größe deifelben wird durch die Ver: 
fhiedenheit der Pflanze worauf er fic befindet 
nicht im Geringiten verandert. Won den Aeh: 
ren der damit behafteten Gerealien werden der 
Kelch, die Korolle und der Saame zulegt ganz 
verzehrt, jo daß, wenn der Flugbrand wie es 
gewöhnlich fehr bald erfolgt, verftaubt ift, nur 
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wenige Ueberreſte davon nachbleiben. Bei der 
Gerſte hält fi jedoh der Balg am längſten 
und bildet eine Art Hilfe, die von Ginigen 
früher, irrthümlich, für eine Peridie angefehen 
it. Gewöhnlich überzieht der Flugbrand die 
ganzen Aehren der damit befallenen Kornart, 
hin und wieder jedoch nur theilmeife, fo daß 
man fie oberhalb völlig gefund, unterhalb aber 
bereitd ganz verzehrt, oder ſolches umgekehrt, 
antrifft. 


Fig. a. Der Slugbrand an ehren von Waizen, 
Gerſte und Hafer, in natürlicher Größe. 
B. Die Sporidien ſtark vergrößert. 


UREDO sitophtla. Ditmar. 
Schmierbrand. 
Tab. 34. 
Sporangiolis glubosis fuliginosis , «poridiis 


globosis. — 

Mit kugelförmigen ————— 
Sporangiolen und kugelförmigen 
Sporidien. 

Dieſe Uredo hat wie die übrigen Arten die— 
fer Gattung wahre Sporangiolen, welche die 
tugelförmigen ſehr kleinen Sporidien einſchlie— 
sen, wie ſolches eine ſtarke Vergroͤßerung fehr 
deutlich zeigt. Der generifhe Unterfchied zwi: 
fhen Uredo und Ustilago iſt deshalb nicht blos 
in die Form der Sporidien zu fehen, da einige 
Arten 3. B. Uredo violacea auch eract, Fugel- 
formige Gporidien haben, jondern, vielmehr 
darin, daß bey Uredo wahre Sporangiolen 
vorhanden find, die bey Ustitagd nicht ange: 
troffen werden, wenigftend bey der ftärfiten Der: 
größerung fich nicht wahrnehmen laſſen. 

Der Schmierbrand ift unſtreitig die aller: 
fhädlichfte Art des Brandes für den Waizen beı 
dem er bis jegt von mir nur augfchließend bes 
merkt worden. Gr zeigt ſich ſchon beim Schoſ— 
jen defjelben, ja ſogar ehe die Aehre aus der 
Scheide hervorgetreten .ift. Der Fruchtfnoten 
nimmt namlich ſchon beim Hervorſchoſſen die Ge: 

alt des ausgebildeten Saameys an, man fin— 
et alsdann fon in dert Bälgen ein Waizen— 
torn, das fait die Form des reifen hat, — 
etwas kürzer, ungeſtalteter und gegen die Narbe 
zu etwas zugeſpitzt iſt, eine ſchwärzlich grune 

Farbe hat, nach und nad bedeutend zunimmt, 

gewöhnlich größer und dicker wird, und gleich“ 
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jam früher reift, ald das gefunde Waizenkori, 
zulegt aber eine braunlide mehr oder weniger 
ins Schwarze übergehende Farbe annimmt. Schon 
dem Aeußern nad) find die mit dem Schmier— 
brande behafteten Aehren leicht 7 erkennen. 
Ihre Farbe iſt mattgrüner, ſtark ins Blaue 
ziehend, ſie haben ein ſtruppiges, ſperriges An— 
jeben und vertrocknen früher als die hiemit 
nicht befallenen Aehren. Die Narbe zeigt ſich 
zwar am brandigen Korn, verdorrt aber ſehr 
bald. Die Staubfäden bleiben am Boden des 
Balges, verlangern ſich nicht und treten nie 
aus demfelben hervor. Die Staubbeutel haben 
gleich Anfangs ein welfed Anfehen, und bei 
microscopifcher Unterfuchung findet man in Ihnen 
Feine Spur von Saamenftaub. 
Durcdfchneidet man das brandige Korn, fo 
bemerft man ım jüngern Zuftande eine ſchwarz— 
braune etwas feuchte und fehmierige Maffe, Die 
auf einigen Stellen, infonderheit nad) der Baſis 
zu, zuweilen weißlich ift, im altern Zuftande aber 
eine pulverartige trodne Subſtanz von durchge: 
bends fchwarzbrauner Farbe, weldhe eine dem 
Chenopodium vulvaria ganz ähnlichen Geruch hat. 
Das Vergroßerungsglas zeigt dieſelbe ald_eine 
wahre Uredo, die in Hinficht der Form mit Uredo 
violacea Persoon viele Aehnlichkeit hat, und wi: 
derlegt die von Mehreren geauperte Meinung, 
daß der Schmierbrand Fein Pilz, fondern nur 
verborbenes Mehl fey, hinlanglih. 
Fig. a. Dad mit Schmierbrand angefüllte Wat: 
zenforn, im jüngern, b. im ältern Zuftande, 
und ce. ſenkrecht Durchichnitten. D. der Schmier: 
brand etwas vergrößert, E. berjelbe ſtarker 
vergrößert. | 


BOTRYTIS polyspora. Link. 
Bielfaamige Botrytis. 
Tab. 35. 


Caespitibus densis eflusis; thallo ex olivaceo 
griseo, floccorum ramis creberrimis; spo- 


ridiis minutis copiosissimis. 


Sn dihten ausgebreiteten Rafen wach. 
fend, mit einem olivengrünen ins 
Graue übergehenden Thallus, fehr 
aftigen Floffen, und Pleinen fehr 
vielen Sporidien. 


Link, Observat. in Ord. plantar. natur. 
p. 12. 


Die Hafen welche diefe Botrytis bildet, find 
dicht, Y% bis 1 Finie hoch, und dehnen fich bis zu 
ı/, Zell und darüber aus. 

Die Flokken haben Querwände, find fehr 
äftig, und von einer olivengrünen mehr oder 
weniger ind Graue übergehenden Farbe. Die 
Sporidien find Fugelförmig, Plein, von der 
Farbe der Floffen, und zeigen fih in großer 
Menge. 


Auf trocknen Zweigen findet man diefen Pilz 
in Laubholzungen gegen Ende Sommers und im 
Herbite nicht felten. 


Fig. a. Die vielfaamige Botrytid in natürlicher 
Größe. B. vergrößert. 





BOTRYTIS murina. Ditmar. 


Maufegraue Botrytis. 
Tab. 3. 7 


Caespitibus denis effusis, ihallo murino, floc- 
eis approximatis rigidis, ramis remotis 
patentibus. 


In dichten ausgebreiteten Raſen wach— 
ſend, mit einem mauſegrauen 
Thallus, genäherten ſteifen Flok— 
ken, und von einander entfernten 
abſtehenden Aeſten. 


Die ſehr dichten Raſen dieſer Botrytis deh— 
hen ſich bis zu 3 — 4 Linien und darüber in 
die Länge aus und erreichen eine Höhe von % 
bis 1 Linie. 

Die Flokken haben eine mauſegraue Farbe, 
find ſteif, undurdfichtig und ftehen gedrängt 
bei einander. Die Aeſte find von einander ent« 
fernt, abitehend und hin und wieder fperrig. 
Die Fugelförmigen Sporidien zeigen fi 
nicht fehr haufig und haben eine etwas lichtere 
Farbe wie der Thallus. 


BE — 


In Laubholzungen findet man diefen Pilz 
auf vertrodneten und halb verfaulten Zweigen, 
im Herbfte, ziemlich haufig. 

Fig. a. Die mauſegraue Botrytis in uatürlicher ' 

Größe. B. vergrößert, 


\ 
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ISARIA eitrina Persoon. 


Eitronengelbe Iſarie. 
Tab. 37 


Gregaria , ramosissima ,„ pilosa , trunculo 
erecto citrino, ramis albidis, sporidiis 
globosis albis. 


Heerdenweife wahfend, fehr aäftig, 
haarig, mit einem aufredtitehen: 
den citronengelben Stämmchen, 
weißliben Aeften und Fugelförmi: 
gen weißen Sporidien. 


Persoon Icon. et descript. fung. p. 9. ‚ab. 
II. Fig. 1. 


Persoon Sym. method. fung. p. 689. nr. 8. 


Die Eitronengelde Iſarie wählt heerden- 
weife, und erreicht eine Höhe von 1 bid 1 '% 
Linie. Sie ift fehr äſtig und ſtark mit Haaren 
bejeßt, wodurch fie ein federartiged Anfehen 
erhält. Die Staämmchen find citronengelb, 
gegen die Baſis zu jedoch etwas dunkler gefarbt, 
die Xefte aber weißlih. Der Kontext diefes 


Pilzes iſt veficulos- floffig und die weißen Fus 
gelförmigen Sporidien finden fi zwiſchen 
den Haaren, auch oft an der Spitze derjelben. 

Bei regnigter Witterung findet fich diefe 
Iſarie gegen Ende Sommers auf alten Stäms« 
men in Paubholzungen, jedoch nur felten. 


Fig. a. Die citronengelde Sfarie in natürlicher 
Große. E. vergrößert. €. Gin Theil der» 
feiben noch ſtarker vergrößert. 





SBSTRONGYLIUM fuliginoides Ditmar. 
Nufpilzartige Strongylie, 
Tab. 38, 


Sporangio smbhemisphaerico nmbrino, floceis 
sporidiisgue coneoloribus. 


Mit einer faft halbeugelfürmigen 
umbrabraunen Sporangie und 
zleichfarbigen Flokke und Spo— 
ridien. 

Schrader Neues Journal f. d. Botanik, Z3ten 
Band. 3tes Stück. p. 55. Tab. II. Fig. 1. 

Trichoderma fuliginoides Persoon Syn. meth. 
fung. p. 231. 

Reticularia Lycoperdon Bulliard Hist. des 
Champ. p. 9. 

Lycogala atrum Albertini et Schweinjtz Consp. 


fungor. in Lusat. cresc. p. 83. Tab. II. 
Fig. 3. 


Anfanglih zeigt fih die Sporangie, 
welche bis 1. Zoll und Darüber im Durchmeſ⸗ 
ſer erreicht, weiß und ganz breitartig. bei zu— 
nehmender Reife erhalt fie eine feſtere Conſiſtenz 
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und einen veſiculos- floffigen Context, und 
nimmt eine umbrabraune, mehr oder weniger ins 
Schwarze übergehende Farbe an. Ihre Form 
ift verſchieden, gewöhnlich aber halbfugelför- 
mig, zuweilen elliptiſch und unbeftimmt, an 
der Baſis aber ſtets flah. Sie zereeißt oben 
und verfehwindet bis zur Halfte und darüber. 

Die ſehr äſtigen Flokken find ftif, an 
der Baſis befeftigt, aufrecht -ftehend, umbra— 
braun umd von einem ——— flokkigem 
Conterte. 
| Die Sporidien find Tugelförmig von 
der Farbe der Flokken, und ftetd in Pleine Eylin« 
der zufammengehäuft. 

Auf halb verfaulten Tannenholze und alten 
Stammen findet ſich dieſer Pilz hin und wieder 
im Herbſte. 


Fig. a. Die rußpilzartige Strongylie im jün- 
| gern, B. im reifen, und C. im alten Zu— 
ftande, D. die Sporidien weniger und ftär- 
fer vergrößert. 





DIDERMA  contextum Persoon. 
JIneinandergedrehtes Diderme. 
Tab. 39. 


Congestum ; sporangiis sessilibus flexunsis 
contortis , peridiis externis citrinis, in- 
ternis flavoalbidis, floccis albis , spori- 
diis globosis fuliginosis. 

Gedrangt wahjend; mit ungefielten 
bin und ber gebogenen ineinan: 
der gedrehten Sporangien, citre- 
nengelben auferen und gelblich— 
weißen, inneren Peridien, weißen 
Flokken und kugelförmigen 
ſchwarzbraunen Sporidien. 

Persoon. Observ. mycolog. Fasc. I. p. 8 
ur. 150. 

Physarum contextum JPersoon Syn. method. 
fungor. p. 168. nr. 1. 

Albertini et Schweinitz Consp. fung. in Lus. 
eresc. p. 91. ur. 252. 

Sie wählt fehr gedrängt. Die ungeitielte 
Sporangie, welhe die Lange einer Pinie 
und darüber erreicht, ut ſtets gebogen und in 
einander auf mannigfadhe Weife gedreht und 
verwacfen. Die äußere Peridie if perga= 
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mentärtig, etwas runzlic umd vom einer citros 
nengelben Farbe, die im altern Zuftande zuwei— 
len etwad ind Ochergelbe übergeht. Die in— 
nere Peridie it ebenfalld pergamentartig, jes 
doch viel dünner ald die äußere und gelblich weiß. 

Die Flokken find weis und bin und wies 
der an der Baſis feſtgewachſen, häufig jedoch 
auch frei. 

Die Sporidien find kugelförmig und 
roftdraun gefärbt. 

Eine eigentlihe wahre Golumelle, fo wie 
Albertini und Schweinitz fie bemerft haben wol: 
len, ift von mir nie wahrgenommen worden. Die 
an der Bafıd feftgemachfenen Flokken erfcheinen 
zuweilen beim erften Blicke ald eirie Eolumelle, 
eine genauere Unterſuchung ergiebt ader bald 
dad Gegentheil. 

Auf trodnen Zweigen, Blättern, Moos 
u. d. gl. welche diefe Diderme oft bid zur Aus— 
dehnuing von bis zu 1 Zoll überziehf, finder 
fie fih in Buchhölzungen während des Som: 
mers und Herbites nicht felten. 

Fig. a. Die tneinandergedrehte Diderme in na> 

türlicher Größe. B. Diefelbe vergrößert. C. 

Die Sporidien ftärfer vergrößert. 
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PHYSARUM conglobatum Ditmar. 
Sufammengehäuftes Phyiarum. 
Tab. 40. 


Gregarium, sessile ; peridiis globosis griseis 
conglobatis, sporidiis foliginosis. 


- Heerdenweife wadhfend, ungefielt; 
mit Pugelförmigen greiggrauen zus 
fammengehauften ®Peridien und 
ſchwarzbraunen kugelformigen 
Sporidien. 


Das heerdenweiſe wachſende Phyſarum iſt 
ungeſtielt. Die Peridien find klein kugel— 
förmig, warzig von einer greisgrauen Farbe 
und faſt beftändig zu zweien bi fünfen zuſam— 
mengehäuft und zum Theil mit einander vers 
wachen. 


Die Sporidien find Fugelförmig und 
Ihwarzbraun. Die Flokken haben die Farbe 
der Sporidien. | 


Auf halbverfauften Sägefpänen von Bu: 
hen: Holze fand ich diefen Pilz, gegen Ende des 


— 92 — 


Sommers, an einem ſchattigen Orte in großer 
Menge. 


Fig. a. Das zuſammengehäufte Phyſarum in 
natürlicher Große. B. daſſelbe vergrößert. 
C. die Sporidien ſtärker vergrößert. 








2 — 
PHYSARUM connatum Ditmar. 


Verwachſenes Phyſarum. 
Tab. 41. 


Gregarium ; peridiis subglobosis subtus pla- 
niusculis griseis, stipitibus mediocribus 
albidis saepissime cownatis , sporidiis 
globosis fuliginosis. 


Heerdenweife wachſend; mit faft Fu: 
gelförmigen unten flachen greis— 
grauen Peridien, mittelmäßig lan: 
gen weißliheh fehr häufig ver 
wachfenen Stielen, und Eugelför: 
migen ſchwärzbraunen Spöridien. 


Es erreicht nicht die Höhe einer Linie und 
wachſt jtet8 heerdenweife. Die Peridie ift fait 
Bugelförmig unten aber flaͤch, warzig, von einer 
greißgraueu Farbe und verjchwindet im Alter 
fait ganz. 

Der Stiel iſt nicht fehr lang, weißlich, an 
der Baſis erweitert und gewöhnlich etwas ge: 
krüummt. Häufig jind 2 bis 4 Stiele vollig mit 


4 
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einander verwachſen, fo daß dieß Phyfarum 
dadurch ein traubenförmiged Anjehen erhält. 

Die Sporidien find Fugelförmig und 
wie die Floffen ſchwarzbraun gefärbt. 

Von Physarım nutans und albipes unter: 
feheidet es fich Infonderheit, außer dem fehr hau: 
figen Verwachſen, welches man bei jenen nie 
antrifft, durch den Purzen Stiel. P 

Auf halb verfaulten Wurzeln und Stengeln 
größerer Pflanzen, fand ih dieß Phyfarum, 
gegen Ende Sommers in einer Buchholzung. 


Fig, a. Das verwacfene Phyfarum in natür- 
licher Größe. B. Bergrößert, einzeln und 
verwachfen im jüngern, C. im ältern Zu: 
ftande. D. die Sporidien ftärker vergrößert. 


% 
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PHYSARUM nigripes. Link. 
Shwarzfüßiges Pyfarum. 
Tab. 42, 


Gregarium ; peridio globoso griseo, stipite 
longo rigido e fusco nigro , sporidiis 
globosis fuliginosis. 


Herdenweife wahfend; mit einer ku— 
gelförmigen greißgrauen Peridie, 
einem langen fleifen braunlid: 
ſchwarzen Stiele, und kugelförmi— 
gen rußbraunen Sporidien. 


Link, Observat. in Ord. plant. nat. diss. 1. 
p. 25. 


Dieſes Phyfarum, welches die Höhe einer 
Linie erreicht, wächſt ftetd heerdenweife. Die 
Peridie ift Eugelförmig, hin und wieder am 
Stiele etwas flah, auf der Oberfläche warzig 
und greisgrau gefärbt. 


Der Stiel ift lang, dünne, gerade, fteif 
und von einer fehwarzen ind Braune ziehenden 
Farbe. An der Baſis wofelbft er etwas dider 
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iſt, bildet er eine ſchwarze kreisförmige Mem— 
bran, die ihn am Holze befeſtigt. 

Die Sporidien ſind kugelförmig und 
ſchwarzbraun und auch von gleicher Farbe die 
an der Baſis der Peridie befeſtigten Flokken. 

Auf halb verfaulten Tannen-Holze und 
Zweigen findet ſich dieſer Pilz im Sommer und 
Herbſte ziemlich häufig. 


Fig. a. Das ſchwarzfüßige Phyſarum in natür⸗ 

licher Größe. B. Vergrößert im jüngern, 

C. im ältern Zuſtande. D. die Sporidien 
ſtarker vergrößert. | 
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CIONIUM xzanthopus Ditmar. 
Gelbfüßige Cionie. 
Tab. 43. 


Gregarium ; peridie globoso cretaceo , ati- 
pite elongato aurantiaco, columella glo- 
bosa stipitata albida, sporidiis aaa 
fuliginosis. 


Heerdenweife wahfend; mit einer is 
gelförmigen Freideweißen Peri— 
die, langem orangenfarbigenÖ&ties 
le, Fugelförmiger weißlidher ge 
fielter Eolumelle, und Pugelför: 
migen rußbraunen Sporidien. 


Diefe Cionie erreicht die Höhe 1 Linie und 
bat eine Fugelförmige Peridie von weißer, 
bin und wieder etwas ind Graue ziehender Far: 
de. Die Oberfläche derfelben ift etwas Pleien: 
artig und der Context veficulod = floffig, wie 
bei den übrigen Arten dieſer Gattung. Der 
Stiel ift lang, dünne, orangegeld, gegen die 
Baſis zu, wo er etwas dicker wird, jedoch mehr 
und weniger braunlih, und von einem floffig> 
grumofen Contexte. 
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Die Calumelle welche im Mittelpunet 
der Peridie ſich befindet iſt kugelförmig, geſtielt, 
weiß und von dem Contexte des Stiels, von 
dem fie, wie überhaupt jede Golumelle nur ein 
Fortſatz iſt. 

Die Speridien find verhältnißmäßig 
groß, Fugelförmig, ſchwatzbraun und nur fpar- 
ſam mit ebenfo gefärbten Flokken untermengt. 

Auf trodnen Blättern der gemeinen Buche 
Fagus sylvatica, findet man dieſen Pilz gegen 
Ende Sommers und im Herbſte, jedoch nur 
„felten. 


Fig. a. Die Gelbfüßige Cionie in natürk. Größe, 

B. Diefelbe vergrößert in jüngeren und C. 

im Altern Zuſtaude. D. Senkrecht durd;: 
fhnitten und ſtarker vergrößert, 
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ARCVRIA incarnata Persoon. 


Fleiſchrothe Arcyrie. 
Tab. 44. 

Congesta, capinitio eylindrico peridioque incar- 
nato, sporidiis globosis concoloribus. 

Gedrängt wahfend, mit einer walzen- 
förmigen fleifhrotben Eapillitie, 
einer eben fo gefärbten Peripdie, 
und Fugelförmigen gleihfarbigen 
Sporidien. — 

Persoorn Observ. mycol. Fase. I. p. 58. Tab. V. 
Fig. 4, et 5. 

Persoon Syn. mefh. fung. p 185. nr. A. 

Albertini et Schweinitz — fung. in Lu- 
sat. cresc. p. 101. no. 281. 

Stemonitis carnea Trentepohl Roth Catal. bo- 
tan. fasc. I. p. 222. | 


. Gie wächft heerdenweife und fehr gedrängt 
dei einander, und erreicht die Höhe einer Linie. 
Die Peridie ift walzenförmig, anfänglich zus 
weilen etwas Pugelförmig und von feifchrother 
Farbe die ze ind Rofenrotbe, zuweilen 
aber auch ind Bräunliche übergeht. Sie verſchwin⸗ 
det wie bei den übrigen Arten diefer Gattung, 
bis über die Hälfte, iſt vergamentartig fehr fein 
und zeigt einen undeutlich veſiculoſen Gontert. 

‚ Der Stiel ift gewöhnlich nur fehr kurz, 
an an wieder jedoch mehr oder weniger vers 
angert. ONE — 

Die Capillitie iſt walzenförmig und mit 
der Peridie nur in der Mitte an der Baſis ver: 
wachen, trennt ſich daher leicht von der Peri- 
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die und laßt den untern Theil derſelben frei zu: 
rud. Im altern Zuftande dehnt fie ſich oft fehr 
ſtark und unregelmasig aus, zerreißt hin und 
wieder und die fleifchrothe Farbe derfelben er- 
halt ein ſehr ſchmutziges Anſehen. 

Die Sporidien ſind kugelförmig und eben— 
falls fleiſchroth. BAHR 

Erjt im verfloſſenen Jahre fand ich bei eini— 
gen Eremplaren dieſer Art die Peridie noch 
ganz oder pur etwas verichwunden, welches ich 
früher bei Peiner diefer Gattung angetroffen hatte, 
und daher der Meinung ded Hrn. Hofr. Prof. 
Link, ©. deijen Observat. in Ord. plantar. na- 
tur. Diss. I. p. 26. et 27. beipflichtete, daß die 

Peridie bei den Arcyrien nie ganz vorhanden ſey. 
-Sene frühere Aeußerung muß ic daher jeßt zu— 
rüdnehmen und diefen Irrthum berichtigen. 

Eine Columelle in der Mitte der zurucbleis 
benden ‘Peridie, wie Persoon in Observut. my- 
col. 1. ec. angiebt, ‚babe ich nie bemerken Fonnen, 
‚Sondern nur einige Weberrefte der Flokken der 
abgeriſſenen Gopillitie, darin wahrgenommen. 

Ä Auf trodnen Eichen: Büchen: und Tannen: 
Holze findet ſich diefe Arcyrie im Sommer und 
Herbfte, in Holzungen, gar nicht felten, 

"Fig. a. Die fleifhrothe Arcyrie in, natürlicher 

Größe. B. diefelbe vergrößert im jüngern, 
C. im mittlern, und D. im altern Zuftande. 
E. die Sporidien, ftärker vergrößert. 
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STILBUM erythrocephalum. Ditmar. 
Rothföpfiges Stilbum 


'Tab. 45, 


Sporangio globoso roseo, stipite crassiusculo 
piloso albido. 


Mit einer Fugelförmigen rofenrothen 
Sporangie, und einem etwa die 
fen haarartigen weißen Stiele. 


Die Sporangie ift gewöhnlich Pugelför: 
mig hin und wieder jedoch auch eiartig und von 
einer rofenrothen Farbe. Im altern Zuftande 
zeigt fie nur einige gelblihbraune Ueberreſte. 
Die in der gallertartigen Subftanz befindlichen 
Sporidien find Fugelförmig und nah Ber: 
haltnig ziemlich groß. 


. Der Stiel ıft nicht fehr lang, etwas did, 
weiß und mit aufrecht ftehenden Haaren bejekt, 
welche im Alter größtentheild verfchwinden. 


Auf Ererementen, wahrfcheinlich von Vö— 
geln, die mit unveranderten Theilen von Kar 
fern durchmengt waren, babe ich dieß Stilbum 
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das kaum die Höhe Linie erreicht, hin und 
wieder im Herbſte gefunden. 


Fig. a. Das rothköpfige Stilbum in natürli⸗ 
cher Größe, B. daſſelbe etwas vergrößert 
im jüngern und ältern Zuſtande, C. daſſelbe 
ſtarker vergrößert, 
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STILBUM parasitieum Persoon. 


Schmarogendes Stilbum. 
Tab. 46. 


Sporangio globoso albido, stipite glabro 
concolore. 


Mit einer kugelförmigen weißen Spo— 
rangie, und einem glatten gleich— 
farbigem Stiele. 


Persoen Syn. method. fung p. 680. 

Stilbum tumentosum Schrader neues Jour- 
nal. f. d. Botanik. 2 Band. p. 65. Tab. 3. 
Fig.2. a. b. 


Diefer Pilz erreicht faft die Hohe einer 
Linie. Die Sporangie if Pugelförmig und 
weiß, und befteht aus einem veſiculos⸗ gallert: 
artigen Conterte, der mit den fehr Pleinen Sp o- 
ridien durchmengt ift. 

Der Stiel ift glatt, ebenfalld weiß, ge: 
möhnlich gerade, hin umd wieder aber auch ge: 
dogen und von einem veficulos : flokfigem Eon: 

» terte. Der Filz welhen Hr. Prof. Schrader 
darauf bemerkt hat und der ſich zuweilen, jedoch 
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nicht immer, bauptjächli aber an der Baſis 
findet, jcheint mir freindartig und zwar der Ans 
fang eines Mucedinis zu feyn, wofür ſchon 
das abmwechfelnde Vorkommen ohne Ddenfelben 
fpricht. 

Auf veralteten Trichien und Arcyrien findet 
ſich dieß Stilbum, bei regnigter Witterung, 
im Herbſt ziemlich haufig, 


Fig. a. Das Schmarogende Stilbum in natür: 
liher Groͤße, auf Trichia nitens Persoon, 


B. daſſelbe vergrößert, C. noch flärfer ver. 
grepert. 


RUSSULA virescens Persoon, 
Spangrüne Kuffüle | 
Tab. 47. 


Pileo carnoso convexo tessellato - verrncoso 
aeruginoso, lamellis albis, stipite solido 
albo. 


Mit einem fleifhigen halbkugekför— 
migen würfelartig:warzigen fvan- 
grünen Hüte, weißen Blättchen, 
und feftem weißem Stiele. 


Persoon Observ. mycol. Fasc. I. p. 103. 
Persoon Syn. method. fung. p. 447. nr. 364. 


Diefe Ruffule wacht gewöhnlich einzeln oder 
nur mit wenigen zufammen. 

Der Hut it 3 — 4 Zoll breit, fleifchig, 
bald Fugelförmig, mit würfelartig geformten 
Warzen defekt, und von einer fpangrünen Farbe 
die am Rande fehr ind Weiße übergeht, in der 
Mitte fich aber dem Olivengrünen nähert. 


. Die Blättchen find gerade, ziemlich dic, 
am Stiele angewachſen, weiß, und gemöhnlich 
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von gleicher Länge, hin und wieder jedoch auch 
nur bald und zuweilen gabelförmig. 

Der Stiel ift weiß, fett, 2% — 3 Zell 
lang, » Zoll und darüber did, und am der 
Baſis etwas ftärfer. 

Die Sporidien find Pugelförmig und 
ebenfalld weiß. 

In Buhholzungen findet ſich dieſer Pi 
im Herbite, jedoch nur felten. 


Fig. a. Die Spangrüne Rufule. E dieſelde 
ſenkrecht durchſchnitten. 
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GEOGLOSSUM viride Persoon. 
Grüne Geogloffe. 


Tab. 48. 


Fasciculatum ; clavula olivaceo, stipite squa- 


moso subaeruginoso sporidiis fusiformi- 
bus, sporidiolis duobus, 


Bündelförmig wahfend; mit einem 
olivengrünen Keulden, ſchuppi— 
gem faft fpangrünem GStiele und 
fpindelförmigen zwei Sporidio— 
len enthaltenden Sporidien. 


Persoon Syn. meth. fung. p. 610- nr. 6. 


Clavaria viridis Gmel, syst. nat. Linn. 2. 
p. 1443, 


Diefe Geogloffe erreicht eine Höhe von 1 
bi8 1% 300 und wählt ſtets bimdelförmig. 
Die Keulden find von verfchiedener Größe 
und Form, 1 bis A Linien lang und Y, big 2 
Linien di, anfänglich faft kugelförmig, dem: 
nachft eiartig, im audgewachfenem Zuftande 
aber entweder oben etwas zugefpist, oder ab: 


gerundet, oder auch getheilt, und haben eine 
olivengrüne Farbe. 

Die Stiele find Yz bis 1 Zoll lang umd 
bis %, Linien dic, nn und von einer 
fpangrünen Farbe, die hin und wieder etwas 
ing Olivengrüne übergeht. 

Die Thecen find verhaltnißmäßig groß 
iind enthalten 6 bis 8 fpindelförmige Spori— 
dien, weldhe wiederum zwei Fugelfürmige © p o: 
ridien einfchließen. 

Der Contert diefed Pilzes iſt veficulos: 
floffig. 

Im Herbfte findet fich diefe Geogloffe im 
Buchhölzungen, auf der Erde, nicht fehr felten. 


Fig. & Der grüne Geogloffe in natürlicher 
Größe. B. die Thecen mit den Sporidien 
ſtark vergrößert. 
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TUBERCULARIA persicina mihi. 


Dirfhbluthrothe Tubercularie, 
Tab, 49. 

Sporangio subgloboso sessili persicino, sporidiis 

globosis. 

Mit einer faſt Eugelfürmigen unge 
fielten pfirfchblüthrothen Sp» 
rangie, und Eugelfürmisen Sp» 
ridien, 

Diefe Zubereularie hält gewöhnlich ı Lis 
nie, und nur bin und wieder etwas darüber, im 
Qurchmeffer. Sie findet fich blos parafitifch auf 
Aecidium Circaeae und zwar innerhalb der 
Scheinperidie, die fie jedoch zumeilen auch ums 
giebt, Ihre Geſtalt ift arößtentbeils faft Eugels 
fürmig, bin und wieder aber auch halbEugelför; 
mig und platt gedrüct. Ein eigentlicher Stiel 
fehlt, und nur bey größerer Ausdehnung im Als 
ter bilder die Scheinperiede der Aeeidie gleich 
fam einen Stiel. 

Das Stroma if an der Balis veficulog, 
wird aber nach oben zu, und zwar ziemlich ves 
gelmäfig, faferig. 

Die Farbe dieſes Pilses ik ein Lilaroth, das 


— 100 — 


auf der einen Seite ſehr ins Blaßrofenrotbe, 
hauptfächlich bey jüngeren Eremplaren, auf der 
andern Seite aber, bep Älteren, ins DVeilchens 
blaue übergeht. 

Die Sporidien find Zugelfürmig und 
nicht fehr Elein. 

Hin und wieder trifft man auch Mißgeftaltete 
diefer Art an, die fich durch ihre Größe, indem 
fie fat /, Linien und darüber im Durchmeffer 
erreichen, und durch ihre unregelmäßige Form 
auch dunklere Farbe auszeichnen. Eie finden 
fih an folchen Stellen des Blatts, wo Feine 
Scheinperidien der Aecidien vorhanden find, has 
ben einen weißen Kern und eine violblaue Krus 
fie, die feine Spur von Sporidien zeigt. 

Auf den Blättern des gemeinen Herenfrauts, 
Circaea Iutetiana und zwar auf folchen Stellen, 
wo fich dag Aecidium Circaeae befand, entdeckte 
ich diefe Zubereularie im Auguft. 


Fig. a. Die Pfirfchblüchruthe Tubereularie in 
natürlicher Größe, auf einem Blatte des ges 
meinen Herenfrauts. B. Diefelbe etwas vers 
größert, in verfchiedenen Zufiänden. C. Dies 
ſelbe fenfrecht durchfchnitten, und flärker ver» 
größert. d. Mißgeftaltere Pfirſchbluͤthrothe 
Zubereularien. E. Diefelben fenkrecht durchs 
ſchnitten und etwas vergrößert. 
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BOTRYTIS macrospora mihi. 


Großſamige Botrytis. 


Tab. 50. 

Caespitibus effusis, floccis sterilibus decumben- 
tibus albis roseisque, fertilibus erectis albis 
superne ramosis, ramis subverticillatis, spo- 
ridis magnis subeylindricis albis. 

In ausgebreiteten Rafen wachfend, 
mit unfruchtbaren niederliegenden 
weißen und roſenrothen, fruchtbas 
ren aufrechtfiehbenden weißen ober, 
balb äfigen Sloden, faß quirlfön 
migen Vefihen und großen fat was 
zenfürmigen weißen Sporidien. 

Link Observat. in Ord. pland. nat. Diss. I. p. 
13. Cladobotryum varium; Nees von Esen- 
beck Syitem der Pilze und Schwänme, 
p, 56. tab. IV. fig. 54, 

Diefe Botrytis waͤchſt in ausgebreiteten, oft 
über einen Zoll langen Rafen. Anfänglich zeis 
gen fich die unfurchtbaren Flocken fparfamer, die 
fruchtbaren aber defto häufiger. Nach und nach 
vermehren fich erftere fo wie legtere größtentheile 
verfehwinden, uud bilden einen dichten Fils, der 
Stellenweife eine fchöne rofenrorhe Farbe annimmt 
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die zulegt ins Carmoifinrothe übergeht. Die 
fruchtbaren ſtets weißen Flocken fiehen aufrecht 
und haben oben Eleine Aeſte, die bin und wieder 
zu drey und vier quirlfoͤrmig ſtehen. 

Die, in Verhaͤltniß gegen andere Arten Dies 
fer Gattuug, großen Sporidien, find fa 
walzenförmig, nähern ſich jedoch hin und wieder 
dem Eyrunden und find an der Spike der Aeſt⸗ 
chen gehäuft. — 

Nach angeftellter genauer Vergleichung fri⸗ 
fcher Eremplare diefer Botrytis mit der Befchreis 
bung und Abbildung, welche Nees von Eſen— 
heck a a. O. von feinem Cladopodryum varium 
giebt, halte ich mich voͤllig uͤberzeugt, daß beide 
eine und dieſelbe Art find, und nur der Umſtand, 
daf die Sporidien bey trofenen Eremplaren fich 
etwas Fleiner, als im frifchen Zuflande zeigen, 
jene Trennung veranlaßt habe. 

Uebrigens bildet diefer Pilz den Uebergang 
von Botrytis gu Stachvlidium. Der Bau der 
Aeſtchen gehört der legteren, die Befeftigung und 
Form der Sporidien aber der erftern Gattung an. 
Angemeffener fcheint es mir daher um fo mehr, 
fie unter Botrvtis mit Link a. a. D. aufiufühs 
ren, als überhaupt Stachvlidium wohl beſſer wie— 
der mit Botrydisvereinigt tird, und hier nur 
die Größe der Sporidien das Hauptunterfcheis 
— — einer neuen Gattung abgeben 
vürde. 

Auf Moos, verfaultem Holze und Blättern, 
findet man diefe Botrytis im Sommer und 
Herbſte nicht felten. 
Fig. a. Die Großfamige Botrytis in natürlis 
cher Größe. B. Diefelbe vergrößert. 
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BOTRYSIS agarieina Link. 


Blätterpilz » Botrytid., 
Tab. 51. 

Caespitibus effusis, floccis ramosissimis albis, 
ramis divaricatis,, sporidiis magnis ovi- 
formibus albidis creberrimis. 

In ausgebreiteten Raſen mwachfend, 
mit weißen fehr äftigen Sloden, 
aufgefperrten Aeſtchen, großen ey 
artigen weißen, ſehr häufigen 
Sporidien. 

Link Observ. in Ord. plant. nat. Diss. I. p. 13. 


Diefe Botrytis übersicht halb verfaulte Bläts 
terpilge in ziemlichausgebreiteten, bis zu einem 
Zoll langen, Rafen, wie mit einer feinen weißen 
Wolle. 

Die Flocken find über eine Linie lang, 
weiß, fehr Aftig und mit Dueerwänden verfehen, 
bin und wieder aufrecht ſtehend, größtentheils 
aber niederliegend. Die Aeſtchen fiud zugeſpitzt 
und ſtehen aufgefperrt. 

Die weißen Sporidien find verhältniß» 
mäffig fehr groß und häuflg und von eiuer volls 
fommen eyartigen Geſtalt. 
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Nees von Eſenbeck rechnete dieſe Bo⸗ 
trytis in dem Syſtem der Pilze und Schwaͤmme 
p. 56. zur Gattung Cladobotryum. Die Kenns 
zeichen der Gattung Botrytis paffen aber ganz 
auf vorliegende Art, weshalb ich fie zu felbiger 
zu zählen Eein Bedenken finde. 

Auf halb verfaulten Blätterpilsen findet fich 
diefe Botytris nicht felten. 

Fig. a. Die Blätterpilgs Botytris in natürlis 
cher Größe auf Russula emetica Persoon 

B. Diefelbe vergrößert. 


BE 
BOTRYTIS densa mihi. 
Dichte Botrytis 
Tab. 52. 


Caespitibus densis rotundis, flocis albis ere- 
clis, ramis virgatis, sporidiis majusculis 
oviformibus albis. 

In dihten runden Raſen wachfend, 
mit aufrecht ſtehenden weißen Flo— 
den, ruthenfoͤrmigen Aeſtchen und 
siemlich großen eyartigen weißen 
Sporidien. 


Die Rafen welche diefe Botrydis bilder, find 
rund, dicht uud nur '/, bis " Linie breit. Sie 
it weiß, hat aufrechtſtehende, ziemlich dftige, 
mit Queerwänden werfehene Flocken und rutben: 
fürmige Aeſtchen. 

Die Sporidien find eyartig, weiß und 
in ziemlicher Menge zwiſchen den Aefichen, haupt: 
ſaͤchlich an den Spigen derfelben zuſammenge— 
haͤuft. 


— 106 — 


Auf Moos und halbverfaultem Holze fand 
ich diefen Pilz im Auguft bei einem alten Bir 
chenſtamme. | 

Fig. a. Die Dichte Botrytis in natürlicher 

Größe. B. Diefelbe vergrößert. 
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MYCOGONE cervina mihi. 


Kebfahlgraue Mycogone, 
Tab. 53. 
Caespitibus densis effusis, sporidiis cervinis. 


In dichten ausgebreiteten Reſen wachs 
ſend, mit rehfahlgrauen Spori— 
dien. 


Dieſe Myeogone unterſcheidet ſich von My- 
cogone rosea Link Observat. in Ord. plant. 
nat. Diss. I. p. 16. nur durch die Farbe, Der 
Thallus beſteht aus weißen mit einander dicht 
verfchlungenen Soden. 


Die Sporidien find Fugelfürmig mit eis 
nem Eleinen Anfage verfehen und enthalten Eleine 
Eugelförmige Sporidiolen, mie diejenigen der 
Uredo Arten. Hin und twieder findet man fie 
leer und bemerkt alsdann in felbigen Eleine Defs 
Hungen, 


Auf Peziza macropus Persoon fand ich dies 
ſen Pilz, welcher fie faſt ganz Überzog, im Auguſt 
in einer Buchbölzung. 
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Fir. a. Peziza macropus Persoon, mit det 
Rehfahlgrauen Mycogone überiogen, in 
natürlicher Größe. B. Die Rehfahlgrane 
Myeogone vergrößert. 
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ISARIA velutipes. Link. 
Sammetftielige Iſarie. 
Tab. 54. 


Gregaria simplex capitata albida, stipite 
floccosa. 


Heerdenmweife wachfend, einfah, Fol 
big, weiß, mil einem fiodigem 
Stiele. 


Link, Observat. in Ord. Plant. nat. Diss. I. 
p. 18. tab. I. fig. 32. 


Nees von Esenbeck Syſtem der Pile und 
Schwaͤmme, p- 86. tab. VII. fig. 85. 


Die Sammetftielige Iſarie erreicht eine Höhe 
bis zu einem Zoll, wächft heerdenweiſe, if eins 
fach und weiß. 


Der Stiel iſt flockig und erfcheint daher 
wie mit Haaren befegt, hat eine weiße hin und 
wieder etwas ind Gelbliche fallende Farbe, und 
wird durch die am obern Ende befindliche verfchies 
den geformte, bis zu einer Linie im Durchmeffer 
baltende Lolbe, ‚welche die fehr baͤufigen kugel⸗ 
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förmiger, ebenfalls weißen Sporidien ent— 
bält, deutlich abgefondert. 

Der Isaria crassa Persoon Syn. method. 
fune. p. 637. nr. 63. fümmt diefe Iſarie fehr 
nabe, welche fih nur durch den fürzern und 
glatten Stiel unterfcheidet. Die Beſchreibung 
derfelben vom Albertini und Schweinitz, im 
Consp. fung. in Lusat eresc. p. 360: paßt, mit 
Ausnahme der ſchwarzen, den Oſtiolen ber 
Sphärien aͤhnelnden, parafitifchen Körperchen, 
die ich bis jegt nicht daran bemerft habe, ganz 
auf die vorliegende Art und mir fcheint daher die 
Sammetitielige Sfarie mit der Isaria crassa, als 
eine Varietaͤt um fo mehr zu verbinden zu ſeyn, 
als der Stiel im jüngern Zuftande mehr glatt 
und weniger flockig erfcheint, und die Länge def 
felben infonderheit dadurch entiicht, wenn der 
Körper, worauf fie wächft, mehr oder weniger 
mit lockerer Dammerde oder vermoderten Blät» 
tern bedeckt ift, oder ganz frey liegt, 

Auf Puppen von Schmetterlingen habe ich 
diefe Iſarie nicht fehr felten gefunden. 

Fir. a. Die Sammetiielige Iſarie in natürlicher 

Größe. B. Der obere Theil derfelben ſtark 

vergröffert, 
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ISARIA arachnophilla mihi 
Spinnen - Sfarie. 


Tab. 55. 


Gregaria, simplex subfasciculata, ramulis 
clavatis albidis. 


Heerdenmweife wachfend, einfach, fonft 
bündelfürmig, mit weißen feulför; 
migen Aefichen. 


Diele Sfarie erreicht kaum die Höhe einer 
Linie, wächft heerdenweife und faft bündelförs 
mig. Die Aefichen find Feulförmig, weiß und 
von einem flocigen, Ioceren Conterte. Die 
Sporidien find wie bey den übrigen Arten 
diefer Gattung fugelförmig und weiß, und jeis 
gen fich ziemlich häufig auf der Oberfläche, zivis 
ſchen den Flocken. 


Auf ſehr Heineu halb verweſeten Spinnen, 
babe ich diefe Iſarie im Herbfi bin und Mies 
der gefunden. 
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Fie. a. Die Spinnen s Sfarie im natürlicher 
Bröße. B. Diefelbe etwas vergrößert. C. 
Diefelbe noch mehr vergrößert. 
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ISARIA clavata mihi. 
Keulförmige Sfarie, 
Tab. 56. 


Gregaria subfascieulata clavata umbrino- 
straminea. 


Heerdenweife wachfend, faſt buͤndel— 
förmig, feulförmig, umbrabraum 
firohgelb. 


Die Höhe diefer Iſarie ift bis %, Linie, 
fie wächft Herdenweife und hin und wieder et 
Was bündelfürmig. Ihre Geſtalt if genau 
Feulförmig, ihre Farbe rothgeib, fiark ins Ums 
brabraune siehend, und ihr Contert fehr flockig. 


Die Sporidien find oun derfelben umbras 
braun »firobgelben Farbe, fehr klein, Eugelfürs 
mig nnd auf der Dberfläche des ganzen Pilzes 
zwiſchen den Flocken verbreitet. 


Auf vertrocknetem Büchenholze fand ich diefe 
Sarie gegen Ende Sommers, an einem fchats 
tgen Drte. 


‘ 
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Fig. a. Die Keulförmige Iſarie in natürlicher - 
Größe. B. Diefelbe etwas vergroͤſſert. C. 
Diefelbe ſtaͤrker vergroͤſſert. 
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ISARIA sphaecophila mihi. 
Horniß » Sfarie. 
Tab. 57. 


Gregaria simplex, truncis glabris dilute um- 
brinis, medio nodosis, apicibus pilosis 
cinereis, sporidiis globosis albis. 

Heerdenmweife wachfend, einfach, mit. 
glatten, bell umbrabraunen, in 
der Mitte Enotigen, an der Spike 
afchgrauen und haarigen Stäms 
men, und weißen Eugelfürmigen 
Sporidien. | 

Diefer Pilz wächft heerdenmweife und erreicht 
eine Höhe von 4 Zoll und darüber und ohngefähr 

7, bi8 ’% Kinie im Durchmeffer. Die Stämme 

find einfach, von einer umbrabraunen Farbe, die 

ſtark ins Gelbe übergeht, inwendig meiß,glatt, in 
der Mitte mit einem Knoten verfehen und gegen 
denfelben hin und wieder gefurcht und falt hol 
ig. Gegen die Spige und zwar faft auf zwey 

Drittheile der ganzen Länge, find fie afchgrau 

und mit Eurzen Haaren befesst, zwifchen welchen 

man Eleine weiße Eugelfürmige Sporidien, 
doch nur fparfam, bemerkt. Der innere Bau 
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it durchaus faferig, in der Mitte lockerer, nach 
auswendig aber dichter, fo daß er gleichfam eine 
Rinde bilder, und im Knoten nur durch die Rich⸗ 
tung der Safern abweichend. 

Zu den Iſarien kann man diefen Pilz nur als 
eine beteroelite Art zählen, und er ſcheint dem 
ganzen Aeuffern mach mehr den Sphärien anzu 
gehören. Indeß da ich nirgends einen Anfang 
von Sphärulen wahrnehmen Eonnte; fo habe ich 
ihn für jegt den Iſarien beygesählt, ungeachtet 
ich es nicht verkenne, daß einige Sphärien 3. B. 
Sphaeria hypoxylon, welche in dem jüngern 
Zuſtande auch ähnliche Formen zeigt und derem 
Spitzen ebenfalls mit regelmaßig geformten, dem 
Sporiden ähnlichen weißen Körperchen bedeckt 
find, diefem Pilze fehr gleich kommt. Vielleicht 
geben Fünftige Beobachtungen näheren Auffchluß 
über die wahre Natur diefes räthfelbaften Pilzes 


Im Sommer fand ich diefe Iſarie auf einer 
Horniß, Vespa Crapro, welche in einer Verties 
fung eines vertrockneten Stammes lag. 

Fig. & Die Horniß:Sfarie, etwas verkleinert. 
B. Die Spitze derfelben vergrößert. C. Der 
Stamm mit dem Knoten vergrößert. D 
Ein Theil der Spitze und E. Ein Theil des 
Stammes fenfrecht durchſchnitten und flärs 
ter vergrößert. 
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STILBUM vulgare Tode, 


Gemeines Stilbum, 
Tab, 58. 


Gregarium albido - buxeum , sporangio glo- 
boso, stipite subeylindrico crassiusculo, 


Heerdenweife wachfend, weißlich bum 
baumgelb, mit kugelfoͤrmiger Spos 
rangie und faft eylinderförmigen 
etwasdidem Stiele. 

Tode Fungi Mecklenburg. Select. Fasc. I. p. 
10. tab. 2. fig. 16, 


Persoon Syn. method. fung: p. 682. nr. 7. 


Albertini et Schweinitz Consp. fung. in Lusat. 
cresc. p. 353. nr. 1653. 


Nees von Esenbeck Syftem der Pilse u, Schwaͤm⸗ 
me p- 88. tab. VII. fig. 89. 


Dieb Stilbum waͤchſt ſtets in großer Meuge 
beyfammen. Anfänglich zeigt es fich dem blofen 
Auge, als feine Haare, die unter dem Vergroͤſ⸗ 
ferungsglafe aber fchon die Sporangie deutlich 
zeigen. Nach und nach ereicht ed, indem es au 
Größe zunimmt, eine Höhe von '/ bis eine Linie. 
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Die Farbe deffelben ift anfänglich weiß, gebt aber 
bey zunehmenden Alter, mehr und mehr ing 
burbaumgelbe über, und infonderheit verdunkelt 
fih die Farbe der der äußern Luft ausgefesten 
Eremplare noch mehr, fo daß ſi e faſt ins Ocher⸗ 
gelbe uͤbergeht. 

Die Sporangie iſt ſtets kugelfoͤrmig und 
die in der gallertartigen Subſtanz befindlichen 
Sporidien ſind ziemlich groß, kugelfoͤrmig 
und weiß. Die Sporangie verſchwindet nach 
und nach, wie ſolches bey den uͤbrigen Arten 
dieſer Gattung der Fall iſt. 

Der Stiel iſt verhaͤltnißmaͤßig etwas dick, 
und faft eylinderfoͤrmig, gegen die Sporangie 
aber gewöhnlich etwas duͤnner und an der Balis 
etwas dicker. 

Auf verfaulten Buchen⸗Staͤmmen und Zwei⸗ 
gen findet fich diefer Pilz gegen Ende Sommers 
und im Anfange Herbftes ziemlich häufig. 

Fig. a. Das Gemeine Stilbum in natürlicher 
Größe. DB. Daffelbe etwas vergrößert im 
-jüngern und dltern Zuftande. C. Die Spo⸗ 
rangie mit einem Theil des Stiels flärfer 
vergrößert. 
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STILBUM rigidum Persoon. 


Steifes Stilbum, 
Tab. 59. 


Gregarıum,, sporangio globoso primo albido 
demum nigro, stipite crasiusculo rigido 
nigro. 

Heerdenmweife wachfend, mit Eugelfürs 
miger, anfänglich weißer, zulest 
ſchwarzer Sporangie, und etwas 
dicken, Reifen ſchwarzen Stiele. 


Persoon Syu. method, fungor. p. 680. nr. 3. 


Albertini et Schweinitz Consp. fung. in Lusat. 
cresc. p. 352. nr, 1050. 


Diefes Stilbum erreicht kaum bie Höhe einer 
Linie, bat eine Eugelförmige Sporangie, 
welche fich im jüngern Zuftande weiß geist. Die 
gallertartige Subſtanz ift alsdaun noch ziemlich 
flüffig und unter dem Vergrößerungsglafe bemerkt 
man darin fchon fehr deutlich die Sporidien in 
der Mitte zufammengehäuft. Im Altern Zuitans 
de wird fie ſchwarz und verändert ihre Eugelförs 
mige Geſtalt hin und wieder in einer birnfömige 
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und unregelmaͤßige. Der Stiel iſt nach Ver⸗ 
haͤltniß dick, ziemlich gleich. nur an der Baſis 
ettvas ausgedehnt. Oft zeigt er fich äftig, indem 
zwey bis vier Individuen gleichfam mit einander 
vertwachfen oder aus einander gemachfen zu feyn 
fcheinen, und zuweilen fehr fonderbare Formen 
annehmen. 

Im Frühiahre und auch im Herbfte findet man 
diefen Pilz ziemlich häufig auf alten Stämmen. 


Fig. a. Das Eteife Stilhum in natürlicher 
Größe. B. Daffelbe vergrößert in jüngern 

mittlern und Altern Zuftande. C. Die Spos 
rangie im jungen und Altern Zuſtande ſtaͤr⸗ 
ker vergroͤßert. 
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STILBUM xanthocephalum mihi. 
Gelbföpfiged Stilbum, 

Tab. 60. 


Gregarium,, sporangio globoso fulvo, stipite 
tenui rigido nigro. 


Heerdenweife wachfend, mit Fugelföns 
migergoldfarbiger Sporangie und 
dünnen, feifen, ſchwarzen Stiele. 


Diefe eine der Eleinften Arten ber Gattung 
Stilbum, wird nur Y, Linie und etwas bars 
über hoch und if kaum mit den bloßen Augen 
fichtbar. 

Die Sporamngie if Eugelförmig, von eis 
ner goldgelben Farbe und enthält Eugelförmige 
Sporidien in der diefer Gattung eigentbümlis 
chen gallertartigen Subftanz. Der Stiel ift 
gerade, dünne, fteif und ſchwarz, und bleibt 
noch lauge unverändert, nachdem die Sporans 
sie fchon gang verfchwunden ift. 

Anfcheinend gehört Stilbum minimum &, 
nigrivres Tode fungi Mecklenburg. fase. I. 
p- 1. nr. 4. zu diefer Art, von der es fih nur 
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durch die lang s eufürmige Sporangie unterfchei, 
bet, welche jedoch bey der häufig fich verändern: 
den Form bderfelben, Fein binlängliches Kenns 
zeichen zur Befimmung einer neuen Art abgiebt, 
fondern nur sur Aufführung als Varietät berech— 
tigt. Ganz verfchiedeu ift bievon aber wohl die 
Varietaͤt B- flavipes, welche der gelbe durchfcheis 
nende Stiel hinlänglich auszeichnet, und die 
deshalb als eine befondere Art unter dem Nah⸗ 
men Stilbum minimum Tode aufiuführen fenn 
wird. | 

Auf alten Stämmen finder fich diefes Stil: 
bum hin und wieder im Sommer und Derbfte. 


Fig. a. Das Gelbföpfige Stilbum in natürlis 
cher Größe. EB’ Daffelbe vergrößert, C. 
Daffelbe ſtaͤrker vergrößert. 
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PHYSARUM virescens mihi. 
Gelbgrünes Phyſarum. 

Tab. 61. 


Gregarium, sessile; peridio globoso flavovi- 
rente, sporidiis globosis fuliginosis. 


Heerdenweiſe wachſend, ungeſtielt; 
mit kugel foͤrmiger, zeiſiggrüner 
Peridie und ſchwarzbraunen ku— 
gelfürmigen Sporidien. 


Das zeifiggruͤne Phyſarum waͤchſt heerdens 
weiſe und zwar gedraͤngt aneinander, und hat 
keinen Stiel. 


Die Peridie iſt klein, kugelfoͤrm'g, warzig 
und von einer zeiſiggruͤnen Farbe. 


Die Sporidien find fchwarzbraun kugel⸗ 
foͤrmig und mit gleichfarbigen Flocken, jedoch 
nur ſparſam, untermengt 


Auf halb verfaulten Büchenhols fand ich dieß 
Phyſarium im Auguſt, jedoch nur ſparſam. 
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Fig. a. Das Gelbgrüne Phyſarium in natuͤrli⸗ 
cher Sröße B. Daffelbe etwas vergrößert, 
im jüngern und dlitern Zuftande. C. Die 
Sporidien färker vergrößert. 
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PHYSARUM psittacinum mihi. 


Papageygrünes Phyfarum. 
Tab. 62. 


Gregarium ; peridio globoso psittacino, sti- 
pite! tenui elongato aurantiaco‘, sporidiis 
globosis fuliginosis. 


Heerdenweiſe wachſend, mit Eugelfürs 
miger, papageygruͤner VPeridie, 
verlängertem Dünnen orangegel 
ben Stiele und Eugelfürmigen 
fhbwarsbraunen Sposidien. 


Es erreicht kaum die Höhe einer Linie, und 
waͤchſt heerdenweiſe. 

Die Peridie ſteht aufrecht, iſt kugelfoͤrmig, 
warzig und hat eine papageqgruͤne Farbe, die 
bin und wieder etwas ind Weiße übergeht. 

Der Stiel ift giemlich lang, dünn, an der 
Bafis etwas dicker, orangegelb, gegen die Pes 
ridie jedoch ettvag ing Citronengelbe und gegen die 
Bafis ins Mennigrothe übergehend. 

Die Sporidien find Eugelförmig, fchwars- 
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braun und mit wenigen ebenfalls fchtvarzbrau 
nen Slocken untermengt. 
Auf vertrockneten Büchenblättern und Fleinen 


Zweigen fand ich dieſes Phyſarum im Sommer, 
jedoch bis jegt nur ein Mal, in geringer Menge. 


Fir. a. Das Vapagengrüne Phyſarnm in na 
türlicher Größe. B. Daffelbe vergrößert im 
jüngern und dltern Zuftande. C. Die Sp% 
ridien flärfer vergrößert. 
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PHACIDIUM Frieſs. 
Tab. 63. 


Peritheeium figurae indeterminatae, demo- 
rarıo modo rumpens, thecae basi stro- 
mate affıxae. 


Die Peritbecie if von unbefimmter 
Form und gerreißtendlihauf mans 
nichfache Weife. Die Thecen find 
an der Bafis auf einem Stroma 
befefigt. 


PHACIDIUM coronatum Friels. 


Kronenartige Phacidie, 

Peritheciis subdiscoideis nigris, margine sub- 
crenatıs, thecis majusculis paraphysibus 
appositis, sporidiis minutis, globosis. 

Mit faſt Icheibenformigen ſchwarzen 
am Rande etwas geferbten Peris 
tbecien, siemlich großen Thecen, 
mit nebenfiebenden Paraphyſen, 
und Eleinen Eugelfürmigen Spo— 
ridien. 

Frieſs Observat. mycolog. P. I. p. 167. 
Xylome pezizoides Persoon Syn. method. 
fung. p. 105. nr. 7. 


Persoon Icon. pict, spec. fungor. rar. fasc. 
IL tab. 18. fig. 1. 


EZ 
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Albertini et Schweinitz Consp. fungor. in Lu- 
sat. cresc. p. 60. nr. 180. 
Sclerotium quercinum. Flora danica tab. 
280 


1280. 

Diefer Pils_bildet den Uebergang von dem 
Fungis zu den Xylariis. Die Perithecie er: 
reicht nur eine Größe von '/ bis Linie, zeigt 
fich anfänglich als ein Eleiner ſchwarzer runder 
Puner, der nach und nach größer wird, ſich ers 
was mehr erhöht, eine faſt fcheibenförmige Ges 
ftalt annimmt, in der Mitte verfchiedemartig, oft 
ſternfoͤrmig, zerreißt, im vollkommnen Zuftande 
die Thecen mit ihren Paraphyſen oben gunz frey 
zeigt und ſie alsdann mit einem unregelmaͤßig 
gezacktem Rande umgiebt. 

Die Thecen find verhaͤltnißmaͤßig groß, mit 

vielen Paraphyſen umgeben, auf einem dünnen 
veficulos s flockıgen Stroma an der Baſis befeftigt, 
erbeben fich hin und wieder etwas conver über 
den Rand der Perithecie, und haben eine faft 
sem, etwas ind Gelbliche ziehende 
arbe. 

. Die Sporidien find klein, kugelfoͤrmig, und 
finden fich in unbeſtimmter Zahl in den Thecen 
Auf trocknen Büchen und Eichenblättern fins 
det diefer Pilz fich im Sommer und Herbfte nicht 
felten, jedoch nur bey anhaltend regnigter Wits 
terung im vollkommnen Zuftande, 

Fig. a. Die Kronenartige Phacidie in natürlis 
cher Größe, auf einem vertrochnetem Büchens 
blatte. B. Diefelbe vergrößert in den vers 
fchiedenen Zuftänden. _C. Diefelbe fenkrecht 
durchfchnitten und flärker vergrößert. D. 
Die Thecen mit den Paraphyſen noch mehr 
vergrößert. 
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 SPHAERIA mutabilis Persoon. 
Veränderlide Sphärie. 
Tab. 64. 


Gregaria; perithecii. globosis tomentosis pri- 
mo pomaceis demum umbrinis, ostiolis 
papillaeformibus nigris, sporidiis fusifor- 
mibus, sporidiolis globosis. 


Heerdenweife wachſend, mit Eugel 
fürmigen filgigen, anfänglich aps 
felgrünen, julegt umbrabraunen 
Peritbecien, warzenfoͤrmigen 
ſchwarzen Dfiolen, fpindelfürmis 
gen Sporidien und Eugelförmigen 
Eppridiolen. 

Prrsoon Syn. method. fung. p. 72. nr. 138. 

Persoon Icon. et descript. fung. Fase. 1. 
p. 24. Tab. VII. fix 6. a. d. e. 

Albertini et Schweinitz Consp. fungor. in 
Lusat cresc. p. 37. nr. 106, 


Diefe Sphärie waͤchſt heerdenmweife und oft 
gedrängt bey einander und erreicht nur etivag 
über Y, Linie im Durchmeffer. 

Die Perichecien find Eugelförmig, zeigen 
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jedoch, wenn fie gedrängt an einander ſtehen, 
bin und wieder eine mehr over weniger zufams 
mengedrückte Geftalt. Sie find mit Ausnahme 
der Oſtiolen, mit einem dichten Silse überzogen, 
der im jüngern Zuftande diefes Pilses eine apfels 
grüne Farbe hat, die nach und nach durch ver 
fchiedene Abftufungen ins Umbrabraune übergeht, 
ia zulegt bin und wieder rußbraun wird, fo daß 
diefe Sphärie, infonderheit, wenn fie angefeuchs. 
tet ift, faſt ganz fchtwarg erfcheint. Im Altern 
Zuftande verfchtwinder diefer Pils aum Theil in 
der Gegend der Dfiole. 

Die Dftiole if ſchwarz und warzenförmig, 
hin und wieder aber auch etwas zugefpißt. 

Die Thecen find groß und enthalten fpins 
delfürmige Sporidien, welche wiederum vier 
bis fünf kugelfoͤrmige Sporidiolen einfchließen. 

Auf trocknem Holze findet fich diefe Sphaͤrie 
im Srühlinge und Herbfte hin und wieder. 


Fig. a. Die Beränderliche Sphärie in natürs 
licher Größe. B. Diefelbe etwas vergrößert 
in dem verfchiedenen Arten. C. Die Thecen 
mit den Pharaphyſen ſtark vergrößert. D. 
Die Thecen und Sporidien noch flärfer vers 
groͤßert. 
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III. Abtheilung. 
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Bearbeitet 


A. J. Corda, 
in Prag. 





2, Bändchen. 
Mit 64 Kupfertafeln. 
Nürnberg, 1829, 
Bei Igeob Sturm. 
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Vorwort. 


Zu dem Vorworte meines geehrten 
Vorgängers des trefflichen Dittmar wer: 
de ich nur weniges erinnern und bitten, 
das Dittmarfche, ald dasjenige, dem ich 
mich unterworfen, anzufehen. 

Smmer will ich fireben durch richtige 
Beobachtung die MWiffenfchaft zu vervoll 
fommnen, daher mir jede mit Anftand und 
Gründen dargethane Zurechtweifung an⸗ 
genehm feyn wird. 
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Ich werbe nichts copiren, jedoch auch 
fchon befannte Abbildungen mit neuen 
unabgebildeten Gegenftänden mifchen. 

Ferner werde ich oft monographifch 
arbeiten, in welchen Fällen mir vorzügs 
lich die Unterftüßung und Güte der Hers 
ren Entdefer angenehm feyn wird, da 
Jedem dad Geinige treu und reblich, wie 
ed die Wahrheit verlangt, bleiben foll. 

Prag im Sener 1828. 


A. J. Corda. 
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VERPA, Swartz, 


Hymenium superum, mitraeforme ae- 
quale laeve vel rugulosum (?) subceraceum ; 
ascidiis clavatis sporidiisque farctum, Spo- 
ridia 8, ovalia seriata demun fatiscens, 

Pileus inferus, plus minus digitaliformis, 
apice in adnatus basın et medium volatus, 
membranaceus plus minus albus rare colora- 
tus, e cellulis plus minus compactis com- 
positus, 

Stipes cavus, cylindraceus. vel ad medium 
ventricosus, rarıssime lacumosus sulcatus vel 
costatus, plus minus ceraceus, tenax, fragi- 
lis albus vel coloratus, e cellulis plus minus 
elengatis fragilibus compositus, 

Fungi gregarıi rare fasciculati, minores 
4, 2—3 unc. long. Spec. 6. mihi cognitae, 
in sylvis humidis Germaniae rarissime tem- 
pore vernale vel autumnale crescentes. 


Ein oberes, muͤtzenfoͤrmiges, gleiches, glats 
tes oder rauhes, faſt mwachsartigeg, Feulenförz 
mige Schläuche haltendes, Hymenium. Die 
Sporidien find gereiht oval 8. ausmwitterend. 

Ein unterer mehr oder weniger Fingerhuts 
förmiger Hut, welcher an der Spike angehefs 

1 * 
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tet, in der Mitte und unten frei ift, er if 
hautartig mehr oder weniger weißlich, felten 
gefärbt, die Zellenſubſtanz iſt oft mehr oder 
weniger feft. 

Der Strunk ift hohl, zylindriſch oft in der 
Mitte bauchig,, feltener laeunoͤs oder gefurcht, 
grubig, mehr oder weniger wachsartig, dünn 
gebrechlich weiß oder gefärbt, aus mehr oder 
minder feften verlängerten Zellen beitehend, 

Es find 1, 2—3 Zoll hohe Schwänmme, 
davon mir 6 Arten befannt find. Sie wachien 
fehr felten in feuchten Wäldern im Frühjahr 
oder Herbfte. 

Sie find wie alle Helvellaceän genießbar. 
Verwittern gegen das Lebensende ihre Spori— 
dien auf der Dberfläche gelblich in 2 Arten 
weißlich aus, und zerflieffen dann in eine mehr 
oder minder ſchwarzbraune, waͤßrige, die zer— 
follenen Saferzellen und Sporidien baltende 
Maſſe. 
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VERPA Krombholzii, Corda, 
Krombholz's Verpe. 
Tab. 1. 


V. mitra digitaliformis pallidefusca glabra; 
stipes aequalis cylindraceus carneus 
cavus, radice subfibrillofo fusco. 


Die Müseift fingerhbutförmig blaß— 
braun und glatt. Der Strunf 
gleich eylindriſch fleifchfarb 
und hohl, mit einer braunen 
faſt faßrigen Wurzel. 


Verp, digitaliformis. Krombholz. Böhm. 
Schw. ic, opt.! 


Diefe nach) dem Entdeker, meinem verehrs 
ten Freunde Prof. Krombholz, benannte Verpe, 
308 derfelbe in feinen unübertrefflichen böhmis 
hen Fleiſchſchwaͤmmen, zu der zwar nicht 
Persoon’schen Abbildung, aber zur Befchreis 
bung paffenden verntutheten V. digitaliformis. 
Sie if jedoch beſtimmt von ihr fchon in Hinz 
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ficht des Baues , des faft angedrücten Hutes, 
fleifchfarben sylindrifchen mehr kurzen als lan⸗ 
gen Stieles, feiner Höhlung und Färbung 
verichieden. 

Sie Fam nur zweimal in der Gegend- von 
Prag im Herbfie und Krühlinge vor. 


Fig. a. Einige Formen ber Krombholz'ſchen 
Verpe. b. Der Hut und ein Theil des 
Struntes im perpendikular durchſchnit⸗ 
fen. c. c. Sporidien. 
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VERPA digitaliformis. Pers. 
Singerhutförmige Verpe. 
Tab. 2, 


V, mitra campanulata margine revoluta nig- 
ro-fusca, subtus alba. Stipes longus 
cavus fragilis candidus rectus vel cur- 
valus, radice spurio nullo. 


Die Müse ift glockenfoͤrmig ſchwarz— 
braun unten weißder Rand um: 
gerollt, der Strunf lang hohl 
zerbrechlich weiß, aufrecht oder 
gebogen, ohne bemerfbarer 
Wurzel. 


V. digitaliformis Persoon myc. Europ. —? 
ic. mal. 

Diefe durch ihren Iangen mehr dünnen als 
dien felten in der Mitte aufgetriebenen, 
weißen hohlen, zerbrechlichen faſt ſpindelfoͤr⸗ 
mig zulaufenden, öfters gebogenen Strunk auss 
gejeichnete Verpe, hat einen faſt glockenfürmis 
gen braunen, abfiehenden feltener angedrückten, 
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am Rande zurͤkgerollten rauhen mehr oder 
weniger gewoͤlbten Hut. Der Strunk iſt uns 
gefähr 1/2 Zoll dick; in der Höhlung deffelben 
ift an der Hutanbeftung und den unteren Ende, 
ein halbrunder herabhängender aus Iockern Zels 
lenfubftang befichender Körper. Sie Fommt 
wie die vorige und die andern Arten in feuch 
ten Wäldern fehr felten vor. 


Fig, a. Mehrere Formen der Fingerhutför 
migen Verpe. b. b. Fängsdurchfchnitte 
des Huts und Strunfes, 
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VERPA agarıcoides. Pers, 


Blaͤtterſchwammaͤhnliche Verpe. 
Tab. 3. 


V. mitra campanulata rubrafusca subplicata, 
subtus albida, stipes cavus ventricosus 
albidus, basın fibrillisceinetum. 


Die Müse ift glodenförmig, roth— 
braun faft gefaltet unten weiß 
lich; der Strunt hohl bauchig 


weißlich, und mit Wurzelzaſern 
umgeben. 


V, agaricoides Pers. myc. V, morchellula 
Fries Syst. 


Diefe fchöne nur einmal vorgefommene Art, 
hat eine glockenförmige mehr oder weniger zu; 
gefpiste Müse, die Falten derfelben find wel: 
lenförmig und auffleisend. Der Strunk if 
hohl bauchig und weißbraunlich, gegen unten 


fpigig zu laufend, oft geneigt, fait glatt oder 
grubig.. 
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In der Tugend Ca) if diefe Art faft einer 
Tubercularia ähnlich; fo bald fie fich zu ein 
bis zwei Linien Höhe entwickelt hat, fest fie 
den rothen Hut au, der Strunk iſt noch ein 
Sclerotium und das Hymenium aus fphäris 
fen und ovalen unregelmäßigen, gelatinöfen 
Körnern zuſammengeſetzt. Hierauf entwickelt 
ſich Stiel und Hut gleichförmig, welches auf 
fer den Helvellacaeen in Schwaͤmmen felten 
geſchieht. 
Fig. a. a. Die Blaͤtterſchwammaͤhnliche 


Verpe in dem erſten Jugendalter, b. 
ausgewachſen. 
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VERPA conica Swartaz. 
Gelbbraune Verpe. 
Tab, 4, 


V,mitra campanulata -conica (?), atro -fus- 
ca, stipite recto cavo luteo glabro. 


Die Müpe ift glockenfoͤrmig-koniſch 
(2?) fchwarzsbraum, der Strunk 
ift gelb glatt hohl und aufrecht. 


Verpa conica $Swarz V. A, H. et Fr, Syst, 
Mycol. | 


Die glockenförmige, oben getwölbte, an dem 
Rande ausgefchweifte Muͤtze geht felten in das 
Eonifche über. Sie ift mehr oder weniger ab: 
ſtehend, faft glatt, doch fah ich fie bei einigem 
Eremplaren rauh. Ihr aufrechter bochgelb 
felten meißlich s oder bräumlichgelb gefärbter 
Strunk ift hohl und zerbrechlich. Sie verdiente 


Wegen der ausgezeichneten Färbung den Nas 
men fusco -luteo Myc, Boh, Ms. 
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VERPA atro-alba.. Fries, 
Schwarz s weife Verpe. 
Tab. 5. 


V, mitra conica margine reflexa atra, stipite 
candido bullato sublacunoso. 


Die Mütze iſt ſchwarz und am Rande 
umgerollt, der Strunk weiß, 
aufgeblafen und faft grubig. 


Verpa atro -alba Fries Syst, 


Der Hut if fingerhutförmig, ſchwarz, glatt 
faft slanzend, die untere Zläche weiß, der 
Rand faft ſtets mehr oder weniger, oft big über 
die Hälfte zuruͤckgerollt, er ift weiß anliegend 
jedoch nur an der Spise angewachfen, oben zu⸗ 
gerundet feltener zugefpist. Der Strunk if 
dick aufgetrieben, weiß und faſt srubig, hohl 
jerbrechlich und dünn. An einigen Exrempla: 
ven fah ich ihn am unteren Ende faſt knollen— 
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förmig aufgetrieben oder abgeſtutzt, oder fa 
fpindelfürmig und gekrümmt zugefpist. 
Sie waͤchſt eimeln und gefellfchaftlich im 
faſt fumpfigen Laubwäldern. 
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VERPA grises, Corda, 
Graue Verpe. 
Tab, 6. 


V. fasciculata, grisea.. Mitra campanulata 
glabra, stipite subbulboso glabro, 


Büfhelförmig wachfend, grau. Die 
Müse if glodenförmig und 
glatt, der Strunf fa Enollig 

‚ und glatt. 


Diefe graue in Büfcheln von 3—4 Exem⸗ 
plaren vorkommende Art, waͤchſt in Laubwäl 
dern an feuchten Drten im Herbſte. 

Ihr Hut if zugerundet und fpigig, im der 
Jugend (a) anliegend,, dunnhäutig, an der 
Spitze angeheftet, zerbrechlich und unterhalb 
blaß. 

Der Strunk it hohl, am Grunde verdickt - 
grau zerbrechlich und glatt, in der Tugend zy— 
lindrifch. 
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FUSARIUM flocciferum, Corda, 


Faden: Spindelträger. 


Tab, 7. 


‘ 


F, stromate subconveso membranaceo ex- 
panso vel nullo, roseo; sporidiis cur- 
vatis floccis destitutis concoloribus ob- 
tecta, 


- 


Flocci ramosi minutissimi subhyalıni. 


Der Trägerift conver; haͤutig, ausge 
breitet, oder es it Feiner vors 
handen, er ift rofenrothz; Die 
Sporidien find gefrümmt und 
mit gleichfärbigen Fäden ge 
miſcht. 


Die Faͤden ſind aͤſtig aͤußerſt klein 
und faſt durchſichtig. 


Unter den Fruchtſchalen der Roßkaſtanie 
fommt diefer ausgezeichnete Spindelträger im 
Herbfte mit Fusarıum oxysporum Schlechtdhl, 
und F, aurantiacum gefellig vor. Er befist 
ein mehr oder weniger gefättigtes Roſenroth, 
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aus dem mweißlichen in das Carmeſinrothe über: 
gehend; es ift wollig fa ſtaubartig und fleck⸗ 
weis verbreitet. Im getrockneten Zuftande fällt 
es zufammen, ein dunkleres von den augsgebreis 
teten bäutigen Träger getrennte Iocfere Men 
bran bildend. Die Fäden find in der Jugend 
an den Träger befeftigt , trennen fich aber im 
Alter. | 

Die Sporidien find groß und durchfichtig, 
zugeſpitzt und ungetheilt. 


Fig. a, Eine Roßkaſtanie mit dem Fäden, 
Spindelträger. B. Ein Theil deffelben abgeſon— 
dert. c. Die Fäden und Träger, vergrößert. 
D, Ein Theil derfelben noch färker vergrößert. 
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FUÜSARIUM aurantiacum, Cord 
Pommeranzenfaͤrbiger Spindeltraͤger. 


Tab. 8 
F. stromate subconvexo, subexpanso mi- 
nuto aurantiaco; sporidiis curvalis 
continnis concoloribus obtecto, 


Der Träger iſt faft conver, häutig und 
ausgebreitet, Elein, orangens 
färbig, mit gefrümmten unge 
theilten gleichfärbigen Spori— 
dien überdecdt, 

Die Art kommt mit der vorigen und F, oxy- 
osporum Schlecht. im Herbfte an vor Regen 
gefchügten Orten felten vor: 

Der Träger und die Sporidien find durchs 
fihtig, und mit einer Schleimmafle angeheftet 
Iöfen fich im Waſſer und ertheilen demielben 
eine gelbliche Sarbe. 


Fig. a. Eine vertrocknete Roßkaftanie mit 
dem VBomeranzenfarbigen Spindelträger. B. Ein 
Theil deffelben abgefondert, mit den Sporidien, 
vergrößert. C. Einige derfelben, noch färker 
vergrößert. 
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OEDEMIUM atrum. Corda. 
Schwaries Dedemium. 

Tab. 9. 


O.flocci errecti dense aggregatı simplices aut 
subramosi atrı opaci, Sporee protu- 
berantes atres globosi minuti hyalini, 


Die Zäden aufrecht gehäuft, eins 
fah oder aͤſtig, ſchwarz und 
glanzlos undurhfcheiuend. Die 
Sporidien find fnollig verfans 
melt Euslih Ichwars Elein und 
durchſichtig. 


Die Faͤden find an den Spitzen durch⸗ 
fcheinend. 

Es kommt auf rindenlofen Buchenbolse ine 
Winter vor und erfcheint dem unbewafneten 
Auge als ein hariges Gewebe. Die Sporidiens 
Knollen find Außerft feit und plagen mit einem 
bemerfbaren Zen unter den Slasplatten des 
Mieroscops zerdrückt. Faſt möchte ich zweifeln 
ob meine Art identifch mit der Link’ichen iſt 


22 


da ich einiger feiner Beobachtungen tro aller 
Mühe und Sorgfalt nicht wahrnehmen konnte: 
Sub microscopio eomposito vero flocci 
apparond atri quedem ac pellueidi distincte 
septati (?), ramulo subinde uno alterove. (?) 
Hinc inde flocei protuberant in globulos 
diametro duplo majores ac flocci, atri qui 
den at diaphai, Hi globuli frequenter quo 
que floceis adspersi conspiejuntur uli vide: 
tur, rupta membrana flocei prodenutes, 


Fig, a, Ein Stücchen Buchenholz mit det 
Schwarzen Oedemium. b. c.d, e. daſſelbe eins 
zeln in verſchiedenen Groͤßen. F. G. Stark ver⸗ 
groͤßert. 
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ANTENNARIA pinöphila. Nees. 


Fichten Antennarie. 


Tab, 40. 


A.thallo crasso, floccis atris, corpusculis spo-" 
rangiformibus majoribus. Link, Syst, 
P» 118. 


Der Thallus ik did und ſchwarz, die 
fporansgienförmigen Körper find 
groß. 


Antennaria pinophila Nees Syst. Link, I. c, 


Monilja piceao Funck, nr, 464, Torula fuligi- 
nosa Pers, mycol, Sect, I, p. 21. 


Link fagt bei diefer unter die Torulaceae ge; 
hörigen Gattung vieles, was ich nicht ſehen 
kaun. Dieß auseinander zu fegen wird an ei 
nem anderen Drte ſchicklicher ſeyn. Sie wohnt 
nicht allein auf den Pinus » Arten, fondern fies 
delt auch auf Fagus Carpinus und Corylus ; 
Aeſte über, wo fie der größeren Ausbreitung 


⸗ 
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und glätteren Rinde wegen, eitte vereinfach⸗ 
te ausgegoſſene mehr — Geſtalt am 
nimmt. 

Die Faͤden ſind durchſichtig und Eihthraun, 
büfchelförmig und dicht verwebt. 


Fig. a, Ein Fichtenzweiglein mit der Fichs 
ten:Antennarie. B. Die Sporidienketten oder 
Faͤden, ſtark vergrößert. C. Desgleichen das 
zerſchuittene Blatt. 
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SPHAERIA polymorpha, Pers. 
Vielgeſtaltige Sphätie. 
Tab, 11, 


S. gregaria stipitata erecta subcarnosa, clavata 
turgida difformis ex fusco-nigra, cla- 
vula undinque peritheciis cincta. 


Gefellig, geſtielt aufrecht Feulenförs 
mig fafi fleifchig, vielgeflaltet 
und braunſchwarz, die Keule if 
überall mit Perithecien umge 
ben. 


Sph. polymorpha Pers, Fries, 


Sie koͤmmt im Srühiahre und Herbft auf 
faulenden Baumftöcden und Wurzeln vor, if 
2—3 Z0U lang, raub und ſchwarzbraun, die 
Keulen find meift abgeſtumpft, oder faft hands 
förmig verfchieden getheilt. Die Perithecien 
find rund faft vorragend und die Schläuche ey⸗ 
Lindsifch, die Nebenfäden dünm, die Sporidien 
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euförmig. Das verholiende Fleiſch iſt gelblich, 
weiß und frahlenartig verlaufend. 
| Fig. a. Die vielgeftaltige Sphärie in nas 
türlicher Größe. b, Ein Theil im Durchichnitt 
und etwas vergrößert. C. Die Verithecien, D. 
Schläuche und Nebenfäden. E. Sporidien. 
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SPHAERIA Peziza, Tode, 
Pesisenartige Sphärie, 

| Tab, 22, 


S, simplex nuda libera, gregaria; peritheciis 
globosis, elongatis aut compressis, lae- 
vibus, subpapillatis aurantiarubellis, 
collabeseendo concavis, 


Einfach nakt fren, gefellig; die Pes 
richecien find Euglich, Länglicht 
oder zufammengedrüdt glatt, 
serundetorangeroth, und abfal 
lend ausgehoöhlt. 


Sphaeria Peziza Tode, Mekl, Pers, Fr, 
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Auf faulenden Hole kommt diefe Fleine 
gefellige Sphärie im Herbfie häufig vor. Ihre 
Geſtalt ift nicht beftändig Euglich, fondern auch 
länglich und flach gedrückt, der Mund warzen⸗ 
artig vertieft, Tpäter tritt aus denfelben die 
aufgelößte Schleimmafle der Schläuche mit den 
Sporidien hervor und bilder im Vertrocknen 
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eine weiße Kugel. Die Schläuche find zylin⸗ 
drifch, felten in der Mitte verdift, weiß und 
durchfichtig. Die Sporidien enfürmig gereiht 
und durchfichtig, tedoch fah ich Feine Sporidia 
septata wie Fries der Abtheilung CDenudatae) 
wohin er fie Kellt, zufchreibt. 

Fig. a. Ein Stückchen Holz mit der Pezis 
zenartigen Sphärie. B. Mehrere derfelben vers 


größert. C. Einige durchfchnitten. D. Schlaͤu 
ee und Sporidien. | 
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DOTHIDEA reticulata. Fries, 


- Die nebfürmige Dothided, 
Tab. 43. 


D,epiphylla, atra, macula nulla, fibrillis libe- 
ris longitudinaliter serpentibus, subra- 
mosis jungentibus cellulas subseriatos 


Fries, II. p. 560. 


Blattoberfändig fchwarz, die Fäden 
find frei der Länge Eriechend, 
fait äfig die Zellen fiud ge— 
reiht. 


Schwarze Eleine , fich in vielen Richtungen 
durchkreuzende Peritherien von fchwarzer Far: 
be enförmiger zuſammengedruͤckter gefchlister 
Geftalt find in äftige Fäden vereinigt. 

Sie wohnt auf abgefiorbenen Blättern und 
Stengeln der Convallaria Polygonatum, fo 
wohl zwifchen als auf den Nerven, ift glänzend 
und dem bloſſen Auge kaum bemerkbar. Diez 
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fer SKleinheit wegen Eonnte ich das innere der 
Pritheeien nicht genau unterfuchen. 

Fig.a, In natürlicher Größe auf dem Blats 
te, B. Ein Stückchen Blatt mit der Netzfoͤr⸗ 
migen Dothideä, vergrößert. K. Einzelne Peris 
tberien, ſtaͤrker vergrößert, 
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BHYTISMA Sedi, Corda. 
Settkrauts Schorf. 
Tab. 14. 


R. innatum ‘crassum tuberculosum nigrum 
nitidum intus albidum, 


Angeheftet, dick, ungleich ſchwarz, 
glänzend, innen weiß. 


Ectostroma Sedi Fr; Sclero. (stat. jun.y? 


Xyloma Sedi Prags aut. Herb, Trug- 
bauer, 


Auf den Blättern der Settfraut s Arten Fant 
diefes Rhytisma mit Uredo Thelephii Lamark 
vorzüglich ausgebildet vor ; es ift ſchwarz gläns 
zend in das braune fpielend uneben ausgebreiz 
tet Elein oder groß, mehr oder weniger rund, 
faft 2 Linien (getrocknet) dick, im innern flocfig 
weißlich. 


Fig, a, natuͤrl. Größe. B. zerſchnitten. 
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RHYTISMA Heraclei. Corda, 


Heracleums Schorf. 
Tab. 15. 


R, innatum, minutum, gregarium tuberculo- 
sum atrum nitidum intus candıdum, 


Eingefenft Elein gefellig, ungleich 
ſchwarz glänzend, innen weiß. 


Auf den Blättern deg Heracleum sibiricum 
kam diefe Art vorzüglich ausgebildet im Jahre 
1824 im gräfl. Ganalifchen Garten vor, fie übers 
sog mehr oder meniger in ausgedehnten Släs 
hen oder punktförmig, die Blätter der ger 
nannten Bflanze, ift mehr oder weniger zwiſchen 
den Blattrippen eingefenft, feltener durchfchneis 
det fie die Mebens faſt nie die Hauptrippen 
der Blätter. Die Geftalt ift mehr oder weni⸗ 
ger sund oft find zwei mir einander verfchmolzen 
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und-Ahneln dann einer Dothidei (D. hera- 
clei Fr,?) 


Fig. a. Ein Blatt des Heracleum sibıri- 
cum mit dem Heracleums-Schorf. B. Eine 
Spitze des Blatts mit demfelben, vergrößert. 
C. Ein einzelner Schorf ftärker vergrößert. D. 
Qurchfchnitten. E. Zerdruͤckt. 
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RHYTISMA Andromedae Fries, 


Andromedd Schorf. 
Tab, 10. 


R, innatum, oblongum, costatum, nıtidum, in- 
tus album. 


Eingefentt, laͤnglich, grubig, glaͤn— 
zend, innen weiß. 


Es bilder anfänglich dünne mehr oder min: 
der ausgebreitete fpäter zufammenflieffende die; 
tere erhabene fat fcharfgrubige ſchwarze Flecke. 

Die innere Subitanz ift frifch gelatinds und 
birgt Feulenförmige durchfichtige mit Neben: 
fäden gemifchte Schläuche, getrofnet wird fie 
Hornartig und zerbrechlich. Keine Sporidien 
fah ich nicht. 

Die untere mehr oder minder meißliche 
Blattfeite der Andromede wird eingefenkt und 
bläulich gefärbt. 


Fig. a. Ein Zweig der Andromeda mit 
dem Andromedäs Schorf in natürlicher Größe. 
B. Ein Stüdchen Blatt mit dem Schorf ver: 
größer. C. Derfelbe im Durchſchnitt. D. 
Schläuche und Nebenfaͤden. 
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SPORIDESMIUM Link, 
Staubrafen. 


Sporidia errecta 1], acervata, oblonga 
polyseptata, pedicellata 1. sessilia. 


Die Gattung der Staubrafen zeichnet fich 
durch die dunkle Färbung, die immer länglis 
che, felten eyfoͤrmige Geftalt der Sporen, ih— 
re Stellung und ihr Vorkommen aus, da alle 
bis aufSporidesmium Schweinizianum (Stilb. 
epiphylla) Holz- oder Kindenftändig find. 
Einige Arten der Reihe find geftielt, die ans 
deren firend , aufrecht oder gehäuft. Im Ans 
fange ihrer Bildung übersicht fich ihr Stands 
ort mit einer koͤrnigen unregelmäffig gebauten 
ſchwarzen Staubmaffe. Diefe Maſſe fonvdert 
fich hin und wieder häufchenartig, und dieſe 
Häufchen find die erſten Zeugen der Sruchts 
barkeit der fcheinbaren Unterlage, welche eis 
nige Sorfcher als Stroma anfehen und dar: 
fielen. Sie ift jedoch blos als Befchüger der 
jungen Sporen da und diefe leßteren entftchen 
felbft aus den unregelmäßigen Körnern der 
Unterlage durch Dehnung oder Anhaͤufung; 
fo findet man Sporenfpisen mit 1—2 oder 
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aueh Feiner Theilungslinie, welche am unteren 
Ende noch als ein ungeregeltes Unterlagskorn 
zu erkennen find. Diefe Sächer der fich bils 
denden Spore vermehren fich, bis lestere 
oblang und 4—stheilig erfcheint, — Mit dem 
Erfcheinen des legten Faches tritt eine neue 
Bildung, nemlich die des Stieles bei Spori- 
desmium atrum, bei einigen ihre büfchelfürs 
mige Aubeftung, bei Sp. ciliatum die der 
Wimper ein. Nun fieht man deutlich Daß die 
Unterlage nicht zu- fondern abgenommen hat, 
denn fie ift jest nicht mehr polfirig, fondern 
zart ausgegoffen und fein fornig. Dft tritt 
die Sporenbildung, kaum begonnen, zuruͤck, 
und die Unterlage vegetirt dann einige Zeit 
noch fort. In dieſem Falle hatte fie ſich auch 
oft Euglicht gefondert und erfcheint als eigene 
Art der Gattung Stilbospora. Diefes findet 
vorzüglich auf Aeften und Ruthen von Popu- 
lus, Salix etc. ftatt, wo die Pflanze nur höchft 
felten zur Vollendung gelangt, da ihr fcheins 
bar ftarke, trockene Rinden und Hölzer, nicht 
aber faftige uud lebende Pflanzentheile anges 
wiefen find. Die entwickelte Pflanze dauert 
oft a5 Monate, mo fie dann abzufterben bes 
ginnt. Das Abfterben einiger Arten befebt im 
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Zerſtreuen, bei anderen im Zerfallen der Spo— 
ren, und endlicher Auföfung in einem loſen 
Schleim. 


SPORIDESMIUM: atrum, Link, 


Schwarzer Staubrafen. 


Tab, 17, 


Sporidia errecta stipitata atra, oblonga 4—7 
septata, opaca, pedicellis hyalınis, 


Sporen aufrecht, gefielt, ſchwarz, 
länglich, a—ıtheilig, undurch ſich— 
tig; die Stielchen dDurchfichtis. 


Sporidesmium atrum Link obs. I, c, ic, 
Nees Syst. Link Syst. 


Diefe Art waͤchſt gefellig auf trocdenen 
Hölzern und Rinden in verbreiteten Raſen. 
Die Sporen find groß faft gleichförmig, und 
vieltheilig. Die Abtheilungen erfcheinen als 
Kinge an der undurchfichtigen Spore. Die 
Stielchen find weiß vollkommen dDurchlichtig, 
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faft Enollig und zart. Im Abſterben zerfällt 
der Stiel und fpaterhbin auch die Spore in 
ungeregeltem Staub. 
Fig. a. Natürliche Größe auf Holi. B. Vers 
ſcchiedene Sporen vergrößert. 


J. A. Corda. 
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SPORIDESMIUM fusiforme. Nees. 


Spindelförmiger Staubrafen, 


Tab. 48. 


Sporidia fasciculata errecta sessilia, fusifor- 
mia subhyalina, 4—-5—6 septata cuspi- 
data fusca, 


Sporen bündelmweiß, aufrecht fisend, 
fpindelförmig, fat durdhfichtig, 
4—stheilig zugefpist und braum. 


Sporidesmium fusiforme Nees Plant. Myce- 
toıd, ın Noy. Act, Natur, Cur. 


Er wohnt im Frühiahre und Herbfte auf 
Eichen » oder Buchenhols : Splittern. Die 
Häufchen find unregelmäffig fchwarsbraun und 
1—2 Linien lang. Die Sporen find braun 
durchfcheinend, firend, fpindelfürmig zugeſpitzt 
und ungleich, indem die in der Mitte des 
Häufchens ausgebildet und groß, die des Ran— 
des Elein, menigtheilig und Früplig find. 
Sporidesmium vagum Nees kann ich nur als 
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eine Monftrofität diefer Art erkennen, beten 
Spindelform zur Keulenform übergieng ; wie 
es oft in der Familie der Stilbosporäceae ge 
fchieht. 


Fig. a. Natürliche Größe auf moderndem 
Eichens Holie. B. Die Sporen ver 
größert. 


J. A. Eorda. 
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SPORIDESMIUM caulincola, Corda. 
Stengel bewohnender Staubrafen, 


Tab, 19, 


Sporidia fasciculata erecta sessilia longa, 
6—8 septata, cuspidata vel obtusa subo- 
paca fusca. 


Sporen bündelförmig aufrecht fit: 
end, lang, s—stheilig, zuge: 
fsist oder Rumpf, fat undurch— 
fihtig und braum. 


Wohnt im Herbie auf Doldenflängeln. 
Die Rafen find polftrig und ftraff, die einzels 
ne Spore ift fehr groß, am Grunde gemähert, 
oft zufammenhängend und vieltheilig, fie find 
faft undurchfichtig, im Häufchen fihwarz, bei 
Beleuchtung von unten und oben aber nuß- 
braun. 

Sie unterſcheidet ſich vorzuͤglich von der 
vorhergehenden Art durch die Groͤße, Mehr⸗ 
zahl der Theile und ihrer Verbreitung, ob ſie 
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jedoch ſelbſtſtaͤndig iſt, kann ai bis jet nicht 
entfcheiden. 
Fig, a. Natürliche Größe. B. Einzele Spas 
sen vergrößert. 
ar A. Corda. 
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SPORIDESMIUM ciliatum, Corda. 


Gewimperter Staubrafen. 


Tab. 20. 


Sporidia subeffusa minuta, errecta oblonga 
5—4 septata apice cıliata, fusca. 


Sporen find faft ausgebreitet klein 
und aufrecht, 3—atheilig an der 
Spigegewimpert und braum. 


Er wohnt auf Eichens und Haſelholze im 
Sommer und Winter bei trocener Witte: 
rung. Die Sporen find Elein, aufrecht und 
bündelfürmig verwachfen,, länglich 3 — 4theis 
lig, faft durchfichtig, braun und an der Spike 
mit einer langen, feinen ſchwarzen Wimper 
verfehen , unter den Ölasplatten find fie nicht 
rund, fondern platt uud eckig. Dft find fie 
an beiden Enden zugefpist, oft an einem 
oder beiden abgeftunpft. Im Alter fah ich 
die Spike gebrochen oder mit dem erften 
Theilungsgliede abgeloͤßt. Die Häufchen find 
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pft verbreitet und haben im der Jugend eine 
lichtbraune, im Alter eine fchwarzbraune 
Sarbe. 
Fig. a. Natürliche Größe. B. Die Sporen 
vergrößert. 
J. A. Corda. 
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SPORIDESMIUM macrospermum. 
Corda. 


Großkörniger Staubrafen. 
Tab, 21. 


Sporidia acervata, conglutinata, apoda ova- 
ta 4 septata sub hyalina. 


Die Sporen gehäuft zuſammenkle— 
bend fußlos eyfoͤrmig atheilig 
und fat durchfichtig. 


Stilbospora macrosperma Pers, Hoffm, Link 
et Auct, 


Spermodermia clandestina Tode, f. I. et 

f, 1. 

Die Gattung Stilbospora wurde in fo vies 
le Gattungen durch neue Beobachtungen ges 
trennt, und wird von neuem wohl noch meh; 
rere Trennungen durch das raftlofe Bemühen 
myceologifcher Forſcher erhalten. Sch Fann zu 
Stilbospöra Pers. nur jene Pflanzen zählen 
die einfache Sporen und Feinen Träger haben, 
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deren es eine nicht unbedeutende Menge giebt. 
Alle jene welche getheilt find, Träger befigen, 
Sporidivlen einfchliegen ꝛe., muͤſſen noth— 
wendig anderen Gattungen, unſeren ietzi⸗ 
gen Anfichten gemäß, angereihet werden. Da; 
her zog ich Stilb. macrosperma und angusta- 
‚ta (weiche lestere bei Perſoon gemifch et ift und 
mehrere Gattungen beherbergt) zur Gattung 
der Staubrafen, welche Verbindung Leber; 
gänge aus heißeren Zonen zu beftättigen fcheis 
nen. Der großktörnige Staubrafen waͤchſt auf 
nakten Hölzern ſeltener Aeſten und Stämmen 
zu allen Zeiten des Jahres. 


Die Sporen find unregelmäßig gehäuft 
und mit einer fchleimigen Materie oft fehr 
fe verbunden, ihre Geſtalt ift veränderlich, 
und ich fah Sporen welche faft rund, andere 
welche Eeilförmig oder Länglich waren , jedoch 
geht fie nie in Die Geftalt der folgenden Art 
über. | 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Sporen vers 
größert. 


J. A. Corda. 
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SPORIDESMIUM angustatum, 
Corda, 


Schmalförniger Staubrafen, 
Tab, 22. 


Sporidia erumpentia acervata conglutinata 
apoda oblonga 4—5 septata subhyalina, 


Sporen hervorbrechend, gehäuft, 
zuſammenklebend, ftiellos, längs 
lich, a—stheilig, faſt durchſich— 
tig. | 

Stilbospora angustata Pers. et Auct, in part, 
Link, Syst. 


Shwahe Vergrößerungen und oberfläch: 
liche Anficht fcheinen in diefe Art fo manche 
anderen hingelegt su haben, weshalb ich das 
Persoon’sche Synonym nur fragend und theils 
weife aufführen kann. Link fcheint fie fat 
rein dargeftellt zu haben. 


Auf Buchen: und Tannenrinden bilden fich 
vor ihrem Hervorbrechen polfierartige Erhöhuns 
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gen, welche fpäter durch die Auflöfung der 
Rinde von den unterliegenden hervarbrechens 
den Sporen bedeeft werden. Die Spore iſt 
länglich jugefpigt oder abgeftumpft, fchwars, 
bei ſchwachem Lichte undurchfichtig, bei cons 
centrirten Strahlen durchfcheinend. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Die Sporen 
vergrößert. 


J. A. Eorda. 
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DYDIMOSPORIUM truncatum, 
Corda. 


Abgeſtutzte Zwillingskugel. 


Tab. 23. 


D. suberumpens atrum opacum. Sporidia 
ovata truncata subhyalına. Stroma con- 
vexum suberosum, 


Saft hervorbrechend, ſchwarz, glanz— 
Ins. Die Sporen eyförmig ges 
ſtutzt, faſt durchſichtig. Der Träs 
gergerundet und korkartig. 


Auf trockenen Aeſten von Ribes rubrum, 
ſelten. 


Dieſe, durch den Bau der Sporen ausge⸗ 
zeichnete Zwillingskugel fand ich bis jetzt nur 
einmal im Graͤfl. Canal'ſchen Garten bei 
Prag. Sie bewohnt das nackte oder noch vom 
Baite bedeckte Holz; der Träger ift eingeſenkt 
und wie die Häufchen einzeln, felten zuſam— 
mengefloffen. Trocken und befeuchtet haben 
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die Häufchen eine matte ſchwarze Farbe und 
löfen fich im Waſſer fchnel in die Eleinen ges 
fiusten Sporidien auf, dieſe find ſchmutzig⸗ 
braum und erfcheinen bei fehr fchwachen Vers 
größerungen rundlih. Die Textur des Traͤ— 
gers ift eine eigene von dem Holie der Muts 
terpflanze und von der aller verwandten Arten 
verfchiedene, fie iſt ausgezeichnet korkartig und 
braun. 


ST, A. Corda. 


55 
TUBERCULARIA floccipes. Corda. 
Wollfüſſige Kopfkugel. 

Tab. 24. 


T. stipitata, intus cava purpurea, Stipes 
bulbosus fragilis primum albus dein fus- 
cescens. Sporidia globosa minutissima. 


Geftielt, innen hohl und purpur; 
roth. Der Trägerift fat knollig 
serbrechlich, weiß, dann braum 
werdend Die Sporen Fuslidh 
und ſehr klein. 


Tubercularia floccosa Corda in Opiz Natu- 
ral. Tausch. 1827. 


Diefe der Tubercularia velutipes Nees, 
(T. vaginata Tode.) verwandte Arc wohnt im 
Sommer auf trockenen Aeſten. 


Sie unterfcheidet fich von den ihr verwand⸗ 
ten Arten durch die Behaarung des Trägers, 
deſſen Zerbrechlichkeit, innerer Höhlung und 
deren Färbung. Die Sporenfchichte ik ſtark, 
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in der Jugend gewoͤlbt und im Alter ausge: 
waſchen. Im erfien Entfiehen, noch von der 
Rinde geborgen, zeigt fich ein weißer Filpin 
deffen Mitte ein rothes Korn ohne Tertur er; 
fcheint, diefes Korn vermehrt fich immer und 
der Fils nimmt ab. Durch diefes Vermehren 
der aufünftigen Syorenfchichte (das rothe Korn) 
wird die Rinde durchbrochen und es beginnt 
die Bildung des Stieles. Diefer beſteht aus 
einer ungeregelten Zellenmaffe, ift hohl umd 
innen purpurroth, außen ſchmutzig weiß ges 
färbt, er verdickt fich am unteren Ende und 
breitet fich anı oberen aus. 


Fig, a. Natürlihe Größe. B. C. D. E 
Entwicklungsſtuffen vergrößert. F. 3er; 
brochene hohle Stiele. G. Der Länge 
jerfchnitten. H. Die Sporen. 
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CNAZONARIA. 
Heftfhwamm. 


Pseudosporangium clavatum, stipitatum ex- 
terne interneque simile. Contextus fib- 
rillosus, Ord, Nat. Scelerospermae Syst, 
ined, fam. Sclerotiaceae, 


CNAZONARIA setipes, Corda, 
Haarfüßiger Heftſchwamm. 
Tab. 25. 


Pseudosporangium oblongum album; stipes 
tenuis pilosus. 


Die Scheinfporangie, iſt länglidh, 
weiß, mit einem dunnen behaar: 
ten Stiele. 


Clavarıa trichopus Grey, Icon, Cl, setipes 
Grev. Index. 


Eine Reihe Arten der Gattung Clavarıa 
Linn, et Auct. befigt Feine Sruchtbildung und 
man 308 fie der analogen Gelalt wegen zur 
benannten Gattung, Wir find, wie ich feft 
überjeugt bin, nicht mehr auf jener Stuffe 
des Erkennens, daß uns Analogie da, wo wir 
ſtets einen gleichförmigen, die Sclerotiaceaen 
fo trefflich bezeichneten, Bau ohne Frucht iu 
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fehen gewohnt find, den Weg andeuten follte. 
Daher wird man die Trennung der Gattung 
Clavaria fo wie fie Sprengel, Fries. 
annahm, wohl mit Recht erkennen und den 
fremden Gattungen die Stellen, welche fie 
einnehmen follen, nachzuweiſen willen. 

Greville befchrieb und bildete diefe Art im 
feiner trefflichen Slora ab, jedoch erhielt fie 
im Inder einen andern Namen, da der frühere 
“ Schon längft von Perfoon vergeben war. Ich 
Fenne mehrere Arten der Gattung und fie fies 
hen in der Familie der Sclerotiaceae neben 
Typhula und Scleromitra gereihet. 

Cnazonaria setipes waͤchſt im Fruͤhjahre 
und Herbfie auf feuchten Blättern gefellfchafts 
lich mit einer von ihr durch den glatten Stiel 
und das kleinere Keulchen getrennten Art, die 
ich indeffen Cn. laevipes nenne. Sie vergeher 
im Trockenen und ich konnte Des fchnellen 
Wachsthumes wegen weder ihre Tugend noch 
ihren Tod beobachten. 


Fig. a. Natürliche Größe ei einem Ahorn⸗ 
blatte. B. Vergrößert 
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‘ FULIGO violacea, Pers. 


Braunrother Schaumſtäubling. 


Tab, 26. 


Sporangium floccosum, glabriusculum fra- 
gile rubrofuscum. Cellulae spuridiaque 


vıolaceae, 


Das Sporangium ift flodig, glatt, 
jerbrechlich und rothbraum. Die 
zellen und Sporen find veilchen— 
blau. 

Fuligo violacea Pers. ic. Aethalium v. Spren- 
gel Syst. Veget. 


Veber Moofe, Strünfe, Aeſte, faulende 
oder lebende Pflanzen hingegoſſen, iſt diefe 
rothbraune von Fuligo flava verfchiedene Art. 
Die Zellen find aus den Bandern des Haar⸗ 
geflechtes gebildet und fihliegen zahllofe zus 
fammenElebende und durchfcheinende Sporen 
ein. Die Sporangie diefer Art ift Außerft 
ierbrechlich von flockiger Tertur und fait platt. 
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Sm Anfange iſt fie wie Fulgio flava eine 
Gallerte, aus der fich ſpaͤter die Sporangie 
und Spore fondert. Im Alter zerfällt fie und 
taufende von Inſekten verzehren Die zerfireu: 
ten Sporen. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Die Sporen 
vergrößert. 


J. A. Corda. 
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SCLEROMITRA, 


Müpenfeimer. 


Pseudesporangium (Clavula) mitraeforme 
subcorneum stipide adnatum. fam. Nat. 
Sclerotiaceae. 


SLEROMITRA coccinea. Corda, 
Scharlachrother Mützenkeimer. 
Tab. 27. 


Pseudosporangium ovatum coccineum; sti- 
pes tenuis candidus subhyalinus. 


Die Scheinfporangie if enförmis 
und (harlachroth, der Stiel zart, 
weiß und faſt durchſichtig. 


Sc fand fie im Winter 1826 auf dem 
Stengel einer Achillea, | 

Die Scheinfporangie deutet das Hymenium 
höherer Bildungsfiuffen an, fie ift jedoch ohne 
alle befondere Textur und faft hormartig, ins 
en und außen fiharlachrorh gefärbt und um: 
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giebt den Stiel in Gefalt einer angewachſe⸗ 
nen Müse. Der Stiel if tief in fie gefentt, 
am oberen Ende zugerundet, faſt durchfichtig 
und an mehreren Individuen fah ich ihn 
röthlich gefärbt. 


Fig. a. Natürlihe Größe, B. Dergröien, 
C. Durchſchnitten. 


J. A. Corda. 
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PEZIZA brunnea Alb. & Schwein. 


Brauner Becherſchwamm. 
Tab. 28, | 


Cupula pallide brunnea cnncava glabra, 
| margine revoluta, extus fasciculato-pi- 
losa. 


Der Hut iſt blaßbraun, ausgehöhlt, 
glatt, am Rande zurüdgerolit, 
außen büfchelförmig behaart. 


Mitserheilt von M. C. Knaff. 


Ich kann diefen, an den Rändern der Gräben 
des Ersgebürges wachfenden Becherfchwanm, 
nur fragmweife zu Albertini et Schweeinitz Sy- 
nonym ziehn. Das Hymenium iſt wachsars 
tig und zart. Der Hut iſt am Grunde gefal: 
tet, die Falten ftehen fparfam ; er ift von auf; 
fen ſtark behaart, die Haare find büfchelför: 
mig gefondert und ftraff. 

Die Schläuche find lang, faft Feulenfors 
mig, fehr zart, 8 Sporen beherbergend, bloß 
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und durchfichtig. Die Sporen find enfürmig 
durchfichtig und ſcheinbar punktirt; die Neben 
fäden find zahlreich ſtraff und dünn. 
Fig. a. Natürlihe Größe. B. Schlaͤuche, 
Nebenfaͤden. ©. Sporen. 


J. A. Eorda. 
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HYDNUM bicolor, Alb. et Schwein, 
Zweifarbiger Stadelfhwanm. 


Tab. 29. 


H. resupinatum effusum tomentosum album, 
aculeis minutis acutis rufo-spadiceis. 


Kriehend ausgebreitet, weichhaa— 
tig und weiß, die Stacheln find 
flein, ſpitzig und braum. 


Auf feuchtem gezimmertem Holze, auch auf 
Sirkenftöcken. Mitgerheilt von Dr. Ramifch. 


Auf dem Holze bildet fich zuerft ein weiß: 
licher Filz, welcher dichter und mehr verbreis 
tet wird. Aus diefem Filz treten fpäter die 
Stacheln theils einzeln oder in Bündel gefon; 
dert hervor. Die Stacheln find einfach, durch⸗ 
Iheinend , hornartig und glatt. Da fie nur 
eine Textur zeigen und die Kleinheit, auch) 
die Bildung eine Schlauchfcbichte nicht zus 
läßt, fo wird diefe Art und deren Keihe aus 
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der Gattung der Stachelſchwaͤmme einſt her 
ausgehoben werden müflen. 


Fig. a. b. c. Natürliche Größe. D. Der: 
größert. 


J. A. Corda. 
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DORATOMYCES, 


Lanzenſchwamm. 


Stipes subulatus errectus simplex. Sporidia 
nuda in capitulis longis coacervata, 
famil. Nat. Aspergillaceae. 


DORATOMYCES Nessii, 
Nees⸗-Lanzenſchwamm. 


Tab. 30. 


D. ater. Stipes erectus opacus, Sporidia 
globosa hyalına, 


8. ſchwarz; der Strunf aufrecht uns 
durchfichtis; die Sporen Euglid. 


Periconia Stemonitis Pers, Peric, subulata 
Nees, Noy. Act. c. ic, 


Die Gattung Periconia, welche der fcharf- 
fichtige Tode finnreich darſtellte, hat eine 
Vesicula fugaeissima, und gehört unter die 
Mucedineen. Gegenwaͤrtige aber bat freue 
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an der Spite des Trägers angehäufte Spo⸗ 
ren, ohne im ihrem ganzen Febenslaufe eine 
Spur von einer Vesicula zu zeigen. Da frene 
Sporen eine unter den Schimmel» Gattungen 
blos der Gattung Aspergillus und ihren Ders 
wandten zukommende ausgezeichnete Kamiliens 
Bildung ift, fo glaube ich wohl mit Recht 
diefe Art von Periconia trennen und als eis 
gene Gattung in Die Reihe der Aspergilluceae 
ſetzen zu müffen. 

Fig. a. Nat. Gr. auf einer Eichel. B. Ents 
witlungsfiufen. C. Ein Strunk mit fib 
löfenden Sporen, vergrößert. D. Der 
untere Theil des Strunfes noch färker 
vergrößert. 
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CONOPLFA Pers. emend, 
Borftenfugel, 
Perithecium primo clausum, dein apertum 
pezizaeforıne. 


Sporidia interna globosa in massa gelatino- 
sa ındulantia, 


Sporidia externa perithecio innata, errecta 
piliformia continua. 


CONOPLEA hispidula Pers, 
Rauhe Borftenkugel. 


Tab, 31. 


C. atra, intus albida. Sporidia externa 
opaca cuspidata ; interna innata globosa 
hyalına. 


Schmwars, innen weißlih. Die äuf: 
fere Sporidie it undurdfichtig 
und zugeipißt, die innere Elein 
Fuglich und Durchfichtig. 


Conoplea hispidula Pers. Auct. Exosporium 
hisp. Ness, Syst, 

Die Gattungen Conoplea und Exospo- 
rıum wurden oft zufammengejogen, oft ver 
wechfelt oder für abnorme Gebilde anderer 
Gattungen erkannt; und doch find beide fcharf 
begränzte eigene Gattungen. Ihre nahe Mers 
wandtfchaft mit Sphaeria und den Sphacria- 
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ceaen wurde übergansen, und ihnen Pläte 
bald unter den Tubercularien bald bei andern 
Samilien angewiefen. ach meinen Anfichten 
bilden fie ſelbſt eine firengbegrenste Familie, 
die fich durch doppelten Sporenbau auszeich⸗ 
net. Nicht genaue Unterfuchungen des inne 
ren Baues von Exosporium führten diefe Sr; 
thümer herbei. Link nannte es einen Stro— 
ma, Fries zeigte, es fen eine Perithecie vors 
handen und erklärte es als varietas epixyla 
der Sphaeria Dematium, wobei er auf den 
innern Bau hinwies. Durch innere Schlau; 
bildung und eine immer gejchloffene Perither 
eie -unterfcheidet fi) Exosporium, von der 
Schlauchlofen fchleimerfülten und fpäter ges 
oͤffneten Conoplea. 

Conoplea hispidula waͤchſt auf Gräfern, 
feltner auf Stengeln und Hoͤlzern zu allen 
zeiten des Jahres. 

Fig. a. Natürliche Größe. B. Entwicklungs⸗ 

ſtuffen. C. Die PVerithecie geöffnet. 
D. Ein. Stückchen der Veritherie mit 


Schleim und außern_und inneren Spo— 
ren. E. Aeuſſere Sporen; F. innere 


Sporen. 
J. A. Cor da. 
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SPILOCEA Scirpi Link Syst, 


Binfen : Spilocea, 
Tab, 32, 


Sporidia instar maculae congesta, ab epi- 
dermide clausa, globosa atra. 


Die nichtbervorbrehenden Sporen 
find in Flecken verfammelt, kug— 
lich und ſchwarz. 


Wohnt auf einigen Sceirpus; Arten. Mit 
getheilt von Di. Ramifch. 


Schwarze nicht hervorbrechende, die Ober⸗ 
baut grau färbende Sporen, find in den Zel⸗ 
len des Stengels oft häufig oft ſparſam vers 
breitet. Sie fibeinen wenig Einfluß auf die 
Verkuͤmmerung der N flanzenzelle su haben, 
denn nur hin und wieder, wo fich mehrere 
Sporen zu einer hornartigen ungeflalteten 
Maffe verfammelten, find die Zellenwände 
verfchrunpft und durchbrochen. Die Spilocea- 
Arten find hoͤchſt mahrfcheinlich verkümmerte 
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Bildungsreihen höherer Schwammgebilde, wie 
die häufig zufammengebacenen Sporen dieſer 
Art hinlänglich andeuten. 


Fig. a Natürliche Größe der Flecken. B. 
Die Sporen in den Zellen von der 
Oberhaut entblößt. 


J. A. Corda. 
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TORULA, P. emend. Link, 


 Charact. nat. Sporae concatenatae, ar- 
ticulos floccorum sistentes, deciduae s, con- 
tiguae , simplices, continuae, opacae s. hya- 
linae, Flocci erecti s. decumbentes, sim- 
‘ plices aut ramosi, elongati 1. abbreviati; 
stromate nullo J. spurio, pulverulento, te- 
nuissimo , suffulti 1. innati. 

ch vereinige bier, unter dem Namen To- 
rula, einige Pilsgattungen der fechsten Reihe 
von Link's Hyphomycetes, melde er fo trefr 
fend mit folgendem Charafter bezeichnete: 

„Flocci toti ex articulis compositi, qui 
sporidia (Sporae) sistinit!“ Link, Syst, I, 
P. 121. 

Diefen Charakter befiimme ich für die Gas 
milie der Torulaceae Ca., zu welcher die 
Gattungen Torula Pers. Lk, Alternaria, Si- 
ridium Nees, und Phragmotrichum Kz, 9% 
hören; melcher als durchgreifender Charakter 
bei jeder Art der aufzusählenden Gattungen 
fo ausgezeichnet vorkoͤmmt, daß wir auf bloße 
Nebenumftände, als die Durchlichtigkeit, das 
Abfallen und die Zahl der Glieder, auf das 
Aufrechtſtehen, oder die Senkung der Faͤden, 

ß 7 
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welche.alle in einander.übergehende Charaktere 
find, keinen Werth zur Begründung von Gats 
tungen legen dürfen. Die vereinigten Sat: 
tungen find: | 

“  Acrosporium Nees, Alysidium Kunze, 
Antennaria Nees, Hormiscium Kunze, Mo- 
nilia Link, Sphondylocladium Mart,, Te- 
tracolium Link und Toerula Auct. — Ich 
wählte den Namen Torula, da der ältere 
Monilia, fo vielfach und zu fo verfchiedenen 
Gebilden gebraucht worden, daß ich glaube, 
ihm mit Recht vertverfen zu müffen, vorzügs 
lich da Perfoon in der Mycologia Europaea, 
Iegteren wieder für die alte Michelifche Gat— 
tung Aspergillus beſtimmte. 

Nach der Seftalt der Sporen Jäßt fi To- 
rula in zwei, jedoch durch Mittelglieder vers 
bundene Abtheilungen bringen; nämlich in 
jene A. mit, länglichen „ und B. in die mit 
runden Sporen. 
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TORULA geotricha. Corda, 
Geotriche » Torule, 


Tab. 33. 
Flocci caespitosi, subsimplices, septati, dein 
in sporas oblongas, ubique truncatas, 
subquadratas secedentes. ur 


Die Fäden find büfhelfürmig vereis 
nist, faſt einfach, getheilt, und 
zerfallen fpdter in längliche, abs 
seftußte faſt vieredige Sporen. 

Geotrichum candıdum Link. Nees, Pers, 
myc. Acrosporium cand. Sprgl, Syst. V. 
4. a1. p. 556. Botrytis geotricha Link 
Syst, I, p. 55. 


Auf fetter, nackter Haideerde kommt diefe 
Art nicht felten vor- Sie bildet fpinnenmwes 
benartige, 1—2 Zoll verbreitete Haͤufchen, 
welche aus den Eriechenden, einfachen oder 
veräftelnden., weißen, durchſichtigen und ge 
theilten Sporenfäden beſtehen, die Ypäter 
durch Berfallen, im ihre früher angedeutete 
Theilung , die abgerundeten, fait quadratis 


{chen Sporen erieugen. Oft erfcbeint diele 
1 * 


‚a 

Pflanze, in früherem Lebensſtadium, als Art 

der Gattung Sporotrichum Link, und oft ers 

heben fich) ihre Sporenfäden, wodurch fie Die 

Bildung einer Botrytis erhält, ald welche fie 

auch Link befchrieb.' 

Fig. a. Ein Häufchen Sporenfäden in nas 
türlicher Größe. A. und B. Vergroͤßerte 
Sporenfäden. 

| A. J. Cor da. 


75 
TORULA Acrosporium, Corda, 
Acroſporium-Torule. 
Tab. 34. 


Flocci erecti simplices albi; sporis oblon- 
gis, hyalinis dein deciduis, 

Die Faden find aufreht, einfad, 
weiß, mit laͤnglichen durchſich— 
tigen, fpäter abfallenden Spo— 
ren. | 


Acrosporium monilioides Nees Syst. 


Fig. 49. 

Monilia hyalına Fries Obs, I. . 3. 
Fig, 1. 

Oidium monilioides Link Syst, I, 
pag, 122, 


Bewohnt die Blätter der Graͤſer in Deutſch⸗ 
land, bei Erlangen R.v. Mar tius, in Fran— 
ken Nees, Berlin Link, bei Dresden, Prag, 
Toͤplitz, ꝛe. an feuchten, aber gefchüsten Dr: 
ten. 

Auf der oberen oder auch oft auf der uns 
teren Geite der Grasblätter, eigen ſich Eleine 
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mehr oder weniger verfliefende zarte Haͤuf⸗ 
chen, welche unter dem Mikroſcope als eine 
Menge aufreihter Sporenfäden erfcheinen,. die 
einfach, weiß und durchfichtig find. Die Spo⸗ 
ren des oberen Endes der Fäden find ſtets etz 


tung größer und länger ald die übrigen, au " 


fallen diefe im Alter ab. Link giebt eine 
gelbwerdende Abart an, welche ich aber nie 
fah, da fich auf allen ähnlichen gelbtwerdens 
den, weißen Anflügen der Gräfer fpäterhin 
der Träger und die Weritheeie eine: Erysiphe 
bildete. 


Fig. a. Natuͤruiche Größe auf einem Grass 
blatte. A. und B. vergrößerte Sporens 
fäden. 


a. J. Corda. 
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TORULA botryoides. Corda 
Gehäufte Torule, 
Tab, 35. 


Flocci effusi, erecti, intricati, albi, Kyalini; 
sporis oblongis, plicatis dein detiduis, 


Die Fäden find ausgebreitet, auf: 
recht, aͤſtig und verwebt, ‚weiß 
und durhfichtig, mit länglicben, 
gefalteten, fpäter abfallenden 
Sporen. 


Diefe Art fand ich auf den Blüthenftande 
der Spierfräuter (Spirea) im Kanal'ſchen Gar⸗ 
ten bei Prag. 

Der von dem Paraſiten ergriffene Bluͤthen⸗ 
ſtand iſt verkruͤppelt und unvollſtaͤndig, die 
Bluͤthenſtiele ſind gebraͤunt, die Bluͤthen ſelbſt 
groͤßtentheils zerſtoͤrt, und ihre Krone, Deek⸗ 
blaͤtter oder Staubgefaͤße ſcheinen aufgeschtt 
zu ſeyn. Die Sporen ſind laͤnglich und groͤſ— 
fer, als jene der Torula Acrosporium, ges 
faltet, weißlich, und oft vielgeftaltig. Die 
ſehr aͤſtigen Sporenfäden zerfallen fpäter in 
ihre Aeſte und deren Theile, doch felten im 


% 
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die einzelnen Sporen, welche auch im Alter 
getrübt erfcheinen. 


Fig. a. Ein Aeſtchen von Blüchenftielen eis 

ner Spireä mit dem Parifiten in natürs 

licher Größe. A. B. Vergroͤſſerte Spo⸗ 
renfäden. 


A. J. Corda. 
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TORULA aurea. Corda, 
Goldfarbige Torule, . 
Tab, 36, 


Floeci subintricati, suberecti, simplices, ra- 
rıus subramosi flavi; sporis ovalıbus, 
flavis, dein deciduis. 


Die Fäden etwas verwebt, faft auf: 
recht, einfach, ſelten veräfelt 
und gelb, mit eiförmigen, gels 
ben fpdter abfallenden Spoven. 


Oidium aureum Link Obs. I, Fig. 29. Syst, 


pP. 121. 

Sie bewohnt faulende Hölzer und Rinden 
der Fichtenarten. 

Ein dünner, fich im Alter verdickender Faͤ— 
denartiger Anflug von goldgelber fyäter ge— 
fättigterer Gabe, erfcheint auf der Oberfläche 
des Holzes oder der Rinde in Geitalt mäflig 
verbreiteter Häufchen. Diefe find aus fait 
aufrechten , meift einfachen, vielfeitig verfloch: 
 tenen ,„ goldgelben Sporenfüden gewebt, mel: 
che aus 10 bis 20 Sporen beſtehen; dieſe letz⸗ 
teren find eyfoͤrmig und im Alter serfallend. 
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Das Anfipringen diefer Glieder oder Sporen 
(Link's artıculi) konnte ich nicht bemerken, 
obgleich Link im Syst. 1, e. ſagt: „Dehiscere 
mihi visi sunt articuli, materiamque gru- 
mosam eflundere,“ 


Fig. a. Natürliche Größe. A. B, BVergröfs 
ferte Sporenfäden. 


A. TG Corda. 
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TORULA fulva, Corda, 


Selbe Torule. 
Tab, 37. 


Flocci erecti simplices, dense aggregati; 
sporis oblongis cuspidatis, 


Die Fäden find aufrecht, einfach 
und gehäuft, mit Länglichen zus 
geſpitzten Sporen. | 


Alysidium fulvum Kunze et Schm, I, 
Taf, 1. Fig. 6. 

Acrosporium fulvum Pers. myc, I, 
p- 24, 

Oidium fulvum Link Syst. I. p. 121. 


Diefe Art bewohnt feuchte, modernde 
Wurjzelſtoͤcke, bei Leipzig, in der Laufig Kunz 
se, Schmidt, in Böhmen bei Prag, Karl 
ftein,, Ibraslawiz. 


Link fagt bei dieſer in MpEologifchen Hefs 
ten fo gut dargeftellten Pflanze: „Color ful- 
vus, persistens, qui in praecedente (Oidio 
aureo) e flavo in griseum transit, Articuli 
ejusdem formae“ |, c, 
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In Hinficht der. befändigen Farbe ift mir 
(nach zwei. Jahren) Feine beider verbleicht, 
und in der Sporenform ift Torula aurea ficher 
von Torula fulva gefchieden, wie die Abbils 
dung, fo wie auch jene der Mpkologiſchen 
Hefte zeigt. " | 


Fig. a, Natürliche Größe. A. und B. Vers 
srößerte Sporenfäden. 


A. 5. Corda. 
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TORULA monilioides. Corda, 
Monilienartige Torule, 


-Tab. 38, 


Flocci subeffusi, erecti, aggregati, simpli- 
ces aterrimi, sporis BRIOREN Cuspidatis, 
atris opacis. 


Die Fäden find faſt verbreitet, aufs 
scht, sehäuft, einfad, ſchwarz; 
mit laͤnglichen zugefpisten, 
ſchwarzen, wundurdficdtigen 
Sporen. Ä 


Diefe Art bewohnt trockenes, rindenlofes 
Buchenholz, auf welchen fie als Längliche, 
wenig verbreitete und zarte Flecke erfcheint. 
Die Süden diefer Torule find 6 s bis 18gliedes 
rig , verfchieden gefrummt und ſchwarz. Die 
Sporen find länglih und zugeſpitzt; durch 
diefe Zufpißung, wie auch durch ihre Kleins 
heit, ift diefe Art von der verwandten Torula 
antennatae yerfchieden. 
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Fig. a. Natuͤrliche Größe. A. und B. Ver⸗ 

größerte Sporenfaͤden. 
U. J. Corda. 
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TORULA antennata, Pers, 


Roſenkranzförmige Torule, 
Tab, 39. - au” 


Flocci erecti, effusi, simplices, atri; sporis 
ovalibus opacis. 


Die Fäden find aufrecht, verbreis 
tet, einfach und ſchwarz, mit ey: 
fürmigen undurcfichtigen Spo⸗ 
ven. 


Torula antennata Pers. myc. I. p. 21. _ 
Monilia antennata Pers. Link, Nees 
Fig. 67. 


- Auf dem Sägefchnitte der Stämme, feltes 
Xen auf gefpaltenen Hole. 

Sie iſt gewöhnlich rafenförmig verbreitet, 
und färbt in der Jugend fich olivengrün, im 
fpäteren Alter aber ſammtſchwarz, einige mal 
ſah ich felbe auch bläulich fchillern. 

Unter fchwachen Vergrößerungen erfcheinen 
die Sporenfäden haarförmig, unter flärkeren 
aber vofenkransartig s gegliedert. Die Fäden 
ind 6 — zoſporig, einfach und aufrecht; bie 
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Sporen faft undurchfichtig, enfürmig, und an 
ihren DBereinigungspunften oft platt gedrückt, 
oder auch, es find die oberen Sporen der Faͤ— 
den größer als die unteren. 


‚Fig. a. Natürliche Größe. A, Ein Faden; 
häufchen. C. Einzelne Faͤden und Spos 
ven vergrößert. 

—— A. J. Cor da. 
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Fi TORULA coceines, Corda, 


Hochrothe Torule. 


Tab, 40. 


Flocci decumbentes, ramosi; sporis globo- 


sis, coccineis dein deciduis. 

Die Fäden find niedergedrücdtumd 
äftig, mit kuglichen, hochrothen, 
fpäter abfallenden Sporen. 


Diefe Art bewohnt feuchtes, bededites 
Hol; im Frühiahre und Herbfte. 

Sie erfcheint dem unbewaffneten Auge als 
ein feiner, faubiger, hochrother Ueberzug. 
Die Eporenfäden find kurz und vieldftig, die 
Hefte 6— 10ſporig, die Sporen Euglich,, etwas 
Durchfcheinend und hochroth. Im Alter fallen 
Die Aeſte der Faͤden ab, und jene Iöfen fich 


dann in die eimelnen Sporen auf. 
= 8 


— 
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Fig, a, Natürliche Größe auf Fichtenhols. 
A, Einzelne Fäden vergrößert. B. Des 
gleichen noch ſtaͤrker vergrößert. 


2.5. Cor da. 
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TORULA ferruginosa. Corda, 
Roſtbraune Torule. 
Tab, 41. 


Flocci effusi, erecti, ferruginei, ramosissi- 
mi; sporis globosis, persistentibus, 


Die Fäden find ausgebreitet, auf: 
recht, roffbraun, und ſehr aͤſtig, 
mit Euglichen bleibenden Spo— 
ren. 


Diefe Art koͤmmt auf rindenlofen abgefal 
lenen Aeſten um Prag und Neuhof im Som: 
mer und Herbfte vor. 


Sammtartige, ausgebreitete, einen halben 
bis 1 Zoll verbreitete, rofibraune Raſen, bes 
decken die rindenloſen Aeſte, und find aus 
aufrechten, vieläftigen, in einander geflochtes 
nen Säden gewebt. Die Aefte find Eurz, viers 
bis achtgliedrig und bleibend. Die Sporen 
find kuglich, halbdurchfichtig , roftbraun, und 


fat gleichgroß; fie fallen im Alter nicht ab. 
— 8* 


0 
Fig; a. Natürliche Größe. A. Vergrößerte 
Sporenfäden. B. Desgleichen ſtark vers 

- größert. | 

| A. J. Corda. 


# 
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TORULA graminicola. Corda. 
Gräſerbewohnende Torule. | 
Tab. 42, . 
-Flocci decumbentes, simplicissimi olivacei; 


sporis globosis, subdiaphanis, aequa- 
lıbus. 


Die Fäden find niedergedrüdt, ein; 
fach und olivengrün; mit kugli— 
hen, faſt durchfichtigen, gleich— 
großen Sporem — | 

Seridium graminicolum Opiz im Naturalien- 
tausch - Verzeichnils, 


Auf lebenden Gräfern, in Saaten, bei 
Prag gefammelt von H. Eh. C. Benefch. 


Der Halm der Grafer wird in und ober 
der Scheide mit den Torule Fäden bekleidet, 
und verfümmert unter Diefer fich fters meh; 
senden Decke, wobei er fich zuſammenſchnuͤrt 
und eine bläffere Sarbe annimmt. Die Fäs 
den find olivenbraun, vielſporig, und treu, 
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nen ihre Glieder unter Waſſer. Die Sporen 
ſind faſt gleichgroß und kuglich. 
Fig. a. Ein Theil eines Grashalms mit 
dem Paraſiten in natuͤrlicher Groͤße. A. 
Vergroͤßerte Faͤden. B. Desgleichen fehr 
ſtark vergroͤßert. 


A. J. Corda. 


5 
' TORULA culmicola.. Corda, 


Halmbewohnende Torule, 


Tab, 45, 
Flocci effusi, suberecti, abbreviati, fuscı; 


sporis globosis,, subhyalinis. 


Die Käden find verbreitet, aufrecht, 
abgekürzt und braun; mit Euglis 
chen, fat durchfichtigen Sporen. 


Auf faulenden Halmen des Rohrkolben 
(Typha latifolia) bei Okoriz in Böhmen, 

Aeuſſerſt dünn verbreitete, ſehr Furze, oft 
vier: bis achtgliedrige Fäden, von dunkelbraus 
ner Farbe, haben Eugeliche faft gleich große 
Sporen. Die Flecken find oft 1/2 —3/4 Zoll 
groß, und finden fich nur auf dem flärkften, 
an feuchten bedeckten Drten modernden Hals 
men. Sim Alter Löfen fich die Sporen in die 
einzelnen, fat durchfichtigen braunen Sporen 
auf. 


J 


Fig. a. Natürliche Größe. A. Ein Faͤden⸗ 
bäufchen. B. Sporenfäden vergrößert. 


4. J. Eorda. 
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TORULA Rhododendri, Kunze, 


Alpenrofen = Torule, 


Tab. 44. 
Flocci decumbentes, fasciculati ramosi, ra- 
mis patentibus; sporis globosis s, ob- 
longo - globosis, fuscis , subdiaphanis. 


Die Fäden find Eriehend und bi; 
| fihelartig vereint, äftig, mit ab— 
fiehbenden Aeſten; Euglichen oder 
läuglichen, braunen, „fa durch— 
fheinenden Sporem 


Torula Rhododendri Kunze, 

Bewohnt die Blätter ded Rhododendron 
ferrugineum auf den Steyerſchen und Tyros 
ler Algen; auch bewohnt fie die eultivirte 
Pflanze. 

Auf den Schuppen der unteren Blattfeite 
breitet fich diefe Art als kaum bemerEbare, 
punktfoͤrmige, ſchwarze Faͤdenhaͤufchen aus. 
Sie beſtehen aus 4+—10 Sporenfaͤden, welche 
vielfach veräftelt und von (ch warsbrauner Farbe 
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find. Die Aefte find abftehend fteif und uns 
regelmäffig. Die entwickelten Sporen find 
fuglih, und gehen in das Fängliche über, 
oder fie find vielgeftaltet; im Alter fallen fie 
ab. 

Fig, a. Ein Blatt des Rhododendron fer- 
rugineum mit dem Parafiten in natür: 
liher Größe. A. Eine Schuppe mit 
Sporenfäden, und B. einzelne Sporens 
fäden, beides vergrößert. 


A. J. Corda. 
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TORULA- epizoa,. Corda, 
Thierbewohnende Torule, 


Tab. 45. 

Flocci fasciculati, simplices, decumbentes; 
sporis‘ glbbosis, subopacis, inaequalı- 
bus, 

Die Fäden find büfchelartig vers 
eint, einfach und niedergedrücdt, 
mit Euglichen, ungleichen, faft 
undurchfichtigen Sporen. 

Diefe Art bewohnt Unfchlitt und andere 
fette thierifche Subſtanzen. 

Die büfchelartigen Vereinigungen der Spos 
renfäden bilden feſte Häufchen; wo unter den 
kurzen, vielfach vertworrenen und faft vertveb- 
ten Zäden, einzelne dünne Membranen (die 
Veberrefte thierifcher Bildung) den Zufams 
menhang verfärkfen. Die Sporenfäden find 
viers bis ſechsſporig; die Sporen Eugelich, un: 
durchfichtig, braun und ungleich ; "oft find die 
größten Sporen eines Faden gedrückt und uns 
gefaltet. 
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Fig. a. Natürliche Größe der Häufchen auf 
gefchmolzenem Unfchlitt. A. Sporenfäs 
den mit Unterlagen. B. Einzelne Spo⸗ 
renfaͤden farf vergrößert. _ 


A. J. Cord a. 
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TORULA Stilbospora. Corda, 
Staubjhorf Torule. 


| Tab. 46, 
Flocci fasciculati, erumpentes, suberecti, 
atri; sporis globosis, opacis atris. 


Die Fäden büfchelartig, hervorbres 
hend, fait aufreht und ſchwarz; 
mit Eugelichen, fchwarsen, un: 
durchfichtigen Sporen. 


Aus der Rinde dünner, vertrockneter Pap⸗ 
peläfte brechen linienförmige, einer Stilbofpo; 
re ähnliche Häufchen hervor, welche, von der 
Rinde umgeben, aus kurzen, einfachen, dreis 
bis achtfporigen Faͤden beftehen, die fich im 

MWafler trennen, und fpäter in einzelne Spo⸗ 
ren zerfallen. Diefe Sporen find Euglich, faſt 
gleich sroß, ſchwarz und undurchfichtis. Es 
ift Fein Träger, aus eigenthümlicher Subſtanz 
gebildet, vorhanden, fondern die Sporenhäuf 
chen ruben auf - Bafte und dem Holze 
der Aeſte. 
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Fig. a. Natürliche Größe. A. Ein vergröfs 
fertes Häufchen. B. Einzelne Sporens 
füden fehr ſtark vergrößert. 


A. J. Corda. 


/ 
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TORULA Tuberculariae, Nee s. 


Knopperpilzbewohnende Torule. 
Tab, 47, 


I 
Flocci sparsi, decumbentes, atri; ex qua- 
tuor sporis globosis, opacis constantes, 


Die Fäden find (pärlich, niederge: 
druͤckt und ſchwarz; aus vier fug: 
lichen undurchfichtigen Sporen 
beſtehend. 

Torula Tuberculariae,  Nees. Act, 
Acad. Leop, Car, 9, p, 147. Taf, 6, 
Fig. 16, 

Tetracolium Tuberculariae Link Syst, 
I. p. 125. 


Auf dem GSamenlager der Tubercularia 
vulgaris und fasciculata Tode beımerft man 
öfters Fleine, vielfach verlaufende, dem unbe 
waffneten Auge kaum bemerkbare Striche, 
welche unter dem Mikroskope als fteife, eins 
fache, kurze, ſchwarie Sporenfäden, mehr 


- 
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oder weniger in die Samenlage eingefenkt, 
erfcheinen. Die Fäden find meift aus 4 Spo— 
ven zufammengefekt, und diefer Sporen Zahl 
wegen hat Link fie als eigene Gattung, unter 
dem oben gegebenen Namen aufgeführt; je 
doch beftehen die Fäden auch nur aus zwei 
oder drei, oft auch aus fünf Sporen. 


Fig. a, Narürliche Größe. A, Eine Tule- 
eulariae mit Torulefäden vergrößert. 
B, Einzelne Sporenfüden vergrößert. 


4. 5. Corda. 
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TORULA herbarum, Link; 
Kräuterbewohnende Torule. 
Tab. 48. 
Floccı decümbentes, ramosi, fragillimi; spo- 
ris globosis, subaequalibus, atris. 


Die Fäden find niedergedrüdt, 
aͤſtig und brechend; mit. Euglis 
hen, fa ſt ————— ſchwar⸗ 
zen Sporen. 

Torula herbarum Link Obs. I. p. 19. 

Syst, I. pag. 122. 


Torula monilis Pers. obs, I, p. 25, 
Monilia herbarum Pers. Syn. p. 605. 


Auf faulenden Pflanzentheilen bildet diefe 
Art weit verbreitete, ſammtſchwarze, abfärz 
bende Flecke, welche aus niedergedrückten, 
fat Eriechenden , veräftelnden Sporenfäden ber 
ſtehen. Diefe find Eurz und fünfs bis zehn: 
fporig; die Sporen fallen ſpaͤter einzeln ab, 

9 
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und find kuglich, ſchwarz, undurchfichtig, faft 
gleichgroß.. 


Anmerf. Link zieht Torula Celtis Ber- 
nardi als Synonym hierher, aber 
nach den verſchiedenen böhmifcen, 
italienifchen als auch amerikaniſchen 

Exemplaren, welche ich beſitze, muß 
ſelbige als eine, von allen verwand: 
ten verfchiedene und felbiiftändige Art 
betrachtet werden. 


Fig. a. Natürliche, Größe auf vertrockneten 
Schirmpfianzenftengeln. A. Einige Spo; 
renfäden ſchwach, B. andere ſtark ver: 

2. J. Cord a. 


105. | 
CRYPTOSPORIUM Kunze. 


Sporae fusiformes continuae, sımplices, 
hyalınae I, opacae, subepidermide mortua 
raro rupta nidulantes, Stroma spurium s.- 
nullum. Acervula sporidiorum minutissima 
vix conspicua, raro una lin. lata, hemis- 
phaerica s. plana, rotundata s, linearia. 


. CRYPTOSPORIUM atrum, Kunze. 
Schwarze Eryptofporie, 


Tab. 49. 
Acervula linearia, atra. Sporae fusifor- 
mes, cuspidatae, opacae, 


Die Sporenhaͤufchen find Linienfär: 
mig und fchwars Die Sporen 
(pindelförmig, augefpigt und 

durchſichtig. | 
Cryptospor, atrum, Kunz. et Schm, 
M. Heft. 1. Fig. I, 


Diefer, zuerſt von dem trefflichen deutfchen 
Mycologen Kunze, im oben angeführten Wer⸗ 
10 I y 
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fe, als Gattungstypus dargeſtellte Art, ber 
wohnt vertrocknete, uud feltener lebende Hals 
me, und Blätter der Gräfer. Die ſchwarzen, 
linienförmigen. Sporenhäufhen laufen zwi⸗ 
ſchen deu Rippen. und, Dberhautgefäßen.der 
Gräfer, welche Gefäße fich ganz iur. ſchwatzen 
Hautipindel umzuwandeln fiheinen. 


"Fig, a.b, Natürliche Größe, der Eporenhäufs 
"ben, auf Blättern und Halmen. C. 
Die Sporen vergrößert, 
A. J. Corda. 


AT TE * Gr Po 
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CRYPTOSPORIUM. Caricis,. Corda, 


Seggenbewohnende Cryptoſporie. 
Tab, 50. 
Acervula minutissima vix conspicua, hypo- 
phylla, conferta, rotundata, fusca, Spo- 
" rae fusiformes, rectae s. curvatae, hya- 
‘ Jinae, fuscae, 


Sehr Eleine, kaum bemertbare, ge: 
bäufte, rundliche und braume, 
“auf-der Rüdfeite der Seggen— 
blätter ſtehende Haͤufchen. Die 
Sporen find fpindelförmig, grad 
oder gebogen, durchſichtigs und 
braun. 


Dieſe Art entdeckte Herr Ph. M. DOpis 
auf ben Blättern Kleiner Seggenarten an der 
Iſerwieſe, und bei Prag, fpäter fand ich fie 
auch bei Karliein. 

Die Unterfläche der Blätter iſt mit unends 


Jich vielen, fehr Eleinen, Faum bemerkbaren 
10 * 
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braunen Punkten bedeckt. - Diefe letzteren find 
die, mit der Dberhaut bedeeften braunen Spo⸗ 
renhäufchen, welche unter Waffer zerdruͤckt, 
eine fehr große Menge fpindelfürmiger,. ge 
rader.oder gefrümmter, bräunlicher, faſt durchs 
ſichtiger Sporen ausſtreuen. | 
Fig, a. Natürliche Größe. der — auf 
den Seggeblaͤttern; B. ein Blattftüd, 
und C, zwei Sporenhäufchen vergrößert. 
D. Die ſtark — Sporen. 


J. Corda. 
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CRYPTOSPORIUM Neesũ. Corda, 


Nees'ſche Cryptoſporie. 
Tab, 51. 


Acervula hemisphaerica, atra, 1/2—1 lin. 
lata. Sporae minutae, fusiformes, cur- 
vatae, hyalinaec, 


Die Sporenbäufchen find halbEugs 
lich, ſchwarz va—ı Lim breit 
Die Sporen Elein, fpindelförs 
mis, gebogen umd durchſichtig. 

Uredo alnea, Pers. Ur. subecorticalis 

MNees Bolt, Fung. Nosopblea Fries 

Syst. Mycolog. et Syst. Orb. Veget. 


Bewohnt die Aeſte der Erlens Hafel- und 
Birkenarten, "im: Herbfie und Winter. Der 
Scheinträger,, welcher bei diefer Art ſichtbar 
wird, ift blos eine, weniger von dem Pilze 
ergriffene und zerſtoͤrte Holifafer, und fie er; 
fireckt fich oft weit, oder verfchwindet auch 
gaͤntlich. Diefes Verfchwinden des Trägers, 
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das Vorkommen unter der abgeftorbeiten Ober⸗ 
haut, und die Form der Sporen Weiten hin: 
länglich auf die gleiche Bildung der Gattung 
Cryptosporium Kunze, und zeigen deren 
Sbdentität mit Nosophlea Fries; 5 daher ic) 
auch Fein Bedenfen trage Uredo subcorticalis 
Nees , mit Cryptosporium Kunze gu vereinis 
gen, und die Art nach Demjenigen su benens 
nen, toelcher im neuerer Zeit der Erſte war, 
der dieſe fo ausgezeichnete At der Dergeiiens 

beit entriß. | | 


Fig. a. Natürlihe Größe. B. B. Eine 
Reihe Entwicklungen derfelben vergröfs 
fert, C, Durchſchnitt eines Sporenhäufs 
chens, D, einzelne Sporen, beides vers 
groͤßert. Ze * 


A. J. Cor da. 
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. FUSICOCEUM Corda. ' 


Sporae fusiformes, simplices, conglobä- 
tae, per epidermidem emortuam erunipen- 
tes, Stremia convexum, solitarium auf con- 
fluens, 


FUSICOCCUM Assculi. Cord a, 
Roßtaftanien- Spindler, | 
Tab, 52, 


‚Acervuli atri. Stroma convexum s. coni- 
cum, fuscum, Sporae dein erumpentes, 
continuae, fusiformes A cuspidatae, sub- 
hyalinae, 


Die Haͤufchen find — Der 
Traͤger iſt eonver oder keglich 
und braun. Die Sporen find eins 
fach, ungetheilt, fpindelförmig, 
fpis, und fa durchſichtig, ſpaͤ— 
ter brechen fie ausder Oberhaut 
hervor. 


4“ 
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Dieſe Art bewohnt abgefallene Aeftchen 
der Roßkaſtanie, bei Prag sefammelt vou 9. 
G. H. Corda. 


Die Häufchen flieſſen oft unter der Ober 
haut zuſammen, umd erfcheinen dann als 
mehrfächrige aufammengefeste Sporenbehälter. 
Die Sporen felbft find ſpindelfoͤrmig, ſpitzig 
und faſt durchfichtig,, in der Wereinigung zu 
Häufchen erfcheinen fie ſchwarz. Der Träger 
ift fe, und aus der verwandelten Holfubs . 
flanz gebildet. 

Fig, a, Ein Aft mit dent Häufchen in m—⸗ 
türlicher Größe. B. Einige Sporen 
häufchen vergrößert, C. ‘ein durchſchnit⸗ 
tenes, D und D* zwei abgeſchnittene 
Sporenhäufchen, YE-: Sporen, und F. 
Traͤger vergroͤßert. 


A. J. Corda. 
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 » "SPOROTHECA Corda, - 

Sporidia elongata, continua sporäs plena, 
sub epidermide' emortua arborum, prımum 
clausa dein rupta, indulantia et. acervata, 
Sporae: seriatae, continuae, hyalinae. 

Acervula hemisphaerica, rotundata, atra. 
Stroma spurium, lignosum ‚.planum. 

Die Sporidien find Länglich , ungetheilt, 
mit Sporen erfüllt, und unter ‚der abgeſtor— 
„been, früher gefchloffenen ſpaͤter fich öffnens 
den, Dberhäut, der Bäume angehäuft. Die 
Sporen find gereihet, ungetheilt und durchs 
lihtig. Die Sporenhäufchen find halbEuglich, 
rundlih und ſchwarz. Der Scheinträger iſt 
holsig und flach. Ich nenne diefe Art 


SPOROTHECA Carpini. 
Hainbuchen: Sporothece, 
Tab, 55. 
Sie wohnt im Herbſt auf abgeftorbenen 


Aeſten von Carpinus Betulus L, fehr felten 
im Scharfathale bei Prag. 
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Die Sporidien find laͤnglich, s bis 8 Spo⸗ 
sen baltend und an den Enden, sugerumdel, 
Die Sporen. find euförmig , gleichgroß und 
durchſichtig. 

Fig. a. Natuͤrliche * B. Einelne 
Ä Häufchen vergrößert; C. ein durch ſchnit⸗ 
tenes; D. ein oben abgeſchnittenes vor 
groͤßertes Haͤufchen. E. Einzelne Spo⸗ 

ridien. F. “Sporen, beides vergrößert. 


a. — Corda. 
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SPLANCHNONEMA Corda. 


Sporidia multilocularia, in ascos gelati- 
nosas seriata; sporis globosis hyalinis. Asci 
gelatinosi, erecti, sporidiferi, hyalini, in 
cellulis coacervati, dein liquescentes, Cel- 
lulae sphaericae, 1, confluentes, ligno im- 
mersae, dein ostiolato-erumpentes, tomen- 
to spurio tectae. Perithecium et stroma .nul- 
lum ! 


SPLAN CHNONEMA pustulatum, 
Corda. 


Blatterns Splanchnoneme. 


Tab. 54. ‚54. 


— atra, cuneiformia tomentum atro- 
fuligineum. 


Die Sporidien ſind —— keil— 
förmigs der Fils iſt ſchwarzbraun. 


Diefe Art bewohnt bünne abgefallene Aeſte 
in Böhmen. 

Aus der Rinde der Aeſte brechen ſchwarz⸗ 
blaue Sporenhäufchen hervor, und färben bet 
eintretenden Nesen ihre Umgebung, Verfolgt 


* 
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man dieſe Häufchen. im die: Tiefe, ſo findet 
man, iwiichen dem Holze und der Rinde, 
eine nabelförmige, filzige Erhöhung „von 
fchtvarsbraumer , oft aber lichterer Farbe. Die 
fer Filz bedeckt eine eingelme Dder mehrere vers 
fioffene Zellen, welche mit Schleimfchläucen 
erfüllt find.“ Die Schläuche find gelblich, ver 
worren, unregelmaͤſſig, und bergen acht Spo— 
ridien; dieſe find far keilfoͤrmig, ſtumpf, dreis 
fächrig und undurchſichtig. Die zwei grüße 
ren, vollkommen undurdfichtigen Fächer des 
Sporidium, ſi nd. Sporentragend ; Das dritte, 
kleinere am ſpitzen Sporidiengrunde befindliche, 
iſt heller und ſporenlos. Die erſten zwei Spo⸗ 
ridienfaͤcher öffnen ſich an ihrer Vereinigung, 
um die Sporen zu entlaſſen, welche kugelich, 
ungleich und durchſichtig ſind. 


Fig. a, Natürliche Größe, B. Einige ver 
groͤßerte Haͤufchen um die Filzdecke ji 
fehen. °C. Die Häufchen durchfihnitten, 
D. eine Zelle abgeſchnitten, un die Für 
her zu fehen, E. einzelne Schleim 
fchläuche.. F. Sporidien, up: ( G. er 
ren, vergroͤßert. Pre 


. ‚» f 
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* »BICOCCUM :Corda. 


Sporae simplices , didymae, acervatae 
Acervula superficialia, minutissims, vix con- 
apa Can: stromate Bun 


DICOCCUM minutissimum. Corda. 


Kleinſtes Zweitorn. 
Tab. 55. 
Sporae oblongae. Acervulä atra; Ppuncii- 
- formia... : 
Die Sporen länglid. Die Haͤufchen 
fhwars und punktaͤhnlich. 


Auf der Dberflähe der Späne gesimmer- 
ten Holjes, befinden ſich Fleine, oft Faum 
wahrnehmbare Punkte. Unter dem Mikroskop 
erfcheinen biefelben , conver, rund oder längs 
lih. Bei dem fenkrechten Schnitte trennen 
fie ſich allmählich unter Waffer von dem Holz⸗ 
ſtuͤckchen, auf welchem fie zuletzt nur die 
Spur ihres: Dafeyus zuruͤcklaſſen. Die Spos 
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ren, im welcher dieſe Haͤufchen jerfallen, find 
länglich, faſt gleichgroß, und in der Mitte 
getheilt, fie find einfach, durchfcheinend und 
fchwärzlih. Nach der Trennung der Häufs 
chen vom Holje, zeigt fich Fein "Träger, noch 
ſonſt «ein anderer biefelben befeſtigender Körper, 
Fig. a, Natürliche Größe. B. Spoten⸗ 
bäufchen vergrößert. C. Ein jerſchnit⸗ 
tenes ſtark vergroͤßertes Sporenhaͤufchen, 

mit Sporen und Holiunterlage. 

J. Corda. 
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‚ CHROMOSPORIUM Corda. 
Sporae minntae, simplices, continuae co- 


loratae, in pariibus plantarum emortuarum 
nidulantes. — _ 


Anm. Die Sporen diefer Oattuns. find: von 
: denen der übrigen. vertvandten Gattuns 
gen, durch ihr Bewohnen des Inneren, 
und durch Das Durchdringen.. der Plans 
J zentextur , welcher ſie ihre Karbe ertheis 
Im, verſchieden. — 


CHROMOSPORIUM- roseum. Corda, 
Rofenrothe Chromofporie, 
Tab, 56. 


Chr, pallide roseum, Sporae globosae hya- 
linae, 


Blabrofenroth. Die Sporen Euglidh 
und durchfichtig. 


Diefe Art bewohnt häufig faulende Wur⸗ 
zeln der Grurciferen. 
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Die. faulende Wurzel zeigt von außen keine 
Spur eines Bewohners, oder fie iſt mit Fu- 
sarium oxysporum Schlecht. bedeckt. Ihre 
innere Textur aber erſcheint blaßroſenroth ge 
faͤrbt, und unter dem Mikroskope tritt von 
der Pflanzenfaſer oder Zelle eine unzaͤhlbate 
Menge kuglicher durchſichtiger einfacher unge⸗ 
theilter Sporen ab. en 


Fig. a. Natuͤtliche Groͤße, um die — 
der zerſchnittenen Wurzel zu zeigen. B. 
wor En fehr fark vergroͤßert. 


a *7 BR #5 J. Bm 


’ 4 * 
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CHROMOSPORIUM 'viride, Corda. 


Grüne Ehromofporie, 


Tab, 57. 


Chr. lignatile, aeruginosum, Sporae glo- 
| bosae hyalinae, 


Holskändig fpyangrün. Die Sporen 
Euglich und durchfichtig. 


Dieſe Art findet fih auf trockenen Eichens 
holz, und dringt weniger, auch nur fleckweiſe 
in deffen Subſtanz ein. Sie erfcheint als ein 
feiner, glänzender Fleck, welcher unter Wafs 
fer eine Menge Eleiner, runder Sporen. ent 
wickelt. 
Eine ähnliche Erſcheinung hinterlaͤßt Tri- 
choderma viride Pers, nach feinem Zerfliefs 
fen; aber fowohl die Sporen felbft, das ihnen 
eingewebte Haargeflechte (Capillitium), fo 
wie auch feine oberflächliche Auheftung unters 

fcheidet es binlänglich. 
41 


432 

Fig. a. Ein Stuͤck Eichenholz mit der Chro⸗ 
mofporie, in natürlicher Größe. B. Ver 
‚größerte Flecke. C. Sporen vergrößert. 


A. J. Corda. 
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CHAETOSTROMA Corda. 


Stroma verruciforme, s. subglobosum, 
setosum, cinctum strato sporidiorum sin- 
plici. | 

Sporae globosae fusiformibus mixtae, 
simplices, continuae, | 


Diefe der Aegerita und dem Fusarium fü 
nahe verwandte Gattung, unterfcheidet fich 
vorzuͤglich durch die Doppelform ihrer Spo: 
ren, und durch den borfiigen Träger. Capt, 
Carmichel bildet in Greville's trefflichem 
Werke uder die fchottifchen Cryptogamen eine 
Art ald Aegerita setosa ab, welche ich alg die 
Grundform der Gattung Chaetostroma anfehe, 
und fülche | 


CHAETOSTROMA Carmicheli, 
Carmichels Borftenträger, 
Tab, 58. | 
nenne. Sie ift weiß, und erfcheint dem bloßen 


Auge als ein Häufchen Fleiner, flaubiger Bor⸗ 
| 11 * | 
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fien. Der Träger ift eonver, weiß und wachs⸗ 
artig, von demfelben laufen eine Menge aufs 
rechter, pfriemenfürmiger, weißer, faft durch—⸗ 
fichtiger Borften aus, zwiſchen welchen über 
den Ziäger liegend die Sporenfchichte einge 
lagert iſt. Die Fuselföürmigen Sporen find 

Elein und durchſichtig, die fpindelfürmigen 

aber zugeſpitzt, etwas gekruͤmmt und durch⸗ 

ſichtig. Auf trockenen Eichenholz bei Ober⸗ 
leutensdorf in Boͤhmen. 

Fig, a. Natuͤrliche Größe. B.B. Eine Reihe 
Pilze vergrößert; C. ein durchſchnitte⸗ 
ner Pils vergrößert; D. ein Träger, 
E. Sporen und F. Borften vergrößert. 


4. 5. Corda. 
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CHAETOSTROMA isabellinum, 
Corda. 


Iſabellfarbiger Borftenträger. 


Tab, 59. 


Ch, solitarium , convexum, isabellinum, 
stromäte atro-fusco, 


Einzeln, balbrund, ifabellfarbig, 
mit einem fchwarsbraunen Traͤ— 
ger. 


Diefe Art beivohnt vertrocknete, abgefal: 
lene Weidendfte. 

Der Träger ift fe und ſchwarzbraun, 
warzenfoͤrmig, und am Grunde ausgebreitet; 
die Sporenlage farf und ſammt den gehaͤuf⸗ 
ten haarfoͤrmigen Borfien ifabellfarben. 

Die Sporen find rund, durchfichtig und 
gelblich, die fpindelförmigen groß, abgerundet 
und grad. Die Borften find gehäuft, haar: 
förmig, einfach, ungetheilt, durchfichtig und 
lang. 
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Fig. a, Natuͤtliche Größe; B. ein Pilz vers 
groͤßert; C. derfelbe durchſchnitten, um 
den Träger * zu fehen; D. Borften und 
Sporen; E. einzelne Sporen vergrößert, 


A. 5. Corda. 
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COCCULARIA Corda, 


Sporidia membranacea, opaca, libera, 
dein irregulariter rupta, Sporae globosae, 
minutae, nummerosissimae, primum gela- 
tinosae dein pulveraceae, Stroma spurium, 
atrum, s. macula atra, lignum inquinans. 


COCCULARIA rigida. Corda, 
Scharfe Coccularie. 
Tab. 0. 


Sporidia atra, acervata, subglobosa s. ob- 
longa, rigida ; sporis globosis, minutis, 
nummerosissimis plena. 


Die Sporidien find Scharf, fhwars, 
gehäuft, rundlich oder laͤnglich, 
und mit Euglichen Eleinen Spo— 
ren gefüllt. 

Diefe Art bewohnt rindenlofes verwitter⸗ 
tes, fchon größtentheils feines Zellſtoffes be; 
raubtes Eichenholz, in deſſen Saferbündeln, 
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bie fa fammitichwargen Sporidien eingefreut 
liegen. Die Sporen find fehr Elein, fal 
gleichgroß und dDurchfichtig. | 
Dieſe Gattung hat große Aehnlichkeit mit 
Link's Conisporium, von dem es fich, aber 
durch die Sporen vollkommen unterfcheidet. 
Fig, a, Natürliche Größe. B. Ein Holr 
fiückchen mit dem Pilze, vergrößert. 
C. Sporidien, D. aufgefprungene Spo⸗ 
ridien mit Sporen vergrößert. 


A. J. Eorda 
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- »MELANOSTROMA Corda. 


Sporae cylindricae, ubique obtusata, per 
epidermidem emortuam erumpentes; stro- 
mate plano corneo suflultae, 

Enlindrifhe, abgeſtutzte Sporen breden 
aus der Dberhaut der Pfanzen hervor, und 
find von einem flachen, hornartigen Träger 
geſtuͤtzt. 


MELANOSTROMA fusarioides. 
Corda, 
Fuſariumähnlicher Schmwarzträger. 
Tab, 61. 
M. stictiforme, candidum, gelatinosum, 


Stiftaförmig, weiß und gallertars 

tie. 

Diefe Art bewohnt trockene Weidenäfte bei - 
Karlſtein in Böhnen. 

Der ſchwarze Traͤger iſt fchüffelförmig, 
platt und hornartig; die Sporenlage weiß, 
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gallertartig und hervorbrechend, früher cons 
ver, dann becherfoͤrmig; die Sporen weiß, 
durchfichtig, einfach, ungetheilt und zylindriſch. 
Fig. a. Natürliche Größe auf Weidenrinde; 
B. zwei Pilze vergrößert; ©. ein durchs 
fehnittener Pils; D. ein durchichnittes 

‚ner Träger; E. ‚einzelne Sporen vers 
größert. | 


A. Ji Corda. 
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TRICHOSTROMA Corda.. 


Stroma spurium, verruciforme, corneum, 
floccis rigidis, subramosis, septatis, erectis 
obtectum, Sporae simplices, continuae, 
nummerosissimae, floccıs inspersae, 


EIEBOSTRIDIR purpurascens, 
Corda. 


Purpurröthender Pinfelträger, 
Tab, 62. | 


T. minutum, hemisphaericum, atrum ; floc- . 
cis atris, simplicibus vel ramosis, obtu- 
satis, septatis opacis; sporis globosis 
hyalınis, conglobatis. Macula purpurea, 


Klein, balbEuglich und fchwarz, mit 
‚einfachen oder aͤſtigen, ſchwar— 
sen, undurchfichtigen, abge: 
ffunpften und getheilten Haar: 
trägern; kuglichen, dDurchfichtis- 
gen, sufammengeballten Sporen. 
Die Slede find pgurpurroth. 


Diefe dem Epicoccum purpurascens Runze 
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ähnliche Pflanze, fand ich bisher ur einmal 
auf einem Epane gesimmertem Holzes bei 
Pras. | | 

Die Sporen bedecken im vollem Wade: 
thume die Haarträger vollig, und bei ober 
fiächlicher Unterſuchung gleicht fie einem Epr- 
coccum, und vorzüglich den oben angeführs 
ten -Pilge, von welcher Gattung fie fich aber 
durch die Haarträger binlänglich unterfcheidet, 
welche lestere ihre auch einen Plag in der 
Nähe von Chloridium und Botrytis beſtim— 
men; da-der, der Qubereularienbildung eig: 
nen Träger, durch das Wachsthum der Haar; 
träger in feiner Bildung verhindert, und in 
die Reihe des Stroma spurium gejeßt "wurde. 

d 


Fig. a. Ein Fichtenholsfpan mit dem Pils 
sen; B. zwei Pilzen vergrößert; C. ein, 
die Eporen verftreuender Vils vergröß 
fett; D. die Saarträger-und Sporen, 
uud E. der Echeinträger vergrößert. 


A. J. Eorda. 
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CHAETOCYPHA Corda. : 


Sporae nullac! 

Stroma gelatinosum, primum globosum, 
convexum s. pezizoideum, dein irregulari- 
ter lobatum s, polymorphum, floccos lon- 
gissimes, simplicissimos, septatos dein emer- 
sos cingens, 


CHAETOCYPHA variabilis. Corda, 
Veränderliher Haarträger, 
Tab, 63. 


Ch, albida, stromate subhyalino; floccis 
septatis, obtusis, hyalınis, 


Weiß mit einem fa durchſichtigen 
Träger, und durchſichtigen, ges 
theilten, ſtumpfen Haarträgern. 


Eie bewohnt faulende Zwiebeln der Ama- 
ryllis formosissima Lin., welche in Waſſer 
‚gezogen wurden, 

Diefer veränderliche und vielgeftaltige Pilz 
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ift ſehr klein, und fein oberes Ende ift mit 
den Endigungen der berauslaufenden Borften 
bedeckt, Er it fisend, und geht oft durch 
Verſchnuͤrung feines unteren Zrägertheils in 
das Geſtielte über. | 
-.Fig. a. Natuͤrliche Größe der Pilze. B. Eis 
ne Reihe Pilze vergrößert. C. Ein 
zerdruͤckter Pils ſtark vergrößert. 


J A. J. Eorda. 
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- SARCOPODIUM atrum.: 'Gorda, - 


| Schwarze Sarkoppdie, 
Tab. 64. 


Stroma planum, subexpansum, corneum, 
atrum; floccis erectis, sübulatis, rigidis, 
. obscure septatis atris, 


Der Träger ift flach, ausgebreitet, 
bornartig und ſchwarz; mit auf: 
‚rechten, pfriemenförmigen, uns 
vollfommen ‚getheilten, fchwars 
sen Haarträgern. 


Diefer Pils bewohnt trockene Stengeln der 
Haidelbeere in der Nähe von Gotha. 

Kleine, ein bis zwei Linien breite Häuf: 
chen, mit fleifen ſchwarzen Borſten bedeckt, 
bilden fich in der Oberhaut der Stengel, Der 
‚ Träger diefer Borftenhäufcben ift flach dünn 
und hormartig; feine Subſtanz oft feit, oder 
zellig , und ſchwarz. Die Borften oder Haar; 
träger find aufrecht, zugeſpitzt, fleif, einfach 
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umd unmerflid- getheilt. Ihre Oberfläche ift 
von der Theilung geringelt und glänzend. 
Fig, a, Natürliche Größe des Piljes; B. ein 
Pilz vergrößert; C. derfelbe durchſchnit⸗ 
ten. D. Einzelne Borſten ſehr ſtark 
vergroͤßert. 


A. J. Corda. 
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MELANOGASTER tuberiformis. 
| Corda. 


Trüffelähnliche Melanogaſter. 
| | "Tab. 1. | 
Char, gen, 


Peridium sımplex, coriaceo- carnosum, clau- 
sum, radiculis fibrillosis tectum, subter- 
raneum: Substantia interna gelatinoso- 
cellulosa; cellulae polymorphae, sporis 
plena, Sporae atrae, KR Te conti- 
nuae, in gelatina dein aquoso - deliques- 
cente nidulantes. 


M. hypogeus rotundatus, fusco-cupreus, 
intus ater, radiculis fibrillosis atrıs lectus, _ 
Sporae atrae, oblongo - cupidatae, 


M. unterirdifb, rundlich, kupfer— 
braun, innen ſchwarz. Die Spos 
ren ſchwarz und. langlich : zuge; 
fpist. Die Wurzelfafern, fein 
äſtig, glänzend und fchwar;. 

An Tuber aestivum Wulfen, Jacquin. 
Coll. 1. pag. 544. RE —— 
Rhizopogon aestivus Fries Syst, Myc, 
2. Pag. 294. —? — 


Sie bewohnt Fichten s und gemiſchte Waͤl⸗ 
der , jedoch felten bei Prag. 
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Die Peridie ift einfach, fleifchhäutig, ges 
fchloffen, braunrotb, faft platt, slanzlos, rund: 
lich, oft etwas unregelmäffig, am Grunde ges 
faltet und mit aftigen fchwarzen glänzenden 
braunen Wurzeln bhedeckt. Sie ift mit ihrer 
Fuͤllung innigft verbunden, und wird bald eis; 
ne Speife der Inſekten, welche mit fcheinba; 
rem Wohlbehagen Löcher in — 

Ihr Innhalt oder die innere Maſſe iſt gal— 
lertartig, zellig, die Zellen find vielgeſtaltig, 
meift mehr oder weniger zugerundet, mit Spo- 
ren gefüllt, und die Zellenfubitanz iſt gelblich. 
Die Sporen fchwimmen fpäter in einer waͤſſe— 
rigen Gallert, find länglich zugefpigt, sehr 
gehäuft, ſchwarz und undurchfichtig. 

Der ganze Pilz zerfließe in dieſe Gallert, 
und bildet ſomit unter dem Angıogastres die 
Hymenomyceten - Gattung Coprinus Link. 

‚Sie ift von Tuber als Rhizopogon vers . 
fchieden, und zwar durd die mangelnden 
Sporangien, melche die Zellen nicht erfeßen, 
da diefe uberdieß auch die obengenannten Sat; 
tungen befisen, Am naͤchſten mag Hyperrhiza 
Bosc. fiehen. PR 


Fig. a. b. Der Pilz von oben und imten; 
c. Durchfchnitt deffelben „ in natürlicher 
Größe; D. Zellenmafle; E. F. Sporen: 
baufchen und Sporen vergrößert. 


N. —J. Co rd N. 
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SPLANCHNOMYCES roseolus, 
Corda. 


Roſenrother Splanchnomyces. | 
a a “ 
Char. gen, 


Peridium simplex, subglabrum, basi plica- 
tum, intus carnosum, venis cavis anasto- 
mssantibus, sporisque repletum. Sporan- 
gia nulla, Sporae minutae, nummerosis- 
simae, simplices, continuae, hyalinae, 


Dieſe im Spätherbfte, bisher nur einmal 
in der Umgebung Prag’s aufgefundene Art, 
wohnt an den Wurzeln der Fichten, bat eis 
ne rundliche, am Grunde gefaltete Gefalt, 
eine ſchmutzig rötblihe an das Rofenrorhe 
en Farbe, ift glatt, und am Grunde 
fyarfam mir Wurselfafern beſetzt. Sie er; 
reicht die Größe einer Nuß, iſt fleifchig, und 
derb. Ihre innere Subitanz ift weißlichgelb, 
und beiteht aus unzähligen, Aftigen, zuſam— 
menlaufenden hohlen Rohren, welche mit 
Sporen gefüllt find. Aber auch zwifchen dies 
fen Röhren liegen die Sporen, ohne eine eis 
gene Hülle, Die Sporen find Elein, eifür 

mig, ungetbeilt, durchfichtig und in fehr groß 
fer Menge vorhanden, 
Da ich hier feine Sporangia membrana- 
cea, sessilia, nudo oculo distinquuntur ſah, 
1 * 


m 
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fo gehoͤrt dieſe Pflanze nicht. in Rhizopogon, 
und unterfcheidet fich Dusch ihre dftigen Roͤh 
sen von allen anderen Pilzgattungen. 


Fig, a. bi, Natürliche; Größe, des Pilzes. 
ec. Durchfchnitt deffelben. D. Das Rob; 


rengeflechte. B. Daffelbe noch ftärfer vers 
srößert: F. Spore. Ä 


| A. J. Corda. 
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CILICIOCARPUS hypogeus. Corda, 
Unterird'ſche Eiliciocarpe, 
Tab, 3. 
Char. gen. 


Peridium universale floccosum, fugacissi- 
mum, Peridia floccosa minuta, in elo- 
bulis stipitatis eonglobata, Sporae sım- 
plices continuae, primum gelatinosae dein 
ulverulentae. Stipes erectus, fibrillosus, 
asin versus radicatus, Subterraneus, 


C. luteo -fuscus, stipite candido, sporis ob- 
longo - cuspidatis hyalinis. 


€. gelbbraun, mit weiffem Stiele, 
und Länglichaugefpigten Durchfichs 
tigen Sporen. 


Ich entdeckte diefe Art im Herbie , an den 
Knollen der Knabenkraͤuter bei Karlftein in 
Böhmen. - 

Die einzelnen Peridien find. flocicht und 
Zugelig, und die, einzelnen Fäden derfelben 
find einfach, gefrümmt, dichtverwebt, unges 
theilt und am Ende punktirt. 

Die allgemeine Hülle befteht aus fädigen 
sarten Durchfcheinenden Geflechten , welche aufs 
ferft fchuell an der Luft und dem Fichte, gleich 
deu Säden der Hypha floccosa vergehen, und 


6 


richt dargeftellt werdeh Fontiten. Die vereis 
nigten Peridien bilden rundliche, halb Zoll 
große Köpfchen, aus deren Mitte der fadıge 
3—4 £imen lange, einfache, am Ende ſich 
vielfach veräftelnde Strunk hervorgeht „ und 
in demfelben ein weißliches, pinfelartiges Gauls 
chen bildet. Die Sporen find fehr klein, laͤug⸗ 
lich zugeſpitzt, durchſichtig und ochergelb. 


— a. Natürliche Größe des Pilzes. b. 

urchfchnitt deffelben. C. D, Vereinigte 

und einzelne Peridien. E. Eine Peridie 
gerdrückt und Sporen. F. Sporen. 6. 
Faͤden der Peridie. 


59. Eorda. 
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SCEPTROMYCES Opizi. Corda. 
Schöner Zepterfchimmel,: 

Tab, 4: 

_ Char. gen. 


Flocci subsimplices, erecti, geniculati, ver- 
tıcıllato -ramosi, ramis brevissimis, race- 
mosis. Sporae simplices, continuae, sti- 
pitatae, $lomeratae; glomerulis ramis im- 
posıltıs, : 


S, minutus, gregarius, subhyalinus, glau- 
cus, 


3. klein, gefellig, fat durchſichtig 
und gran. 


Botrytis amenticola Opiz! Prag’s au- 
thent. Herb, ° 


- Diefer Schöne Schimmel bewohnt die maͤnn⸗ 
lichen Bluthen der Zypreſſen mit anderen 
Schimmelarten im warmen Haufe; entdeckt 
von Herrn Ph. M. Dpik. 

Er it 1—2 Linien hoch, zart und aufrecht. 
Die Fäden find meiſt fünfgliedrig, arau und 
durchfiheinend. Die Glieder find oben und 
unten abgerundet, und oft in der Mitte etz 
was fchmaler. In ihrem Vereinigungspunkte 
ftehen die wirtelftändigen, oft getheilten Aeſte, 
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an deren Spitze eine laͤngliche Traube fteht. 
Diefe Trauben find dicht und befleben aus 
fehr kleinen rundlichen figenden Sügelcben, 
welche letztere gewöhnlich aus 10 geſtielten 
fugeligen grauen Sporen beftehen. 


Fig. a. Natürliche Größe der Pflanze. B. 

iefelbe durch die einfache Loupe gefehen. 

C, Diefiibe fehr flark vergrößert. D. 

Aeſte mir Trauben, E. Ein Kügelden 

der Trauden. F. Daffelbe zerdrückt, es 

find die gefielten Sporen zu feben. G. 
Die Sporen, 


J. A. Eorda. 
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BOTRYOSPORIUM diffusum. 


Corda. 


DVerbreitete Botryofporie, 
Tab, 5. 
Char, gen. 


Flocci. erecti septati, virgato -ramosi, subu- 
ato - cuspidati. Sporae simplices, conti- 
nuae, conglobatae, in globulis stipitatis 
lateralibus positae, 


B. tenuis, effusa, alba, Sporae globosae 
hyalınae, 


B. zart, ausgebreitet, weiß; die 
Sporen kugelig und durchſichtig. 


Botrytis diffusa Alb. et Schwein. fung. 
Niesk. Greville Scott. Cr, Fl. Tab. 12. 


Sie betvohnt modernde Pflanzenuͤberreſte. 
Sch fand fie auf faulenden Krüchten, Stens 
geln und Knollen der Kartoffeln (Solanum 
tub.) im Herbſte 1828. u 

Sie bildet dichte mehrere Finien große Ras 
fen, welche aus aufrechten,, ältigen ruthenförs 
migen, durchfichtigen,, enggetheilten locken 
befiehen. An den Seiten der Aeſte fichen 
furzgeftielte Kugeln, welche aus ſitzenden, ku— 
geligen, durchfichtigen Sporen beitehen. 
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gi en it eine fchöne, wicht. aufbemwahrbare 


Fig. a. Natürliche Größe der Pflanze in 
aſen auf A Knollen von Solanum 
tuberosum, B. Eimelne Pflanzen vergroͤſ⸗ 
ſert C. Ein geſtieltes _Sporenkügelcen. 
D. Einzelne, von dem Stiele fich Löfende 
Sporen. 


4. J. Eorda, 


» ⸗* 
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BRIAREA elegans. Corda. 


Schöne Briaree, 
Tab. 6, 
Char, gen, 


Sporae —— continuae, hyalinae, in 
filamenta longa moniliformia nutantia vel 
erecta, ad apicem floccorum conglomera- 
ta, positae, Flocci erecti, simplices, ge- 
niculatı. 


B, tenuis, alba, hyalina, 


B. zart, weiß und durchſichtig. 


Aspergillus penicillatus Greville scot, 
crypt, tab, 32, 


Penicillium sparsum Link Syst. 41. pag. 70. 


Auf feuchtem, lange Zeit verfchloffenen, 
Heu und Stroh, fand ich diefe Art im Herbs 
e 1827. 


- Die Pflanze waͤchſt vereinzelt, zart, 1/2—1 
Linie, felten darüber, groß, Durchfichtig , und 
fchnell verzehrend. Die einzelnen Sadenträger 
find aufrecht, einfach, 4— 5 gliedrig, und die 
Glieder bei en Zufammentreffen, abgeruns 
det, wodurch Eine fcheinbare Einſchnuͤrung ent: 
fieht. Am Ende oder der Spige diefer Fadens 
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träger ſteht ein Bündel langer, zarter, felten 
aufrechter, meift bogig-nickender Sporenfüs 
den, welche weiß, durchſichtig und einfach 
find, und aus 12 —16 — 20 gleich großen und 
fuglichen Sporen beftchen. — 

Sie bildet eine eigene von Penicillium und 
Aspergillus geſchiedene Gattung, und die 
Worte des erſten Mykologen mögen dieſer 
Meinung Gewicht ertheilen. Link ſagt nem— 
lich a. a. O. von dieſer ihm nur aus Grevil- 
les Abbildung befannten Pflanze: „Hujus ge- 
neris (Penic.) mihı videtur plantula dubıa, 
nam vix crediderim eam seriem sporidio- 
rum, absque flocco cuı adnexi aut adgluti- 
nalı sınt consıstere posse.“ j 

Sie ift eine der gierlichften Schimmelarten, 
und Bildnerin Natur fiheint die Palmenform 
nachgeahmt zu haben. 


Fig. a, Natürliche Größe. B. C. Die Pflans 
ze vergrößert. D. Die zwei unteren Glies 
der des Fadentraͤgers. E. Zerfallene Spo— 
senfäden und einzelne Sporen. 


A. J. Corda. 
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ASPERGILLUS glaucus, Link, . 
Grauer Fadenfopffhimmel, 


Tab, 7. 
Char. gen, 


Sporae simplices, centinuae,. in filamenta 
moniliformia, in capitulis s. clavibus floc- 
corum irregulariter conglomerata, dispo- 
sitae, Flocci sporidiferi .erecti, septati, 
capitati vel clavati. Hyphasma effusum, 

‘ dein pulrerulentum, _ 2 J— 


As. hyphasmate tenui; floccis sporidiferis 
sımplicibus; sporis globösis. Link, Syst. 
1. p. 67. 


. $. Wurselfafern gart; die Fadentraͤ— 
ser einfach; mit fugeligen Sporen. 


Aspergillus 1, &a, &a. Micheli nov. gen, 
taf. 91. Fig. 1. 


Mucor aspergillus Bull, Herb. Fr, tab. 
504. Fig. 10. (?) Kar 


Monilia glauca, Pers. Syn. Jung, 613. 
Sie betvohnt modernde Pflanzenüberrefte, 


Iſt gefellig,, 1/4 bis 1/2 Linie hoch , grau oder 
ssunlich, befist ein fchtwaches, aus den ver 
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worrenen unfruchtbaren Fäden gebildetes, Frie 
chendes Wurzelgeflechte, aus welchem die Fa⸗ 
dentraͤger mit ihrem kugeligen Koͤpfchen empor 
ſteigen. Letztere find jellig-getheilt, einfach, 
aufrecht, durchſichtig und grau, Am obereil 
Ende beſitzen ſie ein kugeliges, ſchmieriges 
Köpfchen, auf welchem die Sporenfaͤden befe⸗ 
ftiget find. Die Sporen find in kurze, reſen⸗ 
Eranzartige Faden gereihet, fie find einfach, 
ungetheilt, durchfcheinend, grau und fpätt 
abfallend. | 


Fig. a. Natürliche Größe auf einem Sten— 
gel. B. Eine ganze Pflanze vergrößert. 
. Der Kopf derfelben,, unter Wafler 9 
ſehen, die Sporen verfireuend. D, Re 
ſenkranzfoͤrmig gereihte Sporen. 


A. J. Corda. 


— 


15 
VERTICILLIUM allochroum, Cord a. 


Heller Wirtelfchimmel. 
Tab, 8. 
Char, gen. 


Sporae simplices, continuae, apicibus ra- 
morum ‚verticillatorum ıinnatae, Floccı 
sporidiferi erecti, septati, ramosi, ramis 
'verticillatis. % 


V, caespitosum, primum flavum dein au- 
rantiäaco - rubrum. 


W. rafenartis, früber gelb, fpäter 
srangenroth. 


Botrytis allochroa Nees Syst, p. 55. 
- Fig. 55. 


Sm Herbie und Fruͤhjahre bewohnt fie 
faulende Pflanzenftengel in Deutfchland. 

Ob Link's Botrytis allochroa mit der Neeſ'⸗ 
fchen gleichnamigen Pflanze identifch fen, muß 
ich bezweifeln, um fo mehr, als fpäter Lin 
(Syst. 1. pag. 58.) fagt: Ä 

Thallo elevato limıtato albo demum fla- 
vo , floccis sporidiferis apice ramosis, ramis 
corymbiferis, sporidiis globosis majusculis, 
welche DBefchreibung durchaus nicht auf Die 
Neeſ'ſche Abbildung paßte. Nees aber sog feis 
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te Botrytis nicht zu Vertieillium, obgleich er 
leßtere Gattung entdeckte und benannte, 

Verticıllium. kann auch nicht in der Näbe 
von Botrytis fiehen, in dem es mit leßteret 
Gattung "weniger, ale mit dem Aspergilli 
durch die endftändigen Sporen, verwandt if, 

Die Fadenträger diefer, Art veräßeln ſich 
an ihrem Befefitgungspunfte und bilden viel⸗ 
getheilte gefärbte Wurzelfaſern. Die Sporen⸗ 
aͤſte ſtehen meiſt vereinigt, find einfach , siwel 
theilig oder Aftig, und tragen an jeder Spike 
eine große Eugelige Durchfichtige Spore, wel 
che fpäter abfalit. | 


Fig. a, Natürliche Größe. B. Einzelne Pflan⸗ 
sen vergrößert. C. D. Aefichen und Sp 
| A. J. Corda. 
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POLYTHRINCIUM Trifoli,. Kunze. 


Klee = Polythrincie, 
Tab, 9, 
' Char. gen, 


Sporae didymae , simplices, diaphanae,. 
floccis moniliformibus, subclavatis erectis 
inspersae. Flocci acervati, Acervuli Br 
— colore obscuri. Fungi epiphylili. 

am, Helminthosporiaceae. 


P. acervuli minuti atri, hypo-vel epiphylli; 
sporis ovatis didymis; floccis clavalis mo- 
niliformibus. 


P. Die Haͤufchen Elein, ſchwarz, auf 
der Dbers oder Unterfeite der Blät 
ter, mit eiförmigen zweizelligen 
Sporen, _und rofenfranzartigen 
feuligen Fäden. 


Profeſſor Kunze entdeckte zuerft dieſe Art, 
und bildete fie im erften der Mycologifchen 
Hefte ab. Sie bewohnt frifche Blätter meh⸗ 
rerer deutfcher Kleearten, doch vorzüglich haus 
fig jene des Wieſen⸗ und Bergklee’s. Auf 
dem Sleeblatte bemerkt man Eleine ſchwarze, 
gebänfte oder vereinzelte Punkte, welche unter 
em Kompofitum, im Waller zerdrüdt, eine 
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Menge rofenfransattiger Fäden, mit eiformis 
gen ‚ iveizelligen Sporen zeigen. 

Ein mir unbekanntes Inſekt Legt Elene 
fchwarze Eierchen, von- derielben Korm umd 
Größe, mie die Häufchen des jegt befchriebe 
nen Pilzes, auf die Kleeblaͤtter, und es fir 
det leicht eine Verwechslung beider bei man 
gelhafter Unterfuchung ftatt, vorzüglich, da 
beide oft gefellig vorkommen. 


' Fig. a. Natürliche Größe. B. c. Vergroherte 
| Säufcen. D. Ein gerdrücktes Haͤufchen 
muit Süden und Sporen. 


A. J. Corda. 
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HELMINTHOSPORIUM Tela. 
| Corda. 


Haut: Helminthofporte. 
Char, gen, 


Sporae simplices, polyseptatae, liberae ; sep- 
tis transversis ; floccis opacis rigidis in- 
spersae. 


Sporae ex apicibus fleccorum septatorum 
delapsis ortac. Fungi coloris obscuri, 
sporis diaphanıs. 


H. sporae clavatae polyseptatae, dıaphanae, 
floccis ıntricatis, acuminatis, Opacıs. 


H. die Sporen feulig, vielzellig, 

durhfcheinend, mirverwebten zu: 

efpisten und undurchfichtigen 
Fäden. 


- Sie bewohnt dürre Holsfpähne bei Prag. 


Die dichtverwebten, ungetheilten, gerinz 
gelten ‚ glatten, dünnen, undurchfichtigen und 
fpisen Faden, bilden eine zufammenhängende, 
lockere braune „ filjige Haut, welche fich leicht 
vom Holze löft. Die ihnen eingeftreuten 
. Sporen find länglich,, gerade, Feulig, oben ab: 
gerundet, unten zugefpißt, „durchfcheinend, 
graubraun, umd vier’ bis fünfmal ungleich 
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getheilt, folglich fünfs bis fechszellig. Die 
Fäden find vıers bis fechsmal länger, ald die 
unzähligen eingeftreuten Sporen. 


Fig: a. Natürliche Größe auf, Fichtenholl. 
.Sporen und Faͤden vergrößert. 


A. J. Corda. 
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‚ HELMINTHOSPORIUM cylindricum, 
Corda. 
Walzen = Helminthofporie, 
Tab. ı1. 
H, sporae elongatae, cylindricae, acutae v. 
obtusae, septatae, dia hanae; floceis lon- 


gissimis, simplicissimis, acutis, tenuissi- 
mis, atris opacıs, 


H. Die Sporen fin erlänge it, zy— 
lindriſch, ſe — ſtumpf, ge 
theilt und che einen vi mit 
ſehr ae ollEommen einfas 
chen, ſpitzen, — uͤnnen, ſchwar—⸗ 


zen und undurchfichtigen Güde ei. 


— bewohnt duͤrres, behauenes Buchen⸗ 
olz. 

Ausgebreitete, oft einen Zoll lange, brau— 
ne ſammetartige Flecke, enthalten vollkommen 
einfache, ſehr lange, duͤnne, ſcharf zugeſpitzte, 
—— ungetheilte, glatte, ſchwarze und 
undurchfichtige Käden, deren viele fich im 
Waller jerfireuende, längliche, zylindriſche, 
dreimal getheilte, daher vierzellige „ Durchfcheis 
ae ſpitze oder ſtumpfe Sporen eingeſtreut 
in 

Dieſe Art it Helminthosporium subula- 
tum Kunze nahe verwandt, unterfcheider fich 
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jedoch durch die walzenfoͤrmigen Sporen und 
fehr dünnen, zugeſpitzten Fäden. 


Fig. a, Natürliche Größe. B. Sporen und 
Faͤden vergrößert. 


A. J. Corda. 


m — 2 * = * LT Be 4 
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HELMINTHOSPORIUM microtrichum. 


Corda' | 
Kurzfädige, Helminthoſporie. 


u FE 2442 


— „ Tab, 12. 
ne 5: 5 

H. Sporae clavatae, rectae v, curvatae, sep- 
tatae, diaphanae; floccıs brevibus, subu- 
latis , crassis,. cuspidatis, atris. 


H. Die Sporen Feulig, gerade oder 
gefrümmt, gethbeilt und durch— 
fhbeinend; mit furzgen, pfriemen— 
fürmigen, dicken, zugeſpitzten und 
ſchwarzen Sporen. 


Diefe Art bewohnt dürre Eichenholsfplits 
ter; ich fand fie nur einmal bei Kuttenberg in 
Böhmen 1827. 


Sie bildet ausgebreitete dünne und dunfels 
fchtvarze Nafen von fiaubigem Anfehen. Die 
Sporen find groß, und dreimal getheilt, folgs 
lich vierzellig; fie find gerade oder gefrummt, 
ihr oberes Ende ıft Rumpf und gerundet, das 
re fpißig, die Farbe braun und durchſchei⸗ 
nenDd. 


Die nur um weniges gröfferen Fäden find 
gehäuft, aufrecht, ſtraff, pfriemenartig, Dick 


und zugefpist, fie find oft gebogen oder gerade 
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‚mit breiter Baſis. Ihre Karbe ik dunkel 
an ichtets, ie find undurchfichtig und ger 


Fig. a, Natürliche Größe auf Holz. B. Fi⸗ 
den und Sporen vergrößert. 


u. J. Corda. 
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HELMINTHOSPORIUM_ simplex. 


Kunze. _ Ä 
+ Einfahe Helminthofporie. 
Tab, 15. 


H, sporae subfusiformes, acutae septatae, 
diaphanae, fuscae; floccis simplicibus, 
erectis, septatis, obtusis, diaphanis atrıs. 


H. Die Sporen find fa ſpindelar— 
tig, (piß, getheilt, durchſcheinend 
und braun; mit einfachen aufrech— 
ten, getheilten fumpfen, durchs 
fheinenden und ſchwarzen Fäden. 


Helminth. simplex Kunze, Nees. Act, 
Acad. Leop. Carol. 9. p. 241. taf..5. 
Fig. 11. 


Sie bewohnt alte abgeftorbene Weiden: 
ſtaͤmme; in Deutfchland, Kunze; in Boͤhmen 
bei Zbraslawitz. 

- Die Fäden find einfach, oft gleichftark, 
oder gegen die Spitze verdickt, kurz, aufrecht, 
vielmal gerheilt, and ſchwarzgrau. Sie bil— 
den bis eınen halben Zoll große dünne fchwars 
ze Rafen. | | 

Die Sporen entftehen aus den fich verdif: 
fenden Enden der Fäden, melde ihre Form 
und Farbe verändern, dicker werden, und fich 


26 


von den Fäden löfen. Sie find fait enförmis 
fpindelartig, oft in die elliptifche Form über 
gehend, zugefpist,. zweimal getherlt, daher 
dreizellig, Ddurchfcheinend umd braum. Ju 
Waſſer entfernen fie ſich von BEHBBDEN: zwi⸗ 
ſchen welchen fie eingeſtreut ſiind. 


— a. Natürliche Größe. B. Sporen um 
äden vergrößert. ur 


A. J. Eordi, 
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HELMINTHOSPORIUM subulatum, 
Nees, 


Pfriemenförmige Delminthofporie, 
- Tab, 44, | 


H, S orae clavatae, subcurvatae : septatae, 
pellucidae; floccis laxe aggregatis, erectis, 
subulatis, nigris, 


H. Die Sporen Feulig, faf 
frummt, getheilt umd abfalle 
mit weniggebäuften, aufrecht 
Ei lemenfonmiden und fchwar 

en. 


Helminth, subulatum Nees,], c. 9. tab. 5. 
Fig. 13. 


Sie betvohnt dürres Eichens und Buchens 
holz in Deutfchland; in Frauken gefammelt 
von Nees von Efenbek, in Böhmen bei Prag 


und Karlſtein. 


Die Flecke find ausgebreitet, dünn und 
ſchwaͤrzlich. Die Käden find 1/2 —3/4 Linien 
lang , fie find einfach, felten aͤſtig, pfriemens 
förmig , zugefpißt, undurchfichtig, glatt, nicht 
getheilt, noch geringelt, fondern dunkelſchwarz 
und glänzend. 


‚Die Sporen find Feulenformig, faſt ges 
frummet, zwei- bis dreimal getheilt, und das 
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her dreis bis vierzellig, ihre ‚oberes Ende iſt 
ſtumpf, Das untere gejpigt, fie find grau und 

Durchicheinend. N 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Sporen und 
| Fäven vergrößert. 


A. J. Corda. 
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HELICOSPORIUM obscurum, Corda. 


Duftere Helifofporie. Wickelflocke. 
Tab, ı5. -* 
Char. gen. 


Sporae simplices, septatae, filiformes, con- 
tortae, ex apıcibus fluccorum septatorum 
ortae ; floccis erectis rigidis, opacis ın- 
spersis, Fungi filamentosi, minutissimi, 
obscuri; in partibus plantarum emortuis 
et patrescentibus vivunt, Fam, nat, Hel- 
minthosporiaceae, 


H, — — fillformes, contortae, septatae, 
hyalinae, Bene! floccis erectis, acumi- 
natıs annulatıs atrıs, 


H. Die Sporen find fadenförmig, 
serollt, getheilt, durchſichtig und 
grau; mit aufrechten, ſpitzigen, 
geringelten und ſchwarzen Fäden. 


. Ich fand diefe Art nur einmal auf einem 
— Aeſtchen im Kanaliſchen Garten bei 
rag. 

Ein dichtes, faſt 3/4 Zoll langes, polſtri⸗ 
ges, ſchmales, ſammtſchwaries Haͤufchen zeigte 
unter dem Mikroskope aufrechte, gerade, oder 
bins und hergebogene, geringelte undurchſich⸗ 
tige und ſchwarze Fäden, von deren Spitzen 


30 
ſich gedrehte, fadenförmige, 2—3 mal, 9% 
theilte, graue durchfcheinende Sporen loͤſen. 
Die Enden der Sporen find abgeſtutzt. 


Fig. a. Natürliche Größe auf den Aeſtchen. 
. Sporen und Faͤden. 


en A. J. Corda. 
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HELICOSPORIUM vegetum. Nees, 


Wachſende Widelflode, 
Tab. 16, 


H. —— ſiliformes, contortae, septatae, 
hyalinae, virides; floccis erectis, subula- 
tıs atris opacıs, 


H. Die Sporen fadenförmig, ges 
drebt, getbeilt, Durhfichtig und 
‚grün; mit aufrechten, pfriemenars 
tigen, ſchwarzen und undurchſich— 
tigen Fäden. ⸗ 


Helicosporium vegetum Nees Syst, Fig, 69. 


Bewohnt feuchtes Eichenholz, gefammelt 
3 Franken von Nees von Eſenbeck; bei 
braslamig in Böhmen im “fahre 1327. 


„Die Pflänichen bilden etwas verbreitete 
arunliche Häufchen, welche unter dem Kom: 
yofitum aus einer Menge aufrechter, feiner, 
ftraffer, fpißer, geringelter, ana un; 
durchlichtiger und gebrechlicher Faͤden beffehen, 
zwifchen welchen die durchfichtigen, grünen, 
dreimal getheilten,, folglich vierzelligen ſtum— 
pfen, aufammengerollten, fadenartigen Spo— 
ren eingeftreuet find.  _ = 

Dei diefer Art fah ich die Sporen nicht 
aus dem Ende der Fäden entfiehben. Sie bil: 
der gruͤnlichſchwarze dünne Häufchen, deren 
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Fäden oft vereinzelt ftehen. Nicht nur hier: 
durch, fordern auch Durch die Farbe und Ge 
ftalt, Größe und aͤuſſeres Anſehen der Spo⸗ 
ren und Faden untericheiden fich beide Arten, 


Fig. a, Natürliche Größe, auf einem Eis 
chenholifplirter.. B, Sporen und Faͤden 
ſtark vergrößert. 


Ja. Corda. 
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SEPTOSPORIUM Corda. 





Char, gen. Sporae septato - cellulosae, ap- 
pendiculatae ; floccis erectis subsimplicibus 
pauciseptatis copiosissime inspersae, 


SEPTOSPORIUM atrum Corda. 
Schwarze Septofporie. 


Tab, 17. 


8. acervuli tomentosi decolorantes atri; 
floccis erectis subsimplicibus griseis, 2—3 
septatis diophanis; sporis magnis oblon- 
515 septato -cellulosis, appendiculo fili- 
formi diophano, 


©. mit filgigen abfärbenden ſchwar⸗ 
zen Haͤufchen; aufrechten; faſt ‚ein: 
amen Hrauen, 2—3mal getheilten 
durchſcheinenden gäden und großen, 
tt > gelligen, mit 
einem hellem fädigem Anbange ver: 
fehbenen Sporen. 


Wohnt auf trockenen modernden Planen: 
ſtengeln bei Prag. Auf Umbelliferen yyd As- 
elepiaideen im “fahre 1828. 

. Die Faͤden diefer Gattung find fehr zart, 
hin und her gebogen, durchfichtig, grau, eins 
fach felten gablich, fparfam, felten 2— 3 mal 
geheilt. Sie find ſpaͤrlich gegen die.große Ans 
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y4 
zahl der ihnen eingeftreuten Sporen vorhan— 


en. 

Die Sporen find länglich, far keilförmig 
und fehr groß. Cie find 3 — stheilig, und 
jede Zelle ift wieder durch Längenfcheidetwände 
getheilt, daher die Spore oft 3— 15 Zellen 
und darüber enthält. Die Farbe der Sporen 
leicht jener der Flocken, obgleich es Sporae 
eterogeneae find, Jedoch nicht alle Zellen 
der Spore find gefärbt, oft iſt Die Endzelle (ges 
möhnlich die größte) fo wie die untere Zelle 
am Anhange (gewöhnlich die Eleinfte) umd der 
Anhang felbft glashell und durchſichtig. 

Die Gattung fteht dicht neben Flelminthos- 
porium von den ed die Floccı paucı septalı 
und Sporae appendiculatae heterogeneae Al 
terfcheiden. 


— He“. Nuatürliche Größe. B. Fäden und 
poren. C, Sporen; D. Faͤden flark ver 


groͤßert. 
A. J. Corda. 
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AZOSMA Corda. 





Char, gen.: Sporae septato- cellulosae hya- 
linae, floceis heterogeneis erectis canti- 
nuis diophanis inspersäe, | 


AZOSMA helminthosporioides Corda. 
Helminthoſporienartige Azosma. 


Tab, 18. 


A, acervulis oblongis olivaceis; sporis cunei- 
formibus diophanis olivaceis, floccis sim- 
plicibus concoloribus. 


A. mit länglichen olivenfärbigen Häufs 
hen; ide — 1 
venfarben Sporen und einfahen 
gleichfarbigen Faͤden. 


Bewohnt trockene Blätter der Nadelhölser 
bei Karliein und Prag 1827. Bei Friedland 
1830. Die Haufchen find filzartig, ſchmutzig 
olivenfarb, 1 bis 2 Linien, felten Darüber, lang. 
Die Fäden ftehen aufrecht, und find fchon bei 
fchwacher Vergrößerung  fichtbar, find etwas 
bin und her gebogen, dünn, vlivenfarb und 
durchfichtig, mit faſt ſtumpſen Enden. Die 
ihnen eingeftreuten Sporen find länglichs Feils 
förmig, ihr oberes Ende iſt abgerundet, ihr 
unteres zugefpist; fie find ferner olivenfarb, 
durchfcheinend, 2,4 bis stheilig und meift aellig. 


5, * 


36 
an 


Die Sporenform reiht diefe Gattung 
Helminthosporium und ee der 
ganze Habitus erinnere an Cladosporium, Ich 
Fand fie aͤußerſt ſelten. 


Fig. * Natuͤrliche Groͤße, B. Sporen und 
A. J. Corda. 
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MYDONOTRICHUM Corda, 





Char, gen.: Sporae fusiformes septatae muco- 
colorato immersae, floccis hketerogeneis 
erectis, ımpellucidis inspersae, 


Helminthosporium: sporis muco immersis, 


MYDONOTRICHUM aterum Corda. 
Schwarze Mydonotrihe. 
Tab. 10. 


WI. maculiforme eflusum atrum; sporis fus- 
cis; floccis atris; muco luteolo, | 


M. Flockenartig, verbreitet, fhmwars; 
mit braunen Sporen; ſchwarzen Fa; 
den und gelblichen Schleime. 


Wohnt auf modernden Stengeln des Hera- 
. eleum Sphondylium L. bei Prag fehr felten. 
Die Flocken find verbreitet und gegen die‘ 
Mitte —— Sie beſtehen aus aufrechs 
ten, neben einanderiiehenden, pfriemenartigen, 
mittelmäßig großen, ſtarken fpißigen ſchwar— 
zen, undurchfichtigen Käden, welche eine 
ichleimige gelbliche, im Wafler loͤsliche Maſſe 
mit fpindelförmigen, braunen Ddreitheiligen, 
Bader vierselligen Sporen zwiſchen fich beher— 
ergen.  _ 
Sie iſt in der That eine Helmintbofporie, der 


38 


ren Saamen in Schleim gehüllt find, doch kann 
fie nie jener Gattung anheim fallen, da die 
Sporen nicht aus den Aeſten entftehen, und 
bier ald Reſiduum der Sporenbildenden Gals 
lert als freier ſelbſtſtaͤndiger Schleim und als 
Drgan zurückbleibt, und Bindemittel der fonk 
flibtigen Spore wird. Im der Keihe der Hels 
minthofporien repräfentiren ſich am Anfange 
und Ende der Entwicklungsweife Mydonospo- 
rium und Mydonotrichum, 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Haͤufchen; C- 
poren, Faͤden und Schleim. 


A. J. Corda. 
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CLADOTRICHUM Corda. 





Char, gen.: Sporae impellucidae, didymae, 
articulatae, articulis dein secedentibus, 
‚floccis septatis heterogeneis diophanis in- 
spersae, 


CLADOTRICHUM polysporum Corda, 
Bielfamige Cladotriche. 


Tab, 20. 


Cl. acervulis atris effusis; sporis atris im- 
pellueidis; floccis subramosis fuscis dio- 
phanis, 


El. mit ſchwarzen verbreiteten Häuf; 
benz ſchwarzen undurchfichtigen Spo— 
ren, und faft däftigen braunen durch— 
fihtigen Faͤden. 


Cladosporium polysporum Link, Spec, 
Plant. P. I, pag, 2.2 E 


Wohnt auf entblöftem moderndem Hole. 

Die Häufchen diefes Pilzes find, fammets 
ſchwarz, und oft Zollgroß. Die Fäden aufs 
recht, felten niedergebogen, etivas gekrümmt, 
kurz, fpärlich, braun enggetheilt, meift ſtumpf 
und durchfichtig. Die ihnen fehr zahlreich, ja 
in umähliger Menge eingeftreuten Sporen find 
gleichlam aus zweien gebildet, wie die Spo— 
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ten bes Dicoccum, und im hohem Alter Yo: 
dern fie fich oft einzeln, d. i. fie zerfallen. 
Die Spore fcheint in der Mitte eingefchnürt, 
ift ſchwarz und vollig undurchfichtig. Sie ges 
hört in die Familie der Helminthofporien und 
Mydonosporium und Polythryncıum find ihre 
naͤchſten Verwandten. 


* a. Natürliche Groͤße. B. Sporen un 
Faͤden vergrößert. | 
J. A. Corda. 


41 


COLLETÖTHRICHUM Corda. 





Char. gen.: Sporae continuae fusiformes 
hyalinae cavae, in gelatina colorata nidu- 
lantes, floccis heterogeneis errectis impel- 
lucidis inspersae, > 


COLLETOTHRICHUM. lineola 
Corda. 


Linien = Colletothriche. 


Tab, 21. 


C. acervulis lineoliformibus; sporis fusifor- 
mibus curvatis acutis albis diophanis; ge- 
latına lutea — subulatis fuscis impel- 
lucidis, 


E. mit linienförmigen Häufchen; ſpin— 
delartigen gefrümmten, fpigigen 
weißen durhfchernenden Sporen; 
date, Gallert;_ pfriemenfürmigen 
raunen undurchfichtigen Faden. 


Wohnt auf Stengeln der Umbelliferen im 
Spätherbft und Winter bei Prag, felten._ 1829. 
Die Häufchen, find linienformig, dußerft 
Tlein und dem unbewaffnetem Auge undeutlich. 
Sie find gefellig und beſtehen aus aufrechten 
pfriemförmigen, braunen undurchfichtigen und 
ſtarken fpisigen Faͤden, welche vom Grunde 
bis zur Hälfte in eine helle gelbe, jchleimige 


\ | | 
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in Waſſer fait erſtarrende Gallert verſenkt find. 
Sn diefer Gallert ſchwimmen fpindelförmige, 
gerade oder gefrümmte, ſpitzige belle weiße 
Sporen, welche hohl.find, begierig Wafler eins 
faugen und Luftblaſen entleeren. | 


Fig. a. Natürliche Größe. B. €. Sporem 
Faͤden und Schleim vergrößert. D. Eins 
zelne Sporen. 


A. J. Corda. 
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'ASEIMOTHRICHUM Corda. 


Char, gen,: Sporae continuae fusiformes, 
hyalinae, massa vesiculosa diophana co- 
lorata miatae, floccis erectis (fascıculatim 
junctis) heterogeneis subdiophanis conti- 
nuss inspersae, 


ASEIMOTHRICHUM Ossium Corda. 
Knochen » Afeimothriche. 


Tab, 22. 


A, acervulis floccisque fuscis; sporis albis 
aculis; vesiculis :polymorphis luteis, 


Af. Häufchen und Fäden braun: Spo— 
ven weiß, ſpitz, Pd vielgeftaltig, 
gelb. 


Bewohnt Reſte zertruͤmmerter vertrockneter 
Thierknochen in Wieſen, Huͤgeln und Saat— 
feldern. Bei Prag. Podbaba. 1829 —30. 


Die Häufchen find groß (3° —1 Zoll), fils 
zig, faft polfterig und braun. Die Faden find 
immer Bundelartig vereinigt, aufrecht, braun, 
etwas durchfichtig, einfach und meiſt Rumpf. 
Die Sporen find Elein, fpärlich, fpindelförnig 
nicht gefrummt, fpißig, weiß und glashell, die 
föruigs blaffige Malle, welcher fie eingeftreut 


| 
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liegen ift vielgekaltig, durchfichtis und blapr 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein kleines 
Häufchen. C und D. Fäden und Sporen. 


a. 3. Corda. 
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MEROSPORIUM Corda. 





Char, gen, Sporae continuae simplices, fusi- 
formes, floccis septatis abbreviatis irregula- 
riter inspersis, in globulos erectos conglo- 
batae. 


MEROSPORIUM minutum Corda 
Kleine Menofporie. 


Tab. 23. 


M, globuli plus minus oblongi, medio con- 
stricti erecli atri, vix” conspicul; sporis 
ovato- fuisiformibus acutis magnissfuligi- 
neis ; floccis septatis semipellucidis conco- 
loribus, 


M. mit mehr oder weniger länglichen, 
in der Mitte verfcehnürten, aufrech— 
ten fchwarzen, Faum fichtbaren Häuf: 

en; mit eıfpindelfürmigen ſpitzigen 
{hmukigbraunengroßen Sporen, un 
getheilten BA NDREUNOIEIGEN gleich: 
farbigen Saven. 


Wohnt auf. dem Bafte der Nadelhölger. 
Prag in Holsgärten. 1830, 

Kleine, dem Auge kaum wahrnehmbare Punkte, 
leben geiellig auf dem Baſte der Rinden der 
Nadelhoͤlzer. Jeder diefer Punkte oder Hauf: 
sben befigt in der Jugend eine Eugliche Geſtalt, 
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welche fich fpäter in das Fängliche verwandelt, 
und deffen Mitte fich einſchnuͤrt. Sie find 
fchwarz , raub und figen aufrecht. Ihr oberes 
und unteres Ende abgerundet, und fie find 
wenig au ihrem Standort befeftigt. Im Waß— 
fer und unter dem Comprefforum Lofen ſich 
diefe Häufchen in große ſpindelfoͤrmige Epos 
ren, von trüber fchmußigbrauner, fait rauch⸗ 
grauer Farbe, twelchen kurze gerheilte, fichtbat 
vielzerfiücte Faden von gleicher Farbe und 
Subftanz eingeltreut find. __ 

Es iſt Fein Träger und Feine Peridie vor 
handen wie ich anfänglich vermuthete. 

Diefe Arthrinium verwandte Gattung wird 
wohl mir ihr zu einer neuen Reihe im Eu 
wicklungsſyſteme erhoben werden. 

© 


Fig, a. Natürliche Größe. _B. noch figende 
Häufchen, C. abgelöste Haufchen. D, ein 
folches jerdruͤckt. E. Sporen und Fäden, 


- F, Sporen. 
4. J. Corda. 











4, 
OSPRIOSPORIUM Corda. 





Char, gen.; Sporidia membranacea continua 
diophana, sporis continuis in gelatina ni- 
dulantibus plena, floccis heterogeneis erec- 
tıs simplicibus impellucidis annulalis in- 
spersa. - a 


OSPRIOSPORIUM atrum Corda, 
Schwarze Dfpriofporie. 
Tab, 24, 


O. effusum ; floccis subulatis atris; sporidiis 
sporisque globosis diophanis, gelatinaque 
luteis, ; 


Of. ausgebreitet, mit pfriemenförmi: 
en (hmwarien 6 aͤden; mit Euglichen 
urchfichtigen Sporidien und Spo— 

A welche wie der Schleim gelb, 
ind, 


Wohnt auf _feuchtem Holze der Nadelhoͤlzer. 
Auf Fichtenfpänen bei Prag. | 

Die Häufchen find rafenartig verbreitet, 
und ſammetſchwarz. Sie _beftehen aus aufrech- 
ten pfriemenformigen großen, ſtarken undurchz 
fibrigen, ſchwarzen gerinaelten und einfachen 
Fäden, anderen Grunde gelbe Fugliche, häutige, 
Duschlichtige, und mit Fuglichen,, in Schleim 


® 
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gebüllten, gleichfarbigen Sporen gefüllte Spori⸗ 
e 


u EBEN. 

Diefe, Gattung iſt Oedemium verwandt, 
unterſcheidet ſich jedoch durch Sporas membra- 
naceas und floccos heterogeneos, da lektere 
bei Oedemium, homogene: und erfigre corneag 
impellucidae find. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. C. Flocken 
und Sporen. 
A. J. Eorda. 


49 


COCCOSPORIUM Corda. 





Char.gen.: Sporidia cornea cellulosa impellu- 
cıda, gelatina colorata farcta, floccis erec- 
tis articulatis, heterogeneis diophanis in- 
spersa, | 
COCCOSPORIUM maculifosme. 
Corda, ' 
Sleden- Eoccofporie. - 
Tab, 25. 
C. caespitibus efiusis atris; floccis quadriar- 


‚ticulatis fuscis, sporidiis globosis atris ; gela- 
tına lutea, 


€. Raten verbreitetfchwarg; mit viers 


liedrigen braunen Faͤden, und kug— 
igen Warzen Sporidien mit gels 
ben Schleime. 


Wohnt auf faulendem Eichenholze. 

Die Rafen erreichen die Länge eines Zolleg, 
und — Linien Breite, ſind ſammetartig 
un arz. — 

Die Faͤden ſtehen aufrecht zwei bis drei 
vereinist, und entfernt, fie find viergliedrig, 
braun und durchfichtig; die Glieder find ers 
mig und fallen leicht ab. Zwiſchen diefen Faͤ⸗ 
den find zahlreiche Sporidien gelagert, welche 
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aft fo groß find als die Fäden hoch. ie find 
uglig, zaub, zellig, ſchwarz und undurchfichs 
tig. Ihre hornartige zellige Hülle plazt unter 
dem Comprefforium und entläßt_einen flüſſi— 
gen gelben, ım Wafler löslıhen Schleim. 
Dieſe fo eigenrhümliche Sporidienform fah 
ich ım Wilgreiche nie mehr. Durch fie und 
durch die kleinen viergliedrigen Säden, unters 
ſcheidet ſich dieſe Gartung binlanglıch von den 
verwandten Gattungen Ospriosporium und 
Oedemium, 
Fig. a. Natürliche Größe. B. Flocken und 
poren. C, zerdruͤckte Sporidien mit 


Schleim. 
U. 3. Eorda. 
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ECHINOBOTRYUM Corda. 


— r — 


Char. gen.: Sporae simplices continuae glo- 
bosae, apiculo subulato, in globulos con- 
globatae et floccis erectis simplicibus hete- 
rogeneis: impellucidis annulatis adnatae. 


ECHINOBOTRYUM atrum Corda. 
Schwarze Echinobotrye. 


Tab, 26, 


E floccıs flexuosis atris; sporis helvolis pel- 
lucidis. 


E. mit hin und hersebogenen ſchwar— 
jen Fäden und durchfichtigen fpeißs 
gelben Sporen. 


Sch fand diefen Pilz auf dem Boden einer 
umgeſtuͤrzten mit Kantharıdenreften betreuten 
Deltonne. Wo Santharidenreite und etwas 
Holz gegen die feuchte Erde gekehrt, war der 
ungewoͤhnliche große Pilz. — 

Die ſchwarzen haaraͤhnlichen, 6—s Linien 
hohen aufrechten verworrenen, bin und ber ges 
bogenen Faͤden find glatt, fchwach geringelt 
undurchfichtig und glänzend fchwarz. An ihnen 
eben die Sporenhaͤufchen, in Geſtalt unregels 
mäßiger bedornter Trauben zerftreut. Dieie 
Sporentrauben find aus dem einzelnen Sporen 
fo gebilder, indem die Sporen mit ihrem kug— 


or 
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lien Ende unter einander umd mit der Flocke 
adhäriren, wobei jedoch die pfriemenförmige 
Spitze jeder Spore frei bleibt und aufrecht 
fiebt. Diefe Sporentrauben find den Frucht⸗ 
ähren einiger Carices nicht unaͤhnlich. 
Die Spike diefer Sporen ift alſo nicht, tote 
eder fonft gewöhnliche Anhang ehr Stiel oder 
Fr raͤger; welchem Zweck und Bedeutung bat 
ie? — 


Fig. a. Natürliche Größe. PB. Faͤden mit 
porenbäufchen. O. Sporenbäufchen und 


Sporet- 
4. J. Eorda. 


r 
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CALYSSOSPORIUM Corda, 


u 
i 


Char. gen.: Fructiſicatis capituliformis. 

Capitulum sporarum rudimento cyathiformi 
membranaceo peridii cinctum, e sporis 
continuis diophanis heterogeneis conglo- 
batum, stipite rigido impellucido annu- 
lato heterogeneo medium percurrente, 


CALYSSOSPORIUM bicolor. Corda. 
Zweifarbige Galyffofporie. 


Tab. 27. 


C. capitulo — sporis globosis; rudi- 
mento peridii rufo; stipite erecto subulato 


atro annulato, 


C. mit grauen Fruchtlagerkoͤpfchen: 
fugligen Sporen; fuchsbraumen Bes 
ridienreften, und mit einem aufrech- 
ten pfriemenartigen, ſchwarzen ge— 
ringelten Stiele. 


Wohnut auf dürren Halmen der Gräfer. Auf 
Torfwieſen bei Neichenberg, am Badehaus. 
4830. 

‚ Die WVeridienrudimente vermitteln hier, ſo 
wie bei Hemicyphe den Uebergang der Stilbıinı 
iu den Mucoroideen, 

Der ganze Pilz wächit gefellis, und ift Faum 
eine viertel Liuie hoch. Unter dem Compofi: 
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tum giebt ihm die verfchiedene Färbung feier 
Theile ein fehr nettes Anſehen. Der gerade, 
aufrechte, ſchwarze, glänzende geringelte Stiel, 
der nahe an feinem Ende das fuchsroche bechers 
foͤrmige Veridienrudiment_ trägt, erfüllt mit 
dem großen Iichtgrauen Sporentopfe‘, unters 
fcheider fie von Hemicyphe, der geringeite 
Stiel mahnt an Periconia, die lichten Spos 
ren an Stilbum, fo wie die Verlängerung des 
Stieles zum Säulchenvertreter an Stemonitis, 
das Peridienrudiment an Arcyrıa, 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Ein Pilz vers 
größert. C. Ein im Waffer fich aufiofens 
des Köpfchen, two man den zum Gäulchen 
verlängerten Stiel fieyt. E. Ein Pilz mit 
Icesen Kelche. D. Sporen. 


A. J. Corda. 


HEMICYPHE Corda. 





Char. gen.: Fructificatio copituliformis. 

Stipes erectus reptatus diophanus, apice in 
— dilatatus. Columella ovata, cu- 
pulae ınsidens, sporis continuis homoge- 

neis tecta, | 


| HEMICYPHE stilboidea Corda. 
Stilbumartige Hemicyphe. 


Tab, 28. 


H.albida byssoidea;stipite simplici diophano; 
columella magna; sporis oblongis diopha- 
nıs, 


._weißlid himmelarti s mit einfas 

—— A—— Stiele großem 
Säuldhen; und länglichen Durchfichtis 
ger Sporen. 


Wohnt auf faulenden Früchten. Auch auf 
einem Gemenge von Erdapfeln und Zitronens 
fchalen, gefunden von H. M. C. Wondxaczek. 

Der Pilz beſitzt ein weißes zartes Fadenge⸗ 
flechte und beſitzt oft 6 — 8“ Höhe. Der Stiel 
iſt 1 fadenfüamig, einfach, , getheilt und 
weiß, an dem oberen Ende erweitert er fich im 
eınen etwas flacher Becher, welcher zarthaͤu⸗ 
tig und durchfichtig ift. In der Mitte diefes 
Schälchens oder Bechers erhebt fich ein großes 
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eifoͤrmiges weißliches durchſichtiges Saͤulchen, 
auf welchem die laͤnglichen ftumpfen, gleichs 
artigen Sporen ruhen, und den ganzen Raum 
zwifchen Becherwand und Säulchen erfüllen. 


Fig, a, Natürliche Größe. B. Einzelue Pilze. 
, Ein Köpfchen. D. Daffelbe, unter 
Maffer die Sporen entlaffend. E. Daffelbe 

ohne Sporen, mit dem Säulchen. F. Spo— 


gel. 
Ä 4.9. Corda. 
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_CILICIOPODIUM. Corda, 


. \ 

Char, gen,: Fructificatio capituliformis, 

Capitulum sporarum stipite semiimmersum, 
e sporis continuis dıophanis conglobatum. 
Stipes’ carnosus heterogeneus, amictus, 
apice cupulatus, | 


CILICIOPODIUM vıolaceum,. Corda. 
Veilchenblaue Giliciopodie. 
Tab, 29. 


C. capitulo roseo; sporis globosis; stipite 
recto, strigoso violaceo, 


C. mit rofenfarbigem Köpfchen; kugli— 
gen Sporen und geraden fteifhanrigen 
veilchenblauen Stiele,. 


Wohnt auf, Hundekoth. 

Das Eopfförmige Fruchtlager iſt rofenroth, 
faft eiförmig, und beftebt aus jufammengeballs 
ten, Kleinen Fugligen Durchfichtigen roͤthlichen 
Sporen, und es wird zur Halfte von der ſchaͤl— 
chenartigen Erweiterung des Stieles umgeben. 
Der Stiel ſelbſt iſt fleifchig und feine Sub— 
ftanz ıft weiß, die Bekleidung veilchenblau. 
Letztere befteht aus Fugen anliegenden, gedraͤng— 
ten veilchenblauen Haaren oder beffer Faſern. 

Stilbum erythrocephalum Dit, tomeutosum 
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und hirsutum find die übrigen mir befannten 
Arten diefer Gattung, welche ſich von dem ei⸗ 
gentlichen Stilbum (Tode!) und allen nachbar— 
lichen und verwandten Gattungen hinlänglich 
unterfcheidet. 

. Die Gattung Stilbum, mie fie Perfoon, 
Link, Tees und Sprengel u. a. m. umfaſſen, 
befieht aus dem beterogenften Gebilden, und 
ihre Arten fallen groͤßtentheils den Gattungen 
Periconia, Haplotrichum, Doratomyces. Ge- 
phalotrichum und Calyssosporium 4. a. m. zu. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. C. vergrößerte 
Pilze. D, Ein der Längenach durchfchnits 
tenen Pilz. E. Einzelne Sporen. 


A. J. Eorda. 


6 
CRATEROMVCES. Corda, 





Char. gen.: Peridium ovatum hyalinum sti- 
pitatum solitarium semper apertum, sto- 
ınate orbicuları, sporis continuis homoge- 
neis diophanis plenum, 


CRATEROMYCES candidus Cord, 
Weiße Crateromyce. 


Tab, 30, . 


C. albus minutus; stipite simplici erecto; 
peridio ovato hyalino; ore rotundo; spo- 
ris globossis, | 


€. weiß, klein: mit, einfachem nie: 

tem Strunfe: nee durchfichtis 

ge: Peridie; runder Deffnung, und 
ugligen Sporen. | 


Wohnt auf modernden Heu, das lange in 
Käften versakt war. - 
Er mwächft rafenartig, und erfcheint als ein 
weißer faferiger Anflug. " Die nie gefchloffene 
Peridie und die einfachen Sporen nnterfcheis 
den ihm hinlänglicb von Mucor und Asco- 
phora. Er ift mit Didymocrater durch feine 
Deffnung verwandt, umnterfcheidet fich aber 
durch die einfache Blafe oder Peridie. Er ift 
weiß, vollkommen durchfichtig und zart. Die 
Peridie ik Durch Debnung des einfachen uns 


60 


— (!) hohlen Strunkes gebildet, zart⸗ 
aͤutig und burchſichtig, mit einer großen, nie 
geihigfienen runden Mündung an der Spitze. 

ie Sporen liegen im unterem Hoͤhlenraume 
—— find klein Euglig weiß und durch⸗ 
ichtig. 


— a. Natürliche Größe. B. Ein Häufchen 
vergrößert; C. ein einzelner Pils. Des 
ridte und Stiel durchfchnitten. E Spur 
ren; F. ein Fuß des Stiels welcher durch 
Zertbeilung ein — bildet. 


J. Corda. 
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CAULOGASTER. Corda, 





Char, gen.: Peridie membranacea, simplicia 
echinata, clavulae carinosae erectae hinc 
inde adnatae; sporis continuis plena, ca» 
pillitio nullo, 


. CAULOGASTER chordostyloides 
Cord, 


Shordofiylartige GSaulogafter: 


| Tab, 31. 
C. albidus; peridiis hamulosis; sporis glo- 


bosis fuscis, . 


€. weißlid; MIERREIgeN Peridien, und 
braunen Eugligen Sporen, 


Wohnt auf Kudimenten der Ahornfrüchte. 

. Erreicht bis 4 Zoll Höhe, und erfcheint als 
ein jarter an der Bafıg dünner, an der Spike 
keulig verdikter mweißlicher Faden. An dem, 
eınier Fistillaria ähnlichen Träger find die Per 
ridien hin und wieder feitwärts befeſtigt; doch 
nicht eingewachien. Dieſe find evfürmig, 
bräunlichsmweiß zarthäutig,, und mit Hacken— 
haaren befest. Die ganze Veridie ift mit Eleis 
nen pulverigen, kugligen bräunlichen durchſchei⸗ 
menden Sporen erfüllt, _ 

Diele Gattung gehört in meiner Reihe der 


62 


Schimmelfruchtiwerfer (Pilobolideae), wo fie 
neben Chordostylum Tode. fieht te iſt das 
höchitenttwickelte Glied diefer Reihe, denn Pı- 
lobolas und Chordostylum befigen früber ans 
gewachiene eingeienfte Früchte oder Veridien, 
nur in Gaulogaster if die Entwicklung frei 
und unbejichranft. j 

Die Analyfen der Piloboli und Chordo- 
styla habe ich laͤngſt vollendet, und fie follen 
zur vergleichenden Weberficht, in einem der 
nächitfolgenden Hefte erfcheinen- 


Fig. a, Natürlihe Große. B. C. vergrös 
erte Pilze. D. das Ende einer Keule mit 
einer Veridie. E. eine ganze Veridie, F. 
G. durchfihnittene Peridien. H. Sporen. 


U. J. Corda. 


MYROSPORIUM Corda, 


— — nn 


Char, gen.: Peridium membranaceum sessile 
rotundatum, sporis continuis hyalinis, floc- 
cis ramosis lane intertextis, gelatinae im- 
mersis, plenum, 


MYROSPORIUM coccineum Corda. 
Scharlachrothe Myrofporie. 


Tab. 32. 


M. rotumdatum umbilicatum, sessile, cocci- 
neum. 


M. gerundet, genabelt, firend, ſchar— 
lachroth. 


Wohnte auf einer modernden Schotte der 
Vanilla aromatica Offic, im feller. 1827- 


Es erreicht die, Größe eines Senftfanten. 
Die Veridie iſt duͤnnhaͤutig, glatt, genabelt 
und purpurroth. Die Sporen find kuglig— 
durchſichtig blaßroth, und ſammt den ihnen 
———— aͤſtigen Faden in Schleim vers 
enkt. 


Dieſe Gattung ſteht in der Fries ſchen Ans 
ordnung zwiſchen Ostracoderma und Tricho- 
derma. Ihre ſchleimige Sporenmaſſe zeigt auf 


Myrothecium hin, 


64 
Fig. a. Natuͤrliche Größe. B. Vergroͤßerte 
verſchieden entwickelte Pilze. C. Ein Pil 
von unten. D. Pilsdurchfchnitte. E. Faͤ— 
den und Sposen- 
A. 5. Eorda. 
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CHAETOSPORIUM Corda, 


— — 


Char, gen, Sporae sessiles, innatae, flocci- 
formes, continuae, coloratae, diaphanae, 
in acervulos primum epidermide tectos, 
dein nudos congestae, 


In der Entwicklungsreihe der Pilze ‚teht diefe 
Gattung zwiſchen Erineum und Uredo. — 
Sporenform und Anheftung fallen Erineum 
an; das Entwickeln unter der Dberhaut, 
deren Zerfallen, die Sporen felbft als Zell⸗ 
niftler,, und ihr fpäteres Ausfallen beseichs 
nen einen Parafiten höherer Reihen, und 
een diefe Gattung vor das ihr ähnelnde 

redo. 


CHAETOSPORIUM graminis. 
Gräſer⸗Chätoſporie. 
Tab. 33. 
Ch. acervulis ovatis fuscis; sporis olivaceis. 


Ch. mit braunen eifoͤrmigen Haͤufchen 
und Slinenferbiacn aD ſch 


Bewohnt die Blaͤtter der Seggem (Carices) 
ſelten im Srübiahre und Herbfle. ' 
8 
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Die abgeſtorbene Oberhaut des Grasblattes 
erhebt ſich, wird weiß, endlich reißt fie, und 
die braunen Sporenhäufchen find entblößt. 
Diefe beftehen aus aufrechten, neben einanderz 
ftehenden, gedraͤngten, vlivenfärbigen, oben 
sugefpigten oder ſtumpfen fadigen einfachen 
Sporen. Einmal fand sch einen ſpindelfoͤrmigen 
getheilten Saden darunter. 


Fig. a. Natürliche Größe. des Pilzes. B. 
orenhäufchen Durchfchnitten. C. Sporen. 


A. 5, Eorda. 
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LEUCOSPORIUM Corda. 


— 


Char. gen, Sporae continuae, globosae, hya- 
linae, simplices, farinaceae, in acervulos 
superficiales absque gelatina conglobatae; 
stromate nullo, 


LEUCOSPORIUM vesiculiferum., 


Corda. 


DBläschentragende Leucofporie. 


Tab, 34, 


L. masa vesiculosa sporis minutissimis glo- 
bosis inspersa, | 


£. eine blafige Maffe ift den fehr Eleis 
nen ir re ee ie 


Bewohnt die Stengel abgeftorbener Umbel- 
liferen, welche eg mit einem mehlähnlichen 
| Anfluge bedeckt. Bei Prag in Gärten bäufig. 


30. 

Der fehlende Träger, die ganz einfachen, 
weder fi ——7 noch in Schleim Ne ji ten 
Sporen, und die bei aͤlen mir befannten Ars 
ten der Gattung gleiche Entftehung aus einem 

ellen Waflertropfen fondert diefe Gattung von 


ymnosporium, die Sporenforn von Fusidium, 
5 
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Die, den fehr Fleinen Sporen eingefireute 
Maſſe ift fehr zart, vielgeftaltig und vollfom- 
men durchfichtig. 


Fig, a, Natürliche Or e. B. Sporenhäuf: 
en x EIBSEN: KB und die bla; 
fige M 


J. Corda. 
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GYMNOSPORIUM Corda. 


— — — 


Char, gen, Sporae simplices continuae, co- 
loratae, gelatinosae in acervulo late ex- 
. panso vıscıdo coacervate, 


GYMNOSPORIUM. olivaceum. 
| Corda. 


Dlivenfarbige Gymnofporie, 
Tab, 55. 


G, aceryulo late expanso, olivaceo viscido; 
sporis globosis gelatinosis conglobatis co- 
loratis diaphanıs. 


G. mit verbreiteten olivenfarbigen 
hmierigen Haͤufchen, Euslichen gals 
ertigen, zugammengeballten gefarb; 
ten uud dDurchfcheinenden Sporen. 


Wohnt auf feuchtem Papiere. 

Die Arten diefer Gattung bewohnen meiſt 
Kunftprodufte oder deren Ueberreſte, welche 
bei ihrer Bereitung abfallen. 

Sie entfiehen indem ihr Wohnort eine ge; 
färbte, früher belle, fpäter gerrübte, gallertz 
artige  erfiarrende Fluͤſſigkeit abſondert, aus 
“ welcher fich fpäter die Sporen bilden, 


0 


Die Sporen felbft_befigen immer, die aare 
der Fluͤſſigkeit, nur oft intenfivere Tone, Tri 
er, Unterlage oder eın Haargeflechte fehlt die; 
Me Gattung, Im Alter und bei der Reife 
ondert fich immer die oberfte Schichte mehlig 
und die umterliegende bleibt fo lange fchleimi 
bis erftere verftäubt if. Diefes twiederholt 
fich fo lange, bis der ganze Pilz aufgelöße und 
verſchwunden ift. 


Fig. a, Natürliche Größe. B. und C. Co 
sen vergrößert. 


4. J ' Corda. 
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CONIOTHECIUM Corda, 


—l 


Char, gen. Sporae globosae, continuae, sub- 
simplices, subdiaphanae vel impellucidae, 
elatına colorata in globulos corneos 
conglobatae, Globuli seriati, conferti vel 
gregarli, semper nigri. 


CONIOTHECUM atrum Corda. 


Schwarze Eoniothecie. 
Tab. 56. 


C. effusum atrum opacum; globulis magnis 

conspicuis; sporis subglobosis, subdia- - 

hanis, fuscis, medio obscurioribus, Ge- 
atına fusca, nn 


€. verbreitet ſchwarz glanzlosz, mit 
großen fichtbaren porenhaufchen, 
und faſt Euslihen, faſt durchſchei 
nenden, braunen in der Mitte dunk— 
leren Sporen, | 


w 


Wohnt auf Hol;. — 

Die fhwarzen undurchſichtigen großen, meiſt 
fchon mit deutlichem Inhalt verſehenen Spo— 
ren, bilden den Uebergang zur Sporidie, und 
— ſo wie durch die Entſtehung unter— 
cheidet ſich dieſe Pilsgattuug von allen ihren 


* 


12 


Verwandten. Bei ihrer Entftehung bemerkt 
man folgendes; da, two fich der Pilz zu bilden 
beginnt, erfcheint, ein grauer Fleck, auf wel: 
chem fih nun hin und wieder Eleine Faum 
ichtbare dunklere Punkte bilden. Jeder dieſer 
unfte vergrößert fich und wird intenfiver & 
färbt. Auch die Zahl der Punkte häuft ſich 
vorzüglich gegen die Mitte des grauen Fleckes 
außerordentlich, fo zwar, Daß dadurch der ganze 
Fleck verdeckt mehlig Eornig und fammtfchtwar; 
wird. Die ſchwarze Eoniothecie zeichnet ih 
von allen ihren verwandten Arten durch die 
faft durchfcheinenden nicht vollig undurchſich— 
tigen Sporen und die braune faft fchmuige 
Gallerte, wodurch die Sporen zu Haufchen 
verbunden find, aus. Don denjenigen Arten 
mit gleichfalls faſt durchfichtigen Sporen unter 
ſcheidet ſie die Farbe der Gallerte, und die 
nicht geftielten Sporen, Ä 


Fig. a, Natürliche Größe auf Fichtenholi. 

. Sporenhäufchen in Waſſer zerfließend, 
und die braune Sallerte und die Sporen. 
C. Sporen fehr ſtark vergroͤßert. 


A. J. Corda 


———— ng — 


73 


TRICHOCONIUM Corda. 


—— 


Char. gen, Sporae ımpellucidae, atrae, sım- 
plices, — — continuis inter- 
textae, gelatina colorata conglutinatae, 
e cortice arborum emortua erumpentes; 
stromate nullo, 


TRICHONIUM glutinatum. Corda, 


Schleim» Trichoconie, 
Tab, 37. 


Tr. erumpens atrum ; sporis cuneatis, acu- 
tis, atrıs impellucidis; floccis diaphanis 
continuis; gelatina lutescente. 


Tr. bervorbrehend, ſchwarz; mit Eeil: 
fürmisen, fpigen, [hwarzen, un 
durchſcheinenden Sporen; durchfichs 
tigen ungetheilten Fäden, und gelb; 
licher Gallerte. 


MWohnt auf Aeſten der Obftbäume. 

Kleine fchwarze, von Feinem Faͤdenthallus 
oder Träger (wie Melanconium) bedeckte oder 
umgebene, Sporenhäufchen entftehen im Baſte, 
und durchbrechen die Rinde, welche fie früher 
Pufelartig erheben. Sie beftehen aus unzaͤhli⸗ 
gen zuſammengeballten, ſchwarzen undurchſich⸗ 


12 


Verwandien Bei ihrer Entgehn 
* an es; da, wo 1 r DI He 
le , auf ia 


Gallerie, wodurch die Sporen zu Haͤufchen 
verbumdeit, find, AUS. Jon denjenigen Aten 
mit gleichfalls rat nchfichtigen Sporen une! 

eidet ſie die arbe der GA allerte, UM di 


\ 
nicht geſtielten Sporen. 

Fig. Natürliche Sr Sichtenhe 
B. Sporenhäufche en —S Srerflichend 
und die braune GA ierte und. die Spore 

GC. Spore ſehr Kart vergrößert. 


A. J. Cord 


— — 


— 
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TRICHOCONIUM Corda. 


— — ç — 


Char. gen. Sporae impellucidae, atrae, sim- 
plices, — continuis inter- 
textae, gelatina colorata conglutinatae, 
e cortice arborun emortua erumpentes; 
stromate nullo, 


TRICHONIUM glutinatum. Corda, 


Schleim» Trichoconie, 
Tab, 37. 


Tr. erumpens atrum; sporis cuneatis, acı- 
tis, atrıs impellucidis; floccis diaphanis 
continuis; gelatina lutescente,. 


Tr. hbervorbrehend, ſchwarz; mit EFeit- 
förmigen, fpisen, [hiwarzen, zm- 
durchfcheinenden Sporen; durchũ o⸗ 
tigen ungetheilten Fäden, umd geiz: 





nt auf Aeſten der Obfihbdume 

ie "Ne, von keinem Firma zz 

| 'elanconium) der 
ifchen entächen zu Fakt, 
Rinde, wide Ge Famer 

CIE beüchen ans zei 

', Mina riet 
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tigen sugefpikten Sporen, mit zarten dfigen 
ungetheilten durchlichtigen Faden durchwebt, 
und mittelft gelber heller Gallerte zu einem faſt 
bornartigen Ganzen vereinigt. 


Fig, a. Natürliche Größe. B. Ein Durch— 
chnifrenes Sporenhäufchen. C. Gporen 
und Gallert. D. Faden. 


A. J. Corda. 
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DAPSILOSPORIUM Corda. 


———— 


Char, gen, Sporidia continua colorata im- 
pellucida, conglobata, e cortice arborum 
dein erumpentia, apice ostiolata, sporis 
continuis coloratis plena; stromate helero- 
geneo vel nullo,. j 


DAPSILOSPORIUM stromaticum, 
| Corda 


Träger » Zapfilofporie, 
Tab, 38. 


D. sporidiis sporisque olivaceis; stromate 
gleboso albo, 

D. Sporidien und Sporen olivengrün, 
mit Euglichem weifen Zräger. 


Wohnt auf den Aeften der Obſtbaͤume, fie 
delt jedoch auch auf Fagus und Carpınus über. 
Endet von H. M. C. Kratzmann auf Wall: 
nußaͤſten bei Prag. 1830. Karlitein, Neichens 
berg_bei Sriedland auf Carpinus 1830. 

Schwarze Häufchen gleich jenen der Melan— 
conien oder Stilbofporen brechen aus der Ober⸗ 
aut hervor. Dei ihrer Entblogung zeigt ſich 
ie Bildungsftelle des Pilzes zwiſchen Epiders 
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mis des Aftes den Nindenlagen und dem Baſte. 
Unten liege ein verfchiedenartiger Euglicer, 
weißer Trager, um welchen die Sporidien zu⸗ 
fammengeballt und gefchichtet find. ‚Die Haͤuf⸗ 
chen ſchwaͤrzen bei dem Berühren die Singer. 

Die ESporidien find von elyptifcher Form 
und ihr Mundende ift_etiwas fchmaäler, ſie 
find häutig, etwas durchfcheinend und pliven 
grün, wenn fie leer find, gefüllt völlig undurd; 
lichtig und mit einem heilen Rande umgeben. 
Sie entlaffen im Alter, oder bei Anwendung 
des Compreſſoriums, ihre Eleinen Euglichen 
und gefärbten Sporen, durch eine an den 
ſchmaͤleren Sporidienende früher angedeutete, 
Pater aufipringende Mundofnung. Durch die 
Sporidien unterſcheidet fich Diefe Gattung hin 
länglich von Melanconium, welches einfache 
Sporen betist. 


Fig. a. Natürliche ‚Größe auf einem Wall 
nußafte. B. Ein Häufchen ſammt dem 
Träger. durchſchnitten. C. D. Gefüllte 
Sporidien. E. Gporidien, welche die 
Sporen entlaflen. 


N. J Corda. 
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APOTEMNOUM Corda 


Char, gen, Sporae simples, septato-articu- 
latae, coloratae, massa gelatinosa in acer- 
vulos superficiales conglobatae, Stroma 
nullum. Macula effusa, 


APOTEMNOUM maculans. 


Sledende Apotemnoe. 
Tab, 50. 


A, maculae griseae; acervulis atrofuscis; 
sporis oblongis 3 septato articulatis, fuscis, 
articulis dein secedentibus, gelatina, lu- 
tea, 


A. graue Flecke mit ſchwarzbraunen 
Haͤufchen, laͤnglichen dreitheiligglie— 
drigen braunen Sporen, deren Glie— 
der Später zerfallen, mit gelbem 
Schleime., _ 

Der Schleim und das Zerfallen der ger 
theilt > gliedrigeu Sporen unterfcheibet diefe 
Gattung von Sporidesmium und Stilbospora, 
die mehr als ‚jveitheiligen Sporen von Dicoc- 
cum und Didymosporium, 


Sie bewohnt unfenntlich gewordene Staͤm⸗ 
me und Aeſte eines harten, längere Zeit dem 


18 


Maffer ausgefesten, und dann am trockenen 
Drten aufbewahrten * ed. Bei Prag. 1829. 

Die Haufchen find derb, und farben bei dem 
Berühren, wenn fie trocken find, Ffaſt nicht 
ab, ftehen gedrängt und unregelmäßig ,. find 
trocken fihwarzbraun, feucht glänzend und 
ſchwarz. Die Sporen find braun umd drei 
theilig, folglich viergliedrig. Oft finden fid 
Sporen mit nur wer Quertheilungen, da bu 
fist dann die Mitte die Dritte als Längen 
theilung. Sie find haarbraun, und ihre Glie⸗ 
der zerfallen. Der Schleim, welcher die Spo⸗ 
ven einhuͤllt, ift braun, 


Fig. a, Natürliche Größe. B. Ein Hauf 
en durchfchnitten. C, Sporen undSchleim. 


A. Ss; Corda. 
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SEIMATOSPORIUM Corda, 





Char, gen, Sporae coacervatae, oblongae, 
septatae, stromate heterogeneo plano suf- 
‘fultae, dein ex epidermide emortua ramu- 
lorum erumpentes, 


SEIMATOSPORIUM Rosae Corda. 


Roſen⸗Seimatoſporie. 


Tab. 40. . 


S, acervulis atris; sporis füscis, stromate 
candıdo, | 


S. mit fhmwarzen Häufhen, braunen 
Sporen und weißen Zräger. 


Wohnt auf dicken dürren Aeften der Rosa 
canına 4. a; m. Podbaba bei Prag. 

Auf der Rinde der Aeſte bemerkt man ges 
fellige ſchwarze abfärbende unregelmäßige Haͤuf⸗ 
chen, welche aus der Rinde hervorbrechen, und 
aus langen 2—3 mal getheilten, daher 
3—4 selligen, faft fpindelförmigen braunen, 
und Durchiiheinenden Sporen beiichen, getra- 

en. von einem flachen duͤnnen fchneeweißen 
räger. Der fehlende Schleim — 
dieſe Gattung von Apotemnoum, der Traͤger 
von Sporidesmium und Stilbospora, 


x 


, so 

Fig. a, Natürliche Größe: des Pilses. B. 

Häufchen. C. Eines durchfchnitten. D. 
poren verfchieden vergrößert, 


A. J. Corda. 


$1 


CHROMELOSPORIUM Corda. 


—rtt —— — 
7 
# 


Char. gen, Sporae continuae coloratae, in 
— nidulantes, floccis heterogeneis 
estructis ramosis, articulatis hyalinis in- 
spersae. Acervuli effusi colorati, 


CHROMELOSPORIUM ochraceum, 
ro Corda. | 


Ocherfarbige Chromeloſporie. 
Tab, 44, 


Ch, acervulis effusis ochraceis pulverulentis ; 
sporis copiosissimis globosıs ochraceis, 
— coloratae immersis; floccis hya- 
ınis grosse-articulatis albis, _ 


ehr, mit verbreiteten ocherfärbigen, 

eftäubten Häufchen, fehr häufigen 
pcherfärbigen, mit gefärbten Schleim 
eingehuͤllten, Euglichen Sporen, und 
Durchfichtigen, weißen, großgeglie— 
derten Säden. 


Wohnt auf faulenden Stengeln der Lilias 
ceen, vorzüglich der Hemerocallis und Alium. 


1327. _ : . 
Die großgegliederten, und nicht durch 
6 


n 


t 


— — —* 
1 
. 
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Scheidewände (septa) getheilten Faͤden unter; 
ſcheiden diefe Gattung von Sporotrichum, ſo 
twie auch die gefärbten Sporen, da Sporotn- 
chum flocci septati (non artıculatı) und spo- 
rae homogeneae befißt. _ — 

Die glashellen, ‚weißen, großgliedrigen 
niederliegenden und verworrenen Faden, ſind 
wenig aͤſtig, und im Vergleich au ihren Spo—⸗ 
ven ſehr groß und fpariamı. = ons 

Die Sporen felbit. find nicht aus den Fäden 

entftanden, Daher heterogen, find Euglich, Flein, 
ſehr zahlreich, intenfiv ocherfarb, faſt ziegel 
koth gefärbt. Sie find einfach, und nicht ge 
theilt, auch find fie durch einen im Wafler 
leicht -Wößlichen und gefärbtem Schleim Hauf 
chenartig an die Saden befeftigt. 


Fig. a. Natürliche Größe. B. Fäden mit 
Sporen, .C. Sporen noch: Harker vr 

groͤßert. | 

u | 4.5 Corda. 
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MIAINOMYCES. Corda, 


——— 


' ei 
Char, gen, Sporae continuae, homogeneae, 


‚oblongae, floccis continuis, simplicibus, 
radiatıs, intertextis agglutinatae, 


Fungus maculiformis minutus rotundatus. 


MIAINOMYCES fungicolus. Corda, 


Schwammbewohnende Miainomyce. 
Tab, 42, 
IM, minutus rotundus, ochraceus, 
M. Flein rundlich, ocherfarb. 


. Wohnt auf faulenden Stüden der Clava- 
rıa Ardenia und fistulosa, ber Garlsbad und 
Reichenberg. 


Der Pilz bildet 'Fleine, Genflamengroße 
runde flache Flecken, welche unter dem Com; 
pofitum aus firahliggelagerten, zarten, weiſ— 
ſen, einfachen, ungetheilten. Säden_beftehen, 
auf welche, durch eine gefärbte scherfarbige 
Gallert, die homogenen eifprmigen, weißen, 
buschligätigen ungerheilten Sporen befeftiger 
ind, 

6 * 


34 j 


- Bon allen Verwandten unterſcheidet ſich 
diefe Gattung durch ıhre ungetheilten einfa— 
chen Faden, die homogenen Eporen, um 
durch die, fie befeftigende , gefärbte, dem gan; 
zen Pilze Sarbe ertheilende Sallert. 


Fig. a. Natürliche Größe des Pilzes auf der 
Clavaria. B. SHäufchen vergrößert. C. 
Sporen und Faden —* dieſelben 
ſtark vergroͤßert. 


A. J. Corda. 


55° 
CHRYSOSPORIUM. Corda, ° 


Char, gen, Sporae continuae, coloratae, he- 
terogeneae, floccis continuis destructis 


hyalınis interspersae., 5 
CHRYSOSPORIUM Corii. Corda. 
Leder: Chryfofporie. 
Tab, 43. 


Chr. late effusum aureum; 'sporis globosis 
aureis; floccis ramosis albis. 


Chr. ausgebreitet goldgelb; mit Eu 
lichen goldgelben Sporen, und aft 
gen weißen Fäden. 


Wohnt auf Leder, vorzüglich auf den Büfr 
felhauten der Chinakiſten. 

. Der Pilz bildet guldgelbe, weit verbreitete, 
die Subſtanz des Leders ſchieferig jerftörende, 
Flecken. Die Färbung rührt von dem jahlreis 
herr, guldgelben, großen Euglichen, fpärer 
mehlartigen Sporen her, welche Eurzen, meiſt 
sablig - aͤſtigen vder einfachen, zarten, weißen, 
wenig vernarbten Fäden eingefireut Liegen, 

Die einfachen nicht getheilten. Fäden und 
die aulverigen Sporen, fondern diefe Gattung 


g⸗ 
Is 
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von Sporotrichum und Colletosporium; di 
ungetheilten Faͤden von Alytosporium un 
Chromelosporium die gefärbten Sporen und 
ungefärbten Fäden von Plecotrichum und 
en ‚ wo der umgekehrte Fall fatt 


Fig. a. Natürliche Größe. B. und 0. Spo⸗ 
ren und Faͤden vergrößert. 


A. x Corda. 


s23 


- PLECOTRICHUM::  'Corda. 


- erg,! 1rw 


Char. gen. Sporae simpliges continuae hya- 
linae, floccis heterogeneis coloratis con- 
tinuis, simplicibus subramosis destruclis 
ınträcatis' ıuspersae, 


PLECOTRICHUM fuscum. Corda, 


Braune- Pfeestriche. 
Tab, 44. 


Pl, acervulis subeffusis fuscis; sporis cunea- 
tis minutis albis; floccis abbreviuatis fuscıs, 


Pl, mit verbreiteten braunen Haͤuf— 
en; Feilfürmigen Eleinen weißen 
poren; braunen kurzen Fäden. 


Mohnt auf dürren, rindelofen Aeſten der 
— (Rosa canina) bei Prag. 
e Duschen erfcheinen faft filjig, verbrei— 

- tet und dunkelbraun, Sie befichen aus Dicht: 
vertwebten, hin und hergebogenen, faſt einfa— 
chen, felten gabligen, Eurzen, braunen ungez 
theilten Faden, und Eeilfürmigen ſpaͤrlichen 
weißen Sporen. , 
Diefe Gattung ähnelt Chrysosporium td 
Sporotrichum, und ihre Verſchiedenheit iſt 


13 
! 


ſchon bei der erfteren angegeben. Non Mem- 
nomium unterfeheidet fie fich Durch die Spo- 
rae diaphanae, 


Fig. a, Natürliche Größe des Pilzes. B. 
Ein Häufgen vergrößert. C, Äben und 


a. J. Cotda. 
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MELANOTRICHUM. Corda, 


—r — — 


Char, gen. Sporae continuae pellucidae 
globosae, floccis heterogeneis ‚ntricatis 
suberrectis annulatis impellucidis insper- 
sae, ’ 


MELANOTRICHUM microspermum. 
Corda, . 


Kleinſamige Melanotriche. 
Tab. 45. 


M. effusum atrum; floccis atris impellucidis 
simplicibus; sporis minutissimis numero- 
sis globosis albis. 


M. verbreitet ſchwarz; mit ſchwarzen 
einfachen J————— aͤden: 
ſehr kleinen kuglicheü, unzaͤhlichen 
und weiſſen Sporen. | 


Wohnt auf faulendem Fichtenhols. 
.. Die Haufchen überziehen, in Geſtalt eines 
tiefſchwarzen feinhaarigen Sammets das Holz. 
Unter dem Eompofitum zeigen fich faſt auf: 
rechte, ſpaͤter uiederliegende Dicht vertworrene, 
ichtwarze , einfache, dünne, ſpitzige und gerins 
selte Fäden, welche zmwifchen fich unsähliche 


er — EN 


\ 90. 
Eleine Eugliche helle weiße Sporen beherber⸗ 


uch Oncidium chartarum Nees gehört 
bierher und nicht zu Myxotrichum, da ihm 
nach wiederholten Beobachtungen die Schleim⸗ 
bildung fehlt, und der zufälligen Krümmuug 
der Endfpigen einiger‘ Flocken keine eigene 
Gattung bilden Fann. u 


ig. ͤrli pilies B. 
— ae a: N eren 
y | 
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MEMNONIUM, Corda::». 


——,— 


ö ‘ 


Char. gen. Sporae continuae impellucidae 
fusiformes, floccis heterogeneis continuis 

‚ coloratis diaphanis ramosis intricatis in- 
spersae, 


MEMNONIUM effusum. — 


Verbreitete Memnonie. 
Tab. 46. 


M. sporis fusiformibus. copiosissimis, atris; 
floccis ramosis fuscis, semipellucidis. 


mM. mit fpindelartigen, häufigen, 
ſchwarzen © ten und nen ii 
sen ha bönshfictigen Fäden. 


Wohnt auf alten modernden Küchenhadern 
haufig, und übersicht jelbe dee einer ſtarken 
Ru — Er iſt oft ſchuhweit verbreiter - 
und faͤrbt bei dem Berühren intenſiv ſchwarz. 

Unzähliche Eleine , ſchwarze, fpindelfürmige 
undurchfichtige einfache ur Sporen bedecken 
ein braunes, aus vielen Aftigen durchſcheinen— 
den, nicht getheilten Fäden gewebtes Faͤden— 
geflechte dem die Sporen anfänglich einge; 
: 3 find, bei ibrer Vermehrung es aber ber 
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Sporen und‘ Faden unterſcheiden es von 
den verwandten Plecotrichum, Melanotrichum 
und Colletosporium , ſo wie auch von Gony- 
trichum, Myocotrichum und Camptospo- 
rium Linf, 


Fig, a, Natürliche Größe, B. Sporen und 
Ei, 3 Ratilihe Orbfe., D. Op 


“.Corda, 
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MACROON. Corda. 





Char. gen, Sporae oblongae, septatae, dia- 
phanae, floccis heterogeneis decumbenti- 
bus, intricatis, annulatis impellucidis, 
simplicibus vel stellariter ramosis insper- 
sac, - Ä ’ 


MACROON obscurum. Corda. 


Dunfles Macroon. 
Tab, 47. . 


M. fasciculis atris; sporis magnis griseis, 
floccis rigidis atrıs impellucidis, 


M. mit ſchwarzen Häufchenz großen 
grauen Sporen, und — chwar⸗ 
zen undurchſichtigen Faͤden. 


Wohnt auf der inneren Rindenſeite und 
dem Baſte der Nadelhoͤlzer, vorzuͤglich der 
Kiefer. Bei Reichenberg am großen Teich hin— 
ter dem Badhaus 1830. 

Es bilder 3’’* bis 3/4 Zoll große, ſchwarze 
politerartige Haufchen, welche aus verworre⸗ 
nen, langen, fchwarzen, undurchfichtigen , 
meift ‚niederliegenden, einfachen, gabligen oder 
ftrahlig - äftigen,, geringelten Fäden befiehen , 
Deren Ende ſpitzig zu laufen. 
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Dieſen Fäden find zahlreiche, laͤngliche fat 
fpindelförmige, graue, durchfcheinende , drei; 
mal getheilte und daher vierfächerige Sporen 
eingeRreut. REES 
... Macroon gehört in die, Reihe, der Bacın- 
dieen Form, 1. Trichotheciacee, unterfchers 
det fich jedoch firenge von Thrichothecium, 
Scolicotrichum und Bactridium, 


Fig. a, Natürliche Größe auf Kiefernrinde. 
B. Häufchen durch die einfache Xoupe ge⸗ 
ſehen. C. Sporen und Faden vergrößert. 


A. J. Corda. 
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MYDONOSPORIUM. -Corda, 


J 


Char, Br Sporae simplices homogeneae, 
discolores, didymae, ex apicıbus flocco- 
rum erectorum, septatorum muco involu- 
torum decedentes. | | 


MYDONOSPORIUM olivaceum, 
Corda. 


Dlivenfäürbige Mydonofporie. 

. Tab. 48. 

M, Acervuli minuti olivacei; floccis · oliva- 
ceis septatis, subimpellucidis; sporis dı- 
dymis luteis diophanisz-muco colorato, 


M. mit olivenfärbigen kleinen Häuf: 
en; olivenfärbigen, getheilten fait 
undurchfichtigen Faͤben: zweifaͤche— 
rigen gelben durchſcheinenden Spo— 
ren, und gefaͤrbtem Schleime. 


Wohnt auf Sichtenfpäuen im einjaͤhrigen 
Holzſchlaͤgen, am Ssfergebirge 1830. 
Diefe Gattung follte der Entftehung ihrer 
Sporen nach unter die Cladosporiaceen ge; 
hören, aber ihre Spore ift — aus der 
Flocke entſtanden, und daͤher omogen, doch 
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nicht ganz der Flockenſubſtanz mach vollendeter 
Bildung eigen, da fich felbe anders färbt, und 
eine andere Zertur annimmt. ihre getheil 
ten Sporen ftellen fie in die, Reihe der Hel- 
minthoſporien, wo ve ihre nachite Verwandte 
in Polythryncium. findet, Letztere unterfcheis 
det fich aber_durch Aocci articulati, und be 
fist feinen Schleim. Azosma und Mydono- 
trichum haben ungetheilte Faden; Cladotri- 
chum aber Sporae didymae articulatae und 
flocci heterogenei, 


Fig. a, Natürliche Größe. B. Ein Haͤuf⸗ 
chen. C. Fäden, Sporen und Schlem. 


A. J. Corda. 
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AGARICUS micaccus. 
Bull, 


Krümlicher Blätterſchwamm. 
Tab. 49, 


Ag. caespitosus; pileo ovoideo, dein campanu- 
lato, membranceo, margine striato, ochraceo, 
sicco, tenuissime furfuraceo, opaco; lamellis 
albidis dein nigrescentibus; stipite tenui cy- 
lindrico, elato, albo, fistuloso. 


Bl. büfhelweife wahfend; mit eirum 
dem, fpäter glodenförmigem, häutis 
gem am Rande geftreiftem, ochergel— 
bem, trodenem, zart-kleiigem, glanz 
lofemHute; weißlihen, ſpater ſchwarz⸗ 
werdenden Blättern; dünnem, wal 
jigem, hohem, weißem, röhrigem 
Strunfe. 


Agaricus micaceus Bulliard. Herb. d. Fr. tab. 


246 und tab, 565. Schäffer tab. 66. Fries 
7 


Pu * 
—7 
F d ge 
* 1 

Fe 
& 


— 


v8 


syst. myc. 1, p. 309. (excl. Synon. plur, et 
variet,) 

Kommt um abgefchnittene Baumftumpfe in 
Gärten, vorzliglih im hohem Graſe häufig vor. 
Gr erreiht 3—4 Zoll Höhe, der Hut 1% 
Zoff. Die Hutfarbe ift ein ſchmutziges ochergelb, 
am Puckel gefättigter, faft orange, am Rande 
Leicht in das fchwärzlihe, durch Verfarbung der 
Blätter übergehend. Die Randftreifen laufen bis 
zur Mitte, find eng, gerade, und entfprechen den 
Blättern. In der Jugend ift der Hut eiförmig, 
nie kuglich, wodurch fich diefe Art von Agaricus 
petasiformis Humbldt, unterſcheidet; fpäter breis 
tet er fih aus, wird glodenförmig, und endlich 
reißt er lappig und zerfließt, wie alle Coprini. 
Die Hutſubſtanz ift häutig, — Linie did 
durchfcheinend. Die Blatter find äußerſt zart, 
durchfcheinend, 3—3 Y% Linie breit, weißlich, dann 
röthlih, blaßrofenroth und endlih ſchwarz; ihr 
Rand ift ftets ſchwärzlich, ohne eigene Befleidung. 
Shre Subftanz (f. fig. 3) fpaltet ſich leicht in 


zwei fehr zarte Blättchen. Auf der Oberfläche der 
Blätter (f. fig. 4) fehen wir unter dem Milros- 
kope große eiförmige heile, mit Förnigem Breie 
erfüllte Säde (fig. 4 a fig. 7), welhe wir bes 
reitö in der Iſis, 1834. VI. VII. pag. 643, als 
Michelis Antheren bezeichneten. Im Alter plagen 
fie an ihrer Spitze und entleeren ihren Brei. 
Zwifchen diefen Antheren fehen wir ein helles Netz 
(fig. 46) die ganze Blattfläche bedecken, aus 
meift vieredigen Mafchen gebildet, und in den 
Winkeln jeder Mafche finden wir eine ſchwarze 
Spore, daher Ießtere, durch Näherung der vier 
Winfel von vier ſich berührenden Maſchen, zur 
vier geſtellt erfcheinen. Diefed Nek wird vors 
züglih durch die großen aufrechten Schläuche 
(ig. 5 b.) gebildet, welche auf dem Zellpar« 
enchym des Blattes ruhen. Die Sporen find 
zugefpißt, ihre Sporenhaut ift zart und hell, der 
Keimförper aber dunkelſchwarz undurchſichtig. 
Fig. 1. Ein Häufchen Pilze zweimal (14) ver: 
Fleinert. Fig. 2. Ein Hut dur ſchnitten nat. 
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Größe. Fig. 3. Querſchnitt der Blätter ſchw. 
vergr. Fig. 4. Ein Stüd der Blattflähe, a. 
Antheren. Fig.5. Querfchnitt aus einem Blatte, 
b. Schlauchſchichte, a. Anthere,_c. Sporen 
häufchen, d. Parenchym, ſtark vergr. Fig. 6. 
Ein Theil der Blattflähe um Sporenftellung 
. und Web zu zeigen. Fig. 7. Zwei ifolirte An 
theren. Fig. 8. Sporen. Fig. 9. Diefelben 
zerdrüdt, e. Sporenhaut, f. Kern derfelben. 
6-8 fehr ftarf vergrößert. 
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AGARICUS (Macropus) coprinoides, 
Corda. 


Dieftieliger Blätterſchwamm. 
Tab. 50. 


Macropus: Lamellae liberae achromaticae, 
tenues, polystichae. Asci minuti congregati, 
quaterna sporidiorum diophanorum serie. Ve- 
lum annuliforme, fugax. Stipes solidus, fir- 
mus, validus, laevis, albidus, Pileus digita- 
liformis, adpressus, margine nunquam stria- 
tus, laevis, dein fissus, deliquescens. 

Ag. pileo digitaliformi, ochraeeo, laevi, sicco; 
lamellis angustissimis; stipite valido; annulo 


libero fugaci. 


Bl. mit fingerhutförmigem, ochergel— 
bem, glattem, trodenem Hute; mit 
fehbr fhmalen Blätthen, didem 
Strunfe und freiem verfhwindem 
Ringe. 
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Wohnt in Garten» und fetter Walderde, im 
Sommer, fehr felten bei Prag. 

Der Pilz wächſt vereinzelt, wird 3—8 Zoll 
hoch; der volle, derbe, weiße, glatte Strunf 1—2 
Zoll die, iſt walzig, fait gleihdid, nach unten 
oft unmerflih verdidt, und meiftend in eine, 
bis 1 Zoll lange Wurzel übergehend. Nach oben 
(fig. 3) ift er abgerundet, und diefer hierdurd 
gebildetem Endflahe ift der häutige Hut aufges 
wachen. Die Subſtanz des Strunfes ift weiß, 
dicht und feucht. Der Hut ift 1—1Y, Zoll hoc, 
langlich, oben und unten gerundet, dem Struufe 
faft angedrüdt, ochergelb, glatt glanzlos. Cr 
Breitet fih nie aus, fondern zerfhlizt im Alter 
an feinem glatten, ungeftreiftem Rande. Die 
Hutfubftanz hautartig und °% Linie did. Die 
Blätter zart, dünn, vielreihig, gedrangt ftehend, 
frei, vorn und hinten verichmätert, ſchmal, 1—1'/, 
breit, vielreihig, weißlich, im Alter etwas röth» 
fih werdend. Die Fürzeren Blätter fteben in 
umgefehrter Ordnung, denn fie find nad dem 
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Hutrande zu abgeſchnitten, und, jerreichen ihn 
nicht, während fie bei allen anderen Blätter: 
fhwammen am Hutrande ftehen, uud den Sfrunf 
nicht erreichen. 

Der Schleier ift partiell, und — fpä⸗ 
ter als bandförmiger, ſchmaler Ring, frei am 
Strunke. 

Die Blätter beſitzen kleine, zarte Schläuche; 
die Sporen ſtehen geviert wie bei den Coprinis, 
und auf der Blattfläche finden ſich ebenfalls große 
eiförmige Antheren (he. 5, 6) zerftreut. Die 
Sporen find hell (hg. 7) und ungefärbt. Hut 
und Blätter zerfließen fchnell zu einem zähen, 
weißen, milhigem Schleim, welcher die reifen 
Sporen zur Ausfant bringt. Der Pilz bildet 
eine neue Reihe, welche analog den Miſtblatter · 
ſchwämmen an das Ende der weißſaamigen Pilze 
Agarici Leucospori zu ftehen kömmt. Agaricus 
Macropus ift ein weißfaamiger Ag. Coprinus. - 
Fig. 1. Ein junger Pilz in natürlicher Größe. 

Fig. 2. Ein Pleiner alter, ſchon zerfließender 
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Milz in natürliher Größe. Fig. 3. Ein Pi; 
durchfchnitten. Fig. 4. Die Blätter eines Pil: 
zes etwas vergrößert. Fig. 5. Schläuche mit 
Sporen und Antheren. Fig. 6. Ein Anthere, 
Fig. 7. Sporen ſtark vergrößert. 
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AGARICUS glutinosus, 
Schäffer. 


Klebriger Blätterſchwamm. 
Tab. 51. 


Agaricus pileo obtuse umbonato carnoso, fusco 
glutinoso ; Jamellis longe-decurrentibus, poly- 
dvmis, ramosisque, utrinque attenuatis, albis, 
dein cinereis; velo diophano glutinoso fugaci; 
stipite cylindrico solido intus flavo; caro alba. 


Bl. mit ftumpfgepudeltem, fleifhigem, 
braunem, fhmierigem Hute; langs- 
herablaufenden, vielreihigen und 
aftigen, oben und unten verfhmaler- 
ten, weißen, ſpäter grauen Blät: 
tern; durchſichtigem, fchmierigem, 
verganglibem Schleier; walzigem, 
dihtem, innen gelben Strunfe und 
weißem Fleiſche. 


Ag, glutinosus Schaefer tab. 36, Fries, 
syst. myc. 1. p. 315. Flor. Danic. tab. 1247. 
Sowerby Engl. Fung. tab. 7. Krombholz 
Schwaemme Heft 1. taf. 4. fig. 3—4. 


Der Pilz wird 3—6 Zoll hoch. Der Hut ift 
fleifhig, 2—4 Zoll, oft dariiber breit, braun, und 
mit einem hellen, fchmierigklebrigem Schleime 
dicht überzogen. Die Huthaut it fchälbar, Das 
unter ihr liegende Fleiſch it rothlichweis umd zart, 
ſtark in den Strunk übergehend. Die Blätter 
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find drei bis viermal breiter ald das Hntfleiich 
did iſt, herablanfend, entferntsftehend,, und ſich 
oft veraftelnd. Ihre Oberflähe (fig. 3 a4) ift 
mit Dichtitehenden, ſechsſeitigen, prismatifchen 
Schlauchen befegt, welche früher weiß find, und 
nad) dem Deffnen ihrer Mundung und der Spo— 
renreife an ihren oberen Theile fi braun farben. 
Zwiſchen ihnen, und fie überragend, ftehen fpigige, 
walzige, helle, erfüllte, weiße Micheliſche Anthe— 
ren (fig. 3 c. und fig. 7). Die Schlauhe um: 
ſchließen langliche, Saft fpindelförmige, früher 
blaße (fig. 5), dann braune und dunkle Sporen 
(ie. 6), welhe Schleim und einige Deltropfen 
einſchließen. In etwas trodenen Waldern, vor: 
zuglih unter Nadelholz, im Sommer und Herbit. 


Fig. 1. Natürlihe Größe. Fig. 2. Durchſchnitt 
defien. Fig. 3. Durchſchnitt eines Blattes, 
a. Schlaue, b. Sporen, c. Antheren, d. 
Varenhym der Mittelfubftanzg des Blattes, 
ftar® vergrößert. Fig. 4. Der Rand und ein 
Theil der Blattfläche vergrößert. Fig. 5. Uns 
reife, Fig. 6. Reife Sporen. Fig. 7. Eine 
abgebrochene Anthere ftarf vergrößert. 
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AGARICUS ceollariatus, 
Corda. 


Kraufen» Blätterfchwanm. 


Tab, 52. 

Ag. pileo late-umbonäto, olivaceo, margine 

‚ ochraceo-flavo , setoso piloso, carnoso sicco ; 
lamellis latis, distantibus, crassis, integerri- 

- mis, pallide-roseis, brevioribus postice attenua- 
tis , longioribus collario carnoso adnatis; 
stipite elato, longo, gracili, tortuoso, flavo, 
elegantes lineato et piloso, subtus radicato, 
intus pleno albo, 

BI. mit breitgepudeltem, olivenfars 
bem, am Rande odhergelbem,. fteif- 
hbaarigem Hute; mit breiten, ent 
fernt ftehenden, dicken, ganzrandis 
gen, blaßrofenrothen Blättern, de 
ren fürzern nah hinten verſchmä— 
lert, die längeren aber an einem 
fleifhigem Ring angewadhfen find; 
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mit hohem, fhlanfem, gedrehtem, 
gelbem, fhön linirtem und haari- 
gem, wurzelndem, vollem und innen 
weiffiem Strunfe. 

Agaricus longipes DBulliard tab. 232? 
(ohne Blaͤtterkragen.) | 

Ag. radicatus ß,pudens Pers. syn. p. 313. 

- Fries Syst. p. 119. 

Der Pilz erfcheint fehr felten in lichten Raub: 
wäaldern im Sommer. Der Hut wird zwei Zoll 
breit, und ift dicht mit fteifen, eine viertel Linie 
langen, goldgelben, fpigigen Haaren (fie. 5 c. fig. 
9—11.) beſetzt. Dieſe Haare find hoch, fteif, ge: 
brealich und %, ihrer Lange in die Pilzſubſtanz 
verjenft,. ohne mit den Zellen der Pilzfubftanz 
zu communiziren, oder wie andere Haare (3. B. 
die des Ag. velutipes Curt.) aus ihnen entftan, 
den zu feyn. Das weiße Hutfleiich fenkt fi 
bei der Huteinlenfung herab, und bildet einem 
Wulft oder Ring (fig. 2—4. a. a: a.), welchem 
die Blatter angewachfen find, und dem ich Blatt: 
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fammler zu nennen vorfchlage, Die Blätter find 
blaßrofenroth und mit dünnen, ecigerundlichen, 
‚oben durchbohrten Schlauchen dig. 6, 7 h.) bes 
det. Zwiſchen denfelben ftehen die bauchigen, 
flafhenförmigen Antheren .(hig. 5 b. fig. 6, 7 d.d. 
und 8), mit PFornig = fchleimiger Maffe erfüllt. 
‚Die Sporen (fig. 7 e.) find fait fpindelförmig, 
‚und nebftbei umfchließen die Schläuche Ch.) große 
helle Deltropfen (fig.7 £.), welche fie unter Waffer 
und bei leichtem Drude entlaffen. Der obere 
Strunftheil ift länglich- eirund, opfförmig, und 
in die durch den Ring (Blattfammler, Collarium) 
gebildete Pfanne verfenkt. Dadurch ift der Strunk 
gleihfam dem Hute eingelenkt, welche Bildung 
ih nur noch bei einigen Pilzen beobachtete. Die 
Strunkſubſtanz ift weiß und zehe. Auch an ges 
trodneten Pilzen kann man noch leicht die Ans 
theren fehen, fo bald fie deren befigen. 
Fig. 1. Natürlihe Größe. Fig. 2. Ein Hut: 
durchſchnitt in natürlicher Größe. Fig. 3. Ein 
Hutdurchſchnitt, feitlih dem Ringe a. gefchnit: 


110 


ten. Fig. 4. Derfelbe dur den Ring geführt 
ohne Verlegung ded Strunkes. Fig. 5. Quer: 
fhnitt des Huted und der Blätter fehr ſchw. 
vergrößert. a. Hutfubftanz, b. Blätter mit 
Antheren, c. Haare. Fig. 6. Ein Blattrand 
ftarf vergrößert. d. Antheren. h. Schläuche. 
Fig. 7. Ein fehr dünner Blattfchnitt vergrößert. 
d, Antheren. g. deren Füllung. e. Eporen. 
f. Deltropfen. h. Schläuhe. ĩ. Gewebe der 
DBlattfubftanz. Fig. 8. Cine einzelne Anthere. 
Fig. 9. Einfügung der Haare e. in die Huts 
fubftanz i. Fig. 10. Spitze. Fig. 11. Dad 
untere Ende eine® Haares ſtark vergrößert. 
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AGARICUS fragilis. 
Persoon. 


Gebrechlicher Blätterfchwanm. 
Tab. 53, 


Ag. pileo depresso, glabro, subnitente, tenui, 
margine deflexo, striato-sulcato, dilute pur- 
pureo ; lamellis latıs, albis, integerrimis, lon- 

ioribus adnatis, brevioribus postice rotunda- 
tis; stipile nudo, laevi, cylindrico, basi subin- 
crassato, candido, pleno, fragili. 


BI. mit niedergedrüdtem, glattem, 
faft glänzendem, ſchwachem, am Ran— 
de niedergebogenem und ftreifig- 
furdigem, blafpurpurrothem Hute; 
breiten, weißen, ganzrandigen Bläts 
tern, deren langere angewahfen, die 
PFürzeren aber nah hinten gerundet 
find; mit nadtem, glattem, walzi— 
gem, am Grunde faft verdidtem, weiß 
tem, vollem, gebrechlichem Strunke. 


Persoon Synops. Fung. p. 440. no, 337. Fries 
Syst. myc. 1. p. 57. var. a. 


„Der Pilz ift im Somer und Herbft in Laub: 
wäldern haufig, und wäcjit gefellig in Pleinen 
Gruppen zu 4—7 Individuum. Er wird 2—3 
300 hoch, und, der entwidelte Hut oft eben fo 
breit; letzterer ift ſpäter flach eingedrückt, glatt, 
mattglänzend, am Rande geftreift= gefurdt. Die 
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laß» und fhönpurpurrothe Oberhaut iſt fchälbar, 
und — den größten Theil des ſcharfen, 
brennenden Stoffes. Das Hutfleiſch iſt groß— 
zellig, feſt, und doch ſehr gebrechlich, weiß und 
ſtark in dem Strunk übergehend. Die ſchnee— 
weißen Blatter ſtehen entfernt. Die Schlauche 
(fig. 3 b.) find groß, vierſporig, weiß, auf der 
Eugelzelligen Blattfubitanz (fig. 3 a.) gedrangt 
ftehend. Die Sporen (fig.3 c. fig. 4.) jind kug— 
ih, ihre Sporenhülle it weiß umd durchfichtig 
(fig. 4 e.), der Keimfern Fuglich, kleiner als die 
Hulle und gelblihblag. Der Geſchmack des Pil- 
zes tft fharf, Doch milder ald der des Spei— 
teufel; in Prag wird der Schwamm abgefchalt, 
mit anderen Taublingen vermifcht, zu Marfte ge: 
brabt, und unter den Namen „Holubinfa* 
verfpeißt. Er ift unfchadlih und verliert durch 
das Kochen feine Schärfe. Die von Prof. Fries 
zu diejer Art gezogenen Ag. purpureus Schaeffer 
und risigallinus Batsch jind zu ftreichen, da fie 
anderen Pilzen angehören. 


Fig. 1. Natürlihe Größe. Fig. 2. Fängsdurdy: 
chnitt. Fig. 3. Durchſchnitt eines Blaͤttchens, 
a. Blattzellfubftanz, b. Die Schläuche mit den 
Sporen c. Fig. 4. Sporen, d. Keimfern, e. 
©porenhülle. 
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AMANITA muscaria puella. 
Pers. | 
Mädchen-Fliegenihwanmm. 
Tab. 54. 


Am. pileo obtuso, aurantiaco, nitido, margine 
striato ; lamellis tridymis, albis; stipite longo 
albo, fistuloso; annulo pendulo; volva obli- 
terata bulbiformi. 


51. mit tumpfem, orangerothem, glan: 
zendem, am Rande geftreiftem Hute; 
dDreireihigen, weißen Blättern; lan: 
gem, weißem, hochröhrigem Strunke: 
mit hängendem Ninge, und ver- 
wiſchter, Enollenförmiger WRulft. 


Amanita Puella Persoon Syn. p. 253. Agaricus 
Puella Batsch Eleuch. p. 59. Schaeffer tab. 28. 
Krombholz Schwämme. Heft. I, Tafel 9. 
Fig. 12—16! 


Der Pilz ift eine Eleine, fchöne Abart des 
gemeinen Fliegenſchwammes, und erfiheint vor: 
züglich in gemifhten Wäldern haufig. 

‚Der Hut breitet fih im Alter aus, und er: 
fheint dann oft niedergedrüct, er ijt glatt, nakt, 
oder mit einzelnftehenden, weißen Warzen, den 
Wulftreften bededt, und ftets feucht, daher auch 
glänzend. Die Blatter find weis, und zwei bis 
dreimal breiter als das Hutfleifh did if. Die 
Schläuche (fig. 3, 4a.) find ſechceci⸗ , kurz, oben 
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gewolbt, ihre Defnung (Fig. 3b.) ift rumdlid: 
eiformig und groß. te enthalten vier runde, 
Fugliche, gelblichweife, helle Sporen (fig. 6.) Am 
Rande der Blätter, und die Schläuche überra— 
end, findet man jehr zarte, weiße, Peufige, helle, 
Gear — iheliihe Korper Chig. 3, 
4 c.c. fie. 5, 5). | 
ti Der yilz it, fo wie die Normart, fehr 
giftig. 


Fig. 1. Natürliche Größe. Fig. 2. Längsdurch— 
ſchnitt. Fig. 3. Ein Theil des Blattrandes ver- 
größert. a. Schlaudye, b. deren Mündung, c. 
Micheliihe Körper. Fig. 4. Querſchnitt des 
Blatted, a. Schläuhe mit Sporen, c. Miche— 
liche Korper. Fig. 5. Einzelne Haufchen der 
Michelifchen Körper. Fig. 6. Sporen. — Fig. 
3—6 ftarf vergrößert. 
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AMANITA pbhalloides c. virescens. 
Grüner gefcheideter Fliegenſchwamm. 


Tab. 55. 


Am. pileo hemisphaerico, viridi, medio squamoso, 
margine laevı defleso; squamulis fuscescen- 
tibus; lamellis latis, subconfertis, tridymis, 
albis; stipite albido, laevi, fistuloso, bası bul- 
boso; annulo striato virescente, pendulo; 
volva membranacea, adnata, marginata, 


Fl. Hut halbkuglich, grün, in der Mitte 
Ihupvig, am Rande glatt, niederge: 
rüdt, die Schuppen braunwerdend; 
die Blaͤtter breit, faft gedrängt, drei- 
reihig, weiß; der Strunk weißlid, 
Iatt, röhrig, am Örunde Pnollig; 
er Ring EehEIGelE, selnli, hän- 
gend; der Wulft hautig, verwahfen, 
gerandet. 


Agaricus phalloides c. pileo pallide viridi. Fries 

yst. myc. 1. p. 13. Rozier Obs. Jul. 1775. 

Taf. 1. Fig. 6. 7. Flor. Danica Taf. 1246. 
Krombholz Heft. 1. Taf. 1. Fig. 6. 


In Wäldern und feuchten Orten gemein. 
Der Pilz wird 3-6 Zoll hoch. Der Hut ift 
gewölbt, oft ftumpf gebudelt, im Alter nieder: 

edrüdt, in der Mitte mit zarten, verfärbten, 
raunen, angedrüdten, unregelmäßigen Schuppen 
bededt, font fhön blaßgrün, am Rande unge: 
ftreift, glatt, niedergedruct; — iſt 
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2—4 Linien did, weiß, unter der Oberhaut 
grünlich, zart, ſaftig. Die Blätter find breit, 
weiß, dreireihig, ganzrandig, die Fürzeren nad) 
hinten verjchmalert, die längeren gerundet, frei. 
Die Schlauhe find zulindrifh, vierfaamig, die 
Sporen eiformig, ihre Hülle (fie. 5 b.) hell, 
der Kern gelblich (fig. 5 a.). Zwiſchen den Schlau⸗ 
hen fig. 3, 4 a. a.) ftehen die Michelifchen Kür: 
per (fig. 4, 3 b. b.), fie find Feulenförmig, über: 
ragend und heil, Der Strunk ift oben einge 
lenkt, nicht in das Hiftfleifch übergehend, rund, 
hohlrohrig, nach unten Enollig verdidt. Der Knol 
len iſt an der Auffenfläche mit dem häufigen 
Wulſt verwachfen, welder einen vorftehenden 
Kand bildet, und weiß, ſpäter röthlich > 
Der Pilz iſt der giftigfte unter allen bekann— 
ten und tötet fehr fchnell, Verſuche an Thieren 
zeigten alle angewendeten Rettungsmittel unwirk⸗ 
fam. Gr tödtet fchneller ald Am. muscaria, 


Fig. 1. Natürliche Größe. Fig. 2. Längsdurd: 
Ihnitt, natürliche Größe. Fig. 3, 4. Blatt: 
jchnitte vergrößert, a. Schläuche, b. Mide: 
Iifche Korper, e. Sporen. Fig. 5. Sporen ſehr 
ftarf vergrößert, a. Kern, b. Sporenhülle. 
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MORCHELLA hohemica. 
Krombh. 


Böhmifche Morchel. 
Tab. 56. 


M. pileo libero, digitaliformi, obtuso, undulato, 
albo - limbato; costulis longitudinalibus pri- 
mariis, elevatis, subanastomosantibus, rectius> 
‚culis, basin versus paralellis, secundariis ple- 
rumque incompletis;. areolis ablongis, angus- 
tĩs, polymorphis; stipite longo, cylindrico, 
supra attenuato, albo, sericeo, medulla facto; 
:mycelio rufescente, sericeo, nitido. 


M. mit freiem, fingerhutförmigem, 
ftumpfem, gewelltem, weißrandigem 
Hute; miterhöhten, nah der länge 
verlaufenden, ſich faftverbindenpden, 
etwas geraden Hauptfalten. und un: 
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vollfandigen Querfalten; Tängli 
hen, fhmalen, vielgeftaltigen $el 
dern; langem, walzigem, obenver: 
fhmälertem, weißem, feidenglän 
zendem, mit Marferfülltem Struft: 
fe, und braunwerdendem, feiden 
glänzendem Wurzelgeflecäte. 


Krombholz in der Monatsfhrift des böhm. N. 
Mufeo. 1828. 6.Heft. Taf. 1. Deffen Schwan: 
me Heft 3. Taf. XV. Fig. 1—13, Taf. XVI. 
Fig. 5-8. (treflih N. Zu ftreichen ift dad 
Synon. von Lenz Taf. 16. Fig. 65., welded 
gewiß zu M. hybrida gehört. 


Diefe Art ift in Gärten und Wäldern, an 
ſchattigen Orten, zwifhen abgefallenem Laube, 
gemein. 


Sie erreicht &—8 Zoll Höhe. Der Hut ii 
draun, gelblich, röthlich, nie dunkel. Er iffgans 
frei. Der Strunk ift faferig, feidenglänzend, die 
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Rindenſubſtanz Y—%Y, Linien di, derb, dag 
Marf braunwollartig, zart, weiß, im Schnitte 
ih zufammenballend, und an der Luft röthlich 
werdend. Die Schläuche (fig. 4 a.) find lang, 
achtſaamig, die Sporen (b.) eiförmig, oft ge: 
Frümmt. 


Diefe Art bildet den Webergang zu Verpa, 
und fteht in Hinficht der Form der Verpa agari- 
coides nahe, mit der ‚fie jedoch gewiß nie ver: 
wechjelt werden wird. | 


Zu Prag wird fie in großer Menge unter 
den Namen Katcenky (I. Katfhenty) zu Marfte 
gebracht, verfpeift und getrocknet, auch bildet fie 
einen beträchtlihen Handeldartifel, in dem fie 
Behufd der Merfeudung zerfhnitten, und im 
Badofen gedörret wird. 


Fig. 1. Ein Pilz zweimal verkleinert. Fig.2. Ein 
anderer Pilz durchichnitten in natürlicher Größe. 
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“Fig, 3. Ein Langsdurchſchnitt in natürlicher 
- Größe. Fig. 4. Schläuche (a.) und Sporen 
(b.) ftarf vergrößert, 
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HELVELLA Klotzschiana. 
Corda. 


Klotzſch's Laurich. 
Tab. 57. 


H. pileo subbilobo, deflexo, membranaceo, laevt, 
opaco, fusco, margine repando, subtus laevi, 

luteolo; stipite tenui, subeylindrico, flavido, 
intus albo pleno. | 


H. mit faft zweilappigem, niederges 
fhlagenem, hautigem, glattem, glanz— 
lofem, braunem, am Rande gefhweif: 

tem, unten glattem, gelblidem Hu« 
te; mit zartem, faft walzigem, 

- gelblihem, innen vollem, weißem 

Strunke. 


Helvella elastica Klotzsch Herb. viv. my- 


- 


3 
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cologicum. Berol. 1834. Heft IL no. 137. 
(uon Bulliard.) 


Diefe, der Helvella atra König in Form 
und Sporendbau fehr ähnelnde Art fah ih im 
Herhfte 1834 auf Graspläßen in der Mark, um 
Berlin erfcheint fie feltener im k. bot. Garten, 
wo fie mein vielverehrter Freund Herr Klotzſch 
im Sul, und ih im September fand, ferner 
bei den Moabitern, in der Sungfernhaide, und 
auf ſparlich bewachfenen Grasplätzen am großen 
Pletzenſee. 


Sie unterſcheidet ſich von der Helvella ela- 
stica Bulliard Herb. Franc. pag. 299. Taf. 242. 
Krombh. Taf. 21. Fig. 21. durch die Geftalt, 
den vollen Strunf, Bau der Sporen, Größe 
und Farbe. Sie erreicht höchſtens zwei Zoll 
Höhe. Der Hut ift bei einem Zoll breit, ziveis 
lappig, niedergebogen, und bildet zwei fanft auf: 
fteigende Spitzen, welde eine, unten fattelartige 
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Bertiefung zwifhen fi laſſen. Die Hutfubftenz 
ift gebrechlih, und 4,—Y, Linie did, zart; Die 
Sporenſchichte befteht aus dichtgedrängten, oben 
Fopfartigerweiterten, oder Fugligen, braunlich- 
gefärbten Paraphyfen (fig. 3a. und fig. 6), welche 
die großen jechsfporigen Schläuche (Cfig. 3 b. und 
fig. 4 e.) umfchließen. Diefe letzteren find heil, 
zarthäutig, und ſechs Sporen haltend. An der 
Spitze (fig. 4 d.) öffnen fie fi mit einer Quer 
mündun. Die Sporen (fig. 3 c. fig. 6) 
find eiförmig, helle, durchſichtig, dünnhäutig 
(ig.5£.) und enthalten einige helle Deltröpfchen 
(fig. 5g.). 


Fig. 1. Natürliche Größe. Fig. 2. Längsdurch⸗ 
fhnitt. Fig. 3, Paraphyfen, a. Schläuche b. 
und Sporen c. vergrößert. Fig. 4, Die Spige 
eines Schlauched ftarf vergrößert, d. deſſen 
Deffnung, e. die Membran deffelben. Fig. 5. 
Sporen ftarf vergrößert, £. deren Haut. Fig. 
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5. g. Der Deltropfen. Fig. 6. Zwei Par 
phofen fehr ſtark vergrößert, 
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CLAVARIA pistillaris. 
Linn. 


Der Keulenfhwamm. 
Tab, 58. 


Cl. subsolitaria, magna, carnosa, crassa, mollis, 
glabra, ochraceo -flava vel rufo-carnea, pli- 
cato-rugosa, sursum incrassata obtusa. 


K. faſt vereinzelt, groß, fleifchig, did, 
weich, glatt, ohergelb, oder braun: 
fleifhfarb, gefaltet-runzlich, nad 
oben verdidt und ftumpf. 


Linne Flor. Suecic. 1266. Batsch Elench. fig. 
46. Schaefler Icon. 169. 270. Sowerby Tab. 
277° Schmidel Icon. Tab. 4. Flora Danic. 
Tab. 1255. 


In Laubwäldernfin feuchter ſchwarzer Wald: 
er zn durch ganz Europa, vorzüglih im 

erbit. 

Er erreicht 4 bid 8 Zoll Höhe und darüber, 
und 1 bis 2 Zoll Dide. Die Subſtanz ift 
weich, elaftifh, zart, weiß und wohlſchmeckend. 
Das Fruchtlager iſt dünn, zart, ochergelb, gelb: 
lich, bräunlid) oder bräunlich =fleifchfarbig. Die 
Schläuche (fig. 3, 4 b.) find lang, dünn, gelb» 
lich nach oben verdidt, und enthalten vier läng: 
Iheiförmige, durchfichtige, fat ungefärbte Spo⸗ 
ren (fig. 5, 6). Sie ruhen auf einer Dichtzelligen 
Unterlage (fig. 3 a.). Zmwifchen den Schlauchen, 


und fie weit überragend, findet man die Miche⸗ 

liſcheu Körper (ie: 3u.4c. c.) als hohle, keulige 

— en hläuche, von aufjerordentliher 
artheit. 

Durh Verwachſung, Trennung der Sub: 
ftanz an der Spike, Abplattung der lehteren, 
ferner durch wellige, denen eined Merulins ah: 
einde Falten des Fruchtlagerd, bildet dieſe Art 
eine Großzahl oft abentheuerlicher Formen, welde 
der Pathologie der Pilze anheimfallen, und von 
manden Schriftſtellern ald Unterarten beſchrie 
ben worden find. Die weihe, garte, flodige 
Subftanz ift dad Kriterium der Art, wodurd 
fie fih hinlänglih von Clavaria Ligula unter 
fheidet. Sie wird verfpeifet, und ſchmedt al 
genehm. 


Fig. 1. Zwei Keulenſchwämme dreimal verkleiterl. 
fig. 2. Ein Längsſchnitt dreimal verkleinert. 
fig. 3. Die Schlauchſchichte vergrößert, a. de⸗ 
ren zellige Unterlage, b. Schläuche, c. Nice 
Ifche Körper. Fig. 4, 5. Schläuche mit Spo⸗ 
ren b. und Micheliſche Körper e. ſtarker ver 
gröfert. Fig. 6. Sporen. 
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GEOGLOSSUM glabrum. 
Pers. 


Glatte Erdkeule. 
Tab. 59. 


G. fasciculare, aterrimum; clavula compressa, 
saepe canaliculata, glabra, sicca, intus mollis 
cinerea; stipite tenui elastico pleno sicco 
glabro. 


Erdk. büfhelmweife, famtfhwarz; die 
Keule flahgedrüdt, oft gerinnt, 
glatt, troden, innen weich, gran, 
mit dünnem, vollem, elaftifhem, 
trodenem, glattem Strunfe. 


Persoon Syn. p. 608. Fries Syst. Myc. 1. p. 

. 488. Wallroth Fl. germ. 532. Flora Danic. 
1076. fig. 2. Bulliard Herb. de la Frang. 
tab. 372. Bolton Fungi tab. IH. fig. 2. 


| Auf Wiefen zwifhen dem Grafe häufig im 
Frühjahre 


Geſellig, 1-3 Zoll hoch, ſchwarz, glatt, 
glanzlos, trocken. Die Keule eiförmig ſtumpf, 
felten ſpitz, flachrund, gedrückt, oft eingerollt, 
rinnenformig, 3—5 Linien did; nah abwarts 
geht ſie ohne Begränzung in dem Strunk über 
(fig. 2.). Das Fruchtlager iſt — 5 und 
5 Linien did (fig. 3). Es ruht auf der 
Aue en, braunlichgrauen Pilzjubftanz (fig. 4a.) 
und befteht aus fädigen, braunen, oben etwas 
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verdidten, gedrängtitehenden Paraphyſen (fg. 4, 
5 b. c. c.), welche die großen, Feuligen, heilen, 
an der Spitze durchbohrten (fig. 5 ſechs— bis 
DeIeRI Ben Schläuche (ig. 4, 5 d. d.) umge 
en. Ber der Sporenreife trennen fich einzelne 
diefer Schläuche, und_entlaffen Sporen (fig. &e.), 
oder erheben ſich felbit (fig. 4 h.) über die Ober: 
fläche der Schlauhfchichte, um die Sporen au% 
zufaen. Nach der Sporen» Ausfaat erſcheint der 
Schlau leer, und man bemerkt in ihm einzelne 
feine, helle Deltröpfchen (fig.5 8).  . 
Die Sporen liegen neben, und nicht über: 
einander im Schlauche (fig. 5 e.),, find lang, 
foindelformig, etwas gekrümmt, beiderfeits zu: 
gefpist, braun, durchſcheinend, und 16—20 Feine, 
viereckige, leere (2) Raume enthaltend. 


Fig. 1. Natürliche Größe. Fig. 2. Längsdurd- 
ſchnitt. Fig. 3. Querjchnitte der Keule in na 
türliber Größe. Fig. 4. a. Pilzſubſtanz, b. 
Fruchtlager, ec. Paraphyfen, d.h. Schlauche, 
e. Sporen. Fig. 5. Zwei Schläuche d. mit 
Sporen e. Paraphyfen ec. und der Schlaud— 
öffnung f., g. Deltröpfden. Fig. 6. Sporen, 
Fig. 4—6. ſtark vergrößert. 
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BOLETUS piperatus. 


Pers. 


Gepfefferter Roͤhrenpilz. 
Tab. 60, 


B. pileo convexo, pulvinato, molli viscido, gilvo, 
margine glabro acuto; tubulis adnatis majus- 
culis polymorphis, angulatis, compositis, mar- 
gine subpubescentibus fuscis; stipite in pileum 
diffuso, dceorsum attenuato, nudo, glabro, 
sicco, pleno; caro lutea immutabili acri. 


R. miterhabenrundem, polftrigem, weis 
hem, fhmierigem, geldbem, am Rande 
glattem, fharfem Hute; angehefte 
ten, großen, vielgeftaltigen, edigen, 
sufammengefegten, am Rande faft 
weichhaarigen braunen Röhren; mit 
in den Hut verfließgenden, nad uns 
ten verdünntem, ———— glattem, 
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trodenem, vollem Stiele; gelbem, un: 
veränderlihem und fharfem Fleifche. 


Persoon disp. p. 27. Syn. p. 507. Bulliard H, d. 
1. Fr. p. 818, taf. 451. fig, 2. Sowerby tab, 34. 
Batsch. 1. fig. 28, Nees Syst. fig. 207. Fries 
Syst. 1. p. 388. Wallroth IL p. 607. 


In Laubmaldern, Haiden und Sraspläßen. 


Der Hut ift zwei bis drei Zoll breit, früher 
erhabenrund, dann polfterig, gelbbraunlich und 
mit einem fihmierigen Schleim bededt. Die Hut: 
haut ift etwas ſchwer ſchälbar. Die Hutſubſtanz 
weich, gelblih, zartfaftig, und bis A Linien, und 
darüber did, Die Röhrenſchichte ift 2 bis 3 Si: 
nien dick, auf dem Strunk übergehend, angewad; 
fon, braun, faftreih, im Alter fich verfärbend, 
ſchwarz werbend und zerfließend.: Die einzelnen 
Röhren find vielgeftaltig, ungleichgroß, einfach 
oder zufammengefeßt Che. 3. 4. c.) edig, ungleid 
hoch, ihre Ränder oft gezähnt oder gefchligt, und 
durch vereinzelte und abortive Schläuche oft weich⸗ 
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fammtartig, bräunlichſchwarz oder lichter als die 
Röhre. Die Höhlen - Oberfläche jeder Röhre wird 
mit der zarten, dünnen Schlauchſchichte (fig. A. b.) 
auögekleidet, welche aus ſechseckigen, Furgen, ge: 
färbten Schläuchen (fig. 5. 6. 7. d. d. d.) befteht. 
Die Schläuche (d.) find alle gleihhocdh, und oben 
durchbohrt (h.), in ihmen biegen die fpindelfor- 
migen, braunen Sporen (fig. 5-7. 9. und fig. 
10.) ,, welche durch die Deffnung an der gewölbten 
Schlauchſpitze Ch.) heraustretten, und die Ober: 
flähe bededen. Zwifchen den Schläuchen findet 
man die Mihhelifchen Körper eingefügt. Sie find 
geftielt (üe—5. 7. £ und fig. 8. 9.), der Stiel 
(8. 1.) ift hell, oben gerundet, der Kopf (8. k.) 
verkehrt eiförmig, faft braun, undurchſichtig. 


Der Geſchmack des Pilzes iſt pfefferartig,, 
fharf, brennend, daher ungeniepbar. Nach Ber: 
fuhen an Thieren ift er unfchädlich. 


Fig. 1. Natürliche Größe des Pilzes. Fig. 2. 
Läangsdurdfchnitt. Fig. 3. RO FMUNVENEEN 
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vergrößert. Fig. 4 Eine zufammengefekte Rh: 
renmündung, a. Wand der Röhre, b. Schlauch⸗ 
ſchichte, e. Wände der inneren Zellen; ſchwach 
vergrößert. Fig. 5. Ein Theil des Fruchtla⸗ 
gerd an der inneren Höhlenwand der Röhre, 
ſchwach vergrößert. Fig, 6. desgl. ſtärker ver: 
größerted d. d, oberes Ende der Schläuche, h. 
deren Deffnung, g. Sporen, e. Antheren, f 
Stielchen derſelben. Fig. 7. Querfchnitt der 
Schlauchſchichte, d. h. e. £. fiehe oben. Fig. ı. 
Subftanz der Röhrenwand. Fig. 8. Zwei An: 
theren ftarf vergrößert, 1. der Gliel, k. der 
Kopf. Fig. 9. Ein leerer Stiel derfelben. Fig. 
10. Spornen ftarf vergrößert. 
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CERIOMYCES Fischeri. 


- Corda. 


Fiſcher's Wabenſchwamm. 
Tab. 61. 


Fungus lignosus, durus, totus celluloso-porosus. 
Cellulae anastomosantes, hymenio nitido, lacu- 


noso, ascis nullis, sporis minutis diophanis. 


C. Fischeri: braun, groß, holzig, innen 
gelb; dieZellenröhrig, verzweigt, mit 
glänzendem, braunem Fruchtlager. 


An dem Zimmerwert einer Scheuer bei Nirdorf 
in Böhmen, entdeckt und mitgetheilt von Herrn 
Aloys Fiſcher. 


Der Pilz erreiht den Durchmeſſer von 12 
bis 18 Zoll und darüber, ift auffigend, fat geftielt, 
dunkelbraun, höderig, Forfartig, Teicht, zart und 
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doch Dicht gebaut, und oben und unten mit großen 
ovalen oder rundlihen Löchern bededt, welche 
den Buchten der Gattung Daedalea entfprecden. 
Diefe Löcher find jedoh die Mündungen vielfach 
verzweigter, anaftomofirender, und gebogener, die 
ganze Pilzfubftanz durchlaufender Zellröhren. An 
ihren Höhlenwanden findet man das glatte glän- 
zende, dunfel purpurbraumne Fruchtlager (he. 4 c.), 
auf einer dunfelgefärbteren flodigen Subftanz (hie. 
4. a.) ruhend. Estift unter dem Vergrößerungs: 
glafe riffig (hg. 5. e.), faft fchachdrettartig, und 
auf der zarten, platten, dunfelgefärbten Haut 
(fig. 6. e.) liegen die nadten Sporen zeritreut. 
Der Pilz befitt Feine Schläuche und macht hierin 
eine Ausnahme unter den Hutpilzen, wie etwann 
Battarrea unter den Phallis. Die Sporen find 
aufferordentlich Plein, fparlich, eirundlänglich, geld 
(hg. 7) und durchſichtig, fie adhäriren lofe der 
Fruchthaut⸗Oberfläche, “ohne geftielt zu feyn. 


Die Pilzfubftanz iſt ſchön gelb (fig. & b. 
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fig. 1. 3.) und befteht aus dichtverwebten, gel: 
ben Faferzellen (fig. 6. i.), welde yarthienweife, 
durch dichtgewebtere Linien (fig. 6. h.) umſchrie⸗ 
ben find, und die Anfange neuer Fruchthöhlen 
(fig. 6. g.) umfchließen. 


Ich beſitze aus Böhmen noch eine zweite 
gelbliche, genabelt:geftielte Art derfelben Gattung, 
welche nächſtens folgen fol. 


Fig. 1. Der Pilz, feitlih angefchnitten na— 
türliher Größe, oder ſechsmal Linnear verFlei- 
nert, k. Anheftungspunft (Nabel). Fig. 2. 3. 
Zunge Individuen. Fig. 3. Durchſchnitt. Fig. 4. 
Ein Theil des Durchfchnittes natürlicher Größe, 
a. braune, b. gelbe Pilzſubſtanz, c. Frucht: 
höhle. Fig. 5. Ein Stückchen des Fruchtlagerd 
ſchwach vergrößert, e. Tafeln deffelben. Fig. 6. 
Subſtanz des Pilzes vergrößert, e. e. Frucht: 
lagerhaut, e. ein abgefallenes Blattchen derfel: 
ben mit Sporen, £ einzelne Sporen und Fa: 
fern, leßtere das Fruchtlager durchbrechend, g- 
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eine fich bildende Fruchthöhle, h. dichtere um: 
fhreibungslinien im Zellgewebe i. Fig. 7. Spt: 
ren fehr far? (1200 Diameter) vergrößert. 
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POLYFORUS Ribis. 
Fries. 
Stachelbeer = Löcherpilz. 
Tab. 62. 


P. tenuis, suberosus, imbricatus, zonatus, supra 
fuscus, subvelutinus, plerumque marginatis; 
poris tubulosis, latis, minutis, aequalibns, lu- 
teo - cinnamomeis. 


L. dünn, fafthaarig, korkartig, dachzie— 
gelartig, gebändert, oben braun, oft 
gerandet; mit röhrigen, breiten, klei— 
nen, gleichgroßen, gelb-zimmetfarbi— 
gen Löchern. 


Polyporus Ribis Fries Syst. 1. p. 375. Schum. 
Saell. 2. p. 386. Klotsh Herb. myc. 2. Nr. 118. 
P. rubiginosus Wallroth 1. c, p. 557. (male!) 
excl. Syn, et variet. omnia, 


Wacht an den unterem Strunftheile der os 
hannis- und Stachelbeerſträucher, im Grafe und 
Schatten, nahe der Erde, wird vier Did ſechs Zoll 
breit, zwei bis fünf Linien P. M. dic, haldrund, 
oben ausgehöhlt, der Rand ſchwach au a 
die Oberfläche, filzigehaarig, brauu, im Alter 
durh Staub und Flechtenanflüge grau oder grün: 
lich werbend,, gebandert = gepudelt. Die Hutfub» 
ftanz eine ae bis vier Linten die, ſchön zim— 
metbraun, faferig, gebandert, elaſtiſch-korkig, und 
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u ſchwachen fchlechten Zunder zu verwenden. Die 

Morenfhichte iſt bis zwei Linien und darüber hoch, 
geld :braunlih, die Poren find Flein, rundlich 
röhrig, einfah, im Alter dunkelnd, und ale 
gleihgroß, an ihrer Inneren Rohrenfläche jind NE 
mit Purzen, abjtehenden Fajern_dfig. 4. 5. e. e) 
befegt, welche urfprünglich die Sporen f. tragen. 
Die Sporen (fig. 6.) find eiförmig gelbbraun, 
durchſichtig und jehr Plein, indem ihr Durchmeß 
fer nur 0,00013 9. Zoll betragt. 


Fig. 1. Natürliche Größe, a. Unter- b. Ober: 
äche. Fig. 2. Durchſchnitt in natürlicher Gröoͤße, 
ec. Subſtanz, d. Poren. Fig. 3. Die Nu 
dungen der Poren vergrößert, Fig, 4 Ei 
Theil derfelben ſtark vergrößert. Fig. 5, Lange 
ſchnitt einer Röhre ftarf vergrößert, e. Sr 
renfaden, f. Sporen. Fig. 6, Sporen fat 
vergrößert. 
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POLYPORUS merismoides. 
Corda. 


Alt» Löcherpilz. 
Tab. 63. 


P. stipitatus; pileo partito subimbricato, inea- 
quali, ochraceo fusco, glabro, subpinnato, 
margine obtuso, subtus albido, dein poris 


minutissimis rufescentibus. 


£. geftielt; mit getheiltem faftidadhzie 
gelartigem, ungleihem, oderbraus 
nem, glattem, faftbereiftem Hute; mit 
ſtumpfem, unten weißem Rande, und 
fehr Pleinen, fpäter braunwerdenden 
Doren. 


Waͤchſt in Sanddoden auf tiefliegenden din: 
neren Kiefer Wurzeln in Böhmen bei Prag fehr 
.felten. 
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Er wird 114—2 par. Schuh groß, it in 
die Erde oft bis zur Hälfte (ig. 1. a.) verſenkt, 
die dadurch gebildete Wurzel iſt groß, ſtark ko⸗ 
niſch, und mit ſehr zarten, dunklen Wurzelfaã⸗ 
ſerchen bedeckt. Sie umfaßt (fig. 1. b.) ſtets die 
Kieferwurzel mit ihrem dichten Pilzgewebe, und 
durchdringt ſie. | 


Der Strunk ift rundlich, dick Coft bis 13 Zul 
und darüber), und bin und wieder mit den At 
fängen neuer Hutbildung (hg. 1. c.) bejeßt. Nach 
oben zertheilt er ſich faſt äſtig in mehrere (ge 
wöhnlih 3—5) Hüte, von 5—12 Zoll Durd 
meffer. Diefe find oft dachziegelartig geſtellt, faſt 
horizontal, oder fanft auffteigend Eleinpudlig, die 
Unebenheiten gerundet und glatt. Die ganze Ober— 
fläche des Pilzes ift mit einer lackartigen, bis 4% 
nien dien, gebrechlichen, ocherbraunen, doch nicht 
glänzenden, und zart bereiften Rinde überzogen, 
hänlih der glänzenden ded Pol. nitidus. Der 

Hutrand iſt geſchweift, gerundet, dick, nad UN: 
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ten fehr fchon weiß, und bi %, Zoll breit, ohne 
Poren. Diefe legteren find früher an ihren Mun— 
dungen milchweiß, fpater werden fie bräunlich, 
fehr Fein, gleihgroß, rund. Die durch fie ge 
bildete Röhrenlage ift 2—3 Linien ho, innen 
bräunlih, die Höhlung jeder einzelnen Röhre ift 
innen grau, faft violett bereift. Die Röhren der 
Poren find nad innen mit den feinen, die Spo— 
ren tragenden Zellfafern (fig. 4. 5.) ausgePleidet. 
Die Sporen find olivengrünlich (hg. 6.), und zahle 
reich gegen andere Pilzarten diefer Gattung. 


Die Subftanz gleicht der, der Daedalea quer- 
eina, und befißt die Farbe jener der D. abietina, 
ift mehrjahrig, zahe und ftyptifch. 


Fig. 1. Der Pilz fehsmal im Durchmeffer ver: 
Pleinert; a. Wurzeltheil, b. Anheftung an die 
Sichtenwurzel, c. Hutanfäange. Fig. 2. Der 
Durchſchnitt am Hutrande in nutürlicher Größe. 
Fig.3. Die Röhren ſchwach vergrößert. Fig. 4. 5. 
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Die Mindung der Röhren ftarf vergrößert. Fig-6 
Einzelne Sporen fehr ftarf vergrößert. 
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SPHAERIA ophioglossoides. 
Ehrh. 
Schlangen » Bauchpilz. 
Tab. 64. 


Sph. stromate capituliformi, ovato-oblongo, ver- 
rucoso; stipite gracili, flexuoso, adscendente, 
glabro, fibroso-radicato; peritteciis immersi>, 
ostiolatis, ovato-angulatıs. 


B. mit Fopfförmigem, eirund«länglis 
hem warzigem Trager; ſchlankem, ge: 
dogenen, auffteigenden, glatten, 8 
dig-wurzelnden Strunke; eingeſenk— 
ten, mündenden, eiförmig-eckigen Pe— 
rithecien. 


Schmiedel Icon. 1. Taf. 5. Fig. 2. Bulliard 
Taf. 440. Five. 2. Persoon. Taf. 10. 
Fie. 5—6. Fries Syst. myc. Il. 2, p. 328, 
Wallroth 2. p. 859- 


Wohnt auf Reften, abgeftorbener, und mit 
Erde bededter Pilze, oder auf und zwifchen der 
Rinde ded Claphomices granulatus (Boletus cer- 
vinus Offiein). 

Geſellig 2—4 Zoll hoch, früher geld, dann 
röthlich, braun, olivenbraun, und im Alter, oder 
getrocnet fehwarz werdend. Die eiförmigen Pe— 
ritherien (fig. 4. d.) find in die Oberfläche der 
Träger verfenkt, Furzhalfig (b.), papierartig, durch 
gegenfeitigem Drud edig und enthalten eine fait 
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flüffige gelblihe Sporenmaſſe, welche aus langen, 
aufferordeutlidh zarten, 0,0001 Zoll ftarfen, hellen 
Faden (fig. 6.) befteht, welche in Sporenglieder 
von 0,00017 Zoll Lange zerfallen, und ıhrer Klew: 
heit wegen fich in der Flüſſigkeit atomiſtiſch bewegen. 
Die’ Furzen Hälfe der Perithecien bilden an der 
Träger = Oberflahe kleine durchbohrte Warzen 
(fig. 3). Die innere Subſtanz (fig. 2. fig. & e.) 
iſt gelb, zartfaferig faftig und wird im Alter aud 
fhwarzlih. 

Die generifche Sonderung der Bauchpilze, mil 
vorzüglicher Berückſichtigung ihres Sporenbaues, 
wäre eine ſehr lohnende und wünfchenswerthe Ars 
beit, fo bald fie mit größerer Umſicht, Conſequenz 
und Fleiße, denn alle ung vorliegende Arbeiten, 
durchgeführt würde. 


8 Natürliche Größe der Pilze. Fig. 1.2 
te Hirfehtrüffel,_deren Scale fie eingewad: 
fen find. Fig. 2. Längsfhnitt natürliche Größe. 
Fig. 3. Oberflähe mit den Warzen ſchwach ver- 
größert. Fig. 4. c. Oberhaut der Träger, b. 
Mündung und Hald der Perithecien, d., bei £ 
ift legtere geöffnet, e. Parenchym des Pilzed, 
ſchwach vergrößert. Fig. 5. Querſchnitt durch 
einige Perithecien, f. deren Wand, g. Sro⸗ 
renbrei, fchwach vergrößert. Fig. 6. Sporenfä— 
den und Fig. 7. abgefallene Sporen ſehr ſtark 
vergrößert. 
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Soon bei Herausgabe der Flora sedi- 
nensis war e8 mein Wunſch, auch die Eryps 
togamen zu befchreiben,, alleın die Schtwierig; 
keiten, welche das aufbewahren der Fungi vers 
urfacht, verhinderten mich, fie mit den Phaue— 
rogamen zufammen zu befchreiben. Sch bin das 
ber gewilliget, die bir vorfommenden Fungi 
zu fammeln, und in der Flora von Deutfihz 
land bekannt zu machen. Bei der Eintheilung 
und Beftimmung derfelben bin ich dem systema 
mycologicum von ꝛc. Elias Fries gefolgt. 

Character der Poliporen, 

Das Hymenium ift mit der Maſſe des Hu: 
tes gleichartig und sufammengewachfen; eg be; 
ſteht aus rundlichen Poren, welche durch dünne, 
einfache Sporidienbehälter enthaltende Schei— 
demände getrennt find. Diele Sporidienbehäls 
ter find zart, umd enthalten nur wenige Spo— 
ridien. Der Hut ift fleifchig zäh oder Eorfarz 
tig, theils ſitzend, theils geſtielt. Ein Velum 
findet ſich nirgends. 

Nach der Beſchaffenheit des Hymeniums 
zerfallen ſie in 3 Abtheilungen: 

I. Pavolus. 
Die Poren find groß, 4 bis sedig auch 
oval, nach Art der Bienenzellen. | 
II. Microporus, 
Die Poren find klein, beinahe rundlich, 
II. Polysticta. 

Er ift refupinat, wie ausgegoffen, zart. Der 

Rand it etwas eingebogen. Die Poren fire 
4 P 


2 
car auf der Oberfläche, und bilden Eeine Röhre 
en, 


Die zweite Abtheilung, alfo die Micropori, 
gerfallen wach der Befchaffenheit des Hutes in 
fünf Unterabtheilungen: ; 


4, Mesopus, Der Stiel ift deutlich, feſt, 
mit den Bun zuſammenhaͤngend, ſenkrecht, 
gewoͤhnlich in der Mitte, mitunter auch et 
was jeitwärs flehend. Der Hut if zaͤh, 
fehr felten aͤſtig und vielfach zuſammenge— 
wachien. Die Voren laufen am Stiele her 
unter und find Flein. 

A, Subcarnosi, Das Sleifch des Hutes 
ift anfangs fleifchig, im Alter zäh. Die 
Sporidien find weiß. Sie find eßbar. 

B, Coriacei. Das Fleiſch des Hutes ik 
leder: oder Eorfartig; der Hut iſt gewoͤhn⸗ 
lich trichterförmig.. Die Sporidien find 
roftfardben. Sie find nicht e£bar. 

2. Pleuropus. Der Stiel ift deutlich, feſt, 
mit dem Hute zufammenhängend, meift wa— 
gerecht, ſtets an der einen Seite ſtehend. 
Der Hut iſt zäh, ohne befimmte Geftalt, 
und zuletzt hart. . 

3, Merisma, Diefe Art ift fehr äftig, dach⸗ 
jiegelfürmig, vielfach, mitunter gelappt; der 
Stiel ift zumeiten jeitenftä: dig, zuweilen in 
der Mitte ftehend. Die Subftanz iſt — 
weiß, zuletzt bruͤchig, und riecht fäuerlich * 





*) Nur bei einer Art ift fie lederartig zaͤh. 
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Die Poren find am Stiele herablaufend, und 
ungleich. 


4 Apus. Der Hut ift meiſt halbfreisförs 
mig, zuweilen nierenfürmig, an der einen 
Seite feftfigend, wagerecht, zuweilen etwas 
zurückgebogen. Auf der untern Seite fißen 
Die Poren. 


A. Annui, Die Subſtanz dauert nur 
4 Jahr, obgleich fie zuweilen den Wins 
ter hindurch aushält. 


a, Carnosi, Die Subftans ift fleifchig, 
weich brücig, weiß; in der Jugend 
faftig, ım Alter zerfallend. Der Hut 
iſt nicht zonat, und ſcheinet ein Webers 
bleibfel von Stiel zu, haben. Die Poren 
find Elein, unregelmäßig, nackt, auss u. 
inwendig weiß. 


b, Subcarnosi. %&Die Subſtanz iſt 
fleifchigzäh ,„ mit dem Hute von gleicher 
Sarbe, im Alter verfaulend. Der Hut 
iſt haufig nicht zonat, rauh, mit Eurzen 
einfachen Haaren. Die Poren find Flein, 

ewöhnlich rund, in s und auswendig 
farbig , in der Jugend, wie durch Mehl 
verichloffen. 

c, Subsuberosi, Die Subſtanz if 
fleifchig »Forfartig , feſt, elaftifch‘, meiß, 
Der Hut it dick, entweder glatt, bet 
den Arten, wo die Poren intwendig gelb 
find, oder taub, wenn die Poren ins 
wendig weiß find, Die Poren find nackt. 

4* 
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d, Coriacei, Die Subſtanz ift Eorfigs 
lederartig,, sah, elaftifch, weiß. Der 
Hut ift haufig zonat und rauh. Die 
Poren find rund over eckig, Elein, in‘ 
wendig weiß; die Sporidien find weiß. 

e, Subcorıacei., Die Gubftanz if 
Forfig s lederartig, zaͤh, elaſtiſch, roͤthlich. 
Der Hut if haufig sonst, und raub. 
Die Voren find rund oder edfig, Elein, 
inwendig roth. Die Sporidien find roͤth⸗ 
lich oder braun. 

B, Perennes s, Suberosi, Die Sub 
ſtanz ift trocken, fett, holzig oder Eorfarties 
flocdig, von der Farbe der Poren, mehrere 
Jahre hindurch dauernd. Der Hut ift ftaus 
Big ‚ fehr bart, undeutlich zonat. Die Pos 
ren find klein, ſtets gleich, inwendig ges 
färbt, und liegen lagenweife ubereinauder. 
Die Sporidien find meift rofibraum. 

5. Resupinatus, Er if refupinat, tie 
hingegoffen, beinahe gan; voller Poren. 
Der Hut mwächft über alle Unebenheiten, 
die ihm entgegenfichen hinweg, und if 
überall angewachfen., Der Rand if eins 
gebogen, haufig Papierartig. 

41, Mit inwendig farbigen Poren (mit 
gelben, oder roſtbraunen Poren). 
2, Mit inwendig weißen Poren. 
a, feit mit einfachen Rande. 
b, feiner. in der Jugend aus feinen 
Safer befiehend, nur in der Mirte 


voller Poren, und am Rande et 
was gefranzt. 
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POLYPORUS Michelü. Fries, 
Michelis Löcherpils. 

Tab. 1. 


P. pileo carnoso - suberoso, flabelliformi, al- 
bido, stipite laterali, brevi, bulboso, 
albo, poris amplis, oblengis, albis. 


£. Mit einem fleifchig » Forfartigen, 
fäherfürmigen, weißen Hute, 
feitenffändigem, kurzen, zwiebel— 
artigen, weißen Stiele, weiten, 
laͤnglich runden, weißen Poren. 


Fries syst, mycol. p, 343. 


Diefer Polyporus wächft an Iebenden Wei; 
den im Herbfte, erreicht eine Größe von 1/2 
bis 1 Fuß. Er ift gelblich weiß, auf der Dbers 
fläche des Hutes ſammetartig anzufühlen, und 
mit einigen wenigen Schuppen verfehen. Der 
Hut ift fächerförmig, mitunter etwas gelappt, 
am Rande fcharf und eingebogen. Der Stiel 
iſt kurz, 1 — 11/2 Boll lang, horizontal, nach 
hintenzu awiebelartig verdickt, meiß, etwas 
raub, und fist fehr feſt am Holze. Das Fleiſch 
deſſelben beſteht aus der Subſtanz des Hutes, 
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ift feifchig s Forkartig, wird aber getrocknet ſehr 
feft und holzartig, und weiß. Die Poren find 
groß, oval, weiß, und werden nach dem Rande 
zu Eleiner. Sie laufen weit am Stiele heruns 
ter. Die Röhrchen find 1 —2 Linien lang. 
Die Sporidien find weiß. 


Fig, a. der Pilz von der Seite 
| Fig. b, der Durchfehnitt- 
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POLYPORUS squamosus Huds. 
Schuppiger Löcherpils. 
Tab. 2. 


P. pileo carnoso -lento, hemisphaerico, sub- 

_ ochraceo, spuamosissimo, stipite aut 

. subcentrali, aut laterali, concolore, po- 

ris amplis subhexagonis albis, dein 
flavis, 


£, Mit fleifchigssähbem, halbEreisförs 
migen, beinah ochbergelben, ſehr 
fhuppigen Hute, entweder ex— 
eentriſchen oder feitenftändigen 
gleichfarbigen Stiele, großen, 
meift fechsecfigen weißen, zuletzt 
gelben Poren. 


Fries syst. mycol. p. 345. 


Diefer Löcherpilz; Fommt an den verfchie 
denartigften Bäumen, auch an der Erde wach⸗ 
fend vor. 

Der Hut ift Hinficht der Größe fehr vers 
fchieden. Die Eleinften Exemplare, weiche ich 
gefunden, waren nur 3 Zoll breit, dagegen Die 
größeften 3 Fuß maßen. Er ift ſtets ochergelb 


on 
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mit dunfelbraunen Schuppen, welche im der 
Mitte des Hutes am größten, nach dem Gtiele 
und dem Rande des Hutes hin abnehmen, jes 
Doch fo, daß fie lets von dem Stiele ausgehen. 
Der Etiel ift theils excentriſch, theils ſeiten⸗ 
ftändig. Jenes findet fich meilt bei den Exem— 
ylaren, welche auf der Erde wachten, wo er 
alsdann unten eine ſchwarze Spike hat, nad 
oben hin aber über diefem ſchwarzen Ringe die 
Farbe des Hutes hat. Bei feitenftändigen Ers 
eniplaren ift er horizontal, fchuppig, und er 
fcheint als eine Merlängerung des Hutes, und 
giebt in der Jugend beim Abfchneiden eine 
weiße Milch von fich. Die Boren variren eben 
fo fehr. In der Tugend find fie weiß, ſechs— 
eckig, und fehen aus, wie Bienenzellen; fpäs 
ter hin werden fie fehr unregelmäßig, gelblich, 
und im Alter werden fie dunfelgelb und vers 
ſchwinden zuletzt fat ganz. Die Sporidien find 
weiß. Das Fleifch des Hutes und Stieles if 
gleichartig, hellgelb , weich, sähe und elaftifch, 
getrocknet aber leicht und hart. 


Fig. a. der Pilz von oben. 
Fig. b, der Durchfchnitt. 
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POLYPORUS subsquamosus Linn, _ 


Wenigſchuppiger Löcherpils. 
Tab, 3. 


P. pileo carnoso-lento, subsquamoso, inae- 
quali albo - pallescente stipite excentrico, 
brevi, albo, poris minulis inaequalibus 
albis. 


8. Mit fleiſchig-zaͤhen, etwas ſchup— 
pigen, ungleichen mweiglich gel 
ben Hute, ercentrifchen, Furzen, 
weißen Stiele, Eleinen, ungleis 
chen, weißen Poren. 


Fries syst, mycol, p. 546, 


Diefer Polyporus waͤchſt in bergigen Sicht: 
wäldern an der Erde, oder auf alten, halb vers 
faulten Baumſtaͤmmen, erreicht eine Breite 
des Hutes von 3 — 4 Zoll, und eine Höhe von 
2—3 301. Der Hut ift weißlich grau oder 
gelblich, fammetartigsrauh, mit wenigen Eleiz 
sen, etwas Dunkleren Schuppen verfehen, von 
unregelmäßiger, bald erhabener, bald mehr oder 
weniger eingedrückter Gefalt, bald ganz ranz 
dig, bald gelappts der Rand des Hutes ift 
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fcharf und umgefchlagen. Der Stiel if ge 
mwöhnlich mittelkändig oder ercentrifch, oft 
aber auch feitenftändig , ſenkrecht, verhaͤltniß⸗ 
mäfig kurz, 1 Zoll lang, 1/2 Bol ſtark, von 
der Farbe des Hutes, nad) unten zu etwas 
Dunkler gelblich, wie der Hut etwas fammet- 
artig. 

Die Poren find Elein, weiß, fehr ungleich 
eig, vielfach zerriffen, am Stiele weit herab, 
laufend. Die Röhrchen find Eur, 3/4 Linien 
lang. Die Sproridien find weiß. Das Fleiſch 
it weißlichsgeib, fleiſchig⸗zaͤh, und im Alter 
sähe s lederartig. 


Fig. a. der Pils von der Seite. 
Fig, b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS melanopus Fries, 
Schwarsfüßiger Löcherpils. 
Tab, 4, 


P. pileo carnoso -lento, plano, dein infun- 
dibuliformi, albo-fusco, stipite bulboso, 
bası nigricante, poris minutis inaequa- 
libus albis. 


8. Mit fleifhig:gähem, geraden, herz 
nach trichterförmigen, weißlich 
braunen Hute, smwiebelartigem 
unten ſchwarz fchattirten Stiele, 
kleinen ungleichen weißen Poren, 


Fries syst. mycol. p. 347. 


Diefer Löcherpils kommt in bergigen Sicht, 
waͤldern in der Nähe der Fichtentwurzeln vor, 
erreicht eine Höhe von 2—s Zoll, und eine 
Breite des Hutes von 1—11/2 Zol. Der 
Hut iſt in der Jugend gerade, wird aber bei 
fernerem Wachsthum in der Mitte eingedrückt, 
und im Alter trichterförmig. Er tft gelblichs 
braͤunlich, etwas fchuppig. Der Hut verkleis 
nert ſich nach unten trichterförmig, und fo gebt 
es in den Stiel über, ohne, dab man eine bes 
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ftimmte Gränze swifchen Hut und Stiel wahr, 
sıchmen könnte. Der Stiel ift wie mit einem 
fchwarz braunen Sammet überzogen, welcher 
nach der Wurzel zu, indem fich der Stiel nad 
und nach verdickt, dunkler wird. 

Die Poren find ungleich, rund, eckig, rauh, 
weiß, ins Roͤthliche fchrelend, gehen am Stiele 
fehr weit hinab, big dahin, wo er anfangt, ſich 
fchwarz zu fihattiren. Die Röhrchen find fehr 
Zurg, 1/2 Linie lang. Die Sporidien find weiß. 
Die Eubftanz ift fleifchig zaͤh, elaftifch, feft, 
weiß, füßlich , hinterläßt nach dem Kauen ein 
gelindes Brennen auf der Zunge. 


Fig. a. yon der Geite. 
Fig. b, der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS brumalis Pers. 
Winter s Löcherpils- 

Tab. 5, 


P. pileo carnoso - lento hirsuto, margine 
ciliato, fuligineo - expallente, stipite cen- 
trali, glabro, pallido, poris angulatis, 
flavescentibus. 


£, Mit fleifchig: zaͤhem, rauben, am 
Rande gewimperten, rußbrauus 
gelbliben Hute, mittelftäudis 
sem, glatten, gelben Stiele. 


Fries syst. mycol, p, 348, 


Diefer Polyporus waͤchſt auf alten faulen 
den Hafelfidcken, erreicht eine Größe von 1—4 
Zoll, und eine Höhe von 1—2 Zoll. Der Hut 
ift im der Jugend dunkelbraun, taub, wird 
aber im Alter faft ganz glatt, etwas fchuppig 
und heller. Er ift beinche eben, in der Mitte 
nur etwas eingedrückt, fiharfrandig. Der Stiel 
ift lang, an dem Grunde mit unter etwas ver: 
dickt und fchwärzlich, oft aber auch gleich, 
glatt, felten rauh, etwas heller als der Hut. 
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Der Rand des Hutes ift fehr deutlich ges 
wimpert. 

Die Poren find eckig, zerriſſen, weißlich⸗ 
gelb. Die Roͤhrchen ſind zimmetbraun. Die 
Subſtanz iſt fleiſchig-zaͤh, elaſtiſch, feſt, bes 
ſonders im Stiele, etwas ſaͤuerlich ſchmeckend. 


Fig. a. der Pilz von der Seite, 
Fig, b, der Durchfchnitt. 
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POLYPORUS perennis. Linn, 


Dauernder Löcherpil;. 
Tab. 6, 


P. pileo coriaceo, infundibuliformi, fusco, 
zonato, stipite tuberoso, ferrugineo, 
poris inaequalibus, laceris, cinnamo- 
meis, 


L. Mit lederartigem, tridhterförmis 
gen, braunen, sonaten Hute, Enok 
lisem, rofibraunen Stiele, uw 
gleichen, zerriffenen, zimmet— 
braunen Poren. 


Fries syst, mycol. p. 350. 


Er findet fich häufig in fandigen Fichtmwäls 
dern an der Erde, aud zumeilen auf alten 
meift verfaulten Baumflämmen, und erreicht 
eine Breite des Hutes von 1/2 —3 Zoll, und 
eine Höhe von 1 Zoll. Der Hut ift von ver: 
fchiedener Geſtalt, theils trichterfürmig , theilg 
eben, theils am Rande nach unten gebogen, 
In der Mitte des Hutes findet fich eine Ver⸗ 
tiefung,, in welcher gewöhnlich die Zafern, 
welche das innerfie Fleiſch des Stieles bilden, 
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fehr unregelmäßig auslaufen, und fo eine 
sroße Rauhigkeit bewirken. Er ift grau, grau 
braun , zimmetbraun mit vielen dunfleren 30 
sen durchzogen, rauh durch weiche Fleine anlies 
gende Härchen, und am Nande fchärflich. Der . 
Stiel it ı Linie dick, auswendig wie mit eis 
ner roftbraunen Wolle umgeben, welche ihm - 
ein unregelmäßig Anfchn giebt. Die Poren 
find ungleich, eckig, fehr zerriſſen, noch ein: 
mal fo lang, als das Zleifch des Hutes did 
iſt. Das Sleifch des Hutes und Stieles if 
ſchoͤn braun, faferig,-zäh, lederartig, fehr dünn, 
faum 4/2 Linie die, Er finder fich einzeln, 
häufig aber auch mit mehreren zuſammenge— 
mwachfen. 


Fig. a. der Pils von der Geite, 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS rufescens Fries. 
| Roͤthlicher Löcherpils. 
Tab, 7. 


P. pileo, coriaceo-suberoso, hirsuto, ru- 
goso, inaequali ferrugineo, stipite 
brevi, concolore, poris cinnamomeis in- 
aequalibus laceris, | 


8. Mit Eorkfigslederartigem, rauben, 
runslichen, ungleichen, roffbraus 
sen Dute, Eurgem, sleichfarbigen 
Stiele, simmetbraunen, unglei- 
hen, serriffenen Poren. 


Fries syst, mycol, p. 351. 


Diefer Polyporus findet fih im Grafe uns 
ter Eichen, und erreicht eine Größe von 2—4 
Zoll, und eine Höhe von 1— 11/2 Zoll. Der 
Hut iſt unregelmäßig, roftbraun, rauh, wie 
mwollig, nicht zonat, oft halbkreisförmig, 
oft gelappt, oder mit wellenfoͤrmigem Rande. 
Der Stiel ift von der Farbe des Hutes, ges 
wöhnlich mittelſtaͤndig, nicht felten aber auch 
feitenfiändig, wie bei perennis mit einer dicken 
roftbraunen Wolle überzogen ſtets fenfrecht, 
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runglich , wie der Hut raub fehr kurz, 1 Zoll 
lang. Die Poren find zimmetbraun, im der 
Jugend weißlich braun, im Alter dunkler, uns 
gleich, eckig, zerriffen; die Röhrchen find Eurs, 
4 Linie lang, jimmetbraun. Das Fleiich if 
lederartig : forfig, wie der Hut und Stiel vo 
braun. 


Fig. a. der Pilz von der Seite. 
Fig. b. der Dutchſchnitt. 


1) 
POLYPORUS tomentosus, Fries. 
Rauber Löcherpils. 
Tab. 8. 


P. tomentosus, pileo suberoso fuscescente 
azono, stipiteque tomentoso fuligineo- 
squamoso, poris minutis albide -cinna- 

#* momeis. 


L. raub, mit Forfartigem, braunli 
hen, ungerandeten Hute, raus 
hbem, dunkelbraun = f[huppigem 
Stiele, und Fleinen weißlichssims 
metfarbenen Poren. 


Fries syst, mycol. p. 351. 


Diefer Löcherpils wählt am Rande von 
Buchwäldern im Juli — Auguft, einzeln, auch 
mit mehreren zuſammen an ber Erde. Er ers 
reicht eine Höhe von 2“ — 3", und eine Breite 
des Hutes von 2“ — 3°, 

Der Hut ift in der Tugend conver, wird 
fpäterhin mehr gerade, befommt einen Nabel, 
und im Alter ift er nicht felten eingebogen, hat 
in der Jugend ein gelbbraunes, und im Alter 
ein fchwarsbraunes, faferigs fchuppiges rauhes 

2 * 
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Anfehn. Der Rand des Hutes ift fcharf aus: 
laufend, eingeriffen und gefranzt, wodurch der 
Anfchein einer zerriffenen Cortina entiteht. 
Das Zleifh des Hutes ift zaͤhe, faferig, 
elaftifch, gelblich weiß, son murchelartigem 
Geſchmack. | 
Die Röhren find kurz, weißlichgelb , Iaufen 
bis an den Außerfien Rand des Hutes und am 
Stiele herunter. Die Poren find Elein, theils 
rund, theils eckig. Der Stiel fieht bei der 
Mehrzahl in der Mitte des Hutes, beſteht aus 
demfelben Zleifche, wie der Hut, wird 1 und 
darüber hoch, und 2° und darüber ſtark. Won 
außen ift er raub, fchwarzbraun, und durch das 
Zerreißen der Dberhaut wird er fchuppig. Faſt 
immer gebt der Stiel 1“ bis 2° ZoU tief in 
die Erde, wo er ganz rauh, wie mit Wolle 
umzogen, und um die Hälfte ſtaͤrker erfcheint, 
als über der Erde, 


Fig. a. der Pils von der Seite, 
Fig. b. ein vertikaler Durchfchnitt. 
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POLYPORUS substriatus. Rostkovius, 
Zartfireifiger Löcherpils. 
Tab, 9. 


P. pileo coriaceo glaberrimo castanco zonato, 
stipite tomentoso, squamuloso, palles- 
cente, atro-punctato, poris aequalıbus 
rotundis cinnamomeis, 


2. Mit lederartisgem fehr glatten, 
kaſtanienbraunen, zonaten Hute, 
rauhem, kleinſchuppigen, gelbli— 
chen, ſchwarz-punktirten Stiele, 
und gleichen, runden zimmet— 
braunen Poren. 


Dieſer Loͤcherpilz findet ſich vorzugsweiſe im 
Fruͤhjahr auf alten halbverfaulten Buchenſtaͤm⸗ 
men. Der Hut erreicht eine Breite von 2 Zoll, 
iſt Eaftanienbraun, geflammt. Die Streifen 
durch welche das Geflammte entſteht, find am 
Rande und etivas entfernter von diefem fo ges 
häuft, daß der Hut dadurch zonat wird. Er 
ift fehr glatt, am Rande umgefchlagen. Der 
Gtiel ift grau: braun, wird durch viele Eleine 
ſchwaͤrzliche Schuppen rauh, und ſieht dadurch 
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ſchwarz⸗ punktirt aus Er ift beinahe 2 Zoll 
lang, 2 Linien flark, und gewöhnlich ercentrifch. 

Die Poren find Flein, rund, weit an dem 
Stiele herablaufend, zimmetbraun. Die NRöhrs 
chen find ı Linie lang. Die Sporidien find 
gelbbraun. 

Das Fleiſch iſt lederartig, hellbraun, und 
wenn es trocken iſt, leicht und holzig. 


Fig. a. der Pilz von der Seite. 
Fig. b, der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS xoilopus, Rostkovius. 
Wurzel s Löcherpils. 
Tab, 10, 


P. pileo carnoso-lento, glabro, fusco, con- 
vexo, stipite incrassato, cavo, radicato, 
badio, poris minutis, inaequalibus, an- 
gulatis,, fusco - badiıis. 


8, Mit Heifhigssäbem glatten, kaf— 
feebraunen, Eonveren Hute, ver 
dicktem hohlen, mit einer Wurzel 
verfehenen, gelbbraunen Stiele, 
fleinen, ungleichben, edigen, brau— 
nen Poren. 


Diefer Polyporus waͤchſt in Fichtmwäldern 
auf der Erde, im Spätherbfte, einzeln, erreicht 
eine Größe von 1/2 Zoll, und eine Höhe von 
beinahe 1 1/2 Zul. Der Hut ift ſtets Fonver, 
beinahe halbEugelförmig, glatt, Fafeebraun 1/2 
ZoU im Durchmeſſer, mit einem fchärflichen 
Rande verfehen. Der Stiel ift nach unten zu 
verdickt, beinahe eiförmig, etwas heller als der 
Hut, glatt, und entipringt aus einer kurzen 
dicken Wurzel. Er ik im Innern hohl, und 


24 


dunkler, als das Fleifch,, die Poren find Elein, 
ungleich, ecfig, von der Farbe des Hutes und 
laufen am Stiele herab. Die Röhrchen find 
braun, fehr kurz, 1/2 Linie lang. Das Fleifh 
ift röthlich, fleifchig zaͤh, dick, von fäuerlichen 
Gefchmace. Beim Durchfchneiden, bildet ſich 
oben ein dunfelsbrauner Rand, welches von 
dem dicken Dberhäutchen entſteht, womit der 
Hut übiriogen if. 


Fıg. a. von der Geite. 
Fig. b. der Duschfchnitt. 
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POLYPORUS varius, Pers. 
Veraͤnderlicher Löcherpils. 
Tab. 41. 


P. pileo carnoso - lento glabro rufo -lutescen- 
te, stipite sublaterali brevissimo tomen- 
toso concolore, poris minutis subrotun- 
dis cinnamomeis, 


L. Mit glattem, fleifhig s säben, 
braun: gelblichen Hute, beinahe 
feitenftändigem, fehr kurzen, raus 
ben, gleichfarbigen Stiele, klei— 
nen, meift runden, siimmetbraunen 
Poren. 


Fries syst, mycol. p, 352. 


Diefer Pils kommt an alten Buchenftäns 
men häufig vor. Er ſteht immer einzeln, und 
erreicht eine Größe des Hutes von 4 Zoll, und 
eine Höhe von 1 Zoll. Der Hut ift unregels 
mäßig, gelappt, oft beinahe vierecfig, oder rund, 
- bräunlichgelb, mehr oder minder geflammt, ge: 
mwöhnlich eben, mitunter, aber felten etwas ges 
nabelt. Der Stiel ift ſehr kurz, kaum a Zoll 
lang, gelb, haͤufig unten mit einer ſchwarzen 
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Spise, gewöhhlich nicht ganz feitenfkändig, 
fondern ſehr ercentrifch, oft magerecht, oft 
aber auch Tenfrecht. Die Poren find gelblich, 
Fein, ungleich, meift rund, und an der einen 
Seite des Stieles weit. herablaufend. Die 
Köhrchen find zimmetbraun, kurz, 1 Finie lang. 
Die Sporidien find weiß. Das Fleiſch iſt in 
der Jugend weich, faftis, wird aber im Alter 
zäh und hart. 

' Fig. a. der Pils von oben. Fig. b. der Durch 

ſchnitt. Fig. c. der Pils von Unten. 


w 
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POLYPORUS numinularis Bull, 
Pfennigförmiger Löcherpils. 
Tab. 12. 
Var, Polypori varii. 


Diefer Pilz fcheint mir, fo wie Fries und 
allen, die ihn bisher befchrieben, eine bloße 
Varietaͤt von Polyporus varius zu fein, da die 
Nebergänge von der einen Species in die ans 
dere zu deutlich find. Er hat einen runden 
Hut, von der Farbe wie P. varius, aber er 
ift nicht geflammt. Der Stiel ift ſtets excen⸗ 
trifch , dünner als bei P. varius unten mit ei- 
ner fchwarzen Spike verfehben. Fleiſch und 
Poren find bei beiden gleich. Seine Größe bes 
trägt 1— 11/2 Zoll und feine Höhe 1 Zoll. 


Fig, a. der Pilz von der Seite, 
Fig. b. der Durchfchnitt. 
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POLYPORUS lucidus. Leyss. 
Glaͤnzender Löcherpils. 

Tab, 43. 


P. pileo suberoso plano, glabro, atro pur- 
pureo, stipite brevi, laterali, concolore, 
poris minutis, rotundis, cinnamomeis, 
longissimis. 


2. Mit torfartigem, ebenen, glatten, 
dunkel purpurrothen Hute, kur— 
sem, feitenfändigen gleichfarbis 
sen Stiele, Eleinen, runden, sim; 
metbraunen, ſehr langen Boren. 


Fries syst, mycol. p. 353. 


Diefen Polyporus habe ich an alten halb- 
verfaulten Elfenftämmen gefunden. Der Hut 
ift unregelmäßig, gelappt, dunkel purpurroth, 
in der Jugend am Rande weiß, und wie mit 
einem braunen Staube dic beftreut, im Alter 
aber, oder wenn man jenen Staub wegwiſcht, 
erfcheint er dunkelpurpurroth, und glänzend, 
und, wie mit einem Lack überzogen. Dann 
fcheint er rund umher mit Körnern, welche 
von der Farbe des Hutes und auch eben fo 
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glänzend find, beftreut iu fein, fo daß er et 
was zonat erfcheint. Der Stiel ift feitenftäns 
dig, fehr kurz, (denn er erreichte bei den von 
mir gefundenen Fremplaren nur 1 301) waͤh⸗ 
rend der Hut im Durchmefler 1/2 Fuß umd 
darüber wird. Er ift wagerecht, von der Farbe 
des Huted. Der Rand des Hutes ift fo ums 
gefihlagen daß er fich ein Eleines Endchen über 
die Poren wegzieht. Diefer umgefchlagene 
Rand findet ſich auch unter dem GStiele, ſo 
daß die Poren denfelben gar nicht berühren. 
Die Poren find fehr Klein, rund, in der Ju— 
gend weiß, im Alter zimmetbraun, Die Röhrs 
chen find fehr lang, iimmetbraun, in der us 
gend an der Mündung weiß. Das Zleifch if 
fehr zaͤhe-korkartig, feft, elaftifch; getrockyet 
leicht und holzartig. 

Mitten durch das Fleifch des Stieles und 
Hutes zieher fich eine Reihe ſchmaler, Langer 
£öcher. oo 

Fig. a. der halbe Pilz von oben. 
- Fig. b. der halbe Pilz von unten. 


Fig. c. der Durchfehnitt. 
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POLYPORUS pes Caprae, Pers. 
Biegenfuß > Löcherpil- 
Tab. 14. 


P. pileo carnoso, atro - fusco, squamoso, sti- 
pite laterali, incrassato, concolore, basi 
pallescente, poris emplis decurrentibus 
luteoalbis, 


f. Mit fleifhigem, ſchwarz-brau— 
nen, f[huppigen Hute, feitenftäns 
Disem, nach unten zu verdicten 
sleichfarbigen, am Grunde gelb; 
lichen Stiele, weiten, herablau— 
fenden, gelblichs weißen Poren. 


Fries syst, mycol. p. 354. 


Diefer Polyporus, welcher vielleicht mit. 
größeren Rechte zu den Favolis gerechnet wer: 
den Eönnte wegen der Größe der Poren, findet 
ſich in fchattigen Wäldern, wo Buchen und 
Fichten gemifcht ſtehen, theils einzeln, theilg 
zu zweien oder dreien zufammengewachfen, an 
der Erde. 

Der Hut ift verfchieden geftaltet, theils 
nierenförmig, oder zu zweien sufammengemwachs 
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fen, theils rund. Er iſt fchwarsbraun, ſchup⸗ 
pig, fcharfrandig, nicht sonat. Der Stiel if 
gewöhnlich ſeitenſtaͤndig, nicht felten aber bei 
zuſammengewachſenen Exemplaren mittelftän 
dig oder excentriſch, 2—3 Zoll lang, nach uns 
- ten ju verdieft, oben vun der Farbe des Hutes, 
nach unten zu ing Gelbliche übergehend, rauh. 
Die Poren find weit gelblich, weiß, laufen 
weit am Stiele herab und find unregelmäßig. 
Die Röhrchen find kurz, 1—2 Finien lang. 
Die Sporidien find weiß. Das Fleifch ift weiß, 
bruͤchig, feft, angenehm pilartig fchmeckend. 


Fig, a, der Pils von hinten, 
Fig. b. der Durchſchnitt. 


33 
POLYPORUS leprodes. Rostkovius, 
Schorfartiger Löcherpils. 
Tab. 45. 


P. pileo carnoso -Iento, fuligineo -pallescen- 
te, squamose, stipite laterali, brevissi- 
mo, concolore, basi nigricante, poris 
minutis, albido-flavis, rotundis, ae- 
qualibus, 


8. Mit Heifhig zaͤhem, roftbraumns 
gelblichen ſchuppigen Hute, feis 
tenfändigem, ſehr kurzen, gleich— 
farbigen, andem Grunde ſch waͤrz— 
lichen Stiele, kleinen, weißlich— 
gelben, runden, gleichen Poren. 


Dieſer Polyporus waͤchſt an alten faulen: 
den Buchenſtaͤmmen, und wird ungefähr 2 Zoll 
groß. Der Hut ift bräumlich> gelb, fchuppig, 
unregelmäßig, gelappt,, eingeriffen, fcharfrans 
dig. Der Stiel iſt ſehr kurz 3 Linien lang, 
feitenftändig, wagerecht, von der Farbe deg 
Hutes, am Ende ſchwarz, wollig. Die Bor 
ren find Elein, gelblich s weiß, rund, gleich, 
und laufen auf der untern Seite des Stieleg 
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bis an das Schwarze herab. Die Röhrchen 
find kurz, 4/% Linie lang, und beim Durchs 


fchnitte kaum zu fehen. Das Fleiſch ift gelb» 
lich, 1/2 Zoll dick, fleifchig s sähe. 


Fig. a, halb von oben. 
Fig. b. von unten. 
Fig. c. der Durchfchnitt. 


35 
POLYPORUS cristatus, Schaeff. 


Kammfoͤrmiger Löcherpils. 
Tab, 46. 


P. pileis imbricatis - multiplicibus carnosis, 
difformibus , rufo-virescentibus, stipite 
communi, albo, poris albidis, minutis, 
laceris, augulatis. 


L. Mit dDachzjiegelförmig : vielfält« 
gen, fleifchigen, unregelmäßigen, 
braungrünlichen Hüten, gemeins 
famenm, weißen Gtiele, Eleinen, 
weißen, efigen und gerriffenen 
Doren. 


Fries syst, mycol. p, 356. 


Diefer Löcherpilz findet fich in fchattigen 
bergigen Buchwäldern an der Erde. Er be 
ficht aus mehreren , fehr verfchieden geftalte: 
ten Hüten, welche in einen gemeinfamen Ettel 
übergehen, welcher fcheinbar mitteltändig aber 
für jeden einzelnen But feitenftändig ift. es 
der Hut iſt bräunlich + grün, auf der Oberfläche, 
weich, fait fchuppig, häufig tief netzfoͤrmig eins 
gerifien. Der Stiel ift weiß, feiteuftändig und 
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verzweigt fich nach jedem einzelnen Hute hin. 
Er if dick und kurz, und wird im Alter häufig 
auch etwas grünlich. 

Die Poren find weiß, am Stiele weit ber 
ablaufend, von unregelmäßiger Sorm, eckig, 
zerriffen, und am Stiele länglich. Das Fleiſch 
ift in der Jugend bröcklich, ſpaͤterhin zähe, 
weiß, von füßlich » fchleimigen Gefchmarfe. 


Fig. a, der Pilz von der Seite. 
Fig, b. der Durchfchnitt. 


37 
POLYPORUS infundibuliformis, 
Rostkovius, 


Trichterförmiger Löcherpilz. 
Tab, 17. 


P, Favolus, pileo carnoso -lento, infundi- 


buliformi, fumoso glabro, poris 5 go- 
nis, sordide luteo-albis, dentatis, de- 
eurrentibus, stipite excentrico nigro re- 
tıculato. 


. Mit fleifhig zaͤhem trichterförs 
migen, rauchgrauen glatten Hu; 
te, fünfedigen, ſchmutzig gelbs 
lihweißen, gesähbnten, am Stiel 
berunter laufenden Poren, er; 
eentrifhem ſchwarzen und neßs 
artigen Stiele. 


Diefer Loͤcherpilz kommt in Elsbruchern an 


alten Efchenfubben, jedoch nicht häufig vor. 
Es wachfen mehrere zufammen, fo daß die 
Stiele unten einen Knollen bilden. Er ers 
reicht eine Höhe von 6 bis 3 Zoll und eine 
Derbreitung des Hutes von s und 9 Zoll, 
und geht in dem ercentrifchen Stiel fo über, 
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dag in der Mitte des Hutes eine Eonifche Vers 
tiefung bleibt. In diefer Wertiefung if der 
Hut ſchwarzbrqun, melches nach den Rande 
ju in- ein setannites Rauchgrau übergeht. 
Der Rand ift bauchig, dann auslaufend und 
eingerollt. Das Sleifch ift weißgelblich, 34h, 
hät einen fchleimigen nicht unangenehmen Ge 
ſchmack und hinterläßt auf der. Zunge ein ge 
lindes Brennen. Die Poren find 3 bis 4 Li— 
nien lang, ungleich groß, meiftentheils fünf 
eckig, gezaͤhnt, ſchmutzig mweißgelb, im Alter 
bräunlich, und Laufen am der Unterfeite des 
Stiels ſehr weit herab. Der Stiel ift 4 bis 
6 Z0U lang, 4 Zoil ſtark, ſchwarz, mit ſtark 
aufliegenden netzartigen Erhöhungen verfehen. 
Das Fleiſch deffelben iſt, wie das des Hutes. 


Fig. &. Der Pilz von der Seite. 
Fig. ß. Der Durchſchnitt deffelben. 





30.” 
POLYPORUS fröndosus. Dick. 
Zweigeförmiger Löcherpilz. 

Tab. 48, 

P, pileis ramosissimis imbricatis coriaceis, 
fulvo -ferrugineis, basi in stipitem la- 
teralem porrectis, poris minutis, albis, 
‚rotundis , sub aequalibus, 


e. Mit ſehr aͤſtigen Dachsieselförmis 
sen lederartigen, beinahe rofl; 
braunen, an dem Gründe im eis 
neh feitenffändigeh Stiel vers 

- Fängerten Hiten, Eleinen weils 
fen runden, beinahe gteichen Pos 
ren. | | 

Fries syst, mycel. p, 355. 


Diefer Polyporus wächft an alten faulens 
den Buchenftämmen. Er befiehbt aus mehres 
sen dachziegelförmigen,, fehr dfigen, in einen 
sgemeinfamen Stiel zuſammen kommenden Hüs 
ten. Seder einzelne Hut iſt balbEreisförmig, 
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eonver , von verſchiedenem, bald ganzen, bald 
buchtigen und eingefchnittenen, wellenförmis 
gen Rande, von brauner, am Rande dunkle 
rer Sarbe, zonat und fchuppigrauf. Der 
Stiel ift kurz, ſehr dick, wagerecht, vertheilt 
ſich in mehrere Aeſte, welche nach jedem eins 
zelnen Hute hingehen. Die Poren find weiß, 
faft gleich und rund, und laſſen fich, ment 
man mit den Safern des Hutes flreift, mach 
Art des Boletus von Sleifche trennen. Die 
Röhrchen find weiß, 2 Linien lang. Die 
Sporidien find weiß. Das Fleiſch des Hutes 
ift feſt, lederartig, elaftifch, weiß, und läßt 
* in unendliche ſehr feine Faſern — 


Fißtg. @. Der Pils von vorne. 
Fig. B. Der Durchſchuitt. 
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POLYPORUS giganteus Pers, 
Rieſen⸗Löcherpilz. 
Tab, 19. 
P. Merisma imbricato-multiplex, pileis læ- 
tissimis subzonatis, subulosis spadiceo- 


pallidis, poris inaequalibus pallescenti- 
bus. | 


$. Mit dachziegelfoͤrmig vielfach 

verwachſenen, fehr breiten, et⸗ 
was zonaten, gerinnten, brauns- 
rothsgelblihen Hüten, ungleis 
hen, gelbliden Poren. 


Fries syst, myeol. p, 356. 


Diefer Polyporus erreicht eine Höhe von 
1 Fuß umd darüber, und eine Breite von 1 
bis 2 Fuß. Der Stiel hat feine Wurzeln, ift 
gegen 2 Zoll lang, 1 bis 2 Zoll ſtark, ungleich 
hoͤkerig, ſchmutzig gelb, und verzweigt fich in 
den Huͤten. Die Hüte, welche dachziegelfoͤr⸗ 
mig uͤbereinander gehaͤuft ſind, beſtehen aus 
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einer fleifchigen, im der Jugend bi broͤcklichen 
Maſſe, welche im Alter zaͤhe und fauer ries 
chend wird, haben in des: Sugend ein gelblis 
ches, im Alter ein kaſtanienbraun gelbliches 
Anſehen, viele unbedeutend erhabene Rinnen, 
feine Zäferchen und Warzen, welche ihnen am 
Rande ein faft zonates Anfehen geben. Die 
Poren find Fuss, 1 bis 2 Linien lang, um 
gleich , eckig, im Alter zerriffen und an dem 
Stiele berablaufeny, 
Fig. .9. Der Pils van der Seite. 


Fig. A. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS eulphureus Bull, 
Schwefelgelber Loͤcherpilz. 
Tab. 20. 


P. Merisma multiplex, pileis subsessilibus, 
latis imbricatis, glabriusculis, flavo ru- 
bellis, poris minutis planis sulphureis. 


e. Mit vielfach dachziegelfoͤrmig 
übereinander liegenden breiten, 
geilbroͤthlichen, beinahe ſitzen⸗ 
den meiſt glatten Huͤten, kleinen 
ebenen ſchwefelgelben Poren. 


Fries syst. mycol. pag, 357: 


Diefer Löcherpilz Eommt an Weiden, Bus 
chen und Dbfibäumen nicht felten vor, er: 
reicht eine Breite von 1 bis 2 Fuß, und be; 
ſteht aus mehreren dachziegelfoͤrmig übereinan; 
der liegenden, am der Bafis häufig zufams 
mengetwachfenen Hüten, welche einen undeut—⸗ 
Jichen Eursen Stiel bilden. Die Hüte find 
am. Rande gelappt, wellenförmig gebogen, in 
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der Jugend gelbroth, mit einem feinen, fleiſch⸗ 
farbigen Staube uͤberzogen, und werden im 
Alter weißlich. In der Jugend vergießt der 
Pils einen ſchwefelgelben Saft beim Durch⸗ 
fchneiden. Das Fleifch ift bei jungen Erems 
ylaren röthlich weiß, im Alter weiß, broͤcklich, 
und riecht nach alter Pomade. Die Poren 
find ı bis 2 Linien lang, ſchwefelgelb, edis, 
und gehen nicht ganz bis an den fumpfen 
Rand des Hutes, Der Stiel it von der Fat; 
be und Subſtanz des Hutes. 


Fig. @. Der Pils von der Seite, 
Fig. ß. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS imbricatus. Bull, 
Dachziegelförmiger Loöͤcherpilz. 
Tab. 21. nn 


P. Merisma, multiplex, pileis subsessilibus 
imbricatis, glabriusculis luteo -fulvis, 
poris minutis pallidis, 


L. Mit vielfach dDachziegelförmigen 
übereinander liegenden, gelbs. 
braunen, faf fißenden, meift 
slatten Hütten, Eleinen gelben 
Poren. 


Fries syst, mycol, pag. 367. 


Diefer Loͤcherpilz koͤmmt an Buchen feltes 
ner vor. Er erreicht eine Größe von 1 big 2 
Fuß, und befteht aus breiten dachziegelfürmig 
übereinander gehäuften Hüten, welche oft au 
. der Bafis einen kurzen, ſtarken Stiel bilden. 
Die Hüte find ſtark gelappt, der ſtumpfe 
Rand wellenförmig gebogen, gelber als die 
Hüte, fo daB der Pilz undeutlich zonat ers 
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fcheint. Die Farbe bes Hutes iſt lederbraun. 
Das Fleiſch iſt weißlich lederbraun, fo wie 
die Poren, bitter, bruͤchig. Die Poren ſind 
3 bis 4 Linien lang, auf der Unterſeite von 
der Farbe des Hutes, beinahe gleich, und 
laufen bis an den Rand des Hutes. 


Fig. &, Der Pils von oben. 
Fig. P. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS betplinus Bull, 
Birken - Böcherpilz. 
Tab, 22. 


P, Apus, carnosus, pileo glabro rufescente 
brevissime stipitato, azono, poris an- 
' gulatis inaequalibus albis. 


£. Mit glattem, bräunliden, fehr 
Fur; gefiielten, nicht zonaten 
Hute,edigen,ungleihen, weif; 
fen Poren. 


Fries syst, mycol, pag. 358. 


Diefer Polyporus findet ſich an alten Birs 
kenſtaͤmmen. Der Hut ift die, an Größe 
und Gefialt fehr verfchieden; gewöhnlich fehr 
umbonat, bräumlich, grau oder gelblich, nie— 
mals aber zonat. Der Rand deſſelben . tft 
ſchaͤrflich. Die Poren find Hein, weiß, eckig 
und ungleich. Die Röhrchen find weiß, ges 
zaͤhnt, im Verhältniffe zum Fleifche fehr kurz, 
2 bis 3 £inien lang. Es if der einzige. Poly; 
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porus, bei welchem fich die Röhren nach Art 
der Boleti von Sleifche trennen laffen. Das 
Fleiſch ift dick, weich, ſaftig, fäuerlich ſchmek⸗ 
kend, im Alter bart, flockig und leicht. 


Fig. ©. Der Pilz vom der Seite. 
Fig. ß. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS Ilacteus Fries, 


Milchweißer Löcherpilz. 
Tab. 23. 


P. Apus carnosus pileo carnoso, laevi, pu- 
bescente, candido, poris inaequalibus 
lacerisve. 


£. Mit fleiſchigem, slatthaarigen, 
weißen Hute, ungleichen oder 
serriffenen Poren. ® 


Fries syst. mycol, pag. 359, 


Diefer Löcherpilz finder fich im Sommer in 
Buchwaͤldern auf altem, mit Moos bewachſe⸗ 
nen Reisholie, und erreicht eine Größe von 
1/2 Zoll, und eine Dicke von 11/2 £inien. 
Der Hut, welcher nach hinten zu einen uns 
deutlichen Stiel bilder, ift umbonat, weiß, 
und hat nach vorne hin einen etwas erhabes 
nen Rand. Die Oberfläche hat, durch ein 
Dergrößerungsglas betrachtet, ein glatthaaris 
ges Anfchen. Die Subſtanz if eine £inie 
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ſtark, wafferig, Werbe, freiſchig und weis, 
hat keinen Geruch, nber einen etwas zuſam⸗ 
menziehenden Gefchmad. Die Poren find 
weiß, bilden größere und Bleinere Zähne, und 
find ungleich, rund „ länglich und gewunden. 

Fig. Der Pils von oben und von der 
Seite. 
Fig b. Der Durchſchnitt. 


& 
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' POLYPORUS kymathodes Rostkovius, 
Wellenfoͤrmiger Löcherpilz. 


Tab. 24. 


P. Apus carnosus, pileis imbricatis undula- 
tis pubescentibus badio-albidis, poris 
majusculis inaequalıbus dentalis albis. 


— uͤbereinan— 
der ſitzenden, wellenförmigen, 
rauhen, braunrothbsweißlidhen 
Hüten, großen, ungleichen, ge: 
sähnten, weißen Poren. 


Diefer Polyporus waͤchſt mit übereinans 
der liegenden Hüten an alten Fichtenſtubben, 
und erreicht eine Breite von 2 und mehreren 
Zollen, und eine Länge von 1/2 bis ı Zoll. 
Der Hut ift faferig, fleiſchig, mwellenförmig 
gebogen, von feiner Anhaftung bie um Hälfte 
weißlich : braunroth, nach dem Rande su weils 
fer, und erhält dadurch ein undeutlichs songs 
te8 Anfeben. Die Dberfläche ik rauh, kuriz⸗ 
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baarig. Das Fleiſch des Hutes ift weiß, 1 
Linie karl, hat einen ſchleimigen, ſtiptiſchen 
Geſchmack, und hinterläßt auf der Zunge ein 
gelindes Brennen. Die Poren find weiß, ei⸗ 
ne Linie lang , ungleich, groß und gesähnt. 


Fig, a. Der Pils von oben. 
Fig. b. Der Durchfehnitt. 
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POLYPORUS mollis Pers. 


Weiher Löcherpilz. 
\ Tab, 25. 


P. Apus, carnosus, pileo roseo -incarnato, 

‘  tomentoso molli, triquetro, poris tenui- 
bus, roseo -incarnatis obtusis, inae- 
qualibus. 


!. Mit rofasfleifhfarbenem, raus 
ben, weichen, dreieckigen Hute, 
kleinen, zofa s fleifhfarbenen, 
ſtumpfen ungleihen Poren. 


Fries syst. mycol, pag. 360, 


Diefer Polyporus kommt an alten Fichts 
fiubben und an altem befchlagenen fichtenen 
Holze vor, und erreicht eine Größe von 3 bis 
4 Zoll, Der Hut it hell roſa⸗roth, im Alter 
ins Sleifchfarbene übergehend , fammetartig 
rauh, weich, dreieckig und fcharfrandig. Die 
Poren find von der Farbe des Hutes kurz, 2 
Linien lang, Rumpf, sundlich,, ungleich, nicht 

4 R 


54 
. völlig bie an den Rand des Hutes hinan⸗ 
gehend. Das Fleiſch ift dunkel fleifchfarben, 
ein Ende unter der Oberflaͤche Hell roſa⸗ roth, 
wie der Hut, faftig, im der Jugend brücig, 
im Alter etwas sähe, 

Fig. &, Der Pilz von vorne. 
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POLYPORUS tephroleneus Fries, 


Grauer Löcherpilz. 


Tab, 26. 


P, Apus, carnosus, pileo carnoso villoso 


griseo poris minutis rotundis inaequa- 
lıbus albis. 


8 Mitfleifbigem, rauben, grauen 
Hure, Eleinen runden ungleichen 
Poren 


Fries syst. mycol. pag. 560. 


Diefer Polyporus waͤchſt an alten faulens 
den Buchenſtaͤmmen, und erreicht eine Größe 
von 3 Zoll Länge und ı bis 2 Zoll Breite, 
Der Hut, deren mehrere dadhiiegelförmig- 
übereinander fißen, ift grau, nach dem Rande 
zu etwas heller, durch Eleine weiche Haare 
rauh, ftumpfrandig. Die Poren find Elein,. 
rundlich,, ungleich, weiß, in der Jugend fil; 
berartig glanzend, im Alter grau:weiß, ſtumpf⸗ 
lich. Die Subſtanz if fleifebig, in der Zus 
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gend ſchleimig, im Alter zaͤher, beinahe Eorks 
artig, weiß, an der Seite, wo der Pilz fe: 
fist, mit einigen dunfleren Zonen durdhio: 
gen, | | Ä 

Fig. a. Der Pilz von vorne, 


Fig, b. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS alutaceus Fries, 


Lederweißer Löcherpilz. 
Tab, 27. 


P, Apus carnosus, pileo alutaceo, subzo- 
nato, subvelutino, ruguloso, poris lon- 
gis rotundis aequalıbus albis, 


$. Mit sraulichweißem, undeutlich 
sonaten und etwas fchmierigem 
runzlihbten Hute, langen, runs 
den, gleichen, weißen Poren. 


Fries syst. mycol. pag. 360, 


Diefer Polyporus findet ſich an alten Fich⸗ 
tens und Buchenftämmen, erreicht eine Breis 
te von 5 bis 6 Zoll und eine Länge von 2 bis 
3 Zoll. Er ift von Farbe, mach der Seite zu, 
wo er feſtſitzt, braunlih, am Nande weißer 
nit einer undeutlichen grauen Zone, von ſehr 
verfchiedener Geſtalt, oft auch zufammenges 
vachfen, ſo daß er dadurch gelappt erfcheint,: 
unglicht, zuweilen mit einer fchmierigen Mais 

’ \ 
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je überzogen. Die Poren find weiß, rund, 
gleich, gesähnt, bilden fehr lange weiße Röbrs 
chen (3 Linien. bis ı Zoll Lang). Der Rand 
ift fcharf. Das Fleiſch it weiß, broͤcklich, mit 
vielen, etwas grau fihillernden Zonen durch 
sogen, faftig, im Alter etwas säher. 


"Fig. &. Der Pilz von oben. 
Fig. G. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS trabeus Rostkovius, 


Balfen = Löcherpilz. 
Tab, 28. 


P, Apus carnosus, pileo albe-pallescente, 
irregularo tomentoso, poris minulis con- 
coloribus angulatis lacerisve. 


L. Mit weißglihgelbem, unregel: 
mäßigen, rauhen Hute, kleinen, 

“ gleichfarbigen edigen oder zer— 
riffenen Poren. 


Diefer Polyporus findet fih an altem bes 
fchlagenen faulenden Fichtenholze. Seine 
Größe und Geftalt ift fehr verfchieden. Dft 
it der Hut halbfreisförmig, oft etwas refus 
yinat, oft aus dünnen, oft aus dickem Flei— 
fche befiebend, oft firen auch mehrere Hüte 
dDachziegelförniig übereinander. Er ift von 
gelblich s weißer Sarbe, raub, nicht zonat, 
Aumpfrandıg. Die Poren find von der Farbe 
des Hutes, zuweilen bis über den Rand des 
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Hutes fich bimiehend, ungleih, eckig und 
serriffen. Die Röhrchen find kurz, Faum 1 
Linie lang. Das Fleiſch ik faftig, bruͤchig, 
im Alter etwas zaͤher. 

Fig. A. Der Pils von vorne. 


Fig. B. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS resinosus Schrad, 


Harziger Löcherpilz. 
Tab. 20. \ 


P. Apus carnosus, pileo fusco-ferrugineo, 
ruguloso , tomentoso , poris minimis 
pallidis, angulatis inaequalibus. 


2. Mit Eaffesrofibraunem, runglichs 
ten, rauben Hute, fehr kleinen, 
gelben, eigen, ungleichen Po: 
ren. | 


Fries syst, mycol, pag. 361. 


Diefer Polyporus wäh an alten Fichtens 
ffämmen, Hafelfträuchen oder Elfenitubben. 
Der Hut ift unregelmäßig, vielfach zuſam⸗ 
-mengewachfen, rofibraun, am Rande iveißer, 
wodurch er ein undeutlich gonateß Anfehen ers 
hält, runzlicht, rauh. Der Rand it ſtumpf, 
weißlichgelb. Die Poren find gelblich fleifchs 
farben, ungleich, eckig; die Röhrchen lang, 
(3 bis 4 Linien) gelb. Die Subſtanz iſt fleis 
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fchig slederartig, 2 bis 3 Linien ſtark, von der 
Sarbe der Röhrchen. Er bildet dem Webers 
gang von den Carnosis gu den Subcarnosıs, 


Fig. &. Der Pils von oben, 
Fig. B. Der Durchſchnitt. 
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FORLFPORUS epixanthus Baktiiorius, . 


Gelblicher Loͤcherpilz. 
Tab. 30. | 


P. Apus carnosus, pileo pallido, ruguloso, 
% hispido, poris lutescentibus minutis in- 
aequalibus, angulatis, laceris. 


f, Mit selblichem, runglidten, rau: 
ben Hute, gelblichen kleinen uns 
gleihen, eigen gerriffenen 4 
ren. 


Dieſer Polyporus waͤchſt an alten, in Faͤul⸗ 
niß übergehenden Buchenflämmen , erreicht eis 
ne Größe von 4 bis 5 Zoll, ift meiftentheils 
dachziegelförmig sufammengewachfen, und nur 
felten einzeln. Der Hut ift flach, gelblich , 
am Rande weißli, mit mehreren gleichfarbis 
gen undeutlichen Zonen durchzogen , runzlicht, 
mit vielen Eleinen Wärschen befegt, rauh und 
fcharfrandig. Die Poren find gelblich, Elein, 

. edig, serriffen, ungleich, gezaͤhnt, nicht völs 
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lig bis au den Rand des Hutes hinangehend. 
Die Röhrchen find 2 bis 3 Linien lang, gelb. 
Die Subſtanz ik weiß, fleifchig : lederartig, - 
mit mehreren wenig dunkleren Poren durchs 
jogen. 

Fig. @. Der Pils von oben. 

Fig. ß, Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS hispidus Bull, 
Rauher Lüherpilz. 


\ 
Tab. 315 j 
P, Apus, subcarnosus, pileo carnoso - fibro- 
so pallido-ferrugineo zonato' ruguloso 
hispido, poris subrotundis cinnamo- 
meis, eu s 


8. Mit Eorkartigsfafrigem, gelblich 
roffbraunen gonaten, runzlich—⸗— 
ten, rauben Hute, beinabe runs 
den zimmetbraunen Poren. 


Fries syst, mycol. pag, 362. 


Diefer Polyporus waͤchſt an alten Birns 
baumen, Hafelfiräuchern oder Eifenftubben, 
und erreicht eine Länge von 1 bis 2 Zoll und 
eine Breite von 4 bis 6 Zoll. Der Hut if 
halbfreisförmig , gelblich sroftbraun, mit vies 
len ichmalen, etwas dunkleren Zonen durchzo⸗ 
gen, mit vielen Eleinen dunkleren Runzeln 
befeßt, wodurch er rauh erfcheint. Häufig 
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fiten mehrere Hute dächiedelförmig überein, 
ander. Die Poren find dunkel zimmetbraun, 
fohillern aber, je nachdem man fie gegen das 
Licht hält, aus dem Silberweißen ins Umbra 
braune. Sie fiud ‚beinahe rund und gleid, 
und gehen nicht bis an den ſtumpfen Rand 
des Hutes. Die Röhrchen find dunkel sims 
metbraun, 2 bis 3 Linien lang.. Die Spori⸗ 
dien find roſtbraun. 


... Fig. a. Der Pils von oben. 
— ‚Fig. 6. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS cuticularıs Bull, 
Haͤutiger Löcherpilz. 

Tab. 32, 


P. Apus subcarnosus, pileo carnoso -sube«- 
roso, ruguloso, tomentoso, ferrugineo, 
subzonato, poris minutis, subrotundis 
cinnamomeis, ore albis. 


£. Mit fleifchigslederartigem, rungs 
lichten, rauben, roftbraunen, 
undeutlih sonaten Hute, mit 
Fleinen beinahe runden, zimmet— 
braunen, an der Deffnung mweifs 
fen Poren. £ 


Fries syst, mycol, pag, 363, 


Diefer Polyporus waͤchſt an alten Buchens 
ſtubben, erreicht eine Größe von 3 bis 5 Sol, 
Der Hut iſt von hoͤchſt unregelmäßiger Ges 
alt, undeutlich geftielt, dachsiegelförmig zus 

- fammengewachfen,, graubraun, undentlich 30; 
nat, am Rande in der Tugend weiß, mit wies 
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len ftarten Erhöhungen bededt. Die Haut, 
welche den Hut übersicht, if fehr dich, and 
wird beim Trocknen hart. Das Fleiſch ik 
von der Farbe des SHutes, faierigs Hleifchig, 
mit miebreren ‚etwas dunkleren Zonen durchs 
zogen. Die Poren find Elein, rundlich, faſt 
gleich, weißlich. Die Röhrchen find von der 
Farbe des Hutes, an der Mündung weiß. Er 
bat einige Aehnlichkeit mit Polyporus ienia- 
rıus, " 


Fig. &, Der Bilz von vorne. 
Fig. G. Der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS intermeldius Rostkovius. 
Mittlerer Löcherpilz. 
Tab. 33. 


P, mesopus, pileo carnoso -lento, subzonato, 
pallido cinnamomeo, subpubescente , poris 
majusculis, angulatis, dentatis, albo - cinna- 
momeis. 


2. Mit fleifhig zähem, undentlid 
sonatem, gelbbraunlidhem, etwas 
rauhem Hute, mittelftändigen, 
gleihfarbigen, rauhen ©tielen, 
ziemlid großen, edigen, gezähn: 
ten, hell braunlihden Poren. 


Diefer Polyporus findet fih im Sommer 
auf alten Elfenwurzeln. Der Hut erreicht die 
Größe von 1—2 Zoll, ift helllederbraun, un— 
deutlih zonat, mit einem feinem Gtaube be: 
det. Der Rand ift umgefchlagen. Der Gtiel 
ift 1 did 1% Zoll lang, 3 Linien ftarf, von der 
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Sarde ded Huts, nach der Wurzel etwas ſchwa—⸗ 
cher, fhärflih rauf. Die Poren find ziemlich 
groß, edig gezähnt, am Stiele herablaufend und 
fhilfern aus dem ganz heil Braunen, beinahe 
Meißen ind Gelbbräunlige. Die Röhrchen find 
ein bis zwei Linien lang, hellbraun. Das Fleiſch 
ift fleifchig zäh, getrodnet leicht und holzig, faft 
weiß. 


Fig. a. der Pilz von der Seite. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS confluens Fries. 
Pr; 
Zufammenfließender Löcherpilz. 


Tab. 34. 
P. merisma, pileis carnosis imbricatis dimi- 
diatis, cinnamomeo -rufescentibus, poris 
minutis rotundis albis. 


2. Mit äftigen, dachziegelförmigen, 
hbaldrunden, rothbraunen Hü— 
ten, Fleinen weißen und runden 
Poren. 


Diefer Polyporus kömmt hier nur felten an 
alten faulenden Eichenftämmen vor. Die Hüte 
liegen übereinander, erreihen eine Größe von 
einem Fuße und darüber und laufen in einen Pur: 
zen Stiel zufammen. Die Hüte find durch eine 
£upe betrachtet, wie mit feinem Tuche überzo: 
gen, und erhalten durch mannichfache Dertie- 
fungen ein faltiged Anfehen. Die Farbe der: 
ſelben it am Rande Faftaniendraun, wird aber 
nah dem Stiele zu dunkler, beinahe fchwarz: 

5 % 


72 


braun. Das Fleifh iſt heller, bräunlicher, gelb, 
Forfartig, zähe und vom fcharfen brennenden 
Geihmade. Die Poren find weiß, Fein, rund 
ftumpf, eine Linie lang. 


Fig. &. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS helveolus Rostkovius, 
Speißgelber Loͤcherpilz. 
Tab, 35. 


P. apus, camosus, pileo glabro ferrugineo, 
roguloso, azono, poris rotundis, subaequa- 
libus, obtusis, flavescentibus. 


L. Fleifhig, mit glattem, roſtbrau— 
nen, runzligem, nicht zonatem 
Hute, runden, faft gleiden, tum 
pfen, gelbliden Poren. 


Diefer Polyporus wählt in Buchenwäl: 
dern, an alten Buchenftämmen. Der Hut 
ift fleifhig, erreicht eine Größe von 4 bi 
5 Zoll und eine Breite von 3 Zoll und 
darüber. Die Oberfläche deffelben iſt runzlich, 
rotbraun und glatt, nad dem Rande zu ind 
fhmugig Gelbliche übergehend, und hört hier 
dad Glatte auf. Der Rand ift fharf. Die . 
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Moren find Plein rund, ftumpf, faft gleich, gelb- 
lich. Die Röhrchen find weiß, etwas ind Röth— 
lihe fallend, A—5 Linien lang, bis an den 
Rand ded Hutes hinangehend. Die Gubftan; 
it 2— 3” ſtark, gelbfledig, weich, faftig, ges 
trocknet ſehr Teicht. 


Fig. a. der Pilz von der Seite. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS rutilans Pers. 


Gelbbrauner Löcherpilz. 


Tab, 36. 


P. pileo coriaceo-fibroso, molli, tomentoso, 


£. 


undulato, griseo - fulvo, azono , poris ma- 
jusculis, sordide palescentibus angulatis 
flexuosis. 


Mit korkig fafrigem, weichem, 
rauhem, wellenförmig - geboge» 
nem, graubraunem, niht zonatem 
Hute, ziemlih großen, edigen 
und gewundenen, f[hmukig gelben 
Doren. 


Diefer Polyporus wächſt an alten noch Tes 


denden Birnbäumen, erreicht eine Größe von 


3— 


6 Zoll und eine Breite von 1 bis 3 Zoll. 


Der Hut ift von ungleiher Geftalt, am Rande 
ſtets wellenförmig = gebogen, runzlich rauh, wie 
mit feinem Staube bedeckt, nicht zonat, graus 
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braun. Die Poren find ſchmutzig gelb, ungleich, 
eig und erfcheinen oft, da mehrere zufammen: 
gefegt find, lang und gewunden. Die Köhr: 
hen find ſchmutzig gelb, 2 Linien lang. Die 
Subſtanz ift graubraun, heller ald der Hut, 
mit Vielen dunklen Zonen durchzogen, Eorkig, 
fajerig. 


Fig &. der Pilz von vorne gefehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS crispus Pers. 
Kraufer Löcherpilz. 

Tab, 37, 


P, pileo cornosa-tenaci, cinereo-nigricante, 
zonato, ruguloso, hirsuto, poris cinereis 


majusculis inaequalibus angulatıs. 


L. Mit fleifhig-zähem, graufhwar: 
sem, zonatem, runzlidem, raus 
hem Hute, grauen ziemlich grof: 
fen, ungleihen, edigen Poren. 


Diefer Polyporus findet fih in alten fau= 
lenden Buchenftammen, erreicht eine Länge von 
3—4 300 und eine Breite von 1 bis 2 Zoll. 
Der Hut ift grau, nach dem Rande zu ſchwarz, 
fhillert mit einigen braunlic » grauen Zonen 
durchzogen, rauh, filberartig glänzend, runzlid). 
Der Rand des Hutes ift in der Sugend weiß, 
wird aber im Alter und durh dad Berühren 
Schwarz, fchärflih. Die Poren find in der Zus 
gend dreifarbig, zunachft dem Rande an welchem 
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fie nicht ganz hinangehen weißlich, dann braun 
und zunähft dem Holze grau, und zulegt grau: 
braun. Die Röhrchen find Furz, eine Linie 
lang, graubraun. Die Subftanz ift fleifchig zäh, 
grau mit vielen, etwas dunklern Zonen durd: 
zogen. . 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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- POLYPORUS adustus Fries. 
Verbrannter Löcherpilz. 


Tab. 38. 


P. pileis carnoso -tenacibus, villosis, pallidis, 
zonatis, margine striato, nigrescente, poris 


minutis, rotundatis, cinereis. 


L. Mit fleiſchig-zähen, gelbliden, 
rauhen, zonaten Hüften, ſchar— 
fem, fhwärzlihem Rande, Plei: 
nen, runden, grauen Poren. 


Diefer Polyporus kömmt an verfchiedenen 
alten Holzſtöcken nicht felten vor, fo, Daß immer 
mehrere Hüte über einander ftehen. Der Hut 
erreicht eine Länge von 2 bis 3 Zoll und eine 
Breite von 1 bis 2 Zoll, ift mit kurzen grau 
gelblihen Haaren wie mit einem Filz überzogen, 
. in der Sugend mit gelbröthlihen und ſchwarzen 
Streifen zonat, welche ſich bei alten und auf- 
getrockneten Eremplaren verlieren. Der Rand 
des Hutes ift fcharf auslaufend, in der Jugend 
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weiß, bei ausgewachſenen Eremplaren wird er 
fhwarz. Das Fleifh iſt zähe, gelblich weiß, 
von ftarf pilzartigem Geſchmacke und hinterlaßt 
auf der Zunge ein anhaltendes Brennen. Die 
Poren find ein ı big 17%, Linie lang, in der 
Jugend filberfarben glanzend, bei mißgewachſe— 
nen Eremplaren afchgrau, bei alten ſchwarz. 


Fig. &. der Pilz von oben gejehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS dichrous Fries, 
Zweifarbiger Löcherpifz. 
Tab. 39. 


P. pileo carnoso- tenace, effuso reflexo , seri- 
ceo -albo, poris parvis, rotundis, fusco- 
cinnamomeis. 


L. Mit fleifhig zähem, breitem, zu: 
rüdgebogenem, weißglihem Hute, 
Pleinen, runden, rothzimmet- 
braunen Poren. 


Sn Buchwäldern kömmt diefer Polyporus 
an verfaulten Buchen- und Eichenaften vor. 
Er erreicht eine Lange von ein bid zwei Zoll 
und eine Breite von 1 bis 17% Zoll. Sm der 
Sugend ift der Hut mufchelförmig, am Rande, 
und oben, wie mit einem feinen Gewebe übers 
zogen, im Alter mehr gerade, behält aber jenen 
Weberzug, ift ganz weiß, mit einigen Bertiefun: 
gen, die ihm ein zonated Anfehen geben. Sehr 
oft laufen die Poren am Stamme herunter. 
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Diefelden find fehr kurz in der Sugend fleifch- 
farben, im Alter rothzimmetbraun, rund und 
nicht ganz klein, auf der Oberfläche wie weiß 
beftreut und nicht ganz an dem Rand hinange: 
hend. Das Fleifch ift weiß, zähe, hat Leinen 
Gefhmad, hinterläßt aber auf der Zunge ein 
anhaltended Brennen. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS borealis Fries. 
Nördlicher Löcherpilz. 

Tab. 40. 


P. pileo suberoso -carnoso, albo demum sub- 
fulvente, subvilloso, azono, poris albis 
inaequalibus, subrotundis. 


L. Mit lederartigem, fleifhigem, 
weißem, fpäterhin ind Bräunliche 
übergehendem, etwas rauhem, 
nicht zonatem Hute, weißen, un: 
gleiden, meiftentheild runden 
Poren. 


Diefen Polyporus habe ich hier an einem 
alten gefällten Fichtenftamme gefunden. Er er: 
reiht eine Länge von 2% bid 3 Zoll und eine 
Breite von ı bis 1%% Zoll, wächſt meiftentheild 
einzeln mitunter jedoch auch Dachziegelförmig 
übereinander. Der Hut ift oben Fonver, rauh, 
weich, weiß, im Alter etwas bräunlich, ſcharf— 
randig, nicht zonat. Die Poren welche bie an 
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den Hand ded Hutes hinangehen, find weis, 
ungleih, rund, an einigen Stellen wo der 
Pilz anfist herunterlaufend langlich und zerrif 
fen. Die Subftanz ift lederartig, fleiſchig, weiß, 
elaftifch, faft von 4 Linien bis einen Zoll ftarf. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
. b. der Durchſchnitt. 


8 
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POLYPORUS suaveolens Fries. 
| Wohlriechender Lücherpilz. 


Tab. 41. 


pileo carnoso-suberoso, albo- pallescente, 
azono, villoso, poris concoloribus, intus 
griseis vel fuscescentibus, majusculis, sub- 


rotundis inaequalibus dentatis. 


Mit fleiſchig-zähem, weißlid gel: 
bem, niht zgonatem, rauhem Hute, 
gleihfardbigen inwendig grauen 
oder bräunlidhen, ziemlich großen, 
meift runden ungleidhen, gezähn- 
ten Poren. 


Diefer Polyporus wacht an lebenden Wei: 


den, erreicht eine Größe von 2—6 Zoll und 
darüber. Der Hut ift halb Preisförmig, fehr 
häufig aber auch unregelmäßig, rauh, gelblich 
weiß, nicht zonat, ſcharfrandig. Die Poren 
find ziemlich groß, im der Jugend ganz weiß, 
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werden fpäterhin gelblich» weiß und im Alter 
dunkelbraun, meiftentheild rund gezahnt, bis an 
den Rand des Hutes hinangehend. Die Röhr: 
chen find 1 bis 2 Linien lang, inwendig gelblich: 
weiß, bräunlich oder grau, je nachdem die Wit: 
terung und das Alter des Pilzed ift. Das 
Fleiſch ift die, ſehr elaftifch, fleifchig zäh, weich 
und ſtark nach Anis riehend. 


Fig. a. der Pilz von vorne gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt 
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POLYPORUS fumosus Pers, 
Rauchfarbiger Löcherpilz. 


Tab. 42. 


P. pileo carnoso - suberoso, sordide testaceo, 
subzonato, poris minutis, albis, intus testa- 
ceis subaequalibus subrotundis, acutis. 


£. Mit fleifhigslederartigem, ſchmu— 
sig » erdfarbenem, etwas zona— 
tem, glattem Hute, Fleinen weiſ— 
fen, inwendig erdfarbenen beis 
nahe gleihen, meiftentheils runs 
den, fharfen Poren. 


Diefer Polyporus wächſt an alten lebenden 
Weiden, erreicht eine Größe von 2 bis & 300, 
findet fi einzeln haufig aber auch Dachziegel: 
förmig zuſammengewachſen. Der Hut ift flach, 
fhmußig, bräunlich, undeutlich zonat, runzlich, 
mit einer dien Lage von grauem Staube be: 
deckt. Die Poren find weiß, im Alter fhmugig- 

6 * 
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geld, ungleih rund, nicht ganz bis am den 
ftumpflihen Rand des Hutes hinangehend. Die 
Röhrchen find ein bis 2 Linien lang, einmwendig 
von der Farbe des Huted. Die Subſtanz ift 
fleifchig lederartig von der Farbe des Hutes, 
mit mehreren dunkleren Zonen durchzogen. 


Fig. a. der Pilz von der Geite gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS marginatus Fries. 


Weißrandiger Löcherpilz. 


Tab. 43. 


P. pileo duro, ungulaeforme rufo - fulvo, 
glabro, tuberculoso, margine obtuso , fulvo, 
pallescente, poris minutis, rotundis, obtu- 


sis, pallescentibus. 


2. Mit hartem, hufförmigem, röth: 
lihbraunem, glattem, warzigem 
Hute, ftumpfem, bräunlich gels 
bem Rande, Fleinen, runden, ftum: 


pfen, geblihen Poren. 


Diefer Polyporus wachft an alten Buchen: 
ftämmen, erreiht eine Größe von 3 bi 4 Zoll. 
Der Hut ift hufförmig, bräunlich roth, glatt, 
mit vielen runzligen Erhöhungen verfehen. Der 
Rand ift ftumpf, hellbraun oder gelblih. Die 
Poren find klein, rund, ftumpf, geld. Die 
Röhrchen find 4 bis 6 Linien lang. Die Sub: 


90 


ſtanz von der Farbe der Poren. Im ter 
jedoch wird das Fleiſch dunkler, feſt und hart. 


Fig. a. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
Fig, c. von oben gefehen. 
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POLYPORUS hirsutus Fries, 
Rauhhaariger Löcherpilz. 
Tab. 44. 

imbricatus, pileo hirsuto‘ subreniformi, 
griseo-lutescente, subumbonato, zonato, 
poris rotundis, inaequalibus, lutescentibus 
aut albido cinereis. 

Dahziegelförmig, mit rauhem, 
beinahe nierenförmigem, graus 
gelblihdem, etwas genabeltem, 


zonatem Hute, runden, ungleis 
hen oder blaßgrauen Poren. 


Diefer Polyporus wählt an alten Buchen- 


ftammen und erreicht eine Länge des Hutes 
von 3 did 4 Zoll bei einer Breite von 1—2 
Zoll. Der Hut ift Fonver, etwas genabelt, in 
der Mitte dunkelbraun, am Rande graugelblich 
mit etwas dunkleren, undeutlihen Zonen ver: 
fehen, fehr rau, am Rande etwas umgebogen. 
Es figen ftetd mehrere Hüte dachziegelfürmig 
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ubereinander. Die Poren find ungleich, ftumpf, 
gelblih oder grauweißlich, nicht ganz bis an den 
ftumpfen Rand des Hutes hinangehend. Die 
Röhrchen find eine Linie lang, inwendig rauh 
ftetö weiß. Die Subftanz ift weiß, feit, ela- 
tif, faferig und ohne Gefhmad. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchfchnitt. 


93 
POLYPORUS versicolor Fries. 
Berfchiedenfarbiger Löcherpilz. 
Tab. 45. 


P. pileo coriaceo -suberoso vel nigro coerules- 
cente nigro zonato, vel alutaceo quando 
zoni ferruginei, rufi, et coerulescentes, 
hirsuto, poris minutis, albidis subae- 


qualibus. 


!. Mit Forfig lederartigem, ſchwarz— 
blaulihem mit fhwarzem Zonen, 
oder gelblihen wenn die Zonen 
roftbraunroth oder blaulih find, 
raubem Hute, Eleinen weißen 
meiftgleihen Poren. 


Diefer Polyporus findet ſich an alten Buchen: 
ftoden fehr haufig, gewöhnlich dachziegelförmig 
übereinander gewachſen. Der Hut ift’ftet3 rauh, 
fülberartig glänzend von dunkeln fhwarzblau mit 
blauen Zonen durd alle Farbentöne bi zum 
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fhmußigen geldlihen Grau mit roftbraunen, 
rothen und bläulich grauen Zonen übergehend. 
Ehen fo verfihieden ift feine Geftalt, bald nie 
renförmig bald halbPreisförmig ganzrandig umd 
gelappt, und voneiner Größe von % bis 1 Zoll. 
Die Poren ſind ſehr verſchieden, zerriſſen, groß, 
ungleich, bei den meiſten Exemplaren aber klein, 
rund, ſtumpflich, und nicht bis an den ſcharfen 
Rand des Hutes hinablaufend. Die Röhrchen 
find kurz eine halbe Linie lang. Die Subſtanz 
ift korkig, lederartig, feſt, elaftifh, weiß, noch 
einmal fo ſtark als die Röhrchen lang find. 


Fig. a. der Pilz von oben gejehen. 
Fig. b. der Durdfihnitt. 


[4 
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POLYPORUS Siereoides Fries. 
Stereumartiger. Löcherpilz: 


Tab. 46. 


P. pileo coriaceo suberoso, villoso radiato, 
sordide pallescente, zonato, poris minutis, 
inaequalibus, angulatis. 


2. Mit Porfig lederartigem, rauhem, 
geftreiftem, ſchmutzig gelbem, 30 
natem Hute, Fleinen, ungleidhen, 
edigen Poren. 


Diefer Polyporus wächſt an alten verfaulten 
Haſelſträuchen, erreicht eine Größe von beinahe 
einem 300. Der Hut ift ſchmutzig hellgelb, 
zonat, rauh, etwas ftrahlenförmig geftreift, 
ſtumpfrandig, beinahe nierenfoͤrmig. Er ſitzt 
einzeln. Die Poren find klein, ungleich, 
eig, gehen bis an den ftumpfen Rand des 
Hutes. 
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Die Subſtanz ift Forkig, lederartig, etwas 
heller ald der Hut, fo ftarf ald die Roͤhrchen 
lang find. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. die untere Fläche des Pilzes. 
Fig. c. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS castaneus Fries, 


Kaftanienbrauner Löcherpilz. 


Tab. 47. 


P. pileo coriaceo, glabro, castaneo, subzo- 


nato, poris subrotundis. minutis, luteolis, 


2. Mit Forfartigem, glattem, Pafta> 
nienbraunem, undeutlihb zona= 
tem Hute, meift runden, kleinen, 
gelben Poren. 


Diefer Polyporus findet fih an alten in 
Faulniß übergehenden Birfenftämmen. Der 
Hut ift nierenförmig, 1 bis 2 Zoll groß in der 
Mitte dunkelbraun, nach dem Rande zu heller, 
Paftaniendbraun, undeutlid zonat, flah. Der 
Rand iſt ftumpflih. Die Poren find meift 
rund, ungleich, Plein, gelblich, gehen nicht bis 
an dem Rand. Die Röhrchen find eine halbe 
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Linie lang, gelblih weiß. Die Subitanz if 
eine Linie ftarf, weiß, Porfartig. 

Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 

Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS radiatus Fries. 
Strahliger Löcherpilz. 
Tab. 48. 


P. pileo reniforme, coriaceo - suberoso, to- 
mentoso, imbricato, griseo - fusco, zonato, 
striato, poris albido - flavis, rotundis, 
aequalibus. 


e. Mit nierenförmigem, korkig le: 
derartigem, rauhem, dachziegel— 
förmigem, graubraunem, zona— 
tem und geſtreiften Hute, weiß— 
lichgelben, runden, gleichen 
Poren. 


Dieſer Polyporus wächſt an alten in Fäul— 
niß übergehende Buchenſtöcken, erreicht eine 
Breite des Hutes von 1 — 15 Zoll und eine 
Lange deffelben von 2 bis 3 Zoll. Der Hut ift 
nierenförmig, dachziegelförmig, von graubrauner, 
fülberartig glängender Farbe, die fich nach dem 
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Nande zu ind Gelblihe verändert, mit mehe 
reren Ponzentrifben, fchwarzen und braunen 
Zonen verfehen, ftrahlenförmig geftreift. Die 
Poren find weiß, wenn man fie gegen das Licht 
hält, fohillern aber Bid ind Orange, wenn man 
ihre Lage verändert; rund, gleich, aber Klein 
und nicht ganz bi an den ftumpfen Rand des 
Hutes auslaufend. Das Fleifch ift feit, elaſtiſch, 
faferig, fehr weiß und gefehmadlos und kaum 
eine Linie ſtark. Die Röhrchen find weiß, Faum 
eine halbe Linie lang. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS serialis Fries. 
Gereiheter Löcherpilz. 
Tab. 49. 


P. pileo coriaceo, ruguloso, effuso -reflexo, 
zonato, testaceo, poris inaequalibus, ro- 
tundis et laceris, obtusis, albis. 


2. Mit Forfigem, runzligem, herabs 
laufend:zurüdgebogenem, zona— 
tem, erdfarbenem Hute, unglei- 
hen, runden und zerriffenen, 
ffumpfen, weißen Poren. 


Diefer Polyporus wähft an alten, faulen 
Buchenftämmen im Herbfte, und erreicht eine 
Gröfe von.2 big 3 Zoll. Die Hüte, welche in 
einer Reihe über einander wachfen, find grau 
braun, geftreift, zonat, am Rande weiß. Nach 
unten zu ift der Pilz refupinat, und es fcheint 
ald ob die Maffe, aus der er fich gebildet, an 
dem Stamme, an welchem er wächft, herabgelaus 
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fen fei. Der Rand des Hutes ik ſtumpf und 
weiß, die Röhrchen find kurz, noch nicht eine 
Linie lang und weiß. Die Subſtanz ift kork— 
artig, weiß, feit, elaftiich, gegen 2 Linien ftarf. . 
Die Poren find weiß, unter dem Hute rund, 
an den refupinaten Stellen länglich 


Fig. &. der Pilz von vornen gefehen. 
Fig. B. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS Pini Rostkovius. 
Fichten » kLöcherpilz 
Tab. 50. 


P, pileo duro, subtriquetro, hispido, zonato, 
fusco-ferrugineo, poris inaequalibus, an- 
gulatis lacerisque dentatis cinnamomeis, 


!. Mit hartem, faf dreiedigem, 
raubem, zonatem, dunkelbrau— 
nem Hute, ungleichen, eckigen, 
zerriſſenen, gezähnten, zimmet— 
braunen Poren. 


Dieſer Polyporus wächft an alten lebenden 
Tichten - Bäumen, erreicht eine Größe von 3 
bis 4 Zoll und eine Breite von 17% bid 2 Zoll. 
Die Höhe ift der Breite ziemlich gleih, daher 
beinahe die dreiedige Form des Huted. Der 
Hut iſt dunfelroftbraun, ſchärflich rauh, am 
Rande zimmetbraun, gonat, fehr hart. Die 
Poren gehen nahe an den ftumpfen Hand, find 
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zimmetbraun, eckig, zerriſſen, gezähnt und UM, 
gleich. Die Röhrchen find 3 bis A Linien lang 
von der Farbe der Poren. Die Sporidien 
find heil zimmtdraun. Die Subſtanz iſt hart 
holzartig, an der Oberfläche ſchwammiger, wie 
der Hut dunkelroftdraun. 


Fig. @. der Pelz von oben gejehen. 
Fig. ß. der Durdfgnitt. 
Fig. C. die Geftalt der Poren. 
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* - POLYPORUS nigricans Fries. 
Schwärzlicher Locherpilz. 
Tab, 51. 


P. pileo durissimo, crasso, ruguloso, nigri- 
cante, glaberrimo nitido, subzonato, poris 
exiguis, subrotundis, ferrugineis. 


2. Mit fehr hartem, didem, rung 
lihem, fhwarzem, fehr glattem, 
glänzendem, undeutlih zonatem 
Hute, Eleinen, ziemlih runden, 
braunen Poren. 


Diefer Polyporus kömmt an alten Birken 
und Weiden vor. Er ift fehr hart, und durch 
die immer über einander laufenden Poren, 
welhe 4 bis 5 Zoll lange Röhrchen bilden, 
wird er fehr ftarf. Der Hut ft höderig, mit 
einer ſdicken, fehwarzen, glänzenden und glatten 
Haut überzogen, undeutlih zonat. Die Poren 
fo wie der Rand find im der Jugend weiß, 
werden aber fpäterhin graubraun. Die langen 
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Röhrchen Und de Subftanz find dunkel roſt⸗ 
braun. Das Fleifch ift holzig, fehr hart, nicht 
fehr ftart, Die Größe dieſes Polyporus ift 
5 bid 6 Zoll, feine Breite beträgt 3 bis A Zoll, 
und die Stärfe oft 6 bid 7 Zoll. 


Fig. &. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. P. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS fomentarlus Fries. 
Zunder » Löcherpilz. 

Tab. 52. 


P. pileo duro, triquetro, levi, ferrugineo, 
zonato, poris minutis, pallido - glaucis, 
deinde ferrugineis, 


2. Mit hartem, dreiedigem, glat- 
tem, roftbraunem, zonatem Hufe, 
fleinen, gelblihen, fpäterhim 
roftbraunen Poren. 


Diefer Polyporus findet ih an Rothdus 
chen, und wird hier vorzugsweiſe zur Bereitung 
des Feuerfhwammes benutzt. Der Hut des 
felben ift erft braun mit dunflen Zonen durch⸗ 
zogen, wird aber im Alter grünlich braun oder 
grau mit gleichfardigen Zonen. Er ift mit 
einer harten, glatten, runzlichen Haut überzo⸗ 
gen. Die Poren find graubräunlih, Tlein, 6 
bis 6 Linien lang. Die Subftanz ift im ju⸗ 
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gendlihen Zuftande weich, faferig, elaſtiſch, hell⸗ 
braun und mit mehreren dunklern Zonen durch⸗ 
zogen. 


Fig. @. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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'POLYPORUS Ribis Fries. 
- Stachelbeer = Löcherpilz. | 
Tab. 58. 


P. pileo subtenui, applanato, subvelutino, 

 fulvo - ferrugineo, margine fusco - palles- 
cente, poris justis, exiguis aequalibus, 
‚luteo - fulvis. 


2. Mit nicht ftarfem, flachem, ſam— 
metartigem,fhmugig dunkelbrau— 
nem. Hute, braunlid » gelbem 
Rande, kurzen, Pleinen, gleichen 
gelbbraunen Poren. 


Diefer Polyporus findet fih an den Wur: 
zeln der Johannisbeerſträucher, vorzüglih an 
ſolchen, welche feucht und fchattig ftehen. Er 
wächft über einander und erreicht mitunter eine 
Aushreitung bid gegen 6 Zoll, Die Oberfläche 
hat ein ſchwammiges Anfehen, welches auf 
dem neuen Anfage deutlich zu fehen; der neue 
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Anſatz ift in der erften Zeit fchwefelgelb, wird 
fpäterhin roftdraun und giebt ihm ein zonated 
Anfehen; der hintere Theil ift dunkelbraun, 
öfterd mit einem grünen Staube überzogen. 
Die untere Fläche ift gelb»roftbraun und ſchil⸗ 
Iert. Die Poren find Flein, rund, feharf, eine 
Linie lang :und gehen bis an den flumpfen 
Rand, welder öfters langere Zeit fchwefelgelb 
bleibt. Die Subſtanz ift bis zu einem halben 
300 ftarf, befteht aus einem flodigen Gewebe 
und hat im Innern eine gelbbraune Farbe. 
Die Röhrchen find gegen eine Linie lang und 
dunkler ald die Subftanz. 


Fig. a, der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS igniarius Fries. 
Teuer + Loͤcherpilz. 

Tab. 54. 


P. pileo durissimo, ferrugineo-cinereo, crispo, 
obtuso, subglabro, poris minutis aequali- 
bus, rotundis, cinnamomeis. 


8. Mit fehr hartem, didem, ſtum— 
pfem, braungrauem, faft glattem 
Hute, Fleinen, gleihen, runden, 
zimmetbraunen Poren, 


Diefer Polyporus kömmt hier fehr häufig 
an alten Weiden, Kirſch- und Pflaumenbäumen 
sor. Der Hut ift Bonver, der vordere Theil 
gelbbraun mit fehr ftumpfem Rande, der hin- 
tere und ältere Theil ift afchgrau, glatt, öfters 
zerriffen und graugrünlid. Die Poren find 
Fein, rund, ſtumpf, in der Sugend etwas hele 
ler, fpäterhin von der Farbe des vordern Ran⸗ 
des und erftreden fi did auf den Rand. Die 


112 


KRöhrhen find von: der Farbe des Fleifhes 

fchichtenweife über einander liegend, je nachdem 

der Pilz alt if. Die Subſtanz ift holzig, feſt, 

dunfelroftbraun, mit mehreren Zonen durchzogen. 
Fig. @. der Pilz von oben gefehen. 


'Fig, ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS makraulos Rostk, 
Großlöcheriger Loͤcherpilz. 
Tab, 55. 


P. effusus coriaceus, rufo-pallidus, poris 
minutis, rotundis, aequalibus, margine 


umbrino, 


L. Ausgebreitet, lederartig, röth 
lichgelb,mit fehr Fleinen,runden, 
gleiben Poren und umbrabrau: 
nem Rande. ° 


Diefer Polyporus wählt in Fichtenwäldern 
an der Erde auf In Fäulniß übergegangenen 
Sichtenwurzeln, auch auf in Fäulniß übergehen: 
den Buchenftämmen. Er breitet ſich bid gegen 
12 300 Länge und bid’ gegen 6 Zoll Breite 
aus. Die Subftanz ift dünn, unter den Poren 
lederdraun, nach der Erde zu umbrabraun, und 
bildet einen umbrabraunen Rand. Die Poren 
find 3 bis 4 Linien lang, gehen bis an den 
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Rand, find heil Tederbraun und fchillernd, Pleis 
und rund. Die Röhrchen find von der Farbe 
der Poren, die Sporidien lederbraun. 


Fig. &. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 


115 
POLYPORUS polymorphus Rostk, 
Bielgeflaltiger Löcherpilz. 
Fab, 66. 


P. effusus coriaceus, badio-pallidus, poris 
majusculis, angulatis lacerisque, margine 
crispo umbrino, 


L. Ausgebreitet, lederartig, braun 
lich-gelb, mit ziemlih großen, 
edigen und zerriffenen Poren, 
fraufem, umbrabraunem Rande. 


Diefer Polyporus kömmt auf faulenden Bus 
chenzweigen. vor. Seine Größe und Geftalt 
wechſelt auf dad Mannigfaltigfte ab. Geine 
Farbe iſi hellbräunlich, in der Mitte dunkler. 
Der Rand ift Fraus, umbrabraun, häufig in die 
Höhe gebogen, auch unten Poren von 3 bid 4 
Linien Länge habend, fo daß er ordentliche Hüte 
bildet. Die Poren find ziemlich groß, edig und 
zerriffen. Die Röhrchen aber nur eine halbe 
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Einie lang. Die Subftanz ift dunkelbraun le⸗ 
derartig, fleifchig, 1 bid 2 Linien ſtark. 
Fig. a. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. B. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS murinus Rostk. 


Mausgrauer Loöcherpilz. 
Tab. 57, 


P. efflusus coriaceus, poris rotundis, minutis, 


acutis, aequalibus, margine albicante, 


!. Ausgebreitet, lederartig, mit 
runden, kleinen, fharfen, glei 
hen Poren, weißem Rande. 


Diefer Polyporus wacht an alten Buchen 
und Hafelnußzweigen. Er verbreitet ſich über 
eine Fläche von A Zoll Lange und 3 Zoll 
Breite und darüber. Die Subftanz ift bis zu 
einer halben Linie ftarf, weiß, lederartig und 
sähe. Der Rand ift uneben, feharf, membran— 
artig, weiß. Die Poren bis grgen eine Linie 


lang, find hellgrau, Flein, rund, glei, fcharf 
8 
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und bleiben über eine Linie vom. Rande ent: 
fernt. Die Sporidien find roftdraun. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS aurantiacus Rostk, 
Pomeranzengelber Löcherpilz. 
Tab. 58. 


P. eflusus, carnoso-suberosus, poris inae- 
qualibus angulatis, obtusis, margine levi, 


obtuso totus aurantiacus. 


8, Ausgebreitet, fleifh-lederartig, 
mit angleihen, edigen, ftumpfen 
Poren, glattem, ſtumpfem Rande, 


ganz orangegelb. 


Diefer Polyporus wächſt auf altem befchla: 
genem fichtenem Holze. Er ift fleifchig, leder: 
artig, orangegelb, breitet fi gegen 6 Zoll Lange 
und 3 bis A Zoll Breite aus. Die Subſtanz 
iſt gegen 2 Linien ſtark, mit einem ſtumpfen 


glatten Rande umgeben. Die Poren ſind un— 
> 


120 


gleich, edig, ftumpflich, orangegeld wie die Sub: 
ftanz und gehen bid an den eine Finie breiten 
Rand. Die Röhrchen find Fury, gegen eine 
halbe Linie lang. Die Sporidien find orangegelb. 


Fig. &. der Pilz von oben gejehen. 
Fig. ß. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS bathyporus Rostk. 


Ziefporiger Löcherpilz. 
Tab, 59. 


P. effusus albus, in ambitu tenui byssaceo, 
poris majusculis cyathiformg dentatis. 


8, Ausgebreitet weiß, mit dünnem, 
weißem, byffusartigem Rande, 
großen, tridhterförmigen, ge— 
zähnten Poren. 


Diefer Poliporus findet ſich im Herbite an 
in Fäulniß übergehenden Buchenzweigen in 
einer Ausbreitung von 2 Zoll und darüber in 
der Fänge und gegen einen und einen halben 
300 in der Breite. Die Subſtanz ift gegen 
eine halbe Linie ftarf im jugendlichen Zuftande, 
wird dadurch aber ftärfer, daß auf dem alten 
ein neuer Polyporus fich bildet, mie ſolches an 
dem Durchfchnitte zu fehen ift, wo in der Sub» 
ftanz , welche braun geworden, die Poren noch 
vorhanden find. Der Rand ift mit einem 
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weißen, verichwindenden Gewebe umgeben. 
Die Poren find weiß, gehen bis an den Rand, 
werden beim Trocknen dunkelbraun, find oben 
weiter ald unten, fo daß man bis auf den 
Grund hineinfehen kann, ungleich groß und 
gezähnt. Die Sporidien find weiß. 


Fig. a. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig, b, der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS vulgaris Fries. 
Gemeiner Röcherpilz. 
Tab. 60. 


P. longe eflusus, tenuis, levis, albus, poris 
exiguis rotundis aequalibus, margine 
juniore tenuissime pubescente, deinde 


cerassiusculo obtuso. 


8. Lang ausgebreitet, dünn, glatt, 
weiß, mit Pleinen, runden, glei 
hen Poren, in der Jugend fehr 
zart, rauhem, fpäterhin ftarfem, 

ſtumpfem Rande. 


Diefer Polyporus wählt an alten Fichten: 
balfen und erreicht eine Größe von einem Fuß 
und darüber. Er ift weiß, im Alter graubraun 
und zerriffen, mit didem weißem, wenig rauhen 
Rande. Die Poren find weiß, Plein, rund 
und gleih. Die Röhrchen ſind 2 bis 3 Linien 
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lang und weiß. Die Subftanz ift eine halbe 
Linie ſtark, weiß, lederartig, in der Jugend 
brüdig. Die Sporidien weiß. 


Fig. &. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. 8. der Durchſchnitt. 
‚Fig. y. ein alter Pilz. 


—— — 
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POLYPORUS Cerasi ‚Fries. 
Kirſch⸗Löcherpilz. 


Tab. 61. 


P. orbicularis, dein confluens, albus, in am- 
bitu barbatus, hymenio sinuoso - poroso, 
poris laceris. 


8, Erft runnd, nahdem außgebrei: 
tet, weiß, im Umfange bartig. 
Der Ueberzug ift gewunden-löche— 
rig, die Poren zerriſſen. 


Dieſer Polyporus findet ſich im Herbſte an 
in Fäulniß übergehendem Buchenholze, in run— 
der und ungleicher Ausbreitung bis zu einem 

Zoll Größe, mit aufrechtſtehendem Rande. 
Der Rand iſt nach auſſen mit büſchelweiſe zu— 
fammen ſtehenden Haaren beſetzt. Die Sub— 
ſtanz iſt ungefähr eine halbe Linie ſtark und 
weiß. Die Poren find groß, eckig und zerriſ—⸗ 
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fen. Die Röhrchen find im Junern io wie 
die Sporidien weiß. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS haematodus Rostk. 
Blutfteinrother Löcherpilz. 


Tab. 62. 


P. effusus tenuis, tenax coriaceo haematodus, 
ambitu byssino, poris inaequalibus acutis. 


Lt. Ausgebreitet, zäh, dünn, leder: 
artig, von blutfteinrother Farbe, 
mit byffusartigem Rande umge: 
ben, fharfen, ungleihen Poren. 


Diefer Polyporus findet ſich in Fichtenwäl— 
dern an in Faulnig übergehenden Fichtenzwei- 
gen von 2 bis 3 Zoll Lange und 1 big 2 Zoll 
Breite. Die Subftanz ift weiß, zah, lederar- 
tig, fehr dünn. Die Poren haben eine blutftein: 
rothe Farbe, find ungleih und fcharf. Der 
Rand ift in der Zugend mit einem feinen, . 
weißen byſſusartigen Gewebe umgeben, wel: 
ches fpäterhin grün wird und zulekt verfchwin- 
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det. Die Röhrchen find kurz. Die Sporidien 
ſchwarz. 
Fig. a. der Pilz von der Seite geſehen. 
Fig. b. der Durchſchnitt. 
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POLYPORUS micans Ehrenberg. 


Schimmernder Löcherpilz. 
Tab. 63. 


P. eflusus, tenuis, carneo pallidus, ambitu 
byssino albicante, poris variis acute an- 
gulatis. 


L. Audgebreitet, dünn, fleifhfars 
ben, gelblih, mit einem weißen, 
byffusartigen Gewebe umgeben, 
verfhicdenen,fharfen,edigenPo: 
ren. 

Diefer Polyporus Fommt im Herbfte auf 
verfaulten eichenen und büchenen Zweigen nicht 
felten vor. Er erreicht eine Ausbreitung von 
mehreren Zollen in der Länge und Breite. 
Die Subftanz ift weiß, fehr dünn und mit 
einem weißen byfjusartigen Rande umgeben- 
Die Poren find verfchieden, edig, ſcharfrandig, 
von hellgelb big ins Orange ſchillernd. Die 


* 
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Röhrchen find’ gelblich, beinahe eine Linie Tang- 
Die Sporidien find weiß. 
Fig. c. der Pilz von der Seite gefehen. 
Fig. P. der Durchfihnitt. 
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POLYPORUS molluscus Fries, 
Weichlicher Löcherpilz. 

Tab. 64. 


P. effusus, tenuis, mollis, albus, ambitu fibril- 


loso, poris tenuibus inaequalibus. 


L. Er iſt ausgebreitet, fehr dünn, 
weih,weiß,mit einem feinen aus 
byffusartigen Gewebe beftehen: 
den Rand,und dünnen ungleiden 


Doren. 


Diefer Polyporus findet ſich im Herbfte 
auf altem, faulendem Holze und Blättern. Er 
ift fehr dünn, befteht in der Jugend aus lauter 
feinen, weißen Zafern. Im Alter bilden ſich 
in der Mitte ungleich große, edige Poren. 
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Die Sporidien find weiß. Der ganze Polypo— 
rus ift fo dünn, dag man ihn mit den Fingern 
verwifhen kann. 


Fig. a. der Pilz von oben gefehen. 
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